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Be )\ ri I < 
Oder geiftliche u. Crfal vr Ledensu LiebesGethöne— 
—— —— es die Vorkoſt der neuen Welt als 
au die — vorkommende Creutzes⸗ und Leideng > 
ihrer Würde dargeftellt, nd in 
* geiſtliche gebracht — 


Von einem Friedſamen und ART 
Den Dilger, — 








es —— 
3 freue fi er 
Der Heiligen im Himmel und auf Erden; 
Das Her die —* das Blut des 
| LAMMS erfauffetfid, 
Es freue ſich, und hüpfe auf die Zahl 
der Erſtlingen, die dem Lamn nachfolgen, 
wo &5 hin igehet. | 
Es gehe in den a — Braut⸗ 
Schmuck ein her die Schaar der Jungfrauen, 
die da ſind gehen supi der —— der 


rein H 
Olwie * ſich der Sie! une 
vor ſeinen Heiligen, die Goe 
m find, 
Naun muß — von dem 
aufünftigen Sid d per. ni — * alle it 
diſche Sorge —66 ber ji 






















Vorbericht. 


7 rer —— uw da eine Zůtte Gottes unter den 









Damm gebrochen indem Goͤttlichen Meer durch 
-Gemeinfchafft ‚welche von Ewigkeit her in GOtt als 
verborgen geweſen; aber in der Fuͤlle der Zeit 
aret, undnun an dem Ende der Tagen ſich 
daß das Ende feinem Anfang gleich ſeye. 
—— se) fänc Yan ern 
aupt a nie⸗ 
‚ie Seelen ch die 


nd die 
daß es geſchehen fol in denen zufü Ewigkeiten, 
in der Gemeinſchafft nehme, als in welcher alle Wunder 
rigen Herrlichkeit verborgen liegen. Wer nun die 


fe in der Gemeinfebaffe: und wer in ber &smeinfehaffe bleibee/ 
Ber ber In BBE, u 

u mg hu r bee feine Freyſtadt / da er bewah⸗ 
2 


Raͤcher. 

wie aber der hochgelobte GONT a Geheim bis im 
Ewigkeit an der wg a offenbarer: alfo: a: auch mie und 
die Berherrtihung feines Namens bis ins Ewige hinein hinwiederum aus 
EEE 

a 

der Gemeinfchaffe mit einzu verleiben, als — das Lob Gorres. bie 
* Unendliche hinein ſolte 20* werden, welches fich zu u 








cher da if das Herz dr GEMEINSEHAFTT , in melde 
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bey den H. Engeln geäufere, als fie bey der Menſchwerdung deffen , de 
das Herz der Gemeinſchafft war, die Gemeinfchaffe berührer, und durch 
Singen feine Ankunft ins Fleiſch bechrer. | ' 

Und weilen dann ung, die wir an den Zäunen lagen, die Börtliche 
Regierung ergriffen, und. an die-Gemeinfchafft gebracht, auf daß wir er⸗ 
erben das Looß der Heiligen durch die Reinigung im Blur Chrifi, welz 










Gemeinſchafft bishero wir auch den Zufag gefunden zu =; Reis 
nigung: fo srfennen wir ung Schuldner an diefelbe zu ſeyn mit allen 

was wir find und haben. Dann fie iſt bishero in allen Derlaffer 
ſchafften unfere Geiftliche Mutter/ in Troſtloßigkeiten unfere 
Säug: Amme in Raͤlte unfer Gewand / in Hitze unfere 9. Be⸗ 
ſchattung in der Schmach unſere Kron, in Verluſt unfer Ge 
winn und im Mangel unſer Ueberfluß geweſen: ja ſie hat ſich 
mit ihren Fittigen als eine Gluckhenne uͤber uns ausgebreitet 

und uns vor den hoͤlliſchen Raub⸗Voͤgeln bewahret. Es hai 
fid) aber gleich anfänglich bey dem Eintritt in die Gemeinfchaffe cine wich: 
tige Alngleichheit hervor gerhan, welche eine Urſache zu einer rrefflichen 


Reinigungs: Schule gewefen. Dann, wie oben gemeldet, fo wolte 


ſich GOTT aus der Gemeinfchaffe fein Lob bereiten, worzu nicht allein 
menſchliche Stimmen, fondern auch ein geifllicher Vorrath erfordert wurde. 
Nun aber war nad) Are Görtlicher Eigenfchafft die Gemeinſchafft gebend 
mitcheilend und ausfliefend: und im Geaentheil die Beſchaffenheit unfers 
Seyns bradıre es fo mit fich, daß das Gure, welches aus der Gemein- 
ſchafft ausfloß, befländig in unferer Selbheit verschrer wurde. - Woran 
der Gemeinfchafft hätte ein ſolcher Verluſt Fönnen zuffofen, wordurch die 
Urquelle des Guten wäre erfchöpffe worden, warn nicht Lirfachen waͤ⸗ 


ven uoch zurück gerefen im Geheimnuß der Gemeinſchafft, wordurch der 


Schade fonre erferer werden. | 5588* 
Nachdeme aber ſolcher Geiſtliche Vorrath des Lobs Gottes nicht zu ſu⸗ 
chen war in unſerm Selb⸗Vermoͤgen oder denen Kraͤfften der Natur, 
(dan an unferer Natur ſchlieſet ſich der Himmel beſtaͤndig zu) 
ſondern in dem Vermoͤgen, welches GOTT darreichete: fo war ein bes 
ſtaͤndiger Zuſatz der Leidenſchafft und Kraͤnckung unſerer Natur — 
olt 


Bi 


vorbericht 


ſolte anders der Himmel an unſerer Menfchheit wieder "aufgefehfeifen ‚und ji Ind 

| Glan! Lob daheraus geholet werden. Soviel nun als wir mit unferer 
bens⸗ Magia uns der Gemeinſchafft zunaheten um die Gabe des 

3 zu erlangen: fo viel. ward die Natur in wichtige und nachtruͤck⸗ 
Lidenſchafft —* Alſo hat die Gemeinſchafft ſich unſerer 
get / und uns allen Schmuck / Zierrath / Reichthum und 
mon benommen/ mithin uns in die Geiftliche Armuch 
Entbloͤſung gefeze/ worinnen allein das Lob Gottes A187 
ohren wird. Dann die Gemeinſchafft laͤſſet uns nichts übrig. von 
: and wer in all feinem Thun der Gemeinſchafft ift heim ge 

| be ift wol rechte der. Aermfle unser allen Menfchen: Lind -im 
gehe fo viel als der Troſt der Erearuren noch wird zu Nersen ges 
nommen , — viel verlieret man die yo der. ** des RN 







bei achtfamen 3 uͤ eier des. — ee 
dee Aerzens und faubere Derp g des Keibes es erfordert/ 
want RER — * etwas vn 





| \onie und. — der — werden. AR wei⸗ 
dieſes alles in der Gemeinſchafft gefunden wird: ſo koͤnnen wir wol ver⸗ 
ern, der Gemeinſcha * ſich ohne Ende und Ziel befin⸗ 
ante Wenſchheit mürbe, und gefchlache gemacht wird, auf 
das Lob Gottes beſtaͤndig aus dem Hertzen Krk. Und fo haben 
benmäßig in der. Berneinfchafft ein richtiges Ausfehen in Anfehung der 
En welche foll durch die Gemeinfchaffe offenbar werden an allen des 
welche denen —— BR * en Weg gegangen , ſondern 
haben fih dem 4. mie ſich Mac ergeben. Da «8 dann 
ag geſchehen, Daß da wir lang ſiu —* — en, endlich unſere Hertzen 
Dreffe aufgewachet, in ein H. Nachdencken gerathen, und GOtt 
Bit „der ung zu BR ſolchen Werck berufen, welches * 
* ber 
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Ss iſt und bleibe demnach die Gemeinſchafft Hoch geprieſen. Da 
fie iſts, die uns her Feſſeln Bande und Hals⸗Eiſen angeleger, ı 
ung unter ihre Zucht gefangen genommen, daß wir ohne ihre Benni in 
feinen Fuß verſetzen doͤrffen; welches, gleich wir es wichtige Leidenſchaffter 
uber die Natur brachte, alſo har es auch ſolchen Segen eines * 
der⸗Vorrats heraus gepreſſet, und zwar hauptſaͤchlich an denen — wo 
zu erſt das Eiß iſt gebrochen worden. 

Was nun überhaupt betrifft die Sammlung dieſer geiſtlichen Bericht 
und Steder: fo ſind fir zu achten als Nofen, welche unter den rauhen Creu⸗ 
2:3: Dornen hervor gewachſen, und um des willen nicht ohne Anmuth bey 
des in Farbe und Geruch find. Zwar was den wichtigſten Theil diefee 
Beiden Dorrars berrifft, fo find folche Lieder ans Licht gebracht worden 

einer wichtigen Creuges» Schule von ge zwar an ſolchen 
Orten und Enden, wo das Aufſehen in der Schule fen. Une 
weilen der Geil der Gemelnſchafft in — — Schul 
uns alfo unterrichtet, nach en di 

Heiligen zu beehren / welche fe in t m 
ser dem Treutz ausgebohren/ und um der r/ en 
che darinnen iſt, Diefelbe als Kleinodie hi panann ey fo habe 
wir auch allhier gethan, und beydes In der — als auch in? | 
Druck diefer geiſtlichen Arbeit En beften Fleiß angewandt, auf daß kei 
Mangel eneftche, darauf Urſachen Fönten genommen werden unſere Schu 
gering zu achten, aller maaßen es gefchrichen fteher: wer nicht recht 
iſt nicht von GOTT. Lim aber noch etwas zu melden von der 
fung diefer geiſtlichen Arbeit, fo iſt diefelbige ein geiſtliches Blumen» gerd, 
darinnen Blumen von mancherley Farben und Geruch hervor gewachſen 
fo wie diefelbe aus dem Myfterio Gottes durch den Geiſt der — 
find gewuͤrckt worden. In erlichen har ſich der Geiſt der Wei 
geſchwungen über alle Creutzes⸗Berge, hat feinen Feinden Hoh —59— 
umd die sufünfftige Herrli der Kirche Gortes als gegenwärtig darge: 
ſtellt. In andern iſt der in den innern ES getreten , und har 
feine Stimme in dem Allerheiligſten erhoben. Wiederum andere Ai 
&inen anmutigen Rofen » Geend) , andere im Gegencheil find auf den fon 
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ann mn ng — — en, m — — — — — — 

— —— Wie nun ſich die Gemeinſchafft hat * 
Stimmen 





es ein rc der in unferer lichen 
* —8 ee or di 
das nad) einem «eigenen A} 
, fondern daß in allen Ausdruͤ⸗ 
geiftliche Gedichte ans vie⸗ 
g 
wir mit dem Borbericht ans Ende ee nicht 
noch etwas übrig wär nach deme ſich cin reicher 








| e. 
| 1 tob unſers ſo war eine Clafse 
‚ nemlich, wie unſere Stimmen su 
5 gubereitee. worden, dahero ohnumgaͤnglich noͤthig 
war ein — ge Bartelriuny darinnen auch die Stimmen 
in eine geiftliche | A Pa ter auch 


vor der gefunden Vernunffe nieht, Diefern nach 
wollen wir nun auch den 2 X vberfchr 


ee — — 
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—Beſchtebang 

ie ſich diefes hohe und wicht je 

Werd diefer unferer geiftfichen 
Bing⸗Orbeit 


Vrboren, und was der Nutzen von ber 











R Gangen Sad) ſey. * 3 
—* De ann ae 
Von einem Sriedfamen — 

—— —* Der ſtillen Ewigteit wallenden — 
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nem nicht geringen Preiß beydes der Weißheit und Guͤte unſers 
Gorres ‚mie nemlich ſelbe ung entſieglet das Geheimnus des Creu⸗ 
wodurch das in GOtt verlohrne Gut wicder gefunden, da die ewige Weißheit 


Ss wird durch diefe kleine Befchreibung ein Bericht ertheilet von ds 


* Banas⸗ als der Sohn Gottes feinen Trohn⸗-Sitz verlaſſen, und aus feiner 


Kammer zu uns heransin viele Welt gina, und die Bottſchofft des Frie⸗ 
dens an uns gebracht, und die Erloͤſung durch ſich ſelbſt am Creutz entſieglet 
und offenbaret, und nach ausgeſuͤhrtem Proceſs, wiedernm zum Vatter gekehret, 
und in ſeine Kammer eingegangen. ‚und fein beruffnes Volck, Küche, 
oder Gemeine , mit derielbtacn Kefinung und Vertroͤſung das Gr teicdn tom⸗ 
mi und ſie zu ſich Dep wolle (zutuck in dieſer firsisbaren Welt J 

dabey 





Vorrede über die Sing Arbeit. 

dabey den Goͤttlichen Brief der Bottſchafft des Friedens mir dem Siegel des 
Ereuges, Leidens u. Sterbens inihren Haͤnden gelaffen, mir dem Befehl, folche 
Bottſchafft auszurragen biß an die Ends der Erden, doc) fo daß fie ſolten 
waren , biß fie angerhan wurden mit Krafft aus der Höhe, welches alles ers- 
füller u. geſchehen, daß der Aufgang aus der Höhe von daan ſich über die gan⸗ 
ge Erde ausgebreitet, und die Bottſchafft des Friedens mir GOtt faſt allen 
Voͤlckern find worden, ſamt dem Geheimniß des Creutzes, worauf 
der Friedens = Contract beruhere. Dahero es auch auf eine gar wunderbare 
Weiß bald au ein ſeltſames Wuͤrgen und Schlachten ging, zu wel⸗ 
cher Zeit jih der Saame von dem ‘Wort des Lebens und des Creutzes ges 
für, auch fort gewachſen und bis auf ung fommen. Und weilen er gar 
nachdruͤcklich mit derfelbigen Hoffnung verknüpfte: fo har ſichs auch zus 
getragen, daß mir neben denen muͤhſamen Erenges = und $eidens » Stäns 
den, womit wir beladen, als das Wort des Lebens und des Creutzes am 
uns fam, auch fo gleidy mir demfelbigen Hoffnungs-⸗Kleid begabet 
wurden, und ward ungfogleich im heiligen Schauen gegeben, den Tag der 

völligen Erlöfung mir vollen Augen des Geiftes einzufehen. And ob 
wir wol neben dem in den aller ſchmertzhaffteſten und bitterſten Leidens⸗ Proben 
flunden: fo 508 uns doch unſer Hoffnungs⸗Kleid immer dort hinein, wo auf 
den Tag der Erlöfung die Krönung mit volln Freuden folgen wird, 
welches dann viele Urſachen an die Hand gab, daß Geiſter offt angezogen 
wurden mic Krafft aus der Hoͤhe; alfo daß wir offt neben unfern unabläjis 
gen Leidenſchafften in Gleichheit ver Englifchen und Himmlifchen Chören auf 
gezogen wurden, welches uns nicht allein bey dem freudigen Auf und Abs 
ſteigen der Beifter nicht konte laſſen fille feyn, ohn daß wir nicht härten follen 
in Worten aus brechen, um die Wunder unfers Gottes zu verberrlichen; 

fondern wurden fo gleich nach Ars der Engliſchen Choͤren und Thronen 
Herrfibafften und Bewalten angetrieben, den Allmaͤchtigen mir Keb⸗ und 
Lobes⸗ Geſangen zu verehrten. Und ob zwar wol zu Zeiten die Engli⸗ 
ſchen Choͤre ihre Lieder mit unsanftimmeren : fo wurden mir doch gemahr, Daß 
unſere Stimmen die wenigfte Zeiten mir ihnen «in traffen, wegen der 
annoch an uns tragenden Grobheit in der. noch nicht gaͤntzlich gecreutzigten 
Natur, welches bey uns ein genaues Aufmercken verurſachete. Neben 
dem allem verlieſen unſere 307; tea uns nicht, ſondern wur⸗ 
| ( den 
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den mehr gehäuffer, meilen wir eine Untuͤchtigkeit bey ums fpüreren, daß 
wir GOTT nicht konten nach dem vollen. Eindruck des Geiſtes verherrlis 
dien. Wiewol wir erkennen, daß die Natur nicht ganz unter dem Creutz 
aufgerieben und vernichten fondern unter demfelben: gehetliget. und in eine 
Engliſche Klarheit aufgelöfer muͤ ſſſe werden. Neben. dem dachten wir: if 
unſere are nicht einmal bequaͤm einen: deutlichen Thon zu einem: Englis 
ſchen Geſang von fid) zu geben: wie wollen wir dann. tuͤchtig ſeyn zu wich⸗ 
tigern und höheren Dingen, nemlic) wo man GOtt im Geiſt ohn Unterlaß 
Tagund Nacht dienet in ſeinem heiligen Tempel. Daneben ſollen unſe⸗ 
re Leiber und Geiſter ſeyn Tempel und Wohnungen des heiligen Geiſtes: 
dann der heilige Geiſt nicht wohnet in einem unreinen Gefaͤſe, ſondern 
nur in ſaubern Geiſtern Hertzen und Naturen. 

Dieſes hat uns Urſach gegeben GOTT auch von auſen auf die aller⸗ 
ſanberſte Weiſe zu dienen: weilen wir wuſten, daß Er feinen Gefal⸗ 
fen an dem Geplaͤrr der Boͤcke und Geſchrey der wilden Tiere; aber wol; 
am dem Lob feiner Heiligen hat. Und weilen wir dann mercften ‚daß der: | 
Geift des Singens ſo Kar fäuberlich will’ bedienet feyn: fo gab: 
8 uns mehr Urſach mit demfelben in Sreundfchafft uns einzulaflen, als zu 
gedencken, daß etwas bey-der Sach zu verlieren wäre ‚wie wir «8 auch erfah⸗ 
ren. Dann fobald wir ung einliefen:. fo fanden wir nicht allein feine: 
Urſach zur leichtfinnigen Freude und Luſt, fondern wurden fo gleich mit, 
der allerbitterften und wehmuͤtigſten Leidenſchafft beladen, dag 
auch, unfere gantze Menfchheie daran gecreuniger war.. Und weilen mas. 
nicht: gefinner war denen Leidenſchafften ans dem Wege zu gehen; fondern, 
blieb: ſtehen, uud hielt an am Werck: fo ifts gefchehen, daß unfere ganz 
Be eit nach eben demfelben: Grad: der Keiden. in: eine. 
gewiſſe Sefchlacht:machung und Dinnheit gebracht / wordurch 
allerdings der reine und faubere Geiſt der Goͤttlichen Weißheit, als der ein. 
Meifter diefer hohen und Goͤttlichen Kunſt iſt, eine offene Tuͤhr gefunden, 
und uns nad) allen und jeden Graden der Leiden dieſe Engliſche Sing⸗ 
Kunſt aufgeſiegelt, welches ſich endlich: fo weit ausgebreitet ‚. daß aller 
dings weder Maas noch Ziel mehr darinnen zu finden war. Wes mes, 
gen man auch genöthiger war ,diefes hoc) theure Geſchenck nicht für ſich als 
lein zu behalten ‚fondern aud) anderen Liebhabern des Goͤttlichen er 
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Uſchen Luſtſplels mir zu beguͤnſtigen, und die Sach ſo an Tag zu legen, wie 
‚fie gegeben, und unter viel Gedult und Langmuth nacheinander auf gejies 
gelt. nd ob wir auch ſolten von denen Meiſtern und Kuͤnſtlern der 
irdifchen und unteren Weißheit geradele werden, meilen wir annoch 
“mie dieſer unferer edlen Gabe in diefem untern Theil der Welt zur Herber⸗ 
ge find, und doch nicht nach derfelben Gleichheit mie unfrer hohen Babe 
anfereren : fo vergeringere ſolches unfern edlen Schar nicht allein nicht , 
fondern bewahret ung She demfelben ‚daß fich nicht etwas Fremdes allzu fehr 
in uns verliebe. Dann fo wir mir diefer hohen Gabe nicht anderſt er- 
zu fönten als nad) Arc der Künfkler diefer fichrbaren Welt⸗Weißheit: 
wäre ja fein Unterſcheid zu fehen, ob diefe unfere Sach von unten her, 
‚oder ob fie von oben her , ob fie. aus diefer Welt, oder von jener Welt Weiße 
doch wollen wir uns niche Tänger mir dieſer Sach auf⸗ 

a ‚fondern weiter fortfahren. Und wiewol wir allerdings mir dieſer 

ng am End find: fo iſt uns doch das noͤthigſte und nuͤtzlich⸗ 

eye noch übrig, worinnen befchrieben fol werden, was zu allererſt noͤthig 
Se 3 rechrartigen Schr Meifter zu obferviren bey denen anfahenden 
en diefer Hohen Kunſt, und was hernady die Sach in ihrem 
Adelfeye, wann nemlich bey der Sach geblieben, und fie nicht 

ne Marerte vermenger wird. Hernach fol auch ſelbſt denen ge⸗ 
uͤbten —22 in unferer Schul ein gruͤndlicher Bericht von dem Geheim⸗ 
nuß der ganzen Sache errheiler werden: wie zu erſt alle Arten der Melodi⸗ 
en in dich eis ſelbſt ihre eigene Manter und Arc Haben: wie und auf was Wei⸗ 
die andern Stimmen zu paffen, und was vor Buchſtaben auf eine jede 
nach ihrer Arc eintreffen, daß fie nicht disharmoniren, und einans 

der —* lauffen. Und das wollen wir thun ſo wie gegeben. 

Der Himmel / der fich ſchon vor langen Zeiten auf uns her⸗ 
mieder gelaffen/ bleibe auf uns beruhen mit der Heiligen Tau: 
be die bishero unfere Vorfteberin und Rathgeberin geweſen 
in allen unfern Wegen / dafie uns dann unter viel Bedule und 
Beidenfchafft kein Geheimuuß der Liebe unfers Gottes ver: 
Weißheie aufge die Pforten der heimlichen und verborgenen 
Y aufgefiegelt/ und zu uns heraus Getreten/ uns im 

eimnuß 9 ua geöffnes/ und ſo *** 
(Tt2 
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Vorrede 


im 5. Schauen uns angereiger/ um mit dergleichen Sachen 
befebäfftige zu feyn/ welche alldorten in jener Welt werden 
vorkommen/ von dem reden wir. — 








— — ——— — 





’R 
ANN wir folcen befchreiben den Nutzen, fo wir bey 
Gelegenheit diefer Sache erfahren: fo folten wir ung wol 
ins Unendliche ausbreiten müffen, teilen wir in Erfin⸗ 
) dung diefer hohen Gabe gar ungemeine hohe Studien erler⸗ 
net. Da mir dann nicht allein unfern Gewinn aus dem 

Nutzen der Sache felbft holten: fondern wurden das 
neben des gantzen Menſchen Abfall von GOtt Fundig/ wie 
nemlich demfelben {9 gar nichts Cörperliches über geblieben 
von dem wahren Guten/ oder auch nur eine blinde Geſtalt, daß nur 

cin Bild fönre von dem wahren Wefen dargeftellee werden; fondern «in 
pures und Iediges Nichts⸗ſeyn, das weder Geftalt noch Sarben von etwas 
Mahrhafftiges darzuftellen vermag, welches alles uns fehr klein und ge⸗ 
ring in unfern eigenen Augen machte. Dabey wir alfo demnad) in dieſen 
unfern Schulen mehr Erfahrungen erlernet, als zuvor in vielen und laı 
Jaͤhrigen Leidens⸗ und Glaubens Wegen, meilen ung diefe hehe € 
allen unſern gehabten Reichthum und Schönheit hinweg nahm, alfo daß 
foir nun zum voraus gar kühnlich fagen dörffen, wie auch allerdings noͤ⸗ 
thig su willen, fonderlich in Anſehung diefer hohen Goͤttlichen Gabe und 
.. Schule, daß wir gefunden, welches wir allerdings wollen an die Spitze 
geſtellt Haben; wie daß nemlich Kein einiger Menſch von Adam 
u. Eva geboren vermöge einen deütlichen Thon vonfich zu ge 
ben/ der in diefer Schule zu paflen wäre/ noch weniger einen 
rechtartigen Geſang beiffen zu zieren. Wobey ſich am meiften zu 
verwundern, daß fich der Fehl des Thons allemal darinnen 
findet/ nemlich daß er die rechtartige Hoͤhe nicht erreichet/ 
die in dem Befang dDiefer hoben Runft vorkom̃t / woraus zu mercken 
daß der natürliche Menfch von unten her u. von der Erden ‚diefe hohe Kunfl 
aber von oben her und vom Himmel. Dahero auch das befländige Sin⸗ 


cken 
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cken und Fallen im Singen vorkommt, da in allen Umſtaͤnden niema⸗ 
fen ſich einiger Fehl zeiget, der im Hohen Aufſteigen uͤber dan rechtar⸗ 
tigen Thon vorfomme, welches wir alles in vielein und wichtigen Nach⸗ 
dencken behergiger, was nemlich der abgefallene Menfch feine, und wie un. 
tücheigg er fey zu Goͤttlichen Sachen, weswegen wir allerdings an diefem 
Dre wollen den Anfang machen, weil ſolches zu allererſt vorkommt. Doc) 
ehe wir weiter fihreiten, wollen wir einen Schritt zurück. gehen, und zu 
erft noch ein wenig berrachten, was neben dem allem. su diefer hohen 
Kunſt gehöre, die weil unfer Sinn nicht darauf aus ift, diefer hohen Gabe 
der von GOtt hoch⸗gradirten Sing: Kunft viel Schmuck und Ehre in 
Worten anzulegen , weilen fie feben zuvor alles deſſen voll, und genugfam 
vi felber anzupreifen. Darum wir uns auch wicht viel mit dergleichen 
wollen aufhalten, fondern zur Sad) felbft fchreiten, doch ein We⸗ 
niges im Dorbeygehen melden, welches diefes hohen Beiftes Art, und 
Weſen feye, und durch was Mittel wir ung bey Ihm koͤnnen beliebt mas 
‚Gen, daß wir in feine Gleichheit fommen. — — 
Die Weißheit von oben / die bishero unſere geheime Rath⸗ 
geberin / Fuͤhrerin und H. Unterricht geweſen in allen unſern 
Wegen / und uns dieſes hochtheure Ey entfiegele und 
sufgelöe: die gebe fernerhin einem jeglichen / daß er in feinem 
Thun GOtt gefällig und den Menſchen werth / ſo wird fich 
‚auch wol die Gabe/ ſo zu diefer Kunſt gehoͤret / mit finden. 
Ob zwar wol bey vielen Unwiſſenden viele unbedächeliche Urtheile gefäller 
"werden, gleich als ob man mit diefer von GOtt hochgeadelten und gradir- 
ten Kunſt mit dem Geiſte diefer Welt in Gleichheit ſtuͤnde; fo koͤnnẽ mir doch 
ſolches ganz und gar nicht geftehen; fondern vielmehr das. Gegenrheil zu 
erweiſen haben, weilen wir zu diefer wichtigen Sache weder fremde Sarben 
noch graufe Haar gebraucht; fondern blieben alleine bey den menfchlichen 
Stimmen, als die durd) das Bewegen der Herzen und Geiſter angerries 
ben zu Lob und Ehre dem Allmächtigen. Denn fo die geheime und 
verborgene Weißheit nicht waͤre zu uns heraus aus ihrer Kammer ge⸗ 
treten; es ſolte ung wol diefe Göttliche Kunſt ein geheimes Nägel und vers 
fiegelter Brief geblieben feyn. Sintemal wir geftehen ſchlechter dings dem 
Geiſt diefer Welt keine Kunſt zu, die zum Gebrauch himmliſcher Dinge nd» 
| (+13) thig 
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thig; fondern wir legen vielmehr ihren Urſtand dem Paradies bey; aber doch 
fo, daß «8 in denfelben erflorben , wie auch der Menfh am Himmel 
reich erflorben,, und doch, wann cr durch den rechten Geift erwecket wird, 
wieder tüchtig wird ins Himmelreich ein zuachen.. Alſo iſt auch in diefer Sa⸗ 
che zu verſtehen, wenn ſie durch den rechten Geiſt erwecket wird: ſo gehet 
wieder mit ins Paradies ein, weilen daſelbſt ihr rechter Urſtand und 
Heimat iſt. 

Wir wollen dann num den Anfang machen, und zur Sach ſchreiten, und 
fo viel möglich In Kürze Meldung thun, durch was Mittel und Gelegenheit 
wir fo wol geiſt⸗ als leiblich bequaͤm gemacht werden zu dieſer hochsgradir- 
ten Kunft zu fommen, und hernad) weiter gehen, wie «8 die Umſtaͤnde de: 
rer Sachen erfordern. Vors erfte fo Diener zur Nachricht, daß die Tu⸗ 
Send Bottes im hoͤchſten Grad auf dem Gipffel der Vollkom⸗ 
menheit mußbeäuget werden/ und an der Spize ſtehen ſo man 
nach rechter Art gedencket ein Schüler und bernach Mei 
3u werden in diefer hoben und Goͤttlichen Kunſt. Ferner diene 
fo wol Meifler als Schüler zu millen, wie neben allen andern Um⸗ 
ftänden noͤthig, dag man ſich zu allerley Gelegenheiten bey dem Geift Diefer 
hohen und, Börrlichen Tugend fuche belicht angenehm und gefällig zu ma⸗ 
chen, weilen Er nach unferer Erfahrung und Erkaͤntnuß den allerfauber 
und reineflen Geift der ewigen und himmlifchen Jungfrauſchafft in fich haͤlt. 
Welches allerdinge einen Sleiß von einem englifchen und himm⸗ 
lifchen Heben erfordert:da dann inswifchen die Wartung des 
Beibes auf das aller genaufte einsufchränden und in acht zu 
nehmen / Damit die Stimm englifch/ bimmlifch/ fauber und 
rein/und nicht durch die Brobheit der Speife auch fEreng und 
berb und alfo folglich untuͤchtig gemacht werde/ den rechten 
Thon von fich 3u geben/ und an flatt eines rechtartigen Ge⸗ 
fange ein unmanierliches Rrechsen und Räuchen gehoͤret wer- 
de. Dabey dann fonderlich zu wiſſen noͤthig, welche Arten der Koft 
den Beift Fiximd die Stimm fubtil und dinn machen; hergegen was ihn 
grob/trag/ faul und ſchwer machet; gleichwte dann gewiß, daß al 
fe Fleiſch⸗Speiſen / wie fie auch einen Namen haben,ung allerdings 
gang unbeguam machen, und thun ſchlecht hin einem nach der = 
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len Ewigkeit wellenden enden Pilger © ohne diß und das nicht gerin; 
Aberag ‚Worzu inzwifchen noch fommen die Tradtamenten, die mir 
dem Vieh mit viel Inrecht an ung bringen, als da iſt: Milch mache 
ſchwer und eng: Kaͤß macht feurig und hitzig und begierig 315 
noch andern und unerlaubten Dingen: Butter macht —F und 
—— und dabey allzu ſatt und wol/ daß man weder Sin⸗ 
noch Baͤttens bedarf: Eyer erwecken viele und mancherley 
wunderliche Lüfte: Honig machet belle Augen und dabey. einen 
muntern Geift; aber Feine heile Stimme. Don Brod und Koch⸗ 
—— iſt dieſes zu bemercken, daß vor des Geiſtes Munterkeit und der 
Natur Leichtigkeit nichts beſſers als Weitzen und dann Buch-weizen/ 
welches zwar von aufen: ungleidy, aber im Anlegen des Gebrauchs allerdings‘ 
— Qugend har, es ſey oder werde zu Brod oder Koch⸗Speiſen ange⸗ 
Was fonft. andere einfälsige Erdgewächfs angeher , fo ift wol 

nichts zuträglider als die einfältige Erd: Aepfel Rüben und andere 
—— Bonen tragen eine Laſt mit ſich / und machen all⸗ 
/ erwecken such wol unreine Luft. Vor allen Dingen iſt da: 

su mercken, daß der Geift diefer hohen Kunſt, wie er ein reiner ſau⸗ 

Br 0 map * J ſo er keine eg fig hr 
ersKiebe / welches bey jungen gen die 

ee ſo feurig macht / und durch einander jaget / daß 


allerdings g De untüchtig und unbequam an Sinnen Yerg/ 
werden: bey’ denen eltern: aber erwechet es 





rich +Eßentz. nach der fünftern Welt Eigenſchafft / und 
et rlglih 6 dieſem reinen und ſaubern Geiſt ſeinen Himmel 
an Hertz / Sinnen und Stimmen su 

Was fonften das Trinchen — 9 fo iſt ſchon lang ausgemacht, 
* geraden Weg nichts iſt, ſo mehr Richtigkeit hat als das unſchuldi⸗ 
Waſſer, und zwar ch ‚ wie es vom Brunnen kommt; doch auch ſo, 
* 8 einer —— dinnen Supp mit ein wenig Brod gemenget gebraucht 
iſt als Gekoͤch su trincken, woſelbſt man dem Waſſer 
— * in Arc er rm 55 Leckerey weg 

mißbräuch ich zu ten / 
wie die me in) u wir bier nicht werth achten anzu⸗⸗ 


führen 
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fuͤhren / die durch die viele und mancherley Luͤſte wider ihre 
rechte Arc der unſchuldigen Natur in eine andere / als in Lecke⸗ 
vey/ verwandele werden. Lind auf der andern Seiten der unmanir⸗ 
lihen Bauchfülle auch nicht zu gedencken, zumalen unfer Sinn nur au 
diejenigen gehet, die in allen Dingen ſchon Regel⸗und Geſetz⸗ mäßig im geiſt⸗ 
lichen Kampff ſtehen. Wir haben demnach folglich mit feinen unordente 
lichen und Schrandenslofen Menſchen erwas zu thun. Darneben fo has 
bey wir freylich die Krafft zur Tugend Gottes nicht in Erwaͤhlung diefer oder. 
iener Speiße zu fuchen, da wir dann frey wünfchen, wo «8 ſeyn koͤnte, ders 
felben gang entuͤbrigt zu fun, und ein Enochianiſches, uͤbernaruͤrli⸗ 
ebes und überfinnliches Heben führen zu können: fo wurde fid) von felofl 
der Himmlifche VYunder : Befang auflöfen ohne einigen Zufag derer Dins 
gen, die doc) alle mit der Zeit vergehen , und die Ewigkeit nicht erreichen. 
Neben dem allem, fo iſt unſer Sinn niche ung in diefer Sach allzulang * 
zu halten, ſondern fortzufahren, und zu unſerem Zweck zu ſchreiten. Aber 
dieſes wollen wir noch erſt melden, daß nemlich, wo wir uns ſolten unterwin⸗ 
den, alles fo volltommen aus zu wickeln, wie es in der gantzen Sache vors 
kommt, wir weder Ziel noch End finden würden. Doch wollen wir feinen. 
Fleiß fparen , die Sach nach beftem DBermögen an Tag zulegen; wollen aber 
doch darauf bedacht ſeyn, daß wir den Berftändigen und Geuͤbten noch etwas 
zum Nach forfchen und Nach finnen übrig laffen, und wollen fo kurz gehen, 
als mir immer fönnen. | | 
Das alter nörhigfte wie auch nuͤtzlichſte iſt zu aller erfl einem Meifter bey 
anfangenden Schülern zu wiſſen, daß man fie nicht nur fo oben hin 
lehre das A.B.C., oder die ſieben Buchflaben fingen, und hernach fo gleich 
mit ihnen zu den Tertzen und Sprüngen fortfere, che fie eines jeden Buch⸗ 
flabens Arc und Eigenſchafft haben erkennen fernen, oder auch gar nicht eins 
mal willen , mas fie gelernet, da dann mir gar fonderbahrem Fleiß darauf. 
muß zugelegt werden , daß eines jeden Buchflaben Arc und Thon ins beſonder 
heraus gehohle werde, welches einen ſolchen Fleiß fordere, der hier nicht 
zu befchreiben, weilen es gar viel Muh koſtet, daß einer koͤnne den recht arti⸗ 
gen Thon von ſich geben. Dann entweder fommen die Stimmen allzuhart 
und ungebrochen heraus, oder dir Then kommt vertehrt und fl dh heraus 
ohne dis recht artige Hoͤhe an erreichen, da dann nicht muß nochgelaſſen re 
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bis man mercket und ſiehet, wie weit es einer dem Duͤncken nach zubringen 
hat. Scheinet etwa eine gaͤntzliche Unfaͤhigkeit zu ſeyn, ſo gebe man es ei⸗ 
ne Zeitlang mit ſolchem auf, damit man ſein Gemuͤt nicht gar verſtuͤrtzt ma⸗ 
. Wann aber eines jeden Buchſtabens Arc heraus gebracht iſt: fo muß 
hernach aller Fleiß angewandt werden, daß man die Stimme Ierne brechen, 
und was eines jeden Buchflabens Are feye, anweiſe, auf daß er fie lerne verſte⸗ 
‚, damit, wann hernad) fol weiter gegangen werden, man fich bey Feh⸗ 
fern und Mißfchlägen zu helffen wife. Dann «8 fan allerdings an dieſem 
\ alles geholer werden, was hernach in der ganzen Sache nörhig, und 
fan auch fo viel verfehen werden, daß es hernach kaum in viel Jahr Fan her 
um geholee werden. Das ift nun diefes: Nun werden wir an diefem Pfos 
ſten nicht weiter gehen, fondern wollen den graden Weg darlegen, was ei⸗ 
nen 4. Stimmisen Sefang ausmachet, und was bey allen und jeden Wels 
fen nad) ihrer Arc vor Buchftaben in einer jeden Stimm auf den Choral paß 
fen, wie auch. den Schlüffel einer jeden Weiß in 4. Stimmen auf einer * 
fel ſehen laſſen, und wann ein Geſang gefallen, mie er wieder zu he⸗ 
ben, daß er nicht auſer feiner Are und Manier geſetzt werde. | 
Es iſt zu wiſſen, daß nicht mehr als 3. Buchftaben ſeyn koͤnnen, fo die 
4. Stimmen aus machen, weswegen die 4te Stimm allemal mit der Octav 
geſchieden wird, welche 3. Buchſtaben dann allemal bey einer jeden Melos 
die gleich von Anfang aufgetreten fommen, daß fie ung die 4. Stimmen ges 
ben, wobey dann zu mercfen, daß diefe 3. Buchſtaben, die im Anfang vors 
fommen, die Meifter und Herrn find, wo alles von Anfang bis zu Ende muß 
auf beruhen bleiben, weilen der Geſang allemal am End wieder mir eben dens 
felben 3. Buchftaben aushalten muß, womir er angefangen. Iſt es eine 
C⸗Weiß, fo ift und folger fein Anderer, als dere. und macher den Schlüfs 
fel su dem * Barrir, der g. iſt fein Dritter, da dann der obere den Tœner ‚ur. 
der untere Choral g. den Bafs anfängt; doc) fans kommen, daßfie verwech⸗ 
merden, wenn nemlidy der Choral nicht juft mie dem C. anfänger, doch 
eiben fie beyfammen ‚fangen den Choral an, und endigen ihn. auch. Was 
noch fonften die anderen 4. Buchſtaben, die wir hier Knechte nennen, ans 
langt, alsf.a.h.d.fo fol einem jeden von felbigen fein Mitknecht bemerker 
werden, wie fie nemlich sufamen flimmen. Und ob wir zwar wol am Ens 


de alles auf Tafeln wollen fehen laſſen, fo wollen wir doch daneben den * 
thun 
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thun, u. eines jeden Buchſtaben ins beſonder feine 2. Mitgeſellen erklaͤren und 
darthun. Komme derf. im Choral vor, fo dienet ihm im Barrir und Baſs 
der d.umd iin Tœner dir a. Der a. machet im Barrir und Bafs den d. und im 
Tœner den a. zu Zeiten auch im Bals. Der h. machet dein Barrir d. dem Toener 
und Bafs den g. ‘Der d. macher im Barrir h. und im Tœner und Baſs g: auf dies 
ft Manier fan eine C⸗Weiß ordentlich in4. Stimmen gebracht werden. 

- Nun wollen wir Meldung hun, wann ein Geſang gefallen, wie man ihre 
gar fuͤglich wieder heben fan, ohn daß der Geſang aufer feiner Ordnung 
gefent werde, da dann zu willen , daß es allemal bey dem Buchſtaben zu 
holen, der in der Melodie das Ruder führer. Alſo muß es num allhier bey 
dem c. geholet werden, da ich dann auf andere Weife einen c. mache, und - 
füge c. d. dis, fo bald man den rechtartigen Thon von dem dis hat, fo ge⸗ 
bee man zuruͤck, nennet ihne. und feger feinen Geſang fort, die Prob iſt 
richtig. Nun wollen wir von den Ca auf die Ar Weifenfchreiten, da dann 
auch zu erſt 3. Herrn find, fo die 4. Stimmen anfangen und endigen, und 
hernach die übrig gebliebene 4. Knechte auch zuſammen gefellen , und eis 
nem jeden feing Arbeit geben. Wie dann allhier der a, im Choral der erſte 
Herr ift „fo folger ihm im Barrir der c. ( bty Gefall auch im Bals)) der Te- 

mer und Bafs haben e. Diß iſt nun der 4.Stimmen Schlüfkl in den Ar Weis 
fen , die übrige 4. Knechte, die darzwifchen ihre Dinfte hun, find f.g.h. 

d, da der f, im Barrir den h.im Toener und Bafs den d. machet. Der g. ma⸗ 
cher im Barrir und Bafs e, und im Tœner c. Der h. machet im Barrir gis und 
im Tœner und Baſs e. Der d. machet im Barrir h.im Toener und Bafs 5 
der Geſang gefallen, fo iſt diefes der Weg: ich muß meinen c.den ich ha⸗ 

be a. nennen, und aufſteigen, daß ich einen anderen c. friege, und fo bald 

sch meinen c. wieder habe, fo gehe ich wieder zuruͤck, und mache meinena. 

recht artig lauten, und fere meinen Geſang wieder mit dem a.fort. So iſt 

nun hier auch ein gründlicher Bericht, wie die A. Weifen in 4. Stimmen 

zu bringen, und wie der Gefang suheben, wann er gefallen. 

Nun kommen wir von den Ar auf dieß⸗ Weiſen, und wollen derer Are 
und Manier befchreiben: allhier ift b. d. f. Primas, Herr und Meiſter, derb, 
beherzfcher den Choral, der d. den Barrir , und der f.den Teener und bafs 
wiewol doch allerdings im Baſs der b. ſelbſten Dberfler und Meeifter bleiber , 
die 4. Bediente und Knechte find g.a.c. dis, davon dem Choral g.öem Bar- 
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'zir und Bals aber Derc. zugeſellt, (wiewol der obere g. dem Bafs fuͤglicher 
den dis machet:) Der Tœner — 53*—— dis. Der a. machet dem 
Batrir c. dem Tœner und Bals f. Der c. machet dem Barrir a.dem Tœner und 

Bals £.Der dis machet dem Barrir und Baſs c. dem Teener g. Iſt der Gefang 

| Kine fo nenne ich meinen b. g. und fleige nach Drdnung auf, und ma⸗ 

einen andern b. und fere hernach meinen Geſang fort. 

Wie num im diefen Weifen der b. Oberſter und Meifter und den f. 
und b. zu feinen Gegen würffen hat: alfo wollen wir num hier die Weiſen 
befehen, wo derg. Primas uud der b. und d. feine Andere find. Allhier 
dreher fich das Spiel gang wunderlich herum, und werden in denen 3. N er 
ben⸗ Stimmen ganz andere Buchftaben ‚als fonften in andern me in 
Bedienden; doch wollen wir mit denen 3. Herm den Anfang machen. In 

Weifen nun fangen die Stimmen an mir g.b.d. Hier iſt zu willen, 
allemal die 3. Buchftaben unzertrennlich beyfammen bleiben und das 

In in4. Stimmen anfangen, und allemal, wie oben ſchon gemeldet, die 
Octav die vierte Stimm ausmadyer , und daß folches feinen Unterſcheid 
machet, welcher von diefen 3. Buchſtaben das Lied anfängt. Daß wir er 
Anunferer Befchreibung allemal die Sad) mir dem Buchſtaben anferen , der 
im Choral das Ruder führer, geſchiehet um der Richrigfere 
willen. Das ift dann num dielirfach, weswegen wir and) in umferem Bes 
richt es fo vorſtellen, als ob ale Weifen mir denfelben Buchſtaben 
anfingen, der die oberfle Stelle im Choral vertritt, weiches doch nicht feyn 
Fan. Wir bleiben dann mie unſerer Befchreibung in der Drdnung , 
wir .. Sad nur nach des Chorals feiner Meifter sund Herrſcha 

wollen vorfefien. So ift dann nun diefes die Are, welche vorfommr 
in den Gs Weifen, die den b. madjen Der g. im Choral machet im Barrir b. 

im Toener md Baßs d. Diefes dann iſt der Schrüft ‚und bleiben beyeinans 
der durch das ganze Lied, nur daß der Barrir allemal, wo im Choral der 
g. aushält,[derfelbe ſtatt des b. mir dem h. aushält, welches bey den A- Weis 
fen ebenfals vorkommt, alfo daß wo der Choral a. aushäft, fo hält der Bars 
‚Kir eis. aus, und in diefer Weiß find die.übrigen 4. Buchſtaben als f.a.c. 

dis Knechte, der f. ichet im Barrir und Baſs b, im Tœner d. Der a. macher 
‚im Toner ‚und Bafs d, und im Barrir fis.Der c, machet im Barrir.a. und 
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den Geſang zu heben, wann er gefallen, tan man zuruͤck auf die B⸗ Weiſen 


ſehen, es iſt einerley. 

Nun kommen wir auf die G⸗Weiſen, die den h. u. fis. haben, da dann g. 
h. d. miteinander ein und anſtimmen, und die 4. Stimmen aus machen, 
der 4. übrigen al fis. a.c.e. Ordnung iſt diefe. Der_fis. machet dem Barrir h. 
auch bisroeilen dena Bafs, dem Tœner u. Bafs d. Der a. machet dem Barrir 
und Baſs d. und dem Taener fis. Der c. mache dem Barrır den obern e. und 
dem Toner und Baßsa. Der e. macher dem Barrir undBafsc. und dem 


‚Toner a. Wie es zu heben, wann der Öefang gefallen, folches fan oben 


aus den Bs Weifen geholt werden. ; 

Nun find ung die Fe Weifen noch übrig ‚allwo f.a.c. den Schlüffel zu den 
4. Stimmen ausmachen, die übrigen 4. Bedienten, als g.b.d.e. haben fols 
die Dronung, der g. machet dem Barrir und Bals den c. und dem Toener 
den e. Der b.madher dem Barrir den d.und dein Toener u. Baſs eng. Der 
d. madjer dem Barrir und Baſs denb. und dem Tœner den g. Der e. machet 
dem. Barrir und Bafs c. dem Tœner a. auch zumeilen g. Wann der Gefang 
gefallen , fo wird gerhan, mie oben fchon gemelder, nemlich ich mache einen 
andern f. welches dann durch f.g.as geſchaffet wird, da id) meinen f. neh⸗ 
me und aufſteige, und wenn id) den as. habe, fo nenne ich ihn £. und fene 
meinen Geſang fort, die Prob ift richtig. 22. oe 


Nun haben wir das Geheimnuß unferer geiftlichen Sing⸗Arbeit nady Ver⸗ 
mögen mitgetheilet. Dann ob wir wol in gegenwärtiger Arbeit es mehr mit 
giedern als Melodien zu thun haben, da uns alfo ein Berftändiger koͤnte fras 
gen; warum wir hier. der Noten⸗Arbeit gedächten,, da doch. dergleichen in dies 
fem Were? nicht vorfommt? fo haben wir doch nicht gegen die Billigfeie erach⸗ 
ger zu ſeyn, ſolche Arbeit vorher gehen zu laffen, einen Xheils weil aus derfels 
bigen die Lieder, in diefem Werck verfaffer, ihren Schmuck und Zierrach hers 
genommen, andern Theils weil einem $iebhaber idiefer edlen u. Paradiſiſchen 
Kunſt hiermit Anlaß gegeben wird, dem Geheimnuß weiter nach au forſchen. 


Solte aber nun jemand unfern Fleiß in diefer Arbeit wollen vor übers 
flüfig achten: deme dient zur Nachricht, daß man auch dergleichen Ders 
fuchungen nicht wenig hat durchgehen müffen , afermaafen unter beftäns 
digen Gegen ſpruͤchen der Vernunfft das ganıe Werck ſich — 
| na 
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Nachdeme es ſich aber in der Probe erwieſen, daß durch dieſe geiſtliche 
Sing» Arbeit eine nicht geringe Leidenſchafft uͤber unſere Natur verhängt: 
ſo haben wir uns auch nicht entziehen koͤnnen, ſondern um GOttes und 
des Gewiſſens willen muͤſſen mit ins Spiel ſetzen, aus Beyſorge, es moͤg⸗ 
te anders das Gewiſſen Schaden leiden. Was es aber vor Leidenſchafft ver⸗ 
urſachet als dieſe Schule ſich zuerſt eroͤffnet, ſonderlich da, wo zuerſt der 
Weg iſt gebahnt worden, ſolches iſt nicht wol zubeſchreiben. Weilen man 
aber allerſeits nach Vermoͤgen in der Probe aushilte, und bey Verluſt des 
Lebens nicht durffte ſeine Schule vorbey gehen: ſo iſt es geſche⸗ 
ben, daß allerdings eine gewiſſe Faͤhigkeit in dieſer Schule iſt erhalten wor⸗ 
den; ‚man aber in diefer_ Parsdififchen Kunſt eine 
vnerforſchliche Tiefe angerroffen / welche: allen menfchlichen 
Begriff überfkeiger. IN | Nie 
Und ob nun iemand ung wolte anders. berichten, nemlich: es ſeye dies 
fe Arbeit weder näglich nod GOTT gefällig, dem können wir allerdings 
«inen andern Bericht abflarten, nemlich: daß wir in unferer Schule ande 
ns ‚erferner, und ung niche unterwinden ein Iudicium über sine 
su fällen, che wir fie durchforfcher haben, ob nicht etwas darinnen 
enthalten, deſſen fich die Weißheis bedienen mögte zu unferer Herumſchmel⸗ 
gung. Und meilen wir dergleichen in unferer Beifflichen Sing⸗Schu⸗ 
le in reicher Maaß erfahren, maßen ſich der Nutzen davon uͤber unſere gan⸗ 
ge Menſchheit ausgebreitet, gleichwie in der Vorrede des Singens gemel⸗ 
der wird: fo haben wir ung allerdings nicht doͤrffen unterwinden unſere 
Vernunfft durch ein unzulängliches Urtheil die Meiſterſchafft fpielen su laſſen. 
Und ob ung jemand hierinnen wolte beurtheilen: fo find wir fbon zu⸗ 
voren eines andern berichtet. Darum beruffen wir ung auf unfere Schus 
le, und wollen ſolche dahin einladen, nemlih Schul⸗Recht su thum / 
gleich wie wir gerhan haben, fo wirdfich am Ende und Ausgang der Schu⸗ 
ke ein guͤtigers Urtheil über dieſe ganze Arbeit hervorthun, mir welchem mie 
dann auch die ganze Arbeit wollen fchliefen, und dem Leſer dieſes alles viel 
Gutes aus der reichen Fuͤlle SEHTTES und feiner 
Gnade anwuͤnſchen. 
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Seine Taube in den Felslöchern, 

In den Steintigenn 

Zeige mir deine Geſtalt, : 
Laß mich hören deine Stimme > 
Denn deine Stimme it ſuͤſe, op ein 
Geſtalt iſt lieblich. 
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h Geiftliche — Schmuck 
—Der heiligen 


2) l — und Slieder- Dahl 
= &ı n m m. 








(N CH GoOtt! wie I angemahnt: doch iſt ſo vieler 
Ion, her bittrer Schmertz Drang dabey, als ob er zu⸗ 
IF durchdringet meinen gefchloffen ſey 

Geift und ‚ bier in dem 5. Wie elein und niedrig wird - 
Leib der Sterbfichfeit, nf mei⸗ der Sinn, der-auf defelben 
nem Weg zur Seeligkeit. geher hin! Wie rein und ſau⸗ 
2. Ich leide zwar in viel Ge⸗ ber wird der Geift, der dieſen 
dult: weil Gottes Gnade Guͤt We gu * hinreifit. 





und Huld ſich breitet da unend- 6. ant ertödet die Nas 


a En wo man getreu inal= tur, dat ndet man erft —* 
Hrn Spuhr zum — Ans 

9 Do iſt diß ein bittrer Fefus Chriſt durchs 

2. wann in ra eingegangen ift. 
und Noth dabey 7. Dig kan erfahren wol ein 
E* des Ki Karen Mann, ſo einmal gehet dieſe 
feiner Wuth und Linges he weil nichts ſo niedrig 
Weg ft —* ſeyn, rd nicht Die en⸗ 
wat uͤr zu El 

gebahıt, Mut, wor un uns JEſus 4J Ein Geift, D der a 








2 } 
om d bewährt, und lauterfich mit Ihm bis auf den Tod bin 
t zugekehrt, erftorben al- wagen url 


lem Sch und Mein, ver gebt 3. Die Krone ift mir doch 
zur engen Pforte cin. : durch feine Huld erworben, da 


9. Dann da bleibt. Feine an⸗ Er für mich gefehlacht und an 


dre Haab, als die gekommen den Creutz geftorben. Und 


aus den Grab: was nicht weil in feiner Treuich ale Full 


pom Tod gefehieden rein, das gefunden; fo bfeibe ich Ihm 
fan zu Gtt nicht gehenein. auch auf ewig hin verbunden, 

10. Drum freue Dich mein 3 m 
muͤder Geift, der du bift aus _ 


dir felbft gereifit: weil dort D W, Grünen unſrer 
wird werden offenbar, was hier 


Saat thut ſich ſehr 


neot ſchoͤn ausbreiten, wir 
in Erg verborgen war. Kohn pie Ernte dhn in Geiz 
2.2.0 Heß Fruchtbarkeiten: die Trau⸗ 


B In ich ſchon Lebens⸗ſatt, erzgeit iſt bin, der viele Drang“ 
‚al 


vergeffen, wir fehn ein andre 


wenn meine Zeit will al- Melt, weil wir in GOTT 


ten > fo läßt die Liebe doch . Ber; 
mich nimmermehr erfalten „200 BLICKE AR ER 
u tragen meine Bürd und La⸗ 

5 * —7 ich werd verherr⸗ ae 
icht werden. . 2. Was Freud und füfer 
Wardich ſchon öffters bier Troft muß ums im Geift aufs 
mit Bitterfeit getraͤncket, wird fteigen : wann in Vvereinter 
 ovicl Süffes dech danebenein- Kyact yoir ung } h 


‚ev | ‚wir ung zu Ihm bin. 
geſcheucket BER PD neigen! Die - Eifiärc, Die 


ſus⸗Joch macht alles leicht zu 9 | Br E 
fragen: drum will ichs auch Huld, aus Gottes Hertz 


ſprun⸗ 


ahrt auf Gottes pet | 
ten bier auf Erden, bis dort — en a Ba ! 
legen. VPE RE 


* 
Br tn Ze ee re u De a er 3— 





gen: hat uns in fich er- 
—* he unſrem Suß geluu⸗ 
gm. Des Tempels Heilige 
thum, wo GOTT thut Sel⸗ 
ber thronen: hat ſich nun auf⸗ 
gethan, dag wir darinnen 
wo 


3. Wir gehen da hinein in 
unſte Ruhe-Cammer: alwo 
wir gantz befreyt von allan 
Leid und Jammier. Der har— 
ke Zwang und Drang, wo wir 
in warn geſeſſen: eilt nun zu 
feinem End, wo Alles gautz 
vergefjen. So geben wir das 
bin, beſitzen Gottes Frieden, 
von Menfchen, Ehr und 
Ruhm, und aller Welt, ge— 


40 feliger Gewinn, der 


3+ 


5. Nun muß uns der Genuß, 
von Gottes Güte wegen, aus: 
dem fo langen Drang nur lau⸗ 
kr Heil zulegen. (GOTT 
iſt nun unfer Ruhm: wir tra⸗ 
gen Seine Laͤſten wie es al⸗ 
hier geziemt den fremden 
Wander-Gaͤſten. Wir 
gehen dann dahin, vergeſſen 
alien Sammer: bis daß wir 
kommen beim in unfte Ruhe⸗ 
Sammer. 0° 

6. So find wir damı gecrönt, 
mit lauter Huld umgeben: Die 
Gottes Langmuth heit. O 
angenehmes Leben! DO fichre 
Sriedeng- Burg! Wer deine 
Hoͤh beftiegen dem muͤſſen al⸗ 
le Feind zuletzt zu Boden lies 
gen. Wol dam du füfe Ruh, 


in GOTT erworben ! da die wir nunmehr geniefen! du 


uns 
bey fo viel Gedraͤug wir ſchei⸗ 


thuſt all unfer Leid ohn Zeit 


fü- und End verfüfen. 


bet uns die 
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Ruh im ſtillen er 
L HE fiefe Fried aus Got⸗ 


e Müh und 
die wır fo lang. er= 


4 


’ 108 reinem Weſen, nim̃t 
unfer Hertz und ganke Sin- 
ı ein. Und weil wir al 
fo find in GOTT genefen: fo 
werden wir auch ewig ben Da 
eyn. 





4. 

ſeyn. Wir koͤnnen nun, was ge eingegangen: wo wir vor 
uns dort wird zum Erbe wer-⸗ GOtt in ſtekem Frieden pran⸗ 

den, genieſen ſchon im Vor gen. BR 
ſchmack hier, auf Erden. 5. Und weil ung dann ein ſol⸗ 
2. Ob unſer Leben ſchon in ches Theil iſt worden, das wird 

GOTT verborgen; ſo iſt doch zu keinen Zeiten mehr vergehn, 


unſer Wandel offenbar: wir ſo thun wir auch deſſelben ſte⸗ 


haben auch ſonſt keine andre tig warten: wann wir vor 
Sorgen, als Ihm zu ſeyn er⸗ GOtt im Heiligthum anflehn. 
geben gantz und gar. Wir ha⸗ Und, weil in Alien: wir fein 
ben Doc) Das befte Theil darin beſſer Gut zu hoffen: fo haben 
gefunden: weil wir Ihm ſo in wir das rechte Ziel getroffen. 
Treu und eb verbunden. | | 
3. Und weil wir dann Fein 
ander Gut geniefen ‚als: was: 
uns kommt aus feiner Fülle 
ber: thut Es ung alle Bitter- 


ade, 7 34 
N Bluͤht ift aus, Die 
a 





keit verfüfen , und machet leicht, 


was fonjten ſaur und ſchwehr. 


Der lautre Sinn nach Gottes 
Lieb und reinem Weſen macht 
Hertz und Geiſt und Seel in 
- GOTT geanefen. | 

4. Wir leben dann, wie ung 
wird eingemeflen aus Gottes 
reicher Güte und Genad: und 


len, nun Fan der Geiſt ges 
froft zur andern Welt hin—⸗ 
wallen. O wol! wer bier bey: 
Zeit der eitlew Welt abfaget, 
der wird alldorten nicht vony 
andern Tod genaget. 

2. Hätt ich. mein Glück all⸗ 
bi in diefer Welt erloffen, ſo 

aͤtt ich dorten nicht dag wah⸗ 
re Gut zu hoffen nun aber mei⸗ 


wird daneben gantz und gar ne Fahrt fo früh ift angelaͤndet, 
vergeffen, was nicht aus ſei⸗ ift alles mit dahin ,- was fonft 
nem weiſen guten Rath. Es fo leicht ea arg — 


iſt uns wol, weil wir ins Heil⸗ 


3. Mein beſtes Theil muß 


mir 


Blume iſt nun abgefal⸗ 





F 
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mir dann nun alldort zu kom⸗ Lauff auf Erden: weil wir 
men, weil ich vereinet bin mit Durchs Lammes Blut dort mit 
denen wahren Frommen: die erhaben werden. | 
dort ihr Erb und Theil, ſo 4. Was wird uns _feheiden 
JEſus ung erworben. Mer mehr? Wir tragen feine Laͤ— 
dieſes Ziel erreicht, iſt nicht zu ften, die Es auf uns gelegt, 
früh geftorben. als feine Wander-Gaͤſten, 
| 6. weil Es in dieſer Welt ſo hart 
Ze Heffnung fish dor- jer Sunden- und auf einem 
EN Se Ho | yt dort⸗ fer Suͤnden⸗Buͤrd' auf feinem 
Dan, nach een Zione- Rücken lagen. 
Auen: was wir in Nidrigfet 5. Da Es war ſtumm und 
albier, im Geiſte, fehauen. ftill, ohn einiges Erröthen vor 
Da fehen wir das Lamm die feinem Würger ‚der Es fihlach- 
edlen aaren meiden am ten wolf, und tödten. Die 
reinen Lebens⸗Strom mit vier Bahn ift ung gemacht, wir 
fen taufend Sreuden. lernen feine Sitten, und folgen 
2. Die Liebe crönet uns,daß feinem Gang und reinen Lie 
wir erg Betten und zie⸗ bes-Tritten. 
rer unfern g mit himmli⸗ 6. Sind wir mit Ihm vereint 
ſchen Geberden. So wallen in feinen Creutzes⸗Wegen: fo 
wir dahin, und gehn dem wird Es ung auch dort mit 
Lamın entgegen: und fragen Himmels-Freud belegen. Die 
fine Schmach, bis Es uns Gleichheit einet ung, und weil 
wird ankgn. wir ſo auf Erden: fb werden 
3. Das reine weiffe Kleid, wir auch dort mit Ihm ver— 
amd wir dorthin erhaben: Da herrlicht werden. Ä 
Es am Lebens⸗Strom ung 7. Der Troft ift ung ſo tief in 
wird zugleich nit laben. Diß unſer Herb geſprochen: daß er 
iſt dauu unfer Troſt in ana © in Ewigkeit wird nimmermehr 
nn.) 2: ge⸗ 








6. 

Er mu —— Ren Rund. 
gen fehn , und reine Hertze | mel (nt Fam) „una 
faſſen, läßt weder hier noch dot ON SE Liebe ift mein Looß 
noch in dem Tod erblafien. - ud Erbrheil worden, 
8. Diß iſt nun unfer Kohn, und ſetzet meine Hoffnung dort⸗ 
da wir find eingetreten, wo hinaus: wo ish zu den verklaͤr⸗ 
‚wir dem Lamm vereint in fer fin Hinumels⸗Pforten werd 
nen Creutzes⸗ Möthen: das gehen ein in meines Gottes 
num von GOTT erhöht, und Haus. Wer alfo ganz mit 
mit fo vielen Freuden die ganz GOLF mad feiner Lieb umge— 
be Greußes = Schaar am Le⸗ ben, hat fihon die wahre Au 
bens= Strom thut feiten. alhier in dieſem Leben. 
9. Deß ſind wir Freudensvoll, 2. Ich trag zwar meine Lies 
weil wir fehon das Verfüfen fen noch auf Erden, doch nur 
Der Bitterkeit alhier auf dieſer ſo, als ein Gaft und Wan: 
Welt genieſen. Der Vorblick Ders Mann: komm ic) nach 
zeiget uns das Sreudenvoll@r- Haus, (5 wird ſchon anders 
gen: jo weder Zeit, noch werden, DIE iſt mein Troſt aguf 
Jahr, wird nimmermehr ver⸗ meiner Glaubens Bahn. Dan 
letzen. bier bleibt mir mein Schatz in 
10. Bir leben dann dahin, meinem GEOtt verborgen : weil 
und warten mit Verlangen, Er mir leget bey ſein Gutes 
bis ung die edle Schaar eñtge⸗ alle Morgge. 
gen kommt gegangen, auf je⸗ 3. Auf dieſer Bahn lernt man 
ner Zions = Au, da fie mit gantz andere Sachen, als aller 
vielen Freuden GOtt und dem Menfchen Wit und Kunft ver⸗ 
werthen Lamm ein ewige Lob ſteht, GOtt wei es Selber 
bereiten, Alles ſo zu machen: daß felbe 
| gank darüber untergeht. Wohl 
um, esift das Hufe u 









Erbe worden: die Lisbe dffnet eg 


mir die ftille Friedens Pforten. 
4. Dam kin —8 


auf gen, ſo 
She nich GOTT in meine 
Kaͤmmer ein: und ſpeiſet mich 
mit reichen Troſt und Segen, 
und traͤncket mich mit feiner 
‚Güte Wein. O was ein Theil 
amd Erbe wird fehon bier ge 
funden, wer alſo iſt mit —* 
tes reiner Lieb verbunden. 
5. Drum kan ich wohl in ſei⸗ 
ner Liebe raſten, wie es auch 
ſonſten mir zu gehen hat: ich 
trage doch ſonſt keine andre La⸗ 





ſten, als die verhaͤngt durch 


ſeinen weiſen Rath. Ich habe 
ſo viel Guts aus ſeiner Fuͤll 
daß weder hier noch 
| mich mehr wird was 


6. So bluͤhet dann mein 
Glüc in denen Wegen, 100 
GOttes Rath mich hat hinein 
3 bracht , und that mir * 

ad und Gür beylegen : 
ab allen Dingen hie 
f. Mein Herb ift Lob⸗ 
und Dane: cal in 


7. 
us Lam me — —— — — — — 


eneſen; weil Er in allem 


Leid bisher mein Troft gewefen. 

Je Welt if mir ein bitt- 
D und macht mir 
offt viel Schmertz undWun⸗ 
den: doch wird in dieſer Lei⸗ 
dens⸗Noth zuletzt ein beſſer 
Gut gefunden. 

2. So bald ich in dem Geift 
erblickt, was mir aildorten 
wird erfcheinen: fo bin ich hin 
zu GOTT gerückt, und kan 
vergefien alles Weinen. 

3. Drum acht ich weder Freud 
— Leid, nech einig Ding 
auf dieſer Erdin: weil mir in 
jener Ewigkeit ein beffir Th 


eil 
dafuͤr wird Ten 


SR R Wumen die ich in 
ein Hertzen umtrage, 
die ſind mir durch Leiden 
und Lieben gemacht: wer wird 
95 wol glauben, wenn ich 

es ſchon ſage: daß Lieben mich 
in ſo viel Jammer gebracht; 
doch wart ich mit Freuden der 


GoOtt gůldenen Zeiten, mas borten 
3, 








3. 


die Ernde mir ſchencken wird 4. Es müffen fich freien die 
ein. Die Liebe wird lohnen himmliſchen en wam 
mit guͤldenen Cronen; dieSreiz Seelen auf Erden in Liebe ver: 
de wird wahren ohn Wechſel wundt: fo dafs fie fein Freuͤde 
ud Schen. | noch Leiden verzehre, und alfo 
2. Doch komt mir mein Gu⸗ umtragen den ewigen Bund. 
tes in Dulten ud Hoffe ſchon Wir loben in Freuden, und 
alhier auf Erden mit vollem fieben in Leiden :umd leben auf 


Gewinn: Die leidende Liebe Erden in himmliſcher Freud, 


hats endlich getroffe,das kraͤn⸗ die Liebe ung naͤhret, zur Tee 
een und Dencken —— beſcheret ein Leben, das ir aͤh⸗ 





dahin. O Hertzens⸗Vergnu⸗ ret ohn Ende und Zeit. 
gen! was wird wol beſiegen | 
den Hohen m GOTT einge⸗ ir 


ehesten Geift?der in Ihm ge (FIn lautrer Beiftiftgar ein 
neſen, ſonſt alles vergeſſen, und Feines Weſen, wer den be⸗ 
alſo iſt auſſer ſich ſaͤbſten ge= ſitzt, der iſt in GOTT ge 
reißt. | nen. Der reine Sinn 
3. Wann andere prangen in bringt ihn dahin: daß er vor 
nichtigen Dingen, und brin- GOTT rein ohne Mackel als 
gen Gedancken vor Wefen her⸗ eine_reine Warheits = Fackel. 
por: fd pfleg ich ing Herke der 2. Wer Fan dann wol ein fol- 
Lieb einzudringen, und finge ches Hertze kennen, wo Got— 
Lob Lieder im inneren Chor. tes Geift in reiner Lieb thut 
Das Heiffet zufrieden: von als brennen? Sag! wer ift wol fo 
lem gefchieden, und bin ich zu: Guaden=voll: als wer in fli- 
weilen fehon tödlich verwundet: nem gangen Leben ſich GOtt, 
die leidende Liebe hat mächti= mit Leib und Geiſt ergeben? 
ge Triebe, und machet Hertz 3. Das Heiligthum, das 


Geiſte und Seele geſund, GOTT fich hat erbauet, 


“+ ” ie 
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hau o Seel und Geiſt 

verklaͤret heißt. Da muß N 5 Sfreue fich der gantze Hauff 
Andacht ſtets auffteigen nach PÜHGOTTIN Gnaden an 
Gottes Sir geſehen, und hebeit ihre Haͤup⸗ 
Beugen ter auf, um freudig jo vor 


ſchoͤne Weife, wo Hertzen GOlt en reinen Sinn, nac) Got⸗ 


un imern Tempel preifen. #9 1 
Der Frruden-Dall halle über, der ihnen Seibt gegebeu hin, 
all, und wird gehört in ſtilein um ſie in Seiner Full zu las 
Saufen, ohn allen Trug und benz in reiner Heiligfeit zu ſte⸗ 
Schrein von aufen. hen 

5. GOTT redet da mit ſtil⸗ in Eins vereinet: weil ſie ſo reich 
fen Geiſtes Worten, zumlin- getroͤſt, aus aller Noth erlößt, 
terricht dein reine Priefter- Or⸗ und alfo Keines weiter meint. 
den, die allzeit ftchn vor Shm >. Was iſt dann diß vor ein 
Au fiehn: damit Er mög in Geſchlecht, das ſo in Sried bey⸗ 


anftr | 
ums felbft von Innen thut bes das GOTT fich Selber hat er= 
Eu Ein beachte kohren, um auszubreiten feinen 


Ale in die Länge leben. 
3 Drum 


19. 


3. Drum bleibt dig unfer ftes zieren. | TR 
ser Ruhm (wann unfte Geifter * | 
sind erhoben in feines Teinpels | 0 CV 
Heiligthum) daß wir Ihn ob: E S ift geſchehn, wir koͤnnen 
ne Ende loben. Es Fan uns gehn mit Freuden fort auf 
doch Fein andıe Tracht zu ums den geheimen Wegen dorthin 
ſerm Theil und Erbe werden, zu GOTT, da alle Noth und 
als, GOTT zu dimen Tagu. Jane ſich wird endlich gang 
Nacht, weil wir allbier auf darnieder legen. 2 
diefer Erden. So ift es dann 2. Was iſt es dann, das ung 
beſtellt, wir thun was Ihm ges die Bahn mit pp viel Freud u. 
fällt, und warten fein in Dul⸗ reiner Lieb verfüfet? es heiſſet 
sen, Hoffen, bis Alles gank er⸗ Krafft, die Leben ſchafft, ſo 
neut, von aller Laft befreyt,u. man aus GOTT und feiner 
uns das rechte Ziel getroffen . reichen Fuͤll, geniefet. | 

4. So find wir dann mit 3. Wir find num ſatt aus: 
GOTT verfehn inder ſo felge GOttes Rath: und werden: 

ahrt auf Erden, und warten, glſo Feinen Mangel leiden . 

18 wir dort eingehn, da wir Wir find erlögt, von GOTT 
mit Ihm verbertlicht werden. getroͤſt, zubleiben Ihm getreu 
Wohl mm! Es blüher unfer mm, ımd zu allen Zeiten. 
Zroft, es kommt entgegen uns 4. Die Lauterfeit hilft ausı 
gegangen das Glück, worinnẽ den Streit, und aus fo viel u 
wir erlößt, wir werten Sein manchen harten Proben. Die: 
mit viel Vetlangen. Diß für Ereutzes Noth erwirbet GOtt,/ 
dert unſern Lauff; mir merckẽ daß mon zuletzt Ihn kan ohn 
eben drauf: damit wir Nichts Zeit und. Ende loben 
ven dem verlieren, was ung 5. Wer Laͤngmuth uͤbt, wañ 
dort zubereitin jener Ewigkeit, er betruͤbt, und in Gedult die 
da GOtt ung wird init Cronẽ Hoffnung nicht läßt fan ige 

| im⸗ 





| uud Kr oft — an 


II, 


— nn — — — — — — — — mn m nn — — — 
immel-Brod in Leidens- muß mein Hertz bewegen: Daß 
oth, kann ſich zuletzt mit ich wurtzle unter ſich, oben iſt 

GOtt und feiner Liebe paaren. Der Dorum- Stich. 

6. Sp find wir dann ufune 5. Wann die Sonne fheis 
rer Bahn init fo viel Troft u. net, ſo wird gantz verneinet: 
reicher Lieb begabet. Wir find was mich bat gemacht fo Falt 
fein Theil, Er unfer Hl: finſter grob und ungeſtalt. 
wann Er ung ſo aus feiner rei⸗ 6. Ihre Swonhrit giebet, 
chen Fülle labet. was mein Derge liebet: der 

7. Der lautre Sim bracht Genuß von ihrem Schein 
ung dahin, allivo das einige macht nich froh und freudig 

wahre Gut gefunden : die wah⸗ fein. 

re Ruh blüht immer zus drum 7. Thutfie höher fteigen, muß 

bleiben wir on auch auf es mir anzeigen: daß die rau⸗ 

Ewig hin ren M zeit dahin, wo ich in geſeß 

en + 
Sie thut meiner warten, 
Al bin eine — Arie va in Gttes Garten mein 
anftofe: wann darbey Gewaͤchß fich N ausbreit 
N fich ‚daß er nicht Grifis 


* Sein Ber Aug geben gen ‚fehlafi bis an Morgen: 
Ban Da ame : meine ge —— 
ma * She Shan al 9 — nichts kan ſchoͤners 
den Winter⸗ "Tagen MO Will mich was erſchre⸗ 

CR, 8 aa m: ee: # init — —* 
it — en | 

ei 

elheit und Regen 1 ot ich im K ſuu 





12. 


ter den Geſpielen, muß ihr So bin ih mm eir Baum 
Schatten mir ein Schein vol= mir Früchten, Blaͤttern/ Zwei⸗ 
ler —— ſeyn. gen, die in dem A 
12. Bleib ich ihr gepaaret, dich die Fruͤhlings = Zeit —* 
bleibt mein Herb bewahret: zeigen. 
daß Fein falſcher Glan u 3. Die raue Winters = Zeit 
dr Fan daſſelbe nehmen Hat ihre Macht verloren, wo 
mein Gewaͤchſe ſchien vor Kalt 
ch Ob ich ſchon mit Dornen, und Froſt erfroren. Die lange 
hinden und von vornen, bür Macht, der Zwang, wo ich 
ungeben: es Fan —* ſchaden in war geſeſſcn ‚bati 
mir ein Dornen = Stich —— und iſt nunmehr ver⸗ 
14. Weil ich eine ofen, die 
elda entfproffen: wo die Dom 4. Lind ſtunde mein Gewaͤchs 
mir ſchencken ein, daß ich Fan fchon oft in viel Beſchwerden: 
fo ſchoͤne m: fo Fonte ſolches w Nicht un⸗ 
—— werden. Der Lebens⸗ 
fft, fo mir aus Gottes 


Fa: aus an ger Que ——— ‚gab b meine 


Lebens Strom aus 





et hatımeinen Geift durch: waͤchs gelungen .. 
| bin a 5. So ftimmet dann 
—— h in —* u vielem Wind 25 


ten, und frage meine at Geiſt Lob-Eied an von 
von viel und —— Gottes —— = Wegen. 


Blätter —* Gegenhall. 
Es di müſſen ix god, Che u. Herrlichkeit ſch 
nen, und —— J 
zur Freud und Wonne di a ‚von undge 


Be 
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1, dismeil durch feine erworben: wer.diefen.geht vor: 
Pace 18 uns ancch ſo bey, at a hier nn ver⸗ 
wunderbar bißher gelungen. dorben. Drum iſt diß — 
2. Wir freuen uns, und ruͤh⸗ Luft und Freude hier lu 
men das, was nun zur Zeit den, weil —* —* dt 
an ung geſchehen, dDieweil wir dort werd eins 
ohne Maaß die Wunder-Hülff‘ werden. 
—— mit unſern Augen 16. 
Ch bin ſehr gering und Flein, 
Amen Hallelujah. Fıoci — nlcang auf u der Gr 










—— ‚den. Iſt es aus mit meinem 
was deffelben Lie 5 will Thun, fo fan GOTT mich 
3 aus mir a ui will wohl berathen , drunt wil ich 

ı oftermalder Rum ingIhm beruhn, weil es nichts 
* Fan ich mit meinen Thaten. 

A a * mit Gottes 2. Weiß ich nicht mehr fortzu 

d a ehn auf den Leid- pr Ster⸗ 

Fon Freundlich⸗ ens⸗ * ih GOTT 


| ame 3. Was alda geſchencket ein, 
3. Diß heißt der Leidens- wird fein fleiſchlich Her tz er= 
* wordurch uns a a meſſe, es wird nebft dem ML 


r 


14. | 
hen⸗ Wein ſo viel Gutes eins genefet. 


| — 

gemeſſen: datz auch ſelbſten der 7. Lind fo bin ich heym 
Verſtand ch darinen muß ver⸗ bracht, —* ich Anden u 
gehen: weil er dieſe hohe Hand Funden in des Geiſtes Hrieder- 
nicht Fan faſſen noch verſtehen. Tracht, wo man wird mit GOtt 
4. So die reinen Seelen führt, verbunden. Alfo lebe ich dahin, 






die alſo hineinwaͤrts gehen: wo wie nur täglich eingeimefle 
ſich als gantz verliehrt, was weil diß eintzig mein Gewinn, 
nicht kan m GOTT beſtehen: dag ich bin in GOTT geneſen 
denn da iſt der rechte Weg, wo Ania! | 
die Thür zu GOTT gefiniden, Kl ie 
und der ſchmale Himels⸗Steg, Reh Sn verlobet nun des 
wo wird alles überwunden. _ „I böchften Könige Sohn der 
5. Ale Sorge Müh und Laft mir wird ſetzen auf die vechte 
muß fich auf einmal verliehren: Ehren⸗Kron: die ich alldorten 
und Der Seelen ſuͤſe Raſt laͤgzt win in jener Welt erlangen, 
in dieſein Grund ſich ſpuͤhren. wo Die vereinte Schaar wird 
Gottes Segen wird. nicht cwig imnen prangen. 
mio, zur die Scel unendlich 2. Dir md wir ſo vereint, 
laben mit ſo voller Gnad und wit es ziemt Wander-Gaͤſten, 
Guͤt, und ſehr reichen Himels⸗ und tragen auf der Fahrt noch 
Gaben. viele ſchwere Laͤſten: doch weit 
6. Deſſen bin ich innig wohl wir kommen heim, wird ung 
wei ich Biete Kleinheit runden: das Lamm verfüfen des Le- 
wo mein Derke Srendenzvoll bins Bitterfeit, und laſſen 
iſt mit GOttes Lieb verbun= und geniefen. 
den. Meine Kleinheit iſt mein 3. Was wir geſuchet bier in 
Grab, da der alte Menſch wer= dieſer eitlen Welt, da wir in 
weſet; und des Beiftes reiche beifer Lieb ums feine Schmax 
Saab; da die Seel in GOTT wählt; das ift num —9— 


spe 











Te 


15: 


Theil, wir tragen die auf@r= mit viel Zreudenzvoll ewig 


den, bis wir alldort mit Ihm werd Lieder fingen. 
werden verherzlicht werden. 19. 


8 18. | EX CEh liebe gantz umſonſt; 


Eh gehe hin, und wandle „I doch weil ich bin gezaͤhlet 
en jener Zins Straa⸗ zur keuſchen Jungfrau Zahl, 
In ; bis ich geh ein zur Sa⸗ Die ſich dem Lamm vermaͤhlet: 
eins Pfort da wird ſich mies DR geh ich mit vorher, und 
deriaſſen mein viele Muh und folg mit hinden nach, daß ich 
grofes Leid, wo ich oft ünges dem keuſchen Lamm helff tra⸗ 
weſen, und bey fo vielem harz gen fine Schmad. 
Streit oft traurig bin gez 2. DIE es daſelbſten trug, als 
en erden Bm — — pe " 
Mun lebe ich,umd bin gang des Erußes= Sram geſugt 
ill, uud —* meiner on get dieſen Orden: Es iſt von 
hen, wie GOTT es fepiett GOTT erhöht, wir werden 
und haben wis Er weig es Mit zugleich erhoͤhet werden 
wol zu machen. Ich gebiach dort in feines Vatters Reich. 
fein gelaffen hin in ſtines Oil 3. Diß iſt num unſte Kron, 

Schrancken, fo bleib ich die wir auf Erden tragen, van 
in Ihm / wie ich bin, ohn hin MW in Leiden ſtehn in unſern 
und wieder Wancken. , Zrübfals- Tagen: wir freuen 

3. Mein Leben ift zwar aus⸗ MS ‚weil wir alldorsen mit 
eleert von Bildern und von Lhoͤht in folcher Herrlichkeit, 
en; doch ift mein PAR die nimmermehr vergeht. 
u — laͤßt ſich — 
5 








n nichts abreiffen. Er wird XCh lebe zwar ſo hin, bin ſe⸗ 
es alles inachen wol, und mich 9— lig in as Sofa bi 
au Ehren bringen, daß ich * mein rechtes Ziel dabey — 

* | 5; n 














16. 


nicht ofen: ich liebe zwar Haud, ich hab es Ihm ergeben: 
ein Sul, das ohne Maaß zu die Hoffnuug ift mein Gegen⸗ 
fehätsen , doch will der blöde Pfand auf jenes Srendens 
Sim gar oft den Muth ver Leben. 
Sehen. 5. Ob ich bier 2 viele 
2. Was ift dann wol mein eg und Steige muß dur 
Glück, dag GOTT mir wird gehen: und leiden viel geheime 
mise —A—— ſaget 1 Dom. ich achte I der 









di GOttes Zan- Shen nd (md muc 
pet gehen. NE mp Fungpraum +Bier, den Ih 
a, mir felbft erleſen. MM 


Ehre fernen Zt lat Andre her Or 
Si laß mich vonmichts abfehres Te, doch mir dancben Zuges 

: weil GOTT fo teeulich —* datz ich zu tauſend ma⸗ 
pre mich haͤlt, thut mich mit 






Fluͤgeln decken. Werd dancken in der neuen 
2. Er leitet mich nach ſeinem 
Rath, und — rn Sc ir cl Rum = 
ig es ſelb — gene, Sn ob En —* 
"fan ich wal { 
u fo wie Er es beichloffen: IR, 


umd wei ich Sein eigen SECHWIL tragẽ mein Schmer⸗ | 
bin, bleib ichs auch —— Sem, kun ie pe I 


"Mein Erben i aus meiner & ‚ift am 
+ ft "Degen, ift * 


J 


—C 


Fhın bekannt. fiebet nur, 100 fie fish frey kan 
* Bin ich ſchon ſehr oft bes ſchencken: wer —— 
‚ dag auch ſcheint, ich bach, laͤßt fie fich nicht ein⸗ 
ut vergehn: wird Er ſelbſt ſchraͤncken. 

| BRE NEN, laſſen feine 3 — * der er 

be 1 
Dort fie Erquickungs⸗ den, wann er fich —— 
FR ‚ bier der. Harte Zivang in unſre Lieb einfleiden. Die 
und Drang. GottesTroft vers Liebe, die nur ſchlaft; doch 
füßt das Keiden, wann die Zeit veinen Sounger | bat: wird in 
Gelaſſenheit aus ihrer Fuͤlle 







Free pen Ere ln ſolte fi. für Noth auch 
ar biß in rab 4 d 

er d aufs gar im Tod erblaffen: koͤnt fie 
wañ ich geh en d ——* was anders 


BB Dr Su: tale ieh gar das 











18. — 
Wer durch Gelaſſenheit iſt ner Ewigkeit: wo mein aͤngſt⸗ 
Kind und Mutter worden, der liches Bemuͤhen endet ſich in 
hat bereits erlangt den reinſten lauter Freud. Lira 
Jungfraun Orden. 4. O wol dann! ſo ſey mein 
n 24, er a — uc 
ER s „ früh und fpat gantz auf ı 
Joa mit nikon Zu Drug hr Cc D 
rigkeit, wird mit Doch Die Hoff⸗ In; Hoffen inan ererb die 
nung rathen dort in jener Ewig⸗ fi kei das rechte Dick 
kit. bier trag ich cine Slaneuer Too Da Eehte A 
Kaften, als ein Gaft u. Wan- Sin. w‘ 






ders⸗Mann. Dorten werd ich 94 
ſicher raften, wo zu Ende al- 25. ik 
Tr Bamn. Di 8 Ra das DVerlangen fehon 

2. Iſt mein Leben ſchon ver⸗ Ib mein Has in HOF erfreu⸗ 


borgen, feheint die Hoffnung en, was wirds erſt feyn, wann 


aus zu ſeyn, gehet mir doch Er mich einftiwird gar verneu⸗ 


alle Morge aufein neuer Gng⸗ en? ich gehe zwar ſo hin in 


den = Schein. Gottes Lieb, nen Leidens⸗Tagen; doch mer⸗ 
darum ich leide, richtet mich cke ich dabey die Liebe Gottes 


in Hoffnung auf, ſchencket fagen: TE: 
mir vicl tauſend Freude indem 2. Dafi ich mit hin gezahlt zur 
muͤden Lebens⸗Lauf. reinen Laͤmmer-Heerden, die 


3. Fahr nur fort, O meine ſich das werthe Lamm erkaufft 


Seele! trag dein Creutz in allhier auf Erden; da geb ich 
Hoffnung hin: du entgehſt der dann mit an, und folge treu⸗ 
Sand öfe endlich noch mit lich nach, u.trage aufder Welt 
e 

Krone blühen, dort in je⸗ 3. Was Freude la 
J — e 


’ 
., 
— 


Gewinn. Ich ſeh ſchon mit ihnen feine Schinach 








19. 


feh nach Tangem Jammer die worben durch viele Müh und 


Thuͤr fich oͤffnen mir zur ſtil⸗ harten Streit, da Er für mich 
Ien Ruhe Kammer: woich werd am Ereuß geftorben. 
gehen ein, um fiher dazu ra= 3. Dem will ich folgen treu 


ſten, allwo ich gantz befreyt von lich nach, ſo lang ich Icb allbier. 


ſo viel Muͤh nnd Laſten. auf Erden: ſo werd ich ohne 


4. Ich lebe dann getroſt, bin alle Klag alldort mit Ihin ver—⸗ 


froͤlich in dem Hoffen, weil mir herrlicht werden. 
die Liebe ge: das zieliftmm 17. 
etr 


offen. So ruhe dann mein Ein Gli aa 
NE uͤck, dag ich mir. 
in deiner ftillen Kammer, MM; I Zum abe, — 


ee alien. john —* in jener Welt erſcheinen: und 
5. Die Froſe Seligkeit, die Ft es einen en gez 
dorten wird erfcheinen a, nei MR —* jo endigt ſich das lange 
Ben un ee am 2. Die lang-und ſchwere Pil- 
Ir Bel die viele Beifteg- Ir Fahrt wird noch zur Zeit 


. Sich Frölich enden, und wenn 
en, werd ich alldorten mit der Cmuner über; abtt, wird 


in groſer Freud eingehen. ch der Schmerk auf einmal 
26. menden. 

Me Herb weiß keine bee 3. Die Liebe hat mir zu ge= 

re Tracht zu nehmen an dacht viel Leiden hier auf diefer 

allhier auf Erden: als nur ale Erden; doch wenn mein Lauf 

kein ſeyn drauf bedacht, was zum End gebracht, ſo wird es 
mir in jener Welt wird wer= alles anders werden. 

* 4. Leid ich ſchon manchen 

2. Dort blühet meine Selige Druck und Drang, und trage 

Feit, die JEſus mir allbier er Pl und ſchwere Laſten: wn 

| | i 


20. 


ich dort nach dem muͤden Gang ohne Ende nach ihr brennen: 
ſehr ſaufft in ſuͤſer Ruhe raſten. bis dat ihre treue Gunſt mich 

5. Wann die Gedult den wird gantz ihr eigen nennen. 
Glauben ſpeißt, und dag Ver: 29, 


langen GOTT bezwungen: —— 
andern Qibeit oe, M Ei ieb-vertichter Sinn 


gm. rn, Greuße bier nachtragen: dañ 
Dior sn et rue —— nichts kan Liebers feyn, nichts 
En belo * und wer dem Schoͤners wird gefunden, als 
| de wa ein Hertze gank mit 
ſanfften Lamm nachart, wird Got 


——— tes Lieb verbunden. | 
dort in Gottes Huͤtten wohnen. 2. Und weildas keuſche Lam 


28. ſich hat zur Braut erfehen die 

M Ein in GOtt verliebter Seelen, die allein nur ſeinem 
I Sinn weiß von keinen an⸗ Fuß nachgehen: drum geb nd * 

dern Schmertzen, als nur, daß alleshin, was ſonſt erfreut auf 

ich nicht ſo bin, wieich wuͤnſch Erden, damit ich Gottes Braut 

in meinem Herten. und Liebſte möge werden. 

2. Haͤtt ichmein erwünfchtes 3. Diß iſt die höchfte Luft, 
Loos umd der Weißheit Schatz die meinen Geiſt bewogen, daß. 
Buens ich aller Sorgen ich die Welt verſchmaͤht, und 

oß, und mein langer Schmertz jener nachgezogen. Und weil 
verſchwunden. ich bin vereint des reinen Lamms 

3. Und fo muß ſich meine Luft Jungfrauen: werd ich mit ih⸗ | 
eft an andern Sachen nähren: nen dort GOTT ohne Cie 
goeil ich ihrer füfen Bruft muß fehauen, 4 
fo lang und viel entbahren.. ———4 
2. Doch ſoll meine heiſſe Brunſt 4* nein 
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yT 


ů2— — —————— — ——— — np — 
ar Ra * —— ar 2 
5 Ein Verlangen hat ge= Hıcı, ee allezeit 
troffen nun das rechte End 5 Ay weil auch mein Theil 

amd Ziel: weilzu End das lan⸗ wird werden mir injener neuen 
g ae und ich mit viel Se⸗ pre: darum twillich hierauf 
—— aller Schiners Erden leben, wie es Gtt ge 
H ie ß fallt. Durch Gedult und ſtetes 
2. DO was wird da eingemee Hoffen wid das rechte Ziel 


fen! wer erwartet feine Zeit; pig getroffen. 

er eins in GOtt genejen, und 31. 

von aller Zaft befreyt, lang ges N Un ſind wir auf der Fahrt 
Ft iſt nicht verſchertzt, ob es dem Ziel was naͤher kom⸗ 

chon oft bitter ſchmertzt. men, auf unſerm Lauff allhier 

3. Suͤſe Ruh und ſtiller Friede in dieſer Sterblichkeit: wol dan 

breitet ſich unendlich aus: wer weil uns dabey wird alles weg⸗ 

gerreu an GOtt geblieben in genomen, was ſonſten ung ge⸗ 

dern allerhaͤrtſten Strauß. macht fo manches bittres Leid. 

Mer darin ift rein bewährt, Wir preifen Gottes Wunder: 


bleibt GOtt ewig zugekehrt. volle Gnad und Güte, die alles 


4. Mun mein Hertz!erſenck dich bringt zu feinem vollen End u. 
nieder, lobe deinen guten GOtt: Ziel, und werden wir auch oft 
finge neue Liebes⸗Lieder, ſey ges des vielen Dranges müde: ſo 
ren bis in den Tod, und geden⸗ labet doch zuletzt die reiche Gna⸗ 
cke ftetsdaran, was Erdirvor den⸗Fuͤll den müden Beift, und 
Guts gethan. traͤgt ihn mit Erbarmen, und 
5. Seine Güte hat fein Ende, thut ihn wiederum mit heiffer 
feine LKangmuth hat Fein Ziel: Lieb umarmen. 

| Liebes- Hände ln 2. Wir Iauffen zwar, * 





2, 








22, 


mit eng⸗ und kleinen Schritten Bruſt. Und weil bier unfer 
auf unſerm Weg dorthin zur Glück blüht in Beſchwerden, 
froben a ra doch, wenn ſo werden wir auch dort, nach 
auf dieſer Bahn genug wird dem verherzlicht werden. 
ſeyn gelitten, ſo wird derſelben | 
End ung lohnen mit viel Freud — | 
Bann der Genuf, fo wird dar⸗ Eht die edle Schaaren 
wifchen eingefcheneket, ung = toeiden, feht die reinen 
eude macht aufver muͤhſam⸗ Geifter gehn, und das Lamm, 
und rauhen Bahn, was wirds das fie thut leiten, auf den 
erft ſeyn: wann ınan auch des Berge Zion ftehn. Höret, wie 
nicht mehr gedenket, was Weh⸗ fie indem Gehen Gottes Wun⸗ 
muth heißt, oder ung _fonften der-Macht erhöhen, und mit 
ſchaden fan. Drum find wir vielen ſchoͤnen Weiſen Ihn ohn 
wol in unfern Tages Laften, Zeit und Ende preifen. 
weil wir alldorten einſt i Ruhe 2. Sonft wird Fein Geſchrey 
werden raſten. gehoͤret, auch Fein Schmertzen 
3. O wol uns nun! wir tra⸗ mehr geſehn. Ihre Hoheit wird 
gen dann mit vielen Freuden, vermehret, ſo oft ſie gebeuget 
wie GOttes weiſer Rath uns ſtehn vor GOtt und des Lam⸗ 
taͤglich ſchenket ein: weil unſer mes Throne: der hell leuchtet, 
rechtes Looß in jenen Ewigkei⸗ wie die Sonne. Alles Wei⸗ 
tan (ſo —*— verdecket war ) erſt nen iſt —— wo ſie vor 
offenbahr wird ſeyn. Die Freuͤ⸗ find in geſeſſen. 
De, die wir ſchon allhier in Hof⸗ O wie kan ſo ſicher raſten 
fen haben, die ſpeiſet uns ſehr allda das erwaͤhlt Geſchlecht! 
oft mie ſuſer Himmels-Luſt: weil fie, ohn alle Laſten, haben 
ſo, daß wir ung dabey an Got⸗ Stadt-und Bunrger⸗Recht. 
tes Güte laben, und trinken oh- Weiſe Kleider, goͤldne Cronen 
ne Magß an feiner Liebes trägt man da, wo — J— 
| Ds 


1 





Weiden, da das ad 





23. 
thronen: dis ift dort der Lohn Selbft thut leiten. 
der Frommen, die aus grofem 7. Undfie traͤncket aus dem 
Truͤbſahl Fommen. Brummen, der vom Stul des 
4. Freuet euch, Ihr Tieben Lebens fleußt, und fo haben fie 
Herten! Freuet euch nım alle gewonnen, weil fie nun dahin 
zugleich! die ihr traget Ereuß gereißt: wo die Bäume ewig 
and Schmerten, werdet weder grünen, und die Blätter muͤſſen 
traͤg noch weich: dann das Lam dienen zum Genefen aller Hei⸗ 
fo überwunden, hat den Sieg den, die das Lamm noch letzt 
am Ereus gefunden, wodurch wird meiden. | 
Es fo hoch erhöhet, auf dem 8. Unſre Hoffnung muß ung 
DR Zion ſtehet. | Frönen ſchon bie in der Sterb⸗ 
5. Mit ſo groſem Sieges= Fichfeit, weil wir auch gezahlt 
‚Prangen vor der Hansen Creu⸗ zu denen, die Das Lamm fich 
Bes-Schaar: die Ihm hier find zubereit: daß fie dorten vor 
nachgegangen in ſo mancher Ihm ftehen, und mit an den 
ey Gefahr. Wann die Feinde Reihen gehen, mit der Schaar, 
fo erhißet, daß fie mit Ihm die GOtt erheben, und Ihm 
Blut gefehwiget: und, wann Preiß und Ehre geben. 
Ferien träge, truncken fie 9. Unſer Creutz, das wir hier 
vom Bad) am Wege. fragen, träger uns zu GOtt 
6. Dies hat fie mir erhoben dahin: darum find die Trüb- 
‚zu des Lammes Herslichkeit, ſahls⸗Tagen lauter Seegen u. 
da fie GOtt ohn Ende loben Gewinn. Wann wir hier ang 
‚mit ſo grofer Sieges⸗Freud, u. Ziel Rein werden wir 
‚nach vielen Schmertz und We⸗ mit allen Frommen erben, was. 
hen thun fie ſo am Reihen ges ung GHOtt wird geben dort, in 
en, auf den angenehmen jenem Freuden-Leben. 


3» So 





24 
33. ſop viel Erbarmen. | 
SS? formen mir dann nun 3. Und weil wir nun den bes 
um Seegen wallen dort⸗ ften Schat gefunden : daß unfer 
Au nach jener fehönen neuen Hertz jo reichlich ift gerröft: ſo 
et: weil GOtt, nach feis bleiben wir auch ewig Ihm 
ner Hit und IBohigefallen,uns verbunden, weil wir durch ffiz 
bat gelicht und Ihme auser⸗ ne Wunder-Macht erlöft. Wi 
waͤhlt. Wir freuen ums, und eflen mm aus Gottes reinem 
ruͤhmen feinen Namen, und Weſen, und trinken aus dem 
preifen feine Güt und Wunder: reinen Wolluſt⸗Meer: die Liebe 
Macht: weil Er, durch feines macher ung in GOtt genefen, 
Geiftes Seuer = Flammen, ung wer wird uns von derſelben 
hat in folche heiſſeLieb gebracht: ſcheiden mehr? di wird wol 
daß wir zu ae ſein Lob ver⸗ bleiben unſer Theil auf Erden, 
mehren, amd Ihme Herrlichkeit bis dag wir dorten einſt verherr⸗ 
und Ehre geben. ficht werden. 
2. Wir haben nun das rechte 4. So iſt uns unfer Theilfchon 
Ziel sereffen: weil Gottes bier beſchieden, ob zwar noch in 
Bütu. Liebe unſer Theil. Wol den Leib der Sterblichkeit: 
ums! esftehet ungder Himmel gnug, daß wir wohnen in dem⸗ 
offen, md haben nun an Chris felben Srieden, der ben ung blei⸗ 
fti Erbe Theil. Die Herrliche ben wird in Ewigkeit. Wir tra⸗ 
feit, die dorten wird erfeheinen, gen zwar noch Laften bier auf 
wird allesfeidenvon ung neh⸗ Erden, Doch fehen wir mit Gei⸗ 
men bin, u. wird vergeflen mas ftes-Augen hin, allwo wir einft 
chen alles Weinen, mit reichem davon befreyet werden: erlan⸗ 
Seegen und mit viel Gewinn. gen unfern Lohn mit viel Ges 
Drum ruhen wir in feiner Liebe winn. Der Nuten von dem Leid 
Arm, die uns umgeben mit u, Trauer⸗Leben wird dorten 














‚enge Sreud und Ruhe geben. 2. Wie felig ift der Tag, da- 
5. Drum find wir auch ſo wol rinn ich eingenommen zu dieſer 
in unſermWallen, weil wir mit reine Schaar der wahren Got⸗ 
ſo viel Freud und Teoft erfüllt: tes⸗Fromen, Die alg die Laͤnier 
und weil wir alfo unferm GOtt gehn vereint auf ſuſen Weiden, 
gefallen, ift aller Zorn und Ha⸗ allwo das Feufche Lamın fie 
der gantz geftillt. Lind weil wir tuht unendlich leiten. Ofeliger 
dann mit ſo viel But umgeben, Gewinn ! wer da ift eingegans 
und unfer Gang mit GOttes gen, weil fie mit Heiligkeit im 
Huld verfehn: ſo werden wir innern Tempel prangen. 
auch in dDieLänge leben, wann 3. Wie till kan nicht ein Herß 
fonften alles andre wird vers daſelbſt von inen werden, weil 
on So lohnt ung dann Die gantz vergeffen find die Sorgen 
offnung mitden Sreuden, die diefer Erden: num ift mein Hertz 


anıf Diefer emsmmie 
Kohn er nur allein —* — Belt! n 
dem reinen Lamm nachgehen demen eeren Bru ———— poll 
in Eeufcher- Licbes-Zucht u, bit HUN Mittumermeht nach deiment 
een Leideng- Wehen. Wo seen, rg * ſchenckeſt 
a en — ich * * N du put 
ee 
den düſen legen. nd Dich der Wund Berehen, 
| * 














mo — — — 


und ich werd nimermehr aus wie es um uns bemandt. 
Gottes Tempel gehen. Wan das ſehnende Verlangen 
Die Rirche. flehet feine Datterg= Treu, ſo 
5. Willkom du werthe Braut! kommt feine Huf gegangen, 
wir ſtimmen allzufamınen, u. u. ſteht unſrerSchwachheit bey. 
eben unſer Zain Lieb⸗verlibten 2; Wo wir alhier find beladen 
der Weißheit Xiebe- ME fo manchein Drang und 
run muß nun unendlich flies Leid, thut Er ſelbſt dem Elend 
fen, und alle Bitterkeit durch kathen, u. hilft uns zur rech⸗ 
Gottes Huld verfüfen. So fin Zeit. Seine Treu laͤßt 
find wir num gepaart im Geiſt Minmer wancken währt der 
der einen Taube, troßtoer ung —5 — — 
unſre Kron u. Jungfrau NEN ‚ 
er Jungfr ſchafft und erloͤßt aus aller Neth. 
6. Die Welt iſt uns ein Born, 3. Darum blühen unſre Cro⸗ 
der bittres Waſſer quillet, wer Men bier im Thal der —5 
daraus wird getraͤuckt, wird keit: die uns dorten werden lo 
mit dem Tod umhülle. Wie N in der füllm Ewigkeit. 
rein iſt unſte Quell, fo aus dem DIE IE Sreude die wir haben, 
Herken fliefet, das JEſus Lie- wann wir auch fonft traurig 
be heißt, und unfer Leid verfü- gehn: diß find unfre Opffer= 
fet. So find wir dan getränege Gaben, die wir bringen, war 
mit Gnade Huld und Liebe, u, wir flehn — AN: 
unſre Quelle wird in Ewigkeit + Und, weil wir find einge 
nicht frübe, gangen, wo der reinen Laͤmer 
35 Schaar in En A Tempel 
rangen, un jenen 
ur Leben ift verborgen, werden — 
unſer Wandel GOtt bekaũt; erfreut in des Pammes Rie— 
Der weiß alle unſre Sorgen, u. drigkeit, und Hertz Ser und 


Geiſt 


























3 Dif iſt unſre Freud auf 
X | — diß iſt unſrer Hoffnung 
* So bluht unſer Leben wie⸗ Lauff: weil GOtt bey ſo vi 
der, das WEDTT verborgen Beſchwerden in dem muͤden 
heißt: u. wir fingen neue Lieder, Lebens =Rauff, unfte Geifter 
uns Hinnels⸗Manna oft entzucket, dag fie werden 
Meist. Wohl dann! weil uns hingeruͤcket, und un 
en en en u Ein sehen ee was * offtubar 


| in Ihm wir 
gar —— 4. Reiches nie Aug geſe⸗ 
Bee Si, u cn mn Sp 
Nie Srung muß; uns ftehen, wann fonjt Alles unterz 
ul 7 iu ws a in 5 eht. O wohldann, du feelige 
—* zen weil du diefes Ziel ge⸗ 















weiden, und ohne 5, Darum wallen wir mit 
w und Zeit, ai ‚in bie © ten hin zur frohen Ewige 
keit. feitz u. vergeffen alles Leiden, 
Ä man in Nu- weil GOtt unſer Herk erfreut. 
Mood und hie offen ein Allhier, Fremd und Unbekante, 
= da en Sr viel dorfen Gottes Anverwandie? 
 verworffen aufder Welt, 
* von GOtt auserwaͤhlt. 
erfeheinen, ol * 6. Wohl dann num! weil wir 
einen tiefi —9— — mit ſo reichem Ueber⸗ 
war, win den ung Gottes Guͤt 
ar. 2 mit viel Segen und 











28. 
nuß. Dann ung feine Liebe 3. Die eitele Dinge find u. 
traͤncket, u. vielDinmels-Moft tige Sachen, drum himmli⸗ 
einjchencket, find wir auf der ſche Seelen dig alles verlachen: 
sechten Bahn, wo ung nichts Die eigene Liebe in Sünden er⸗ 
mehr fchaden Fan. boren wird gänklich zernichtet 
7. Und, weil wir des Sreude und ewig verloren. 
haben, (wie uns auch wird ei⸗ 4. O Hertzens⸗ erwuͤnſchete 
geſcheuckt) obEr uns mit Him⸗ ſelige Stunden! wir haben 
mels⸗Gaben, oder Bitterkeiten, das wahre Vergnuͤgen gefun⸗ 
traͤnckt. Wird uns auch noch den: wir leben geſchieden von 
Schmertz noch Leiden mehr allem auf Erden; drum muß 
von Seiner Liebe ſcheiden: obs ung die himmliſche Glorie dort 
auch waͤr des Todes Pein, werden. 
dorten wirds ſchon anders ſeyn. 5. Der heilige Wandel in 
me fr Gottes-Begehren fan in ung 
| /, das wahre Vergnügen 


ebähe 
Ann alles zu Pulver und — 
Waba —*R ‚ dann ren: wir wollen treu —* 


Nee dem, wo wir ergeben, um 
werden die Göttliche Wege 
—— ee 
wg ander, Der 5, Die viele inwendige Leiden 
— DER zum GÖHlL- Wehen um — Sachen 
2. Wo Herhen und Simen d pin wir ha⸗ 


Be Die Grafen an bie) za [Ur0c" wei im nt Of 
ben: das wahre Vergnügen licher Liebe verbunden, 


wird nimmer gefunden, wo ud: | 
Seelm an etwas auf Erden Syfy ann ein Geiſt ift In GOtt 
verbunden. * verliebt, ſo kan ſein —* 
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genefen: daß Ihn Fein Leiden Bein Gefchrey gehört, als nur 
- mehr betruͤbt, wo er fonftinges was Gottes Liebe naͤhrt: und, 
ſeſſen. Wohl dann, dieweilwir weil wir damit angefüllt, ift 
ſolchen Sinn, der Alles Andre aller Zorn und Haß geftillt. 
mnimimt dahin! drum wirduns 5. DasErbtheil ift ung bey⸗ 
weder Schmerg, noch Leid be⸗ gelegt in viel Gedult und Hof: 
rühren mehr in Ewigkeit. fen, weñ Gottes Huld u. Lang- 
2. Die eitle Belt, mit ihrem much trägt, da ift Das Ziel ges 
Schein, iſt ewig din vergeſſen: troffen. So find wir. daun 
weil ung viel reiner Liebe s⸗ damit gefpeißt, bis unſre Hoff⸗ 
Bein von GOTT wird u nung hingereißt: da ſteter Fried 
meſſen. Bol uns! wir ſind und Sicherheit u. Ruh wird 
num kommen hoch, Dieweil wir feyn in Ewigkeit. 
tragen Ehrifti Joch su. ins  . . — ur 
Geis Miedrigkeitiftune 7" 77 37” 
Troſt in Traurigkeit. | Aun meine Sellin GOtt 
3. Wir preifen Gottes Bit 9 erfreut, fo fauich leben. oh⸗ 
und Gnad, und wollen ſtets ne Kammer, undift mir alle Bit— 
erheben: was Er an uns erwie⸗ terkeit gleich einem fanfft= und 
fen hat in unſerm gangengeben. ſuſen Schlummer: des groſen 
Weil Er uns hat durch feine Gottes Wunder-Macht hat 
Huld gefrogen in fo viel Ges mich der eitten Welt entnoͤm— 
dult, md uns von Suͤnd und men, und mir dagegen zuge 
men und dort, dacht mein Theil mit alien 


“ a 


in Ewigteit, = wahren Stommen.. 
2. Was Freud und Wonne 2. Drum blüht men Gluͤck in 


Herten, wann GOtt geheilet Diefer Erden ſo, wie es meinem 
ihre Wehn und Lieb⸗verliebten GOTT gefällt, trag viel und 
Schmertzen. Da wird fonft mancherley Beſchwerden. Mein 

i ar D * vi 


ziele 





muß aufgehn im Lieb⸗ verſiebten jener Welt, ob ich ſchon hler auf 
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P 
| 
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— 
mir wird taͤglich eingemeſſen, dulten, leiden, weil das rg ki 
bringt mir die wahre Scligkeit, diefer Zeiten plößlich wie ein s- 


viele Mühund hartes Leid, das Welt befteht : alhier will i 


wo allesaufeinmal vergeffen. Rauch vergeht, 


3. Iſt ſchon mein Schmersen 2. Binich einſam und verlae 


uůͤbergroß, den ich muß ftetig fen, u. weiß feinen Troſt zu faſ⸗ 


umber tragen: bin ich doch al- ſen, ruh ich in der Liebe Schooß: 


lerSorgen loß, weil GOtt mein die mein Hertze hat bewogen, 
Troſt in allem Zagen. Wer daß ich wurd dahin gezogen, 
willig leidet feine Noht, u. trägt wo man aller Sorgen loß. 
fin Ereuß auf diefer Erden 3. Wann mein Herb in Lieb 
wird von dem grofen Wunder⸗ zerfloffen, wird cin folches Gut 
GOtt alldort dafuͤr verherzlicht genoffen, das die Sinnen über- 
werden. ſteigt: alles Elend wird ver= 
4. Drum fest Gedult die Pils geſſen; wo ich fonft betrübt 
gerfahrtfehr freudig fort, in gib gefeffen, fich ein ander Leben 
md Hoffen 5; wo Langmuht zeigt. | 


fich mit Liebe paart, daift das +. Haben Andre vielen Jam⸗ 
‚ rechte Ziel getroffen. Mein mer, ruh ich fanfft in meiner 
beftes bleibet mir ſo dann in vi⸗ Kamıner, und vergeffe Melt 


ler Noht und Hertzens-Enge: und Zeit. Binich ftill und ab- 
weil GOtt das befte geben kaũ — fuͤhret mich derſelbe 
nach fo viel Leid, und viel Ge- Frieden ein zur ſtillen Ewigkeit. 


drange. | 5. Bann dig fanfft-und ſuͤſe 


Sauſſen thut in meinem Her⸗ 

| AR kit sen braufen, fpür ich Lufft der 
W Ann mein Ziel iſt recht neuen Welt. Wann die Pas 
getroffen, habe ich, ein radiefes- Sonne gehet auf init 
Gut zu hoffen, das in jener ihrer Wonne, kaũ ich a 
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ae 3: Ay 
38* iſt doch beſſers wol 
| auf diefer Welt zu finden, 
0 9l8 fich deu Feufchen GOtt in 
| 8 reiner Lieb verbinden: Ich 
ws Ann ih, das Glück der Teid,ich lieb, i dult, bin freue 
Be treff lich willan- dig in dem . offen; doch iſt 

flieh ich davon, und A bey diefem all das Ziel noch 

andern Welt hin reifen: nicht getroffen. 


| * tuht der Kummer f on rt o Langmut Feine opel | 


| al zeitlich plagen opus 9 fein Berdruß, 
J — odes Bein in im A fe ee aus mit 
Sn ber fragen: chen Ueberfluß. Mo ans 
| o ſagt die Hoffnung Doch, * ihre Freud an Schein und 
- * —* ein ander Leben, das Bildern haben, Fan ſich ein 
dir der gute GOTT nach ſo De in BR und feiner Lie⸗ 
viiel Leid wird geben. Bin ich b 


heran, befehwert durch hin a2 Waß iſt dr Beach 


» 
hr’ s 
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Aha gung ten an der Thür 

mein ſo ie mu gi, | 
— kom⸗ An gehen bin, die 
Stadt, bie Fe ‚Liebe beißt, a = Sn 






mir fein Uhr⸗ 





werct — 
| ht und ihrem GOTT ver⸗ | 
2. Drum ſuch och pe holde Mutter -T 
Sur, hi men. m m aan 1 * ſchon ihr Hertz 


den, 

in ſöld B ebr d ‚MN. in Sich ——— “ 
F nit erg gt vcf n lang = fen ab Dh u 

freuer Lich wen mein gehabte u. huge 





| | | 33 
verſuͤſen, dai Erden, als mein Heil in jener 
Res — — Belt: drum muß mir mein 


A, zur 
en Welt gereifit. Aber num 
iner = — —— 
Gefahr, u. in ſteten So 
daß oft Zeiten Tag 














auf meiner Glaubens-Bahn — Schu. u. 
und engen Leidens⸗Straaſen: aſſldorten werd am Lebens⸗ 
das Glaãubens⸗Funcklein zundt Strom mich weiden mit der 
en oft den Eiffer nsdoch erwaͤhlten Schaar, die hier a 
ckt der Kemmer np & oft diefer Erden den Lame g ham. 
nieder auf dr Bahn. * in him̃liſchen Gebaͤrd 
2. Allein ſeh ich dorthin, wo 6. Diß iſt dan nun mein 2oot 
mitt viel Freuden prangen, die dig hab ich mir erwaͤhlet, 
bier in dieſer Welt den ſchma⸗ ich des Lammes Schaar alg 
len Weg gegangen: fo fängt Jungfrau zugezaͤhlet: drum 
mein Hertze aů fur Freuden auf ach 16) fo dahin, u. fra 
fpringen, daß ich in meinem nen Jammer, bis ich werd g 
Reid en: Hoffnungs⸗Lieder ben cin zur ſtillẽ Se Sat 


igen. — | 
3. Zrag ich fehon manche H 
gi allhier auf diefer Erden, KT fein ſichts * m 
d wird mir doch alldort ein barte Strauß ift nun zu 
ers dafür werden: wann feinem End gekommen. 2 edle 
einft die Erndtewird die Trau=s Kron! mein Gnaden⸗ 
er⸗Saat erfreuen, und GOT wird mir nun mit Drson | 
in jener Belt wird alles gar der —— — * 
erneuen. bin erne | 
4. Und ob mein Leid auch a — Gluͤ hat ſch 
wär dan beften’ Steumd: ver= fein Ziel getroffen: in jener 
borgen : fo weiß ich doch, es thut ——— is Al 
die treue Liebe orgen. Wann d >) 
meineLebeng- —— he Da Rei er Schein geh 
en ſcheint zu ſey —5 tiefer ein, macht leicht der vet 
fl mir diel In eu J end Spiegel: ich trine 
- ‚Sr re gehets auf umd a 










r > 
5 - T 
u x 5 
* 
ih — 
—— . | Da 1 
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; — — — me — 
mir druckt ein das volle Siegel. gar erſtorben. O > theure ( Got⸗ 
4. Daß mir mein Recht bey kes⸗Huld! unendlich hoch zu los 
in Geſchlecht, ſo wird * ben, die mich erhalten hat in 
n⸗Chor * ſo viel ſchweren Proben. 


a — —* +8. 

mehr davon getreñet. 

"E.Di6 it min Bong in.bier die: WR Jr fan doch szein Dirte 
ſein Schooß werd ich wol Sn Ser nicht Toben den lieblichen 
Ende raften. Die füfe arg ri er den König von. oben; 
me in ae Das Als u. Bank 
u und ewig verbunden. 

| Br 2, Komt ale: : Ihr liebende 


W Je innig kan ein Hertz in Seelen, wir wollen zuſammen 

Gottes Liebe raſten, ſo die Wunder erzehlen des, der 

am gantz ae von Welt ung-gibt Segen u. ftetigs Ge⸗ 

und Tages⸗Laſten: der Friede denen, daß e und Geifte 

muß ſich da nn einem Meer und Seele ich le | 

ne die gehabte Muͤh J Kein Zagen:, werd im̃er 

vieles Leid verfüfen. 8 efunden, Dieweil wir mit Goͤtt⸗ 

* —— wol kein Gedicht licher Liebe verbunden. Das 

a ————— ermeſſen, Wehen des Geiſtes haͤlt alle zu 

Be Still vor her rd ee dieweil wir. vereinet 
Le holdfeligi in en Slammen. 

Drt, wo ſolches Her in —— 4. Wie lieblich:, ſind unſere 

net, weil Gottes reine Lieb da- Gänge, wann die fich erweiten 

ſelbſten trohnet. nach vielem Gedränge! wo 

| 3.D angenehme Koft! in ſo zeitlichevergnügendeSreude ver⸗ 

viel Leid erworben, da öfters fchwunden, da werden die Bor 

meine Krafft von Scmwegen | liſche Schaͤtze gefunden. 


1 J 9 2 — AR 
* > « Re w) 
0 > ME > 5 Died iD Sn en 
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An — 

5. Eu — min man 
bergefien, mo wir auch intöd= nach gefunden. Wie werd 
lichen Schmertzen gefegfen : Die ſeyn ſo * wann ——— 
weil wir die ſelige Fruͤchte ges vergeſſen: wo meine zu⸗ 
ei: die unſere bittere Leiden wor in fo viel Leid Leid gefeffen. * 

„Nichts kan ung‘: ir vie Era ‚giebet, weil 
mel verfagen, dietveil wir dag meine Seele — einer 


ie im umtragen: GOtt geliebet. O of 
O felige Kr er Damit mas Su, Dec beige um. 
verfehen, mitd Dorteihunif Sebe Genefen, wo ich zuvoren wart 
den zum Himmel eingehen. in. fd viel Leid — | 
7. Drum z wit 4. Sp ruhe dann, mein 
—— wir werden alldor⸗ in deiner ftillen Kammer: 
en den Segen erlangen. Das dich Dein GOtt nn 







lange Erwarten in Schmerken: lem Leid und Jammer: dar 


und Jam̃ t end innig eingefebrt, fein 
F — 5 ruhe — Be nl Sole 
49 | ein, umd den erwünſchten 


weil GOTT nic hat befent Woren ange ſoll mein Hertz 
von fo viel ſchweren Laften. in dem Berlangen brenen,- 
———— war rt — pe —— 


I: nnd wol das m A De be Be = 
2. Dann meine Zeit ‚ flben 
—— —— nn —** —* ini 3 
2 












— 
End men Ba tt, wo vo täglic fi 
ER Benpe zuse —— oe Sat | ), und sale 


2 St Ss Kern, am eu An an. EB N 
— — 


If meinen eine * ‚ d 
at murs — 2 Lem ann DH HN Di 
kan Diefes Deal Himmels, af ge⸗ 


gern das Liebſt, den Braͤut⸗ Di Ki win m 
kuͤſſen. wird ri 
— Eehre-Biict J lohnen in iener But 
Hertz neuen Welt, w 
—— Erb ir tau⸗ —— —* — 


ſend andern allen: | n 
wel — chehn, — ee den; 

hm den.alle Welt: ; eben kan: 
aan, big nimmer und wallen ſo — 
ee | den ie fälle Eieb-und Srebeng 


——— Wir d erquicket in d 
a mac Die f 4 EA (oh Dutch Bicben 


cn eindersCinz wer toird dafı befreyt von allem alten 
——— Sünden; 


di verein. ER mergen, und was 
uns acbracht zu GHOHf uns hat von GOtt gezweyt. So 
— und find > ift ung dann das 1008 Silgeie etroffen: 

aus GOtt feiner Fuͤl⸗ 













TF und hab umfe 26 f zu ber 
€ ber, er Theil zu hof⸗ 
2 EHEN > fen in dem —— Cangan. 


1 um Fönen vol im Je find fir num ſo inni 
son. WB: Wohl in Goftre se 


sw... we 
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beyfammen; weilunfte Hertzen ja alles Guten voll: weil GOtt 
Freuden- voll in heiſſen Ein⸗ Selbſt unſre Sachen in allem 
trachts⸗Flammen. Die Liebe laͤßt gerathen wohl, und thuts 
macht ung Engelrein, u. bei aufs Beſte m ! 
lig an Gebaͤhrden; Damit wir, 5. Wohl dann! Wir leben ſo 
ohne Trug und Schein, mit dahinnach unfers Gottes Wil 
Ihm vereinigt werden. _ len, der lohnet ung mit viel, 
2. Sag! Wer hat wohl ein Gewinn, thut alle Schmertzen 
befier Theil in Diefer Welt ge ftillen. Und, weil wir dann . 
ppm: alsfo, mit Gottes Lies fein Erb und Theil allhier, auf‘ 
8, — ſeyn ge⸗ dieſer Erden: ſo wird das al⸗ 
bunden. Wir wiſſen doch kein lergroͤſte Heil uns dort, nach 
ander Gut, das ung hat dort dieſem, werden. | 
je werden: alsin fo reiner Lier 6. Lind weil wir dann fo wol 
bes⸗Gluth vereinigt ſeyn auf verſehn mit Gottes Gnad und 
den. ieh Güte: fo wird auch unfer Thun 
3. GOtt hat uns angenehm beftcehn, ohn daß wir werden 
gemacht Durch feine Gunſt u. muͤde. Wir bieiben dann dem 
Gnade: weil Er uns ſo zuſam⸗ zugefehrt, wo GOtt uns Selbſt 
men bracht, daß Er dem Elend Binencher: auch gibt, was un⸗ 
rathe. Es ift ung wohl bey fer Hertz begehrt, und Freuden⸗ 
mer fterben. Die Liebe lohnt 


init viel Gewin, u. läßt nicht 1: 
mehr verderben. W Je ſind wir nun ſo wohl, 
4. &o iſt dann unſre Freud 


durch Engel⸗ſuſe Liebe von 
vereint mit GOTT und Dim: Dben angerällt, mit GOtt ver⸗ 


mels⸗Trieben Wohl uns weil eintem Triebe. Die Eintracht 


wir deſſelben Freund: wird uns iſt die Flamm, daß unſre Bruuſt 
kein Leid betruͤben. Wir ſind verme u 
| | w 





But, drum drum macht uns Nichts durch —55 — — 
rum muß der Leben 
2. BE wird ung feheiden Lauf dorthin gerichtet ſeyn nach 
mehr von dem vereinten Band, jener Freuden Melt, die fich 
das ung — ae halt in Lieb⸗ alsdann wird zeigen, wañ wir 
Bir find zum Ziel gebracht, und gantz 
in Ob mc, u gm en or —9 — Be Eine n in 
igkeit befinge ohne 
— ——— Kr 


3. Sofind wir dann daheim, 

u. haben den Genuß aus or DIE — die je Rich ſo —9 
tes reiner Huld und ſuͤſer Lieb ie machet Freuden⸗voll 
erworben. Wir trincken reinen ſie —— ſuͤß, bringe 
—— u. eſſen Gottes Brod, uns ing 






das ung das Lamm erheifcht, 2. Sie —2 der —— 


da Es für ung geſtorben. die neues Leben ſchafft: g 

4. Die —— Huld aus —— Muh. en 
Gunſt von Dben Her, nimmt Alte hin. 
unſre Sinnen u und haft A 2 Lich, it at che 
fteten Frieden. ‚wie bei ottes Sohn, 
re durch SeineGunft —— a ſag! 


| an = t Durch Die ver⸗ A bie Blut. 
| 2er ir leben dam 7 5 ift Bus im&auff 

| — — Gunſt — ſie muntert freudig auf 
— an Rath * ſo — ie 
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Ba 8 en; wir bleiben GOtt 
7. Bir — ſe ee 
hat uns iſt nun — 







facher prob bereit zu Boftes u. wagen Erbtheil worden 


vor, dann 1. e bat. Hier Ende 
25 —— = —* ma at noch Ja 


d a 
8. Wir find Sara ri; > —— — 





der Liebe quillt. mmehr wird verzehrer 

—V By för 5. Drum ift uns worden wol, 
RT hen gene ern ae mir auf mung bin Ban 
wir hab 4 SO am: und, mit GOtt verbunden. = 
trotz, was uns koͤnne De en zur —— — 
der Kum̃er Ing Au gung Die ——— 
ver GH genen. Ss — bleiben enden, 16 

Wir ſind iſammen ein ins !P wird 


ifiathum getreten, um da was GOL ung augefagt, und 
x Bott m ſtehn mit heiligen Llbſt mit Eyd verſprochen 
Gebaͤten. on muß der reine Bas 


wird ams dann bi 


mehr koͤnnen feheiden? weil Er 
San map Shine 16 at ec mi 1 wi 


Beigen. 
3. Sir (nd nun tomen beim, 7. Sit uns dann — 


— 





| Sorgen. Eu wir ſchon — 
W ——— A A 
Br — fon ke wen, 










bereiten. 
2. Ob wir war wol ein ar⸗ brin —— 5 
zu as unkr CtDig Ioben, 


— MIleb ou full 
n > eben 
Ir * 


den Gewinn: da ewig OD Dan um 
Ein mo Wir ein — ee 

wir elend, arm ſtarcke Wund and, wo⸗ 
— ——— durch Er aus Biber gethan 


2. F — und Gute wer⸗ 


Era ante 














* 





— freue Ste — ar 
‚un getragen. mit 

Bad num in fi 
fo viel Gedul Bu Still bey der a, Ku 


3, Ban — Leben nah 
— hät &r bald 5 die & 
allen Schmertz und 
frillen: und pe ech A ang Neuen Oinm, Be 8 Go dm 
ie viel Gefahr, durch feine rei⸗ alten nahin dahin, dag wir in. 
ehe Guͤt fehr. wunderbahr. Ihm genen. O wohl ung! 
+ Wann wir geſchienen gantz MD ir haben gefunden hienieden 
und gar verlafie — ſo that Er — heimlich verborge⸗ 
uns mit reicher Guͤt umfa 
und halff uns aus VL ir find. gank anders als 
und ſchwehren Streit, damit zuvor, dieweil wir in den in⸗ 
bergeffen würde alles Keip, Neem Chor de re eins 


s. Drum koͤnen wir auch Sei gangen: alwo man reine 
ner nicht vergeſſen, —— bringt, und ſtetig neue 
foviel Gutes eingemeffen ir dr ſingt, vor GOtt in lan 
fageng nach, und rühmen-feine Prangen.. Das feige Den 
Macht, die uns fo wunderbar Ken in beiliger Stille = 
zurecht gebracht. wahres Vergnügen in Göttlis 
"6. Bon Kind.zu Kindes:Rind PR: —* 

Sa ee 
4 
geben Lob umd Ehr mit ſchoͤ MU ts -Sauff, in-ızinem. Biche 


nen Weifen. Wir freuen ung 
hin un ——— Brennen. Der reine 


ſind fro 
t 
uns ulcht noch hifft en 9 —— 06 geziert mit Hei 






Ehr, die all den BEE | 
OZTES- ven kennen, und geben Lob Ehre 
aan? mit innigem Beugen, u 3 
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ſo die Andacht der Hergen ans das GOtt wird zu ewigen Zei⸗ 
en en erheben. | 


4. Da findet man des Glau- | 
bens Gold, melches des Prie -  _... 
ſter⸗Ordens So, wo GOtt W D die vereinte Krafft der 
fie mit begabet: dabey dag TO Geifter dringt zuſanimen, 
reiche Salbungs-Ochl, wovon wird aller Wahn verzehrt, wie 
erquickt der Krancken Seel, u. Stoppeln inden Slamen._ Die 
Geift und Derke abet. Wer Einheit iſt die Kräfft, wozwey- 
Damit. begoffen, ift ſeligſt ge- beit dran verfehtwindet, u. dag 
een, und von GOtt zum Ei⸗ verdoppelt Ein, ſo GOtt und 
genthum innigft erlefen. Meuſch verbindet, | 
3. Da fliefet auch der lautre _ 2. Beſieget alle Hoͤh, Geſtal⸗ 
Srohm aufdie,fo heilig, keuſch fen, Form u. Weiſen, gehn in 
und fromm, und da ſeynd ein= ihr Weſen ein, und thun den 
. Da grünf des Beiftes Schöpfer preifen: weil nichtes 
chtbarkeit, die fich dafelb- ſo gering und Flein auf diefer 
ſten fehön ausbreit, wann fie Erden, wo nicht des Schöpfers 
den HErm anbäten, erzeigen Macht Fönt dran verherficht 
Ihm Ehrein reinen Gebärden; Merden. 
bis daß fie dort mit Ihym, vers 3. Die Viel⸗ undZweyheit iſts, 
herrlichet werden. ſo alle Ding verkleinet, u. durch 
6. Drum ſind wir auch innig Getheiltheit ſo des Schoͤpfers 
jo ſtill, weil mit fo reicher Macht verneinet: weil nichts 
Gnaden= Zul wir find von ohn Urſprung ift, was kan ge= 
GOtt begabet:in Seines Tem⸗ fehen werden. Bon GOTT _ 
pels Heiligehum, wo ſteter Frie⸗ Fommt alles her, was auf der 
de um und um, und Her und gantzen Erden. 
Geift ſich labet. O wohl st +. Wann auch das Böfe felbft 
wir haben gefunden dag un; feheinet zu verlieren, 2 
| eine 











S 
Schoͤpfer fuͤhren: drum wol oft d 
mir! wañ — die Eintracht —* a ao Seele brime- 


— 5 | 
wieder funden, dann ift_der will Inden a der. Sahız — 


ei zig mit Bötts Lieb wird doch der Hoffnungs⸗ 
Baum 1100 feine Fruͤchte brinz 
SU. lebt. Beer, werden guf Beſte geben kan. 
I wenn. alles Leid zu of 3. 3.0 ge 7 jr dahin in mans 
eo ehe on im Geiſt die Hoffe —5* eſchwerden, die GOtt 
nunge-Baume blühn: zuleht Mit zugedacht allhier anf dieſet 


anders aus, da el: Allosrem wird. es ſchon 
9*— Haͤnde, die fü ch — auf einmal beffer werden, wait. 


viel „ ich werd gehen ein. ins obe: 
mb. und. mande Weiß “Sm ſr ng 








ag 
ih KFÄREN 
Pre einfamen und verlaffenen 
Turtel⸗-Tauben. 


Die Ehdre des Himmels ſtimmen mit an, und die 
sl die VerBOTT (eben, ul mit hernieder. 


F 


LLes, was. vie aliier ver | 
der Erden uͤ⸗ 3. fetihre Gänge, eylt 
Nenner nn ni F 











‚und vergehen: waun da kom̃en erweitet ihre. Enge: wo bereit 
wird ihr Aber Zions die wahre Ruh, u. das vechte 
Stadt biei nn ne offen in der ſchoͤnen 
Bergen fehön erbaut, u. wird neuen Belt. O du ſeligs Dul⸗ 
Anaimernicht vergehen, daß fie ten, Hoffen derer, die GOTT 


— zu 4 —* ie Ruthe iſt zerbro⸗ 
l 

gen, werden ſie beſtuͤrtzet fie chen, und des Treibers böfer 
Wan die Sünder mitviel Za- Grimm: GOTT hat ihren 
gen erden Be u, vergehn: pobn ger Enz ochen durch der ſtar⸗ 
und Zion mit geofen — aͤchter Stimm. Die 
wird aus ihrem Kercker gehn, one und erfehallen, zeigen 

| een auge Babels Sünden an: wann die 





u 





# 


+6. 


jich öffnen Cangan. 

5. Drum muß Sreud u. Won 
aufgehen der fo Fleinen Zions⸗ 
Heerd: weilfich enden ihre IBe- 
ben, u. die Laft in Quft verkehrt. 
Nun fieht man fie wieder kom⸗ 
men in viel Srieden nach dem 
Streit, und auf ewig hinge— 
nommen ihr fo vieles Weh u. 


Keid. 


„6. Da fie fonften oft geſeſſen in 
ſehr vielan Zwang und Drang, 
u. ihr wurde eingemeflen Leid 
u. Be für Geſang: mweil 
in ihrem TrauersStande, fie 
als Sremd und Unbefannt, u. 
ein Gaſt in frenden Lande, 
auf demWeg zum Batter land. 

7. Freuet euch, Ihr lieben 
Hertzen, die ihr treu geblieben 
ſeyd in ſo vielem Leid und 
Schmertzen, und ſo manchem 
ſchwerem Streit. Nun muß 
euch die Sonn aufgehen nach 
der truͤb⸗ und duncklen Zeit, n. 
wird nimmer umtergehen: big 
ihr gank und gar verneut. 

8 DO was 


fehen der Gedult und Ledigkeit 


im Entſagen aller Dingen, 
und im Hoffen, rein bewährt. 
Wohl nun! fo mußesgelingen 
der fo Fleinen Ziong-Heerd. 

9. Ich bin froh in meinen 
Herken, freue mich der Gottes⸗ 
ar Ir mir . — 

chmertzen, und mir ſo thut 
ſtehen bey: fuͤhrt mich ein zur 
ſtillen Lammer, und erweitert 
meine Eng, daß vergeſſen aller 
Sammer, und das viele Noth⸗ 
Gedräng. | + F 
10. O du reines Liebe⸗Lebei 
derer Seelen, die ſich GOtt 
in Allem uͤbergeben! weichen 
auch in keiner Noth. Ihr Ge⸗ 
neſen in dem Hertzen aus der 
reinen Liebes⸗Bruſt macht ver⸗ 
geſſen allen Schmertzen, und 
genieſen Himmels⸗Luſt. 
‚ı1.D du heiligs GOtt⸗Erge⸗ 
ben! O du ſuͤſes Him̃els⸗Brodt 
wer in ſeinem gantzen Leben 
wird geſpeißt init Schmertz u. 
Noth? Freud u. Wonne wird 


W 


Freude thut auf⸗ gegeben in die Seelen in der 


ehen hier fehon, in der Lebens⸗ Skill, fangen an cin himmliſch 
Bet: wo man Fandie Srüchte Leben aus Der reichen Sr 
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Fuͤll. | vertraut: mitzu dulten und zu 
+72. O du Thron Sitz reiner fragen feine Schmach auf die⸗ 
Liebe! O du heilige Bölekelein! fer Welt, Drum wird, nach 
das durch Feine Leidens⸗Trie⸗ den Truͤbſahls⸗Tagen, fie gehn 
be, nah durch Schmertzen, ein ins Hinunels-Zelt. 

Noth und Pein, weichet von 16. O du Freuden⸗volles Le⸗ 
den reinen Schrancken der Ges ben, das alsdann wird offen 
dult in Leidens-Zeit: im Er= bahr! wer folt fich nicht gan 
warten, ohne Waucken, anf hingeben, mit der lieben from⸗ 
GOtt, der Erquickungs-Zeit. men Schaar feine Saat, bier 
13. O ihr reinen Seelen alle, auszufpreiten mit viel Schmer⸗ 
die ihr Zion zugenamt, freuet Ken, Angft und Pein: weil in 
euch, mit frohem Schale, die jenen Ewigfeiten Alles wird zu 
Ihr mit von GOtt herſtamt: Sreuden-IBein. | 





and zu feiner Luſt erkohren, als 17. So dam, lieb u. wertbe 


fein werthes Eigenthum, und Seelen, freuet euch der güld- 
aus feinem Geift gebohren, zu nen Zeit: laßt uns Gottes Lob 
erzehlen feinen Ruhm. erzehlen hier ſchon, in der Sterb⸗ 
24. Tretet freudig mit zuſam⸗ lichkeit. Keines laſſe fich ver⸗ 
men, ſtimmet eure Lieder an! weilen, einzugehen in dieStadt, 
brennt in Lichterelohen Flam⸗ weil nun balde kom̃t mit Eilen, 
men! lauft nit Sreuden fort was GOtt lang age hat. 
die Bahn zu dem frohen Freu⸗ 18. Kommt, wir wollen nun 
den Leben, das mit Eilen bricht erheben unfers grofen Gottes 

fliehet alles Widerſtre- Macht! —— und Ehr 


Ag Aare fo zum Him̃el ein. Ihm geben, Der uns big hieher 
25. Denn da find die gülduen gebracht. Amen! Nun kom̃en 
zen der vermählten Jeſus⸗ die Zeiten :da die frome werthe 
raut offen in dem Bundes Schaat, indie Ling der Ewig⸗ 
Drden, weil fie ſich mit Ihn keiten Ihn wird loben — 
| 3. € 





— 
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II 5. Die Wege Gottes find fehe 
DE Glaube fiegt Seo tief vor. unſerm Aug verbor 
WFJEſum Chrift, Der alle Ob man auch hin und her ſchon 


Macht bezwungen der Feinde, Fieff vom Abend bis an More 
die zu jeder Friſt auf meine Seel gen: ſo findet man doch insge⸗ 
gedrungen : Er herrſchet nun Mein nur Sachen, Die nicht 
Durch feine Kraft in mir/ daß ich Gottes ſeyn. —* 


werd tugendhafft 6. ayeweldes Degen Ser | 


2. Ehdeſſen ging ich groß ein» verkehrt, u. ſchwehr herum 


ber in meinen eignen Wegen: wenden: drum werden ihr ſo 
groaehe wunder, wer ichwär, viel bethört, daß fie den Weg 


ont viele Ding auslegen. Gab nicht finden. Man fücht ihn iñ 
von mir vielen Glank und der Hoͤh und Breit, und er iſt 
Schein, u. war doch wicht, wie in der Niedrigkeit. 
ich ſolt 7. Nichrüber Luft, im Ster⸗ 
3. Das rechte Klein-ferm fehle nen⸗Zelt, wird GOttes ac 


windt die Art vom Miderftres Prangen mit feinem heine 


ſten Schein oft GOtt thut gantz zu nicht gemacht, 
unser fon — 9. Mit —* Glantz a 





4 
lichkeit, und falſchem Trug und treuer Mani, und — nicht. 
en. Und was fie Duft in überwunden; ob Suͤnde Teuf: 
Zeit zu ihrem Theil erles fel und die Welt fich gegen ihn 
fen: das wurd zernichtet gantz ſchon hart anſtellt 

—* als IEſus nur g oh⸗ Her Glaube ziehet JE⸗ 
ſum an mit gar geheimen Kraͤf⸗ 

ya weißt den Meg. En ten: ſo daß mañ in Ihm ſie at 

rland, wo man die Ruh kann wider die viel G 

finden: * der Welt ten, die Satan, A in HR 
wird. unbefannt aͤßt ihre Luft und Blut, in ung fehr. oft er⸗ 
DR nen die⸗ regen thut. | 

Be ab, m man auch nie 15. HErr JEſu! du mein ein⸗ 
tzzigs Theil, dir hab ich mich er⸗ 


* I. Sr * geoeneket treu zu geben: Du Dubift meiner See⸗ 


‚ der ſeh dann auf fein Les Ten Heil in meinem ganben Le⸗ 

1, wie. diß war bis ing Grab ben. Ach! bieibe fe doch bey’ 

‚ und wie Ers hin 919€ mit, daß ich Fan treulich ei 

‚ daß.es zu einem Vorbild dir. 
werd den feinen, hier auf dieſer —34 


amt in al⸗ —2 Freuden voll» 

sem läßt ge⸗ Dinorauric lang thät wars 

s der. wird ſehr fanft an ten, hat nun eröffnet fich in 

ruhn, u.ficher können meinem Herbeng: Garten: vor 

Hann diefer Meg ift meiner Thür: har oft gewar⸗ 

voll Befeheid, poll Demuthu. - mit. Verlangen das treue‘ 

Boll Nied Beben 2 ea ich brünftig: 
13. Wohl mir, i ediefe 

ah — Detmuthe -Thal ge= 2. DA ic im vieler Laſt mit 

funden: werdrauf Dr iftein Unruh und a" * 












füchte bie ı bie und da wen etz ML. gr 
auickt zu werden: RrT müde h 
wurd ich oft, dag ich Font — eg Der keit 
fehmwerlich tragen Die Laften yet die Reinheit, verdop- 
vieler Birdin|o viel Erbe m die Wege zu en Tote 
Tagen t. Wann Hohes und Tiefeg 
Nun aber ich erblickt in 5 1 Cine zerfloffen, Fan Sünde 


meiner Herhens- Kammer das noch * es numer umſtoſſen 


freue Mutter⸗Hertz, ver Bann heilige Seelen zus 
allen Jamer, Deka (amimen verbunden mit him⸗ 
fe mich im vielerley Gefahren, liſcher Liebe, da werden gefun⸗ 
die mich befretten hier in mei⸗ DEN Die ewige Schäße in wah⸗ 
nen Creutzes⸗Jahren. rem Bergnügen :da Alles fonft 

4. DO Thorheit! daf ich ſucht Andre zu Boden muß liegen. 
den Schaß, in mit verborgen, 3; Weun Sumenu Dencken 
in auſerein Gewerb, und vie- von Goͤttlichen Sachen die 
Ir Müh und Sorgen: Nun Herken von Freuden und Liebe 

aber, da ich hab fo nah vor YOU machen; fo mürfen ver⸗ 
meiner Thuͤr gehoͤrt die holde ſchwinden die eitelen Sinnen, 
Stimm, die ruft: Fommt her MD le getheilete Bilder zer⸗ 
zu mir. 

5. Und folger meiner Lehr, die + . 2o Hrren ſind ſt ſtetig hin⸗ 
euch init ——— einwaͤrts 5 da werden 
quicken wird, daß fich die Seel J rt Dick Schaͤtze ver⸗ 
und Geiſt fan laben. Drum Die Sreude der Erden 
folg ich ihrer Stimm, der in- it ewig verſchwundẽ, dieweil ſie 
nern Himmels Lehren, verach- mit G — ebe verbunden. 
te, was auch fey, thu mich an 532 heilige Eintracht! O ine 


niges Weſen, wo Selen zu⸗ 
nichts nicht kehren. | nie inch genefen! si | 





A 
v 





sl, 





„beffere Habe wird jemals — ⸗ 
alſo 


funden: als wo man iſt 

zuſammen verbunden. 

6. Bun Molluft u. 
5 gen bringe: hei⸗ 


| ige nad u. Gt Bar 


—* in er 


ern — re * 

lammen. 
| muͤſſen Gedancken u. 
Sinn kapi fehweigen von 
Goͤttlichen Sachen, wo GOtt 
Sich thut zeigen bey innigen 


Seelen, die alfo vereinet, u. al⸗ 


Pe 


le getheilete Vielheit verneinet. 


8. Es muͤſſen fich. freuen die ſamm 


iſt aaren, wenn 
Such, —* in Liebe thun 
paaren: 
ders m 


"< 


* Der — u. Erde die: 


— 


freuen, wenn alſo 
ben Getreuen 
me zu Eigen 
en —* ſei⸗ 


ah 
10, — 





d daß fie Nichts An⸗ 
füchen 


ung halten, und nitmermebr: 
laffen im Lieben erfalten. Es 
muͤſſe num Alles fonft Andre 
vergehen, was nicht in vereis 


nender Liebe Fann- ftehen. 


11. Es werde zermichtet, von. 

GOtt ſelbſt gerochen das, was 
ung bishero die Liebe zerbro⸗ 
chen, und alfo gezweyet ohn 
‚wahres Geneſen wozu ung: 
doch felber GOtt anne erlefen. 

12. Es müffe nun ſchweigen 
umd eiwig vergehen das, was 
nicht in einem Gerichte Fan ſte⸗ 


ben. Es werde nun Alles zu⸗ 
men. zerftreu 

uns bishero. die Eintracht ge⸗ 
zweyet! 


13.So werden wir nimmer 
Erden, im Lieben ermuͤden, wañ wir 
ung von aller Getheiltheit ge⸗ 

fehieden. Wir werden, alg girl 


Dr Zweige, da Stehen, an 
ei {a a 


ven zu ſehen. 


von Innen an — werd von 
uns zu ewigen Zeiten geprie⸗ 
fen: und ſonderlich, weil wir 


— jetzo beyſamen, die — | 


et das, mas 


under des: Her⸗ 
14. Die Treue, die Er ung 








g2. 


zu reißen in liebenden Slamen. Göttliche Seelm, die 75 
9— ng Son, Ehre, in mit reineften Wandel, erzeh⸗ 
reinen Beberden, als Erftling in die — 


— 6. Zu Ieben gan heil —— * ind 
16. Zu leben ig, in iD er Seinde 
‚Englifcher na und blei- wenn wir Ihn verehren ‚nach: 
ben zuſammen verbunden in feinem Gefallen, jo können wir 
Warheit: ein ewiges Jubel freudig in Segen fort wall 
muß innig erfehallen, dieweil 22. Die Wege, worinnen wir 
wir mm leben nach Seinem werden erlangen dir Croncudes 
Gefallen. Lebens anit ewigen Prangen: 
17. Wir werden nım bleiben Fein Zeichen. vom Weichen 
und ewig beſtehen, wann Al⸗ muß nunmehr geſchehen, fo koͤn⸗ 
les ſonſt Andre zu Grunde wird nen wir alle zuſammen beſtehẽ. 
ee wollen Fhnrühmen 22. Daun, was Er erbauet 
‚mit Engliſchen Weiſen: dag. kann nimmer zerbrechen, noch 
— — Ihm Ehre Zeiten, n, noch Tage, noch Jah⸗ 
re, es ſchwaͤchen: und ſolt es 
* IJe Engliſche Choͤ⸗ —* kommen zum 
+. re die werden mit S erben, ( Bann cs doch mim 
u —— wir ſo die wil⸗ —* —* an, ep li ei 2 
lige O arbringen in reinen 23. e 
—“* u. hiniliſchem Lichte, Verwechslung der Zeiten. O 
da Alles ſonſt Andre muß wer⸗ == uns! die wirung fo laſſen 
den zu Michte. — —— 
"28. Wir — erbauet * enge Seine, zum 








3 


Sebenah, 4 —* eine Gemeine. von mnigen Selm, Die : fich ch 

ſauber und reine, mit dem Koͤnig des Himmels 

ame a hell leuch⸗ vermäblen O ſelige Eintracht, 

arheit, als brennende wer fo it verbunden! dann da 

Fackel, in reiner Gemeinſchafft, wird die ewige Freyheit gefundẽ. 

—ee von Allen, die nicht 29. Wir lieben, wir leiden, 

ſind Ben nad) feinem Ge⸗ wirdulden, wirhoffen, wir has 

ben, in Allen, das Ziele getrof⸗ 

9 Ds heilige Salb⸗ fen: mit Reden u. Schweigen 

25.8 ——— "6a * Fa an ———— 
* ere ẽ vor Ihine 

—— und Hoffen; er⸗ 30. Bann Andre ſich muͤhen 

= innere fennachtende in. eitelen Dingen, thun wir 

und ınachet erneuerte ao die 2 der ana Ehen 

kommen nen 

26. en u iu heili nen ? til, —* Segen 

aus: Goͤttlicher 






Bluͤte am Bau⸗ 
me des Lebens mis Hertz und Si | 
Gemuͤthe: die Kräfte des Gei⸗ — „It 
fies, die in ung einfliefen, die 3 2 — 
muͤſſen die toͤdliche Leiden ver⸗ —— wenn unſere Geiſter 
in Liebe entzuͤcket: wann alles 
27 Wir ſind nun gern zuſannnen in Schlaf iſt erſun⸗ 
er u laſſen; viel- cken, fo find wirim Waſſer der 
r zuſammen zu Liebe ertruncken. | 
ale Zeug eugen der Wahr⸗ 32. Die feurige Flammen er⸗ 
It von Ode Leben,das werfen ung wieder, u. machen 
uns hat felber von Innen uns fingen viel liebliche Lieder: 
> die heilige Eintracht —— 
28. O werthe Gemetuſchaſt De Geifter, zu BER un F 


54. | 
Ehre ‚dem freudigen Meifter. erwaͤget die Sachen: was end⸗ 
33. Es werde die heilige Eins lich der himmliſche König wird 
heit gepriefen, worinn wir die machen mit feinen Gefpielen 
gelige Fruͤchte geniefen: die in und reinen Gefährten, die Er 
ums erboren im Wachfen und Sich erfauft und erfohren auf 
Gruͤnen, in innigſter Kleinbeit, Erden. | ER 
zum vollen Verſuͤhnen. 38. Send einig amd innig in 
34. Das werde gefehrieben, liebenden Flamen, dieweil wir 
and ewigbehalten, daß wir uns vom himmliſchen Samen her⸗ 
von nichtes mehr laſſen erkal⸗ ſtammen: gezeugt und erboren 
ten: dieweil wir erwachet und zum reineſten Leben, als eine 
früh aufgeſtanden, geflohen von geheiligte Jungfrau, Daneben“ 
Sodom und ſuͤndlichen Ban⸗39. Als Mutter der Kinder 
den. unzaͤhlicher Schaaren, die alle 
35. Drum wird uns die reine den reineſten Braut⸗Schmuck 
Zucht ewig bewahren, dieweil bewahren: u. leben gantz heili 
wir find frey von den ſuͤndlichen als Goͤttliche Geiſter, zu Eh—⸗ 
Schagren: und wañ wir zureis ren dem oberſten König und 
nen Jungfrauen bereitet, ſo Meifter. | J 
* wir in guͤldenen Stuͤcken 0 O reineſte Kirche, die 
gekleidet. 40. alſo erbauet mit 
36. Mit reineſtem Braut heiligen Seelen, die JEſu ver⸗ 
Schmuck von innen gezieret, traut! O feligs und heiliges 
dem, der ung auch endlich zur Kinder⸗-Gebaͤhren, wo fich thut 
Hochzeit einführet, und nitfich derGoͤttliche Same vermehren. 
vermählet, in prächtigen 41. Die Einsle, fo langevom 
Scheinen, Sich mit uns, als Manne verftoffen, thut muns 
zeineften Fungfraun vereinen. mehr zur Rechten u. Lincken 
*R* ausſproſſen: ob Voͤlcker und 
37. Ihr Jungfrauen⸗Kinder, Schanren ſchon PRO { 
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eben nd mer in Gdttlihen 
Si erwarten als feine Ge⸗ Schrancten : wo Hertzen und 
: bis daß wir das Hof Sinnen di alles verlaffen, da 
fende felber erlangen, und end» werden gefunden die richtige 
lich im Triumph dort ewig- Straafen. 
Aich prangen, J 5. Was Sinn und ** 
G 3 











‚auch Können errathen, iſt eitel cherley Meifen, wo Andre ſich 
und nichtig, weils menſchliche muͤhen in truͤglichem Glan. 
Thaten: der wahre felbftändige 10. O Einheit! O Kleinheitt 
ede wird finden, wo See⸗ Du biſt es alleine, womit wir 
en zuſammen mit JEſu vers erbauet, als deine Gemeine: du 
bunden. haft ung die richtige Wege ges 

6. Da blüher die Treue, die lehret, daß Jedes zu folgen 
feinen läßt wancken, und ma= won Herken begehrten | 
chet ſelbſtaͤndig in Goͤttlichen ır. Mein Herse ift innig in 
Schrancken: Die Sinnen vers Liebe zerfloffen: Dieweilich der= 
gen ‚in vielerley Sehen, wo ſelbigen Voͤlle genoffen. so 
Andre viel Wunderns und kañ es nicht rahten, nichtinefs 
Ruͤhmens von mahan ſen, noch dencken, was mir die 

7. Wann JEſus Die Herken eindringende Liebe thut ſchenckẽ. 
—5— verbindet, ſo daß ſich 12. Sie wircket inwendig mit 

ein fremde Verbildung mehr maͤchtigem Triebe, damit ich 
finder: fo iſt im Derfelbigen Lies auf ewig ihr eigen verbliebe: 
be. getroffen, worinnen das fie hat mich gemeiftert, und in: 
himmliſche Erbe zuboffen: mich gedrungen, daß allesver= 

8 D weiſeſter Meifter! Du derbliche Leben bezwungen. 

ehrer der Heiden! wie thuſt 13. Sie leitet unich richtig die 
Du die Deinen ſo ficher fort- Goͤttliche wege: Feinzage,noch, 
leiten: wann Andre bemuͤhet, Klagen, kann macheninich träs 
wie daß Du zunfinden, thuſt Du: ge. Ihr hohes, Ihr tiefes und 
Dich mit denen in Liebe verbin⸗ innigs Vereinen kann alle die 
den: | nichtige Bilder verneinen, 

9. DieDirfindergebenohneis 14. Die vielerley Sache in Leis 
genes Dichten, nach deinem. den und Wehen: macht himm⸗ 
Gefallen, ſonſt Alles zernichten: liſche Liebe zu Grunde verge—⸗ 
die Menge der vielen und mans hen, Dann was fie a: J 

ge⸗ 
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eigenes Wancken, wird ſtetig er⸗ inmige 8 Wefen, dieweil wir 

„halten ee 2. ai im Lieben genefin! O 

“ 15. Hochtheure Gebietherin wares Bergnügen, OD Göttliche 

. ‚ Sachen! wirft dur es Falke: Te ” Die ewigeine 
x nahen x ma⸗ wendige Stille 
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“ = 20, ‚Kun e, mein Lie fe 
—* ——— ich will 35 u. u 
Ach erlanget mein dich in Ewigkeit nimmermehr 
— Du baſſn ich will —— —— 
EB iſt ges vu ganslich von Liebe zer⸗ 


* zu ewigen Zeiten e⸗⸗⸗ "Gegen- 

9 
37. ch Kebfte Geſpielin in- ‚el hand 
t —72 —2* die Dir ſich, wig zufammen verbunden. oO 
Bi ge Eintracht, mit om und bfeiben demfelbigen 











18. So werden wir nimmer 
pon deiner Bruuſt ſchweigen Segichewiret und treibt‘ 
diefelbe im en 0 2 ofen Dir miropm alle Mayen, gibt 


— a ERROR esta: von der 
ac, noch Di ‚noch Wor: GHOrtheitsKraft kann nimmer 
% faflen. frille ſeyn, daß fie nicht neues 

er Bereinen und ſchafft, u, ſcheuctt Ihr Weſen 
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53. 


ein, 6. Die Seele, die fi aan in gantz in 

2. Wie fü und angenehmift Ihre Lieb verpflichtet: u. Sit: . 
Ihr Geſchmack zu. nennen, ein nnd Hertz und Muth nach Ih⸗ 
ubertreffend Gut muß es ſeyn rem Sinn gerichtet: die treibt 
zu bekennen: wer Ihre Gunſt und reget ſie im neuen Weſen 
geneußt, und davon angefuͤllt. fort, und macht fie gehen en: 
Es ift daffelbe Gut, das allen. zur ftillen Friedens⸗Pfort. 
‚Hader ftillt.. 7. Rein Mund kañ reden an, 

Genug, wer. diefes Gut — da wird eingemeſſen: wer 

—* alle Maaß genieſet, iſt al⸗ in dem Friedens- Haus einmal 
les Segens voll, der ſtets von in GOtt geneſen. Die Liebe 
Oben flieſet. Kein Sinn, noch. treibet ihn. zur. ſteten Frucht⸗ 
Mund⸗Gedicht, kann es gnug ehe —8 voller Segens⸗ 
ſprechen aus, was da vor ein Kraft, den HErrn zu ſeyn be⸗ 
Genuß und Segen kommt ** 
nach Haus 8. In Seinem Haus und 

4: Wer alfo gangen ein zur Stadt, u.der erwählten G'mei⸗ 
ftillen Ruhe⸗Kainnier: da wird ne, die Er ſich mei sus 
Be mehr. gehört. —— ſauber, De | un reine: deß freu 

— 80 noch Jammer. Ein ſich Hertz Sinn, Daß es | 
iebes⸗Wort ausGot⸗ gegan en on und S 
* —— bringt alle Vol⸗ da in feiner: Ruhe ſeyn. 
fe ein, worzu man iſt verpflicht.. 

5. Sie iſt der Weyſen Rath, — 
des Schwachen Kraft u. Staͤr⸗ DI reine Jungfrauſchaft, 
cke, des Blöden Linterzicht, der. die dor: Da ‚verloren, 
Kleinen Wunder Werke. Sie. bricht wiederum: herfür, in 

richtet Alles auf; was gantz; u. GOttes reinem Licht. 
Boden ligt: Sie iſt der ge Weißheit reine Schaar. wird 
BR, und heil ger Unterricht. nun aus GOTT gcboten. R 
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wird die reine Kirche wieder. ſelbſt vermaͤhlet und vertraut. 
aufgericht. Das Priſterlich O welch ein Wunder Ding! 
Geſchlecht, ſo GOtt im Beifte was. vorfdlang verloren, ſteht 
dienet, geht. in dem reinen nunmehr wieder da, wie man 
Schmuck der Heiligkeit einher: im Geiſte ſieht, und iſt durch 
da iſt der Sunden⸗Oinſt durchs Gottes Raht aufs neue ausge⸗ 
Lammes Blut verſuhnet; Ge= boren, daß beydes ſtehet da in: 
—* keit und au zeigt von feiner vollen Bluͤt. 
öpfers 4. Dis.iftder reine Schmuck, 
2. —— ve Geiſt, * Gottes. Kirche ziert, wo 
| ttes Hertz entfproffen, mandas Priſterthum in GOtt 
—— u herfuͤr, theilt erhoͤhet ſieht; und ſo die reine 
feine Kraͤfte aus: fo wird der Braut demſelben zugefuͤhret, 
gantze Leib mit reinem Del be⸗ —— wieder da ein Goͤttli⸗ 
goſſen, und ſteht die Kirche da ches Gebluͤt. Dis iſt der goͤld⸗ 
als wie ein Gottes⸗Haus. Der ne Stand, den Adam bat vers: 
reine Hütten-Dinft wird da im ſchwendet, - da er. das. Priſter⸗ 
eg da iftkein ans thum und Fungfraufchaft ver: 
als was GOtt ſelb⸗ lorn: der- ung vom Himmel: 
en (em tet: ſo oft deffelben : Fam, hat alleg ungewendet, 
Ohr und Mund —* ſeinen reinen Geiſt von 
beweget, fo werden Wunder⸗ oben neugeborn. 
28 aus deſſen Mund. ger 5.Das falfche Weib, die Luft, 
bat ihren. Schmuck verloren, 
> Und weildas Priſterthum, dieweil ein Audre nun ftatt Ihr 
— verdo es nun⸗ "ein, die ew’ge Jung⸗ 
in voller Kraft im Geifte auſcha ‚ die vor ſo lang ver⸗ 
—— — ſo iſt die Jung⸗ DR fteht da im ſchoͤnſten 
an wiederum er⸗ Glant u. hellen Lichtes Schein, 
— die nun dem — — moͤrderiſch nn. 
1} > 









60. | 
Stämmen umd Gefchlechten 2. Ich trug mein Creutz mit 
der falſchen Priſterſchaft ifttodt vielHeduld auf Erden, was mir 
and abgethan; in unſers Got⸗ vor Leids auch angerhan Font 
tes Haus fieht man die Liebe werden, war mir mein Brod. 
rechten, wodurch iſt ausgefühnt Die viele North, die ich allhier 
der. lange Sluch umd Bann. umher getragen, wird nie ein 
6. Des freue fich Die Schaar, Mund, noch Feder, Fönnen ſa⸗ 
Die GOtt dazu erfehen, dagfie gen. 
im reinen Glants der Heiligkeit 3. Doch bin.ich wohl, (weil 
da ſtehn: im wahren Priſter⸗ GOtt es:hat gewendet, wie es: 
Schmuck vor GOtt ſo einher ſeyn fell, ) dar. ich den Lauff 
gehen, und alſo nimmermehr vollendet. Die Ewigkeit wird 
aus Gottes Tempel gen. Sp all mein Leid vergeffen machen 
iſt die Jungfrauſchaft, die ſelhſt und verſchwinden, ſo daß nichts 
von GOtt erwaͤhlet, nunmehr mehr wird. ſeyn Davon zu fin⸗ 
eſoͤhnet aus durchs Hohen dm. > | * 
—5 — — *— Se ie see 
erkaufft, daß ſie Ihm werd ver⸗qu a 22 (HE Rss 
maͤhlet, fo ftehet wieder. da das oe nen 7 
lang verlorne Gut. R $ —* 
ner Plage, es ruͤhmet ſeine 
| 8. Wunder⸗That, u. fuͤhret Feine 
N, Zeit ift aus, mein Leis Klage: ob. esfchon hat des Lei⸗ 
den ift geendet: ich geh dens viel, es leidet alles in der 
nach Haus, GOtt hat es um⸗ Still, und ruͤhmet Gottes Güt 
gewendef. Die Ehren-Eron und Gnad, die alles fo verord- 
wird wohl mein Lohn alldor- net bat. — 
ten ſeyn, wem ich eingangen: 2. Wer eingegangen iſt in 
wo ich in Ewigfeit werd inne Gott, dem iſt ſein theil gewordẽ: 
praugen. 7 weiß von Feiner a 
| | | | }: 
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VWoth, weil fich Die Friedens⸗ Lieb nd Gnad. Wir wollen 
| eo zu der ftillen Toben, die wir ſeyn fein vorer⸗ 

eit, allwo die wahre Selig: waͤhltes Säuffelein, 
ſich felbften gibet, und dar= 6. Halleinjah ſeh unſerm GOtt 
beut in lang gehoftserwünfch- in der Gemein gefingen, die er 
ser Freud. durchs Creutz bewaͤhret hat: 
3. Der frohe Mund wird Lo⸗ ſo daß es ihr gelungen zu fte= 
benszvoll, und kaũ esdoch nicht hen in der Warte hier, wo. 
ſagen, wie Gottes Gnad ihm ınan Ihm dienet fuͤr u für. Es 

—* Ba £ eh vr fo = er — ſein Lob 

as wagen: e erruhmt, bey uns in Ewigkeit. | 
er ſchweiget fill, er trifft in je⸗ 7— | 9 | 
dem Ding fein Ziel, er kehr fich — Dilstat {iR 

‚bin, erfehr fich ber, fo iſt er der, EN Hertz, das ih GOTT 

und bleibet der. hat ergeben, u. feiner Huld 

4. Kein Mund ann diefes re⸗ und Sreundlichkeit allbier, in 

den aus, noch jemands Ohr ſeinem gantzen Leben, bleibet 

vernehmen, was da vor Segen auf jeden Winck bereit: hat 

— aus, wo GOtt ſelbſt Far ſchon allhie, auch ohne Muͤh, 

ihnen des Menſchen Bild, was es nur wünſchet und bes 
und ſein Geſtalt, und allem fer gehrt, u. wird ftets feiner Bitt 
ber thut Einhalt: es iftein Les gewährt. 

ben ohne Tod, und hilft zur 2. Man kañ nicht fagen, was 

Leise aus der Not, ein Leben daſelbſt wird endlich 

5, Dip dancen GOtt mit offenbar, wo man mit allen 
u. Mund, die ſeines Theils fich ergeben : um GOtt zu Dies 

| worden, und ruͤhmen Ihn nen immerdar im Heiligthum, 
zu jeder Stund in der.Gefell- wo man gibt Rubin u. Preis 
aft Orden: Die GOtt darzu Ihm, als dem groſen GO, 

verordnet hat durch feine tiefe der endlich hilft aus aller u: E 

> 2, | 3. | 














62. | 
3. Ber folte fonft was anders dienen Tag und Nacht. Dee 
‚lieben? als Ihm allein getreu Ueberflug, von dem Gruß, 
zu ſeyn, wem Simde Teu⸗ aus GOtt umd feiner Fulle her, 
sel, Welt, ung fieben, fo ſchenckt macht leicht, was fünften ſaur 
‚Er doch Daneben ein viel füfen und fehwebr. | 
Moft, daß man getroft Fann 7. Was wird dann wol all 
halten ausinallen Streit, bis dort erfcheinen, wañ einſt wird 
‚dat man überwindet weit. werden offenbar: was bier vers 
4. So wird der Sriede ausge deckt Durch. langes Meinen in 
boren, wenn man mit Gottes fo viel Möthen u. Gefahr? 8 
Hertz vereint, ſo wird gefimden, ift. die Freud und. Seligfeit: die 
was verloren: wann man hat nie ein menſchlich Aug gefehn, 
lang genug geweint. Es thut und wird auch nimermehr ver⸗ 
mir wol, ich bin nun voll, von gehn. | | 
feine Huld u. Gütigfeit, Die 8. So wird der. Gang der reis 
nie Herb, Seel und Geiſt er⸗ nen Seelen belohnet, die hier 
freut. keuſch und rein, und thaͤten ſich 
Ich bin bereit nach Gottes dem Lamm vermaͤlen: ſo 
Willen zu ruͤhmen ſeine Guͤt ſie treu geblieben ſeyn. J 
und Gnad, die mir thut meinen freue mich, gantz iniglich, auf 
Schmertzen ſtillen, der mich ſo die erwuͤnſchte Freuden-Zeit, 
oft beklemmet hat. Nun iſts die waͤhret in die Ewigkeit. 
ethan, ich geh die Bahn, mit | 
renden hin he 2 * Re — 
um einzugehn ins Himmels (SE In Laͤmlein geht und 
elf. * E die Schuld, und leidet Alles 
6. So lebet dann ein Hertz mit Geduld, was du doch ſelbſt 
vergnuͤget, das alle Luſt der verbrochen: Es leider ſich, und 
Welt veracht, u. in dem Glau⸗ ſchweiget ſtill, weil Gottes vor⸗ 
ben die beſteget: um GOtt zu bedachter Will, das mise | 


q 
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mit Ihm 
Es mit Si ch erheben. keit erworben u. eriaget. 2 


63, 
geſprochen. erwirbt, in Ewi Fwigfeit nicht mehr 
2. Der Tod verlohr da feine verdirbt: tweil@e ift vorgegan⸗ 
‚Macht, als dieſes Laͤmmlein gen mit Licht u. Recht in Got⸗ 


wurd ‚gefehlacht: ‚die Sund iſt tes Reich, und ſo gebahnt den 
e. 


Die Bitterfeit Himm Steig. um ewig da 

— weil dieſes zu prangen. 
am-Erruß gebüft, was 7..Ber einen Fleinen. Kinder» 
an GOtt v Sinn, u. folget bis zum Creutz 
Der Weg iſt fe a. und mit hin, wo Es ift an geſtor⸗ 
& 9, den Es alfo zum ben: der kann vergiefen Lames⸗ 
ging: wer folge, Blut, Durch welches wird das 


be, Wer feinen hoͤchſte Gut erbeuteru. erworbe 


Zritten ge ge * und träget 8. O Lam̃es Unſchulds⸗volle 
eSchmach, wird Beut! wer in dir wahre Selig⸗ 


4. Das Gute, ſo diß Lamm fol ge deinem Gang, ob 
erwarb, da es vor ungamgran ch mancher Trang u. 
u ac, iſt ohne Magß zu ſchaͤ⸗ En uns in-dem Doha 

Wer Ihm NN bis naget 

* in: erwirbt fein Theil mit 9. ir Haben ung Di Feel 

‚viel Gewinn, und Treudenevoll erwählt, woman in GOTT 
‚Ergeben. * auserwaͤhlt: dieweil wir 
J— Biel Cronen find. zuwegen hier auf Erden, in Creutz und 
bracht, da di u Lamm am Schmerken, Angſt und Noth, 
Sreuß gefchlacht. Die Sieger ‚getreu zu ‚bleiben bis in Tod, 
‚werden prangen, weil in Ges Dort wirds fehon beffer werden. 
duld und Leidfamkeit, in vieler 10. Sind wir mit Liebe ans 
Mi u. et fie Ihm ER fo ſchadet ung Fein Fluch 
* — 39 — ch Bann ; wir gehn in Lam⸗ 
amileins Huld eu: weil wir in aliem 
93. Schuch 











Schinerh und Leid, nur Liebe anzeigen ein andre Haab foale 
und Barınhertigkeit finden in Das gröfte Heildir iDerden wird 


feinen Tritten. alsdann zu deinem Theil, 
11. So find wir dan dem & Durch Demuth, Hoffen. 
Lan vereint, u. werden, wann Geduld kommt man zu feinem 


genug geweint, mit Ihm den Theil und Erbe, und wird er⸗ 
Sieg erlangen, u.invielgrofer worben Gottes Huld, dag auch 
Hertzens⸗Freud dort in die Laͤng Fein Fall noch Noth verderbe, 
der Ewigkeit im Triumph mit Otreue Lieb! die vor uns Sorge 
Ihm praͤngen. traͤgt, wann uns der Feind im 
12. Das Lamm ſey hoch ge⸗ Hertzen nieder ſchlaͤgt. 
benedeyt, das ung am Ereutz 4. Wie lange Zeiten, Tag, 
die Seligfeit, durch ſuſe Lieb, Jahr muß GOtt uns in den 
errungen: und ung erlößt aus Haͤnden haben, bis uns befant 
aller Noth, dag Sünden, Teu⸗ und offenbar: dag Er mit ſo 
fel, Hoͤll und Tod, auf ewig viel Guͤt thut laben das arm 
hin, verfchlungen. 0 Befehlecht, das nach Ihm ift 
| | rt ‚genannt, und bier der Sgelt tift 
—— worden unbekannt. N: 
ERhyngedich in demen GOtt, 5. O theure Seelen, die ihr 
nd gehe freudig fort Die ſeyd von GOtt nun darzu auf⸗ 
Straafe, vernichte alle ſterbens⸗ genommen, daß ihr von Ih— 
noth, Die Dir zuſtoͤßt ohn alle ine zubereit, als feine Lieb- 
Maafe: dan GOtt, Der dich erwehlte Zromen! Send Lieber 
Ihm ſelber auserwaͤhlt, Der voll, habt einen niedren Sim, 
at all deine Tritte abgezehlt, werft euch in Demuth Ihm zum 
2. Die uͤber Dich beſchloſſen Fuͤſen bin! BT 
ſeyn, zugehen fort auf deinen 6. So wird die hohe Gott⸗ 
Steigen, bis daß du dorten ges heits-Kraft euch koͤnnen aus 
heſt ein: allwo das Ende wird dem Staub erheben, —2* 
bewahr⸗ 





Be | 





N. 

Leidenfchaft auf Ten näher bey: ung einen 7755 

fen zu dem wahren Leben, wo Weg zu führen, daß wir auch 

die Geduld mit Gottes Guͤt ges von dem werden frey : was wir. 

t, > welche man Ihm fonft kaum im Herten ſpuͤhren. 

und Ruhm erwei Die tiefe Liebe, die von Ihm 

27 Haltt an mit Slehen umd ausfleußt, fich num mit reichen 
Gebet, daß Er euch möge bald Maaß in ung ergeußt. 

erretten von der ſo harten La 11. Das treue Gottes Das 

erſtaͤtt, des alten —53 — ter⸗Hertz thut über uns ſich nun 

Ketten, die feine Huld ausbreiten, u. nimmt uns weg 

und Langmukh an euch trägt: den alten Schmert, der auf uns 

wann der —— dns lag vor denen Zeiten. Es fangt 

cold =. ung ein neues an an, u. 


u. — euch 12, As uns, vor Zeiten, of 
ie hin: fo wird ne fenbar: da feine gmuth 
Inben tes Güte, und Euch ung getragen in vielen Noͤthen 
mit ſeiner Freundlichkeit und won —* r der rauhen Wind 
Gunſt begnaden und erfreuen und Truͤbſahls⸗ Tagen; nun 
gank umſonſt. abet, weil eintritt ein hoͤhre 
9. Wann wir bedencken, wie mar wir da zu feinem. 
ba Er mit feiner Langmuth 
—— bey ſo viel Wan⸗ * 8 HErr! he — 
in u. ber: da wir wicht 2. den num, u 
— Alles wagen nach ſei⸗ uns an mit Kraft und 
nem Sinn, ob wirs ſchon meine dag wir vom eignen Willen 
gen nicht, fo mercken wir ur ruhn, beleben deine Wunder⸗ 
mu höbre flicht. Wercke. Schenek felbften, was 
DT: tritt zu thun, nach deinem Rn. 
d.. 
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ſo wird ſonſt Alles andre fallen bis daß wir alle völlig zubereif, reit. 
hin. 18. Zu leben heilig, rein vor. 

14. Was nicht gericht nach Dir, wie es Dir ſelbſten 
deinem Rath, laß bald. mit mohlgefällig, als deine veinfte 
Eins in ung vergehen ſo wird ſchoͤnſte Zier, die ung gemacht: 
der vollen Werte That. uns in Dir einhellig. Wir wol⸗ 
machen können vor Dir frehen Ten deinen Ramen früh u. ſpath 
in reiner voller Geiftes ie ausberiten durch dein groſe Gut 
drigkeit, wodurch man wird zu. uud Guad. —d 
geinem Dinſt bereit 19. Es wird zu aller. Stund 

15. O Vater aller Lichter dit und Zeit an uns a deines» 
fo ſchenck dann felbften, was zu Geiltes Stärcke dein Lob. und. 
geben! damit wir fo zur wah- Wunder auggebreit, die wir 
ven Ruh gelangen, noch in die⸗ find deiner Finger Wercke Wir: 
ſein Leben: damit wir werden Wollen. nun zu deinem Dinfte 
völlig —— deinem Dinſt ſtehn, wie es. gefällig Dir an: 
fehen bier in dieſer Zeit. uns zu fehn.. 

16. Sp wollen wir, dein Eis 20.Nun Amen! Es muß wer⸗ 
genthum, Dich ohne Unterlaß den wahr, was deine Güt u.. 
verchren, und aͤlſo ftetig deinen Treu. beſchloſſen, weilwir find. 
Ruhm in ung, zu aller Zeit, die erfaufte Schaar: wird. 
vermehren. Wir wollen deis nichts ung fönnen mehr um⸗ 
ne Treu⸗ Ergebne feyn, bis daß ſtoſen. Wir gehen num nicht: 
wir dort zuſamen gangen ein. mehr von Innen aus, weil wir 
—— —* ge * —* worden ſelbſt dein Tem⸗ 

Nacht in Ewigkeit wird hoch pel-Haus. —4 
—— u. in ae ame. Int. Me Far Pf lt /ae 

bracht, und ohne End,vor zus yP 7 1m EnimengNir ent 
Di: fch beugen. Bir ten en nu 

mit ſchon in der Sterblichkeit, der Saat, die wir, mufer Bi 
nem 
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nemSegen,ausgefät durch. deis 6. Gottes Kirch find reine Sees: 
ne Gnad. Hier ſind wir, und len, die im Blut gewafchen. 
zeigen an, was Du an uns haſt feyn, und fich init dem Lamın 
gethan. vermaͤhlen, ſo ins Heil ge gan⸗ 
2. Unſtre Gänge find gezieret * ein: wo ſein Blut eebeutet 
HEr: in deiner Weisheit Licht, hat feiner Kirchen Ruheſtatt. 
die uns bisher-hat geführer une 7. Und weil-wir auch einge 
ter deiner Bundes⸗Pflicht, Die gangen in das wahre Heilige 
ung bat gegeiget an, wo die thum, fönen wir auch mit Ihm 
wahre Lebens Bahn. prangen als fein werthes Eis 
3. Unfer Thun ift zwar gerin- genthum, aus zubreiten. früh 
ge, Flein und niedrig unſre Höh, und fpat feine Guͤt und feine. 
Doch es zeigets jedes Dinge, Gnad:- iR 
daß auch nimmermehr vergeh, 8: Heilig, Heilig wird geſun⸗ 
mas einmal durch deine Hand gen da im innern Heiligthum. 
iſt gebaut und bracht in Stand. Wol uns! esiftuns gelungen, 
4. Bir find ein grün Zweige dag wir feinen grofen Ruhm 
fein worden an den Stammes da ausbreiteinder Still, durch 
Baum JEſu Chriſt, daß in ſei⸗ die reiche Gnaden=Füll. 
nem reinen Orden unfer Gang 9. So hei zuſam̃en flieſet 
a Bleiben wir in auf die bei Finn u. 
Ihm bewaͤhrt, ſo iſt unſre Bitt man ſeine Gunſt genieſet mit 
erhoͤrt. | viel Segen und Gewinn. O 
5. Wo wir ſingen, wo wir was Segen nd Genuß! bey 
baͤten, wo wir feinen Ruhm dem reichen Ueberfluß 
erhöhn, thut fein Geiſt uns ſelbſt xo. Unſre Saat muß henlich 
vertreten, und zu unſrer Seiten grümen, und fehr fehön fich brei⸗ 
ſtehn, veichet dar den reinen fen aus, daß es muß zum See 
Saft ausderreinen Gottheits⸗ gen dienen, und viel Sreud in 
At, | x 








i Kraft, Gottes Daus, mo man neue 
Mr | kn in Lieder: 
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Lieder fingt , und Ihm reine zeigen, die im Geifte offenbar 

Dpfer bringt. | thut das Rauchwerck init au 
11. O, wie unbekant ift wor- eigen auf den güldenen Als 

den allhier das erwählt Ge= far, welche wir nach feinem. 

ſchlecht! dag in dieſem hohen Sinn bringen Ihm zum Op⸗ 

Orden hat erlanget dieſes Recht, fer hin. * 


mo das ſel ge Erb und Theil, 16. Und weil Er nun hat ge⸗ 


und das allergroͤſte Heil. geben uns das Loos in unſern 
12. Ob wir ** der Welt Schoos, daß wir Ihm zu Ebr- 
verborgen, bleibet Er doch uns ren Ieben, und von allen Sor⸗ 
fer Licht, und gibt Raht auf gen loß, bleiber cs ein ewig, 
jeden Morgen, dabey fteten Uns echt, dat; wir Gottes Erb⸗ 
tersicht auf den Wegen, Die wir Geſchlecht. | 
schn, wann wir feine Macht Ä 
erhoͤhn. | — * 


⁊* * 


13. Drum: wol uns! es muß Ca Erb der Liebe! reine Triebe 


ung bleiben GOTT das. aller⸗ NR gieb in unſre Hertzen: reis 


gröfte Heil: Er wird uns Sich ne Flammen ſchlagt zuſamen, 


ſelbſt zuſchreiben, als ſein eigen brennt als Lichtes⸗Kertzen Daß 


Erb und Theil. Drum bleibt wir an Dir bleiben; lag uns 


Segen, Freud und Luft uns zu nichts abtreiben , ſtetig Dir zu 
jeder Zeit bewußt. | 


lange Hoffen, und das Leiden thut Opfer bringen. Gans ohn 
meagerafft : bleiben wir ohn alles Klagen a dein Creutz 
End und Zeit Ihm zu feinem nachfragen: u. mit geofen Freu⸗ 
Dinft bereit. den ung von allen feheiden. 


25, Wann wir unſte Gaben. 3. Bib uns allen, daß wir iR: 


(eben, bfeibend ſeyn ergeben. 
14. Und weil ift aufung ges 2. Gib Gedancken ohne Wan⸗ 

troffen. von des Höchften Sal⸗ een, tief hinein zu dringen: wo 

bungs⸗Kraft, dat; zu Eud das man heilig u. jungfraulich Die: 
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len ſtets in deinen Schrancken: hellig: laßt die Liebe walten. 
uns Weiſen, Dich zu preiſen Werdet Maͤnner, Lichts-Be⸗ 
he alles Wancken. Daß wir kenner, laßt euch nichts erkal⸗ 
ohn Ermuͤden loben Dich hie⸗ ten. Singet um einander, ſtrei⸗ 
nieden mit Hertzen und Munde tet vor einander: daß uns kei⸗ 
alle Zeit und Stunde. ne Leiden von einander feheiden. 
4. Schenef uns Kräfte zum 00 RR BEE 
Geſchaͤfte, worzu wir verbun⸗ 3. Schweftern holde, weñ ich 
den: daß wir.alle ohne Galle, wolte, Fönte ich was fagem 
in den Prüfungs» Stunden: doch die Liebe bringet Triebe, 
wann wir follen leiden, vor eine daß ich es kann wagen. Lebet 
ander ſtreiten, um Die Werte züchtig, heilig, werdet gank 
ringen, in die Lieb eindringen. jungfraͤulich: daß ihr Fönt vor 
Laß uns kaͤmpfen, daß wir allen euren Freund gefallen. 
daͤmpfen alle bittre Flammen: 4. Hertzẽ, Schmertzẽ, Schmer⸗ 
die da brennen zum Zertrenen, tzen, Hertzen, laſſet gleich gefal⸗ 
halte uns beyfamen. Daß wir Im. Er, der Holde, wenn Er 
uns beſtreben Dir zu Ehren lee wolte, Fönte wohl vorlallen: 
ben: bis wir Dich Dort oben oh⸗ wie die treue Liebe bringet ſol⸗ 
ne Ende loben. he Triebe, daß die bittre Leiden 
15, | gleich den füfen Freuden. 


———— u 

Ertzens⸗ Brüder, die ihr 5. Kommt, wir wollen, wie 
6 Glieder an den heilgen Lei⸗ wir foflen, alufamen treten: 
be: thut euch ueigen⸗ thut euch Fiefung neigen, tief uns beugen 
beugen, als ein keuſches Beibe. vor dem Ehron mit Bäten. 
Werder Srraphinen: laſſet Hap des Henn Klarheit ung 
gan zerzitien eure eigne Kraͤf⸗ Tfuͤll mir Wahrheit: und fein 
ge, eure Manus⸗Geſchaͤffte. gicht im Segen ſey auf umfern 

2. Seyd einhellig, ſtreit t ein⸗ Serge, | 
| x 


Sz | 26. Ich 
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| 16. | — Pi u ragen al | 
ER es iſt da innlich Canaau: 
J ET Be — —* ruh wel will dann folches Herb von 
TRUE ‚ HERNE dem abtrennen ? was ibm felbft 
nun der edlen ſuͤſen Frucht, Die worden iftzu feinem Theil, der. 
ich fo lang mit vieler Muh gee par erfangtdasallergröfte Heil, 
ſucht: wie wird nicht gantz ver⸗ Drudn bleib daheim, mei 
gerfen aller Fanımer? der ehe Zat in deiner Kammer, umd 
mals plagte meine blöden Sit, Yiene deinen GOit ohn Linters 
nun iſt derſelbe gantz genom⸗ laß Der foviel Gutes fehenckt 
men bin. 2... ohnalle Maaß: u. weggenoms 
2. Die Mutter⸗Treu iſt mir en ‚allen deinen Jamer, der 
zum Erbe worden, weilich mit ſonſten dich fo lang und oft ges 
ihrer Gunſt foreich begabt, daß Eränckt, u. dir nun alles Gute 
fie mich mit fo reicher Fülle yofl einſchenckt. | 
labt: ſo daß ich ruhen kaũ in ih⸗ 6, Die füge Lieb aus Gottes 
rem Orden. Was rechte Lieb⸗ reicher Guͤte, und der Genuß 
linge u. Kinder ſeyn, Die gehen aus feiner Freundlichkeit, die 
in die ftille Kammer ein. macht das Herke voller Geiſtes⸗ 
3. Der blöde Sinn, der fonften Freud: da kann fich laben ein 
nichts Font wagen, der hat ge⸗ geſetzt Gemuͤthe in der ſo reichen 
funde nun vor feiner Thür das, Gottes Segens⸗Luſt, fo flieſet 
was DBergnügen bringet dort aus der reinen Liebe Bruſt. 
und hier: DO was Fanndochein 7.So ruhe dann, mein Hertz, 
ſolches Her; nicht fragen! dag in deiner Kammer, und weiche 
kommen heim in feine Mutter nimmermehr von deiner Stätt, 
Statt, allwo es num die reiche bleib da in deinem fanften Rus 
Fülle hat. he Bett: fo bleibeft du befreyt 
4. Gedancken⸗loß von Sorgen von allem Jammer, und Ste 
frey zu nennen, bringt folche gens⸗voll vergmügt — 
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Pe ein zur ftillen 18. 
fe * * — 
ER EH bleib daheim, damit ich 

er BR... I nicht verfäum mein groſes 
FRE CH bin ein fehr beſchwerter Heil, das mir von GOTT zu 
I Denk, wer wird mir hel⸗ Theil erworben durch die Macht 
rahten, was mir zu thun der reinen Liebe: O daß ich ewig 
meinem Stand, wo ich bin drinnen treu verbliebe! 
mit beladen 2. Zch gehe bin, ich 2. Kein eitler Schein kommt 

ehe ber, fo trag ich meinen mehr in mich hinein, ich achte 

ammer. Ach GOtt! wenn nicht, wie mir auch ſonſt ges 
werd ich. gehen ein in ‚meine fehicht: Din ich mit GOtt und 
Ruhe⸗Kanuner. feiner Lieb verbunden, fohabich 
2. Der Schmergen, der mich meinen beften Schatz gefunden, 
dringt und treibt, ift mir oft 3. Dann Gott iſt mir die al- 
felbft verborgen: diß iſts, was lerſchoͤnſte Zier: es ift Gewinn, 
mir ſo enge nacht und fd viel wer fich Ihm gantz gibt hin, 
fehwere Sorgen. So ‚wird und laͤſſet feine Huld und Lang⸗ 
mein Leben in viel Schmertz muth walten, der wird durch 
und bitter Leid verzehretzweil feine Gunft u. Treu erhalten. 
ich nicht ſehen kann dis Ziel, 4. Ich geb nicht mehr der eit⸗ 
wo wmir die Ruhbefcheret.. Ten Welt Gehör, was fie auch 
3. Seht trag ich meine Leiden fpricht: mein Hertz iſt hingericht 
zwar ſo hin und her auf Erden; zu dem, was mir in jener Welt 
doch werd ich dort in jener Welt wird werden, drum acht ich kei⸗ 
dafür verherrlicht werden. Und nes Dinges mehr auf Erden. 
weil die Hoffnung iſt mein 5. Kein andre Luft iſt mit 
Stab, wenn ich geh hart ges nunmehr bewuſt, alsnur allein 
drungen:ſo werd ich fingennoch bey meinem GOTT zu Ar 
diß Lied: GOtt Lob! es iſt gez So halt ich es in meinem Thun 
Jungen, = u, Leben, 
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u. Leben, damit ich bleibeewig feheint: wann ich genug ge 
Fhın ergeben. | weint, dann wird —* — 
6. So iſts beſtellt, fo hab ich die rechte Heimat finden, drum 
mirs erwählt: mein Theil iſt laſſe ich hier Alles gern dahin⸗ 
GoOtt, der mich aus aller Noth den. NL or 
zur letze noch wird endlich herz  ır. Iſts dann gethan auf mei⸗ 
aus reifen, und allen Jamer ner Glaubens-Bahn, ſo geh ich 
von mir gehen beiffen. ein, ewig bey GOtt zu ſeyn: 
7. Sp bfeibt mein Tuhn in fo hat es dann ein End mitden 
meinem Gott beruhn, bis ich Beſchwerden, die ich getragen 
erlang nach meinem Ereußes= bier auf Diefer Erden. Bi 
Bang mein volles Loos in je 12. O ſuͤſes Lamm! das vom 
ner Freud dort oben, da ich den Himmelkam, fey du mein 
GOtt ohne Zeit u. End werd Gang, warn es geht krumm 
er ER und lang: du bift mir Doch die 
8. So trägt mich dann auf Eintracht meiner Seelen, drum 
meiner Ereußes = Bahn Die thu ich hier fo gern dein Lob 
goffung fort, bis zu des Le- erzehlen. hf 
bens Pfort ich werd eingehn ER 
mit Freuden ohne Sterben, u. _ Br EN 
fo mein Heil und Seligkeit er⸗ DR CH hab mir die ewige 
9. Dit; ift mein Loos, dig werd zeitlich daruͤber entſeelet, 
bringt mir in den Schoos viel das bringt mich nur naͤher zum 
tausend Freud ſchon hier indie Ende hinzu. Was allhier vers 
fer Zeitsobich ſchon trage viele dirbet, am Ceeutze erſtuͤrbet, 
ſchwereLaͤſten: es geht nicht an⸗ erlanget alldorten die ewige 
derft fremden Wander⸗Gaͤſten. Rub. BR Bu 
10. Ych geh ſo hin, frag nichts . >. Und ob mir gleich Geifte 
nach dein Gewinn, fo bier ers und Hertze verſchmachtet, von 


— 


— u) 


ai — — 
* wie wer 06 tr: febe vergnügt, werd 
Be heißt ewi u 2) nimmer befteat: troß Teu⸗ 
dig iſt mir gefehiicben fel und Wert, ſamt was mich 
—* ertze ee F fl Linken und Rechten an⸗ 
En Sch weiß mir Fein beffere 
Haabe auf Erden, —4 Ich lebe voll Freud, werd 
erwarte, wag dorten wird wer⸗ ng erneut: viel Göttliche 
den: dieweil mir Fein andere Luſt erfreuet mein Hertze, ers 
Freude bewußt, als eitlich Ber= pi die Bruft. 
enieſen viel him aſt 
* — * = N ee 
um. alles auf Erden in ‚ mich innigft erneut. 
Zrummer zergehet, ſo hab ich 4. Biel Leiden und North war: 
Oak eben, das ewig beftehet: ——— Brod, viel Weinen 
ruhet auf Feinerley ech, Mein Tranck, viel Thramen 
Kam 2 Was Winde ver- mein greuden⸗ u. — 
orten ein 
— Re 
5. Wann iche Klar 4 ott. 
mein Hertze belcuchtet, um 6. Das Feuer brandt heiß, 
ae Taren mein an bracht bfutiger Schweiß: er⸗ 
j s befeuchtet: fo BORD BR barme dich GOTT, ich muſte 
5 Kun des Geiftes herfuͤr. D in vielerley Moth. 
ann ich mich Taben, und alles „7. &S leidet fch wohl wenns 
haben, was mir auch kann Hertze iſt voll vom Goͤttlichen 
2 alldorten und bier, we: doch ei wenn es 














7 
— ME ES EEE EEE 


— — — —— —— — — 


73. — 
ſo verlaſſen muß ſeyn. Noth, und thaͤt mich erretten 
8. Doch fahren dahin mit vie⸗ vom ſuͤndlichen Tod. 
lem Gewinn die Leiden der Zeit: 16. Drum fahr ich dahin mit 
die Fruͤchte derſelben ſind Frie- vielem Gewinn des Leidens der 
de und Freud. Zeit, weil es mir erwirbet viel 
9. Das beſteſte Loos wird ges Goͤttliche Freud. 
ben in Schoos: wer es ſo er⸗ 17. Es en mir nicht, wann 
wirbt, im Ofen des Elends am Huͤlfe gebricht: ſo leg ich mich 
Creutze erſtirbt. dar zum Stuhle der. Gnaden 
10. Das Leiden der. Zeit bringt und reinen Altar... 
ewige Freud: erquicket den 18: So werd. ich erbört, der. 
Sinn, der fo iſt gerichtet zum Bitte gewährt: der Hader ges: 
Himmliſchen hin.. ſtillt, mit Gnaden des Vaters 
11. Wer dieſes erfährt, und von Innen erfuͤllt. 
darinn bewaͤhrt: wird ſauber 19. So werde ich klein ohn 
und rein, zu gehen mit Freuden gleiſenden Schein, und inni 
zum Himmelreich ein. erhöht zum Leben; / das immer 
12. Ich mercke darauf; werd und ewig beſteh. 
munter im Lauff: es — 20. Drum bin ich vergnuͤgt, 
mir ſchon, ich ſehe ſchon bluͤhen trotz was mich befriegt: ich le⸗ 
Die guͤlddene Cron. bein GOtt, Der mich hat erret⸗ 
13. Der leidende Sinn bringt tet in Leiden und Moth. 
lauter Gewinn: erwartet der 21. Das iſt nun dahin, mit 
Zeit, da alles veraͤndert in vielem Gewinn veraͤndert die 


Goͤttliche Freud. Zeit: worinnen erworben die 


14. Weil dieſes mein Theil ge- ewige Freud. 
weſen, derweil getroffen mein —— So 
Ale a: PER SF CH Iege mich dennoch nicht 
15. &o ift es gefehehn, daß „I fhlafen mit. Eva u— 
ED angeſehn mein Elend u. Sunden 


123% 


Simden-Bitt: ob fi Khan vie: bitter ſhm ſchmackt fo fpüret doch: 
fe weg thut raffen um zu zere Der reine Wandel, wie hart fie: 
brechen unge Kett: jo bieiven das Gewiſſen ſchreckt. Ein: 
wir doch vet verbunden. mit Hertz das ſich GOTT gantz er⸗ 
JEſu reiner Himmels⸗Lieb, geben, verſaͤget ſolchein eitlen 
worinnen alles uͤberwunden, Wahn, verachtet alles Wider⸗ 
en nicht iſt aus demſelben Pt Di KH ſo mit Sreuden- 

rieb. ort die Bahn. 
— Ich kenne wohl das fremde 5. Laͤßt die Veraͤchter nur ver⸗ 
Raſchen der böfen Luft in fok achten, fo nie berührt. den rei 
jean hehe: hab Ders u: Hand. nen Sinn: thut in fich felbft vor‘ 
davon gewarchen, mich traͤnckt GOtt betrachten, was in dem: 
—* mehr ihr Zauber-Wein. Ausgang ſein Gewinn. So 
ein Leben iſt won ihr. geriſſen, kann er gehen feine Straaſen, 
Sehradı unter die reine Zucht, mit vollem Segen halten aus 
allwo man beffer unterwieſen, laͤßt fich Die Welt auch Freunde: 
°. Hoͤll zu bringen Dr gemg, daß er. nicht iſt 


er zu 
z 5 zwar die Luſt zum rei⸗ 6. Ein Reg if ber der Weit 
r Leben viel Bitttes bringer verborgen, 02 oft den Goͤn⸗ 
| = nern. unbefantbefielt deswe i 
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6 gan der falfchen Liebe . j d fein Ziel, 
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aller Schein, u, endet fich das gelegt aus Inuter Gnad. Laßt 
lange Hoffen, weil er bereits andre fich die Zeit vertreiben in 
geaangen ein in GOtt, wo die eitler Welt- und Sleifpes-tuft: 
erlobung bluͤhet, und gruͤnet die Liebe kañ uns wohl beſchrei⸗ 
als im Paradies: allwo man ben, daß beſſre Sachen uns be⸗ 
rei eng pad a mußt. je 
geheilt ver Schlangen⸗-Biß. rx. Die Bieb ift i 
3. Nun grünct ausder MeUER qusncohnet in unrera Bleib. 
Erde der neue Menſch als Got⸗ der: Simden Graͤul. Ti 
tes Bild, in voller Lieb vein an dem der fich zur Lieb gewo 
Geberden, wodurch die neue ner, der kann mit ZEfir haben 
Welt erfuͤllt mit reinen Seelen Zpeif, und gebenin die reine 
und Fungfrauen, die bier dem Saıner, allwo dag Feufche 
Lamm gefolget nach, u. thaten Bert bereit, und man vergiffet 
 fich mit hun vertrauen zu hel⸗ allen Januner der vielen Muh 
fen tragen feine Schmah. Und harten Streit { 
9. Dis ift wohl ein Gefchlecht RT 
zu nennen, fo bier zum Lager 12: So fi) ir fremder Buhl⸗ 
gangen aus, und treulich ihren bar ng ‚in falſchem Gleiß 
BGot bekennen bey manchem ſeu miſchen ein. O daß ich doch 
5— ſchweren Strauß Die Me einmal hätte geglaubet ei 
iebe zu dem reinen Leben mit wen falſchen Schein: fo war 
Sefi durch der Weisheit Schein das Hebel lang verſchwunden 
vernichtet alles Miderftreben, DAS mich ſo viele Zeitu. Jahr ſo 
weil fie an Herk und Sinnen Manchen zug manche Stun⸗ 
zein. den befrän 
Io gygcrheu werthu ſarrrr.. 
NMit⸗Geſpielen, er⸗ 13. O reine Liebe ey gepriefen! 
waͤget dieſen hohen Grad und daß du durch deine ſcharfe Zucht 
Adel der mg vor fo vielen iſt bey⸗ mich haft fo treulich mache buͤſt 





et mit ſo viel Ge⸗ 








damit ich deiner edle Srucht teile chen nimmermehr. Troß, wer 

fftig werd, u. noch genieſe alle gedenckt mich umzuftofen, weil 
ier in dieſer Beidens- Jet Ich Liebe ift mein Bruſt-Gewehr. 
fege mich vor deine Fuͤſe, md 17. Der reine Geiſt aus Got⸗ 
bin auf deinen Winck bereit. tes BR, = bleibt —* * 
14. Der reine Sinn aus Got⸗ FT M dem Bang, und wei ic 
te Hahen foll bleiben ewig Ihn zur Luft erlefen, bleibt Er 
mein Panierz-ich will dir Ein mein Vorſprach im Gefang, 
gen meinen Schmerhen, wann lehret nich die fehönfte Wei⸗ 
ichettwavon Dir abier. Wan Ki daß ich in Engebreiner Lich 
der Genuf aus deinem Weſen Ihn ſtets tann um die Wette 
nich hat durch alle Gficder hin pren durch feinen reinen Feu⸗ 
enom̃en ein, wie ichs erleſen, fo 3. Ob ich ſchon lag in Band 


* I 
leibeft du voll mein Gewinn. und Ketten fo bleibt die Licbe 


15. Beil IEſus⸗ Lieb wein doch mein Theil, weilfie au 
Hertz befeffen, ſo bleib ich Ihm * vom Eu —— Fi | 
neben Er Verachtung, mir rich werde nunmehr haden 
Schmad aufs allerbeſt: ich ein Beben, dag nicht mehr vers 
halte mich an feine Schraucken, gehe: gedenckt was ander⸗ mich 
wie Er getreten mir die Bahn, zu faben, fo wirds vom Winde 
bleib ich in Ihme ohne Wan⸗ weg geweht. 
cken, kann ich ererben Cangan. 19. Mein Fels iſt GOtt, mein 
16. Mein Hertz iſt feſt an Ihn Mehr und Waffen find dig Ge⸗ 
— 5 ich folge feiner reinen baͤthe nach dem Sin der Liebe, 
Lehr, ich werd auch nimmer die inich lehret fchaffen, daß es 
überwunden, ob toben Welt u. mich bringen muß dahin, was 
Hölle Her. Es ift einmal bey fie mir hat am Ereutz erwor⸗ 
mir befehloffen, ich werde — ben, ich trag es gern u. willi 
2, nach 
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nach: wär fie nicht felber dran dem Erwuͤnſchten, leiſten ihre 
‚geftorben,fo müßte bleiben mei⸗ Dinſten, Deiner ſtets erwarten 
ne Klag. F auf sehr manche Arten, wie Du 
20, So iftder Schluß bey mir fie thuſt leiten, Dir fie zu berei⸗ 
‚getroffen, fo lebe ich in Gottes tan. ! | K 
Huld: ich hab dag wahre Gut +. Sie ſind Dir ergeben, gang 
zu hoffen in jener Welt ohn alle zu Ehren leben, fie find deine 
Schuld: die Liebe macht mich Gafte, ragen Deine Late: wenn, 
zein im Hertzen, verneuet ſtetig fie muͤde worden find in Deinem, 
meinen Sinn, nimmt weg den Orden, kommen fie mit Wei⸗ 
alten Suͤnden⸗Schmertzen, daß, nen, fhun vor Dir erſcheinen. 
ich allhier ſchon felig bin, 5..gallen vor Dit nieder, ſin⸗ 
gen ihre Lieder, bringen ihre 

6 ** Gaben, die fie von Dir haben: 
NEſu! den ich Fiebe, wenn loben Dich im Herken, achten 
Vmich was macht trübe. IE⸗ Feiner Schmertzen, laben im, 
uBuftim Herten, der inalln Gemuͤthe fich von Deiner Güte. 
Schmerken mir Erquickung 6. Siefind deine Diener, und. 
giebet: wann ich bin betrübet, Du ihr Verfühner: fie find dei⸗ 
iſt Er meineſSonne, meine Freud nie Knnechte ſie find Deine Maͤg⸗ 
amd Wonne. de, habẽ Dich zum Führer Vor⸗ 
2. Himmels⸗ſuͤſe Weiſe, an⸗ gang u. Regierer, bleibeft Du. 
genehme Speife, Koſt der reis ihr Treuſter; bleibeft Du ihr 
nen Seelen, die fich dir vermaͤh⸗ Meifter. | 4 
len: Hertz in unſerm Zagen, 7. Laͤſſeſt Du fie hoͤren deine 
Freude, wañ wirs wagen: Zu⸗ Himmels⸗Lehren, werden fie 
verſicht im Weinen, wañ wirs wie truncken: deine Feuer⸗Fun⸗ 
redlich meinen. cken ſchlagen in die Hertzen trei⸗ 
3. Hertzog deiner Schaaren! ben weg den Schmertzen, md 
Du kanſt wol bewahren die dir, das tiefe Beugen macht eu 
Dir 











Dir neigen. im Ringen, in Ihn einzu dein 
8. Deine icbee-Baben indem gen,weil fie beſter Maaßen Ihn 
| haben, deine Ent ſelbſt in fichfaffen, u. die Kraft 
cke, deine Kraft und Stärs un zer. nicht von Ihm zu 
cke zeiget im Geneſen, was Du feheid 
vor ein Weſen, wenn Duibnn 13. as iſts denn man Wun⸗ 
——— im Geiſte traͤn⸗ der? wenn ihr Licbes-Zunder 
ckeſt. nimmer kann aus gehẽ, weil ſie 
9. Ah wie muß nicht allen dei⸗ ‚allzeit ſtehen im Genuß der Lie⸗ 
ne Bunft zufallen? die ſich Dir be, durch die reine Triebe, in 
fo üben, über alles lieben, und des Geiſtes Sreudenin derKraft 
am einer Kette ringen um die zum Leiden. 

Werte: und fo von Dir mas 14. Weil fi Be iefen im 
hen eitel Bunder-Sachen. zuſamen * vie Zu 
-20,.Thut fie jemand fragen, .. zu de Geh: 

Ä Fönnenfi es nicht fagen, waste te: bleiben. fie —— wie es 
macht ſo truncken, wenn ſie ſo Jon gefällig, achten Fein Be⸗ 

erſuucken, weil es laiter Sa⸗ truͤben, wann Er fie willüben. 
chen, die GOtt felbit thut ma⸗ 15. Dam ifts recht getrof⸗ 
in der reinen Wahrheit u. fen, wann man kommt gelof⸗ 
des Himmels Klarheit. fen, und erfüllt mit Segen auf 
2. Da Er fie thut leitenauf des HErren Wegen, und thut 
‚die beften Weiden,umd fehr ſchoͤ⸗ alles wagen, was vom Pers 
ne Auen, luſtig an zu ſchauen: zu tragen Himmel, Sreud und 
weil ſie da erquicket, und von Leben wird In die gg 
Gott beglücer, feiner zuers 16. Drum muß FEfus-Liebe 
‚warten in den Myrhen-Garz. InBen alle Triebe, die mir in 
ten, n Hertzen machen viele 
22. 2— ſonſt zu ſagen: —— Er bleibt meine 
ſie th wagen, rn aaa a 








die Erquickung giebet, wann ich Stege, daß ich allzeit emſiglich 


bin betrrübet.. 

17. Alles muß Dich Toben, 
was hieunten droben, muß eg 
ewig fehallen nach deinem Ge⸗ 
fallen mit wiel ſchoͤnen Weiſen 
fterig Dich zu preifen, Him⸗ 
mels=volle Klarheit, aufge 
ſchloſſne SBahrbeit. 

18. Lobet freudig, lobet; ob- 
ſchon alles tobet: obſchon alles 





mich darauf bewege. 

3. Immer laſſe einen Fuß nach 
dem andern eilen, und fortſetzen 
ohn Verdruß, und ja nicht ver⸗ 
weilen, weildie Zeit gar edel iſt, 
und ſo leicht verſchwindet, dis 
bedenckt ein jeder Chriſt, ſich mit 
nichts verbindet. — 
4. Was im ern hindern will, 
halten ab vom Ziele, oder ma⸗ 





fchnaubet,doch den Muth nichts chen ftehen ftill, Durch der Welt 
raubet feinen treuen Knechten, Gewühle: ſtehet aller Dingen 
die fein Lob verfechten. Lobet bloß, gank an nichts nicht Fles 


all zu ſamen feinen Namen, 


NEN pop 
— ——— 


QEsSus Hirte meiner Seel, 
„) mich, dein Schäflein leite, 
fuͤhr mich ausder Trauer⸗Hoͤhl 
auf die grüne Beide: meinem 
Geifte ftche bey, und ihn unter⸗ 
ſtuͤtze, mach ihn von dein Ruin: 
mer frey, und mit Kraft befike, 
2. Leite mich die Pilgersftrans, 
die Du felbft gegangen, nim̃er⸗ 
mehr zu ſehn aufdas, was der 
Menſchẽ Prangen : deine Kraft 
erhalte mich auf dem ſchmalen 


bet, nichts ift, das ihm bringe 
Verdruß, weil er JEſu lebet. 

5. Der ihn in viel Creutz und 
Pein füfiglich erquicket, u. ihn 
fränckt mit Sreuden- Bein, daß 
er nicht erſticket: wañ der Draͤn⸗ 
ger treibet ihn, giebt ihmSchlaͤg 
und Wunden, muß ibn brin⸗ 
gen mir Gewinn, weil er hat 
gefunden | ' 

6. Eine Freyſtadt der Geduld, 


da er fich kann feßen in die Ruh: 
ist er ohn Schuld, nichts kann 
ihn verleßen, wer ihn drans 
get, träger ihn, fördert ihn 
im Reifen, vieler Druck venst 

8 








‚gr 


ihm Gewin wunderbarer Wei- —* die Schaar big zuletzt noch 
ẽ. werden. 

7. JEſus iſt fin Augenmerd, ır. Drum fich freu ein jeder 
in viel Ereuß und Leiden, weil Ehrift in viel Creutz und Leiden, 
Er öfters unvermerckt füß ges wenn erhart bedränget ift, zaͤh⸗ 
macht dasLeiden, drum ich nun let Stund und Zeiten, weil der 
und nimermehr will von JE⸗ frohe Tag ift nah, der ung all 
fü weichen, und Ihn lieben mehr erfreuet, und die letzte Stund iſt 
und mehr, bis ich werd erzeichen da, da wir gantz verneuet. 


8. Zion, Gottes guͤſdne Stadt, 12. Ich will nimmer ſtille ſtehn | 


da die Thor ftets offen vor die, bier auf diefer Erden, alle Tas 
wo in ThränensSaat, hier in ge weiter gehn, achten Fein Be⸗ 
Schmerken hoffen; lang ver= ſchwerden, weil die ſchoͤne Fruͤh⸗ 
Iangtes frohes Zeft wird uns all lings⸗Zeit alles wird vergeflen, 
erfreuen, wenn die Sreumd und auch wo man in Schiner und 
ochzeit⸗Gaͤſt werden gehn am Leid öfters ift gefeffen. 
* 


9. Gottes Harfen ſtimmen an 13. O ihr Zons⸗Schweſtern 


miit viel taufend Freuden, fine feht! feht Die frohe Zeiten, JE⸗ 


gen Lieder vor dein Thron, weil ſus euch entgegen gebt, thut euch 

Gott all ihr Leiden weggenom⸗ wohl bereiten, dag ihr euren 

men, das fie hat unter fo viel Hochzeit⸗Schmuck reinlich 

— oft gedrückt: O groſe moͤgt bewahren,und auch feines 
nad! ewig will ich loben ſeh zuruck, wegen viel Gefah⸗ 
10. Gottes Lamm, das wuͤr⸗ ren 


digife PreigundRuhmzuneh- 14. Tragt die Lamp in Hertz 


men, ewig und zu jeder Srift, und Hand, freudig geht entge⸗ 
und zwar noch von denen, wo 8 daß ſich Feines ſchlaͤfrig 
es von erwuͤrget war hier auf find, und verſchertz den Segen, 


dieſer Erden. Ol wie groß wird der den Klugen beygelegt, 
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fie reine Herten, und find wor= harte Proben. ’ 
den niemals träg, auch in bit 3. Sehr früh ich thate fangen 
tern Schmergen. — .. an den Himmel zu crjagen, 

15. Alles was noch ruhen. doch ging ich irre aufder Bahn, 
kann, brenn mit mir. in Flam⸗ weil ich noch nicht Font tragen. 
mean, GOtt, dem grofen Wun⸗ das Ereuß, wo IEſus Gottes 
der⸗Mann, finger allzufamen: Sohn aus Liebe dran geftors 


* 


geber Ehr und Heralichkeit fei= ben, und mir daſelbſt die Ehe 
nem grofen Namen. O daß ihr ven-Kron und Seligfeit —2 AR 


doch recht bereit! fo wirds wer⸗ ben. 


den, Amen. 4Doch murde endlich 
| | Geduld in viel = und langem. 


en durch Gottes 


—* — >»: 1: uE. 
At es. num aus. mit mei⸗ Gnad und Huf das rechte Ziel. 


nem Leid. und Leben. bier aerroffen. Das Ereutz war mie 
auf diefer Erden, fo wird mir. En ie Laſt, 





in der Ewigkeit ein Beſſers da⸗ mich hieß ‚fragen bald fand J 


fuͤr werden. Drum fahre ich meiner Selm Raſt, a i 
un Frieden hin, und ruh in mei⸗ thaͤt alles wagen. | 


ner Ramıner, woichnachlang- +. Und drunge ein zur engen: 
verlangfem Sim befreyt von Thür, den. ſchinalen Weg zu 
allen Jammer. ehen, bald that. das ei 


2. Die Zeiten meiner Tag u. Gnaden- Wort mir heilen mei⸗ 


sehr, ſo ich gelebt auf Erden, ne Wehen O wolimir! weil. 


„warn wenig, und in viel Ge⸗ ich dieſe Bahn bey Zeiten 
faht und maucherley Beſchwer⸗ gefimden, drum werd ich € 






den.. Das Grämen um die Sanaan, wo allesübertmundel; 


wahre Freud u. Heil aus GOH %, Da ir die Ruhe nachdem: 
von oben bracht mich in man⸗ RE Kahn ier ji — 


chen ſchweren Streit und viele den, da iſt die wahre S fi 


EEE WEDER TE 
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Feit nach den ſo viel Beſchwer⸗ Schuld, ob.ich fehon oft hart 
den. So ift gefunden dann geſiebet. Meine Sreude bluhet 
mein Heil, das ich allbier bes mir doch zur letze aus dem Ster⸗ 
gehret, und ruh in meinem Erb ben, ob ich ſchon im Leben hier 
und Theil, das mir GOtt hat oft muß feheinen zu verderben. 
beſcheret. 3. Wann die Trauer-Zeit zu 
7. So leb dann wol! dulicbs End, wird GOtt die Erlöfung 
Geſchlecht, das ich jest hinterz geben : was fich jetzt in Schmer⸗ 
laſſen, bleib hier auf Erden Kenfindt, wird in lauter Sreus 

lecht und recht auf deiner de leben. Alfo faͤhret mit dahin 

riedens⸗Straaſen: fo Fomme aller Kummer Mih und Sor= 
wir zufammen ein, allwo wir gen, und der langeverliebte Sit 
bey GOtt wohnen, da Ernach wird gekrönt an jenem Mor⸗ 
vielem Creutz und Pein uns gen. 


wird mit Segen lobuen. 4. Doch muß ich zu meinem 
| ja Leid meinen Kummer fttig 
* tragen, in viel Geiſtes⸗Eugig⸗ 


Eine Freude ift dahin, keit, day in Worten nicht zu 
PM meine Herrlichteit vers ſagen. Wann die Ehre aus 
ſchwunden; was zuvor war dem Staub dort wird ſeyn im 
mein Gewinn, mache. mirjeßo Gott erhoben, hat der Feind 
lauter Wunden. Was wirds den letzten Raub, und ich kann 
wohl zu lege ſeyn? wann der Gott ewig loben. 
Troſt ift gar verſchwunden. 5, Unterdeſſen ift der Troft 
wird mich wohl des. Crrutzes zfters vor dem Aug verborgen, 
Pein machen feyn mit GOtt ‚weil der Geiftnoch nicht erloͤßt 
verbunden < "von desLeibes Bürd und Sor⸗ 

2. Zwar wann Hoffen Und gen, Hoffnung kann zwar zie⸗ 
Geduld in Gelaffenheit mich hen an, das Verlangen fort gu 
über, wird mein Leben PUR Kae wenn Die enge t £ u | e 
— ahn 


| | 2 


| N 
Bahn will den ſchwachen vieler Noht erworben, die oft 
Muht verleken. in fd viel Drang erfchienen gar 
6. Wenn die Noht das Les erftorben. Nun wird der müde 
ben bricht ohne meiter fort zu Geiftaus Gottes Hertz geträns 
ehen, wird der letzte Seind bes cket, das täglich neue Kraft in 
Kt der gemacht fo viele We⸗ reicher Full einfchencker. | 
en. Waun die Hoffnungnach 3. Iſt auch was befiers wohl 
den Streit wird den freuen zu finden auf der Erden? dann 
Helden lohnen, und fie in der alfd voll von GOtt und feiner 
Ewigkeit dort in Gottes Hau⸗ Liebe werden. Ban aller Troft 
wohnen. dahin, der ung Fanın_ zeitlich la⸗ 
7. Da geht aufein neue Welt, ben, ſchenckt feine Bölle ein viel 
diedem blöden Aug verborgen, ſuͤſe Himmels-Gaben. 
wenn die Alte gank zerfällt, 4. Der ſelige Genug läßt nimer⸗ 
wird der Schöpfer felber forgen: mebr ermuͤden, Die unverrückte 
daß wir dahinein gebracht zu Treu bringt den erwünfchten 
dem wahren Sreuden=2eben, Stiede: Hoffnung rn | 
amd des Schöpfers Wunder den-voll, wei Dulden, Lieben, 
Macht ohne Zeit und End ers Leiden die Erndte bringer heim 
heben. in den Erquickungs-Zeiten. 
— 5. Nichts wollen, wiſſen, ſeyn, 
| I Cs Me nichts koͤnnen noch begehren ers 
SM Ein Beift ift voller Troft, wirbet einen Schaß, den Nies 
ru. hochin GOtt erhaben, mand kann verfehren: wo Die 
weil feine reiche Guͤt mich thut Gelaffenheit dein Himmel felbft 
unendlich laben: wie wirdnicht abfaget, da wird das höchfte 
aller Drang zur lebe gantz ver⸗ Gut ineinem Nun er f 
ann wann der Genuß aus 6. Beyın rechten Stille ſeyn 
tt die Seele macht genefen. kann man fein Theil erlauffen; 
2. O füfe Leidens⸗Frucht! in wo andre im u 
> FR Hs 
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—— — —— —— —— ———— — ——— — — — 
Himmel ſelbſt verkauffen: ein Verknuͤpfung aller Geiſter, 
tieiner Augenblick, der GOtt mein Hertz ergibt ſich dir, als 
in Liebe faͤhet, erwirbet uns ein oberſten Lehrmeiſter: du biſt der 
Gut, das nimmermehr verge⸗ beſte Raht, und treuſte Lins 
het. terricht, wan Weisheit man⸗ 

Rn glen will, halt Liebe das Ges 


| wicht. | 
Sein Hertz das ift bereit 5. Duhohe Urftande- Kraft, 
von Gottes Lieb zufagen, du Weſen aller Werfen, wo du 
doch kann ich folche nicht in Beherꝛſcherin, iſt man in GOtt 
Worten voll vortragen: die genefen: die Weisheit felbften 
Kraft, die fich bewegt in meis muß die weichen im Gericht, 
nem Herkend = Grund, Die wo du haft deinen Thron und 
dringt und treiber mich, und Wohnung aufgericht. 
macht ihr Weſen Fund. 6. Wenn du nicht wärft, fo 
2. Ihr Ausgebaͤhrungs⸗Werck wär nie einig Ding gewefen, 
ift ohne Magß zu nennen, Die die Weisheit felbften hat aus 
volle Liebes⸗Kraft aus ihr laͤßt dir ihr Spiel erlefen : drum was 
niemand frennen: fie wircket ung Seeude macht, Fort nur 
klein zufeyn, wirft alle Hoheit von Liebe her: fie macht das 
bin, fie macht das Alte neu, Bittre ſuͤß, und alles leicht, 
gibt einen Kinder-Sim. was hm. 
-3. Wer ihre Zeit erreicht, DAB 7. Dan wo die Weisheit auch 
er dahin ift Fommen, wo die felbft Braut. Schwefter wor: 
Erneurungs= Kraft Das Hertz den, da ift Sie Königin in dies 
hat eingenonen: der kann nicht fem hohen Orden. In Zeit u. 
stille ſehn, fie dringt u. treibet Ewigkeit im Himmel und auf 
ihn, damit werd offenbahr ihr Erd wird nichts gefunden, dag 
hoher £ inn. Ihr zu vergleichen werd. 
4 Hochtheure werthe zum 8, Mein Herts vergehet gan, 
* un 
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und kann es nicht ausſinnen; 
ihr hohe Wunder⸗Kraft zieht 
meinen Geiſt von hinnen: denn 
was ich bin, das bin ich blos 
durch Liebe nur, die mich ſelbſt 
hat gebracht auf dieſe hohe 
Spur. 


9. Ich eß u. fauge ein ihr rein 
u. lautres IBefen, ſo werd ver⸗ 
goͤttet ich, daß ich kann voll ge⸗ 
neſen: der ausgeleerte Sinn von 
der Vergaͤnglichkeit hat ſeine 
Voͤlle nun aus ihr ohn allen 
Streit. 

10. Die Liebe hat mich gantz u. 
gar mit ſich Durchdrunge, drum 
auch die alte Belt ift gantz u. 


ar, verfehlimgen. Dã ſoll es 


bleiben bey, ich lebe nun in ihr, 
und ſoll nichts ſcheiden mehr 
mich weder dort noch hier. 

338. 

Ein Hertze iſt ploͤtzlich in 
M Ohnmacht geſuncken, in 
tiefeſter Demuth gefallen da: 
hin: bald waͤr ich im Waſſer 
der Liebe ertruncken, wan mich 
nicht gehalten der. Göttliche 
Sinn in maͤſigen Schranken, 


u mad 


- 


daß ich nicht Font wancken, bey 


denen fo mancherley Libes⸗Ge⸗ 
schafften, Die öfters nur ſchwaͤ⸗ 
chen und rauben Die Kräften. 


2. Ich ruhe nun wieder infanfe 


teſtem Schlummmer, und werd 
ich fehon öfters Durch Liebe er⸗ 
weckt: Dig machet mir Feinen 
Hertzpreſſenden Kummer, weil 
ich mich zum Lieben hab nieder 
gelegt. Drum wird mich nichts 
ſchrecken, noch koͤnnen erwecken, 
als wann ich hör fprechen: ſteh 
auf dich zu. panren! fo bift du 


befreyet von allen Gefahren. ? - 


3. So werd ich bald fonnen vor 
Liebe nicht fchlafen, ob fie mich 
fehon felber geleget dahin: ſo 
bat ınan mit ihr nur alleine zu 
schaffen, weñ fie felbft erwecket 
den liebenden Sinn. So koͤn⸗ 
nen die Sachen, was ınanauch 
hut machen, zuſamen im Frie⸗ 
den md Segen gerathen u. beif 
gen recht Gottes felbftändige 
Thaten. Bi! | 

4. O heimliche Kräfte inwendi⸗ 
ger Stille! da man auch GOtt 
ſchlafend und wa 
denn in Ihmiſt a —— 

e 


* 


end geneußt: 


4 
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de Fülle, die Liebe ohn alle TER 
Magaß da fich ergeußt. O heiligs a 
Erwarmen ! O Liebes⸗Umaͤr⸗ Sy Ein net ift Sreudenzvoll 
mẽ wer alfo fich jelberiftgänge A in Gtt erhoben, u. meis 
lich entnonunen, und zuderin ne Seele foll Ihn ſtetig loben: 
wendigen Stille gekommen. Weil mich Barmhertzigkeit und 
5. Herb Seele und Beiftefich Gnade Front, und feine Lang⸗ 
koͤnnen erlaben in diefem Ur⸗ muht meine Schmach verföhnt, 
ftande der inneren Ruh: bier 2. Die in fo viel Geduld ich 
findt ſich, was Gottes Erloͤſete mußt ertragen zur Zeit, da ich 
haben: wer einſt will geneſen, ſehr hart von GOtt geſchlagen: 
der komme herzu und lerne ſich und ſo viel Feind auf mich ges 
beugen in kindlichem Schwei⸗ drungen hin; bis dag mir GOtt 
gen. Wo allesin tiefer gelaffe- gab einen Kinder» Sim: 
ner Stille, da wohnet der Friede 3. Der mich maeht Flein, ind 
in Goͤttlicher Fülle. tief vor Ihm mich beugen, da 
6. Was iſt es dann Wunder? mußte fich der Himmel zu mie 
wer dahin ift kommen, wenn er neigen: und mich in Huld und 
auch fehon öfters in Ohnmacht Langmuth Fleiven ein, daß als 
hinfaͤllt: die Liebe macht trun⸗ ler Drang mußt gang vergeſſen 
cken, man wird fich entnomen, ſeyn. % er 
P wird dann das Herke zu 4. Drum dand ich GOtt für 
Frieden geftellt, und thut fich feine Gnad und Güte, weil Er 
ergeben, nur deine zu leben, was nicht worden des Erbarmens 
ihne zu ſolchem Fried⸗Lieben bes müde: und meinen Gang mi 
wogen, und in die inwendige feiner Huld verfehn, fo daß ich 


Stille gezogen. nt —— —— 
5. Und ob glei un 
62 2*8 Feind ſchon o ———— 


d kann doch meinen Muht mir 
J nimand 
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Nimand rauben ;weilich mich Du vor mich Sorge tragen, ans 
meinem GHOft ergeben hin, ſo noch allhier im diefein Trauer⸗ 
daß ich gantz und garfein eigen Zelt: was wirds erft feyn alle 
bin. | dort in jener Welt: | | 
6. Er thut mich oft auf ſeinen 11. Da alles Wohl wird in 
Händen fragen, drum kaũ mich die Länge währen, daß weder 
auch Fein Ungluͤck nieder ſchla⸗ Zeit noch Jahr es wird verzeh⸗ 
gen: und wann ich fehon von ven: def freu ich mich, und bin 
Ihm verlaffen fehein, fo ſchenckt unendlich wohl, weil ich ſchon 
mir feine Güte anders ein. hier bin alles Guten voll. - 
7. Und thut am Brunn de ar: 
Gnad mich reichlich träineten? - _ 30. 
fo thus ich dann an feinen Bund Dr Hertz kann wohl 
gedencken: der mir verſpricht Afrieden ſeyn, weil ich da— 
die wahre Seligkeit zu erben ſelbſt gegangen ein, wo GOtt 
dorten, die ohn End umd Zeit. thut felber walten: ins innre 
8. Drum will ich Ihn fehon wahre Heiligthum, wo fteter 
bier unendlich loben, und achten Frieden um u. um ohn einiges 
nichts der vielen Bölcker Toben; Deralten. Das ſtetige Den⸗ 
dann wañ die Zeit des Streits cken von Goͤttlichen Sachen, 
zu End wird ſeyn, ſo gehe ich in kann Hertzen u. Geiſter in Liebe 
meine Kammer ein. voll machen. R 
"9. Da bin ich dann vor aller 2. Dafelbften blühtdie wahre - 
Welt verborgen, und ſchlafe bis Ruh u. fehleuft die auſern Sin⸗ 
anjenen frohen Morgen: dann nenzu von allem abgefchieden, 
wird der Tag mein Glück mir u. wird vergeffen aller Schein, 
theilen aus, und ich werd gehn auch was jonft mag entgegen 


x 


in meines Gottes Haus. fern dem inern wahren Frieden. - 


zo. Indeſſen willich noch zur O ſeligs Vergnügen! das da 
letze Pet O Sort. wie —* wird gefunden, wo alles “z 
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je ift die Ruh fo über 
of dafelbft he des ee | 31. 
8, wo alles PR 
nur Geduld u. ur Ehren von * ieh 
‚ und — ner Ch ee. Gnad, die Er 
Seele ſpeißt, u. alles Leid Dr a len Sonde drum oil 
ſuſet. Da muͤſſen und die ich en vermehren, und 
Bilder und Weiſen, und was laſſen hören. | 
nurimScheinenvonaufenthut 2. „Ber Fan ausdencken, was 
| ? Die Treu iſt unermeſſ⸗ 
5. Da findet man den neuen groß, die Er vergilt in une 
Weg der durch des Fleiſches 38 Schoos: wann wir in De⸗ 
Av fichet offen much nach Ihm fragen im uu⸗ 
(ut des Lämmleing fern Zagen. 
voller a ee ausgeföhner 3. Er ſchencket ein ohn alle 
erwarft durch — len Ue⸗ 
— Bote Da find mandie berfluß dem, der Ihm dienet 
fen binwallen, die ohn Verdruß: und gehet fort 
| eo Ic ac nn Or die. Friedens⸗ Straaſen 
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Ablaſſn gechtigkeit, und Hilft zuletx aug 
4. O grofer GOtt von Macht allan Reid, auch dringen durch 


und Guͤte! wie reichlich ſchenckſt das Fleiſch-Gehege, wann wir 


Du denen ein, die Dir allzeit er= find träge. | 
geben feyn, u. opfern Dir Herb 10. Drum foll mein Herb zu 
und Gemüthe involler Bluͤthe. allen Zeiten hoch ruͤhmen feine 

5. Es muͤſſe Herb und Mund Wunderthat, die Er erweiſet 
Ihn loben, die Er mit feiner früh und fpat, u. will ſein gro⸗ 
Lieb erfreut, daß fie zu feinem ſe Macht ausbreiten vor allen 
Dinft bereit, auch bleiben ftets Leuthen. J— 
dariũ erhoben in allen Proben. 11. Hertz, Seel u. Geiſt bleib 

6. Wohl deine, der fo fein ges in den Schrancken der unver⸗ 
dencket in Leiden, Truͤhſal, fälfhten Lieb und Treu, die al⸗ 
Angſt und Noth getreu zu bleis le Tag und Stunde neu: ich 


ben bis in Tod, wann er mit willin Ewigkeit Ihm dancken 


Bitterfeit geträneker, wird er ohn einigs Wancken. 
ne — | 8 | 

7. Mit reichen Troft aus fei- \ * 
ner Guͤte. O! ſelig wer deſſel⸗ I) Leben ift dahin und 
ben voll, der weiß recht, wie er Pb bald verfehwunden, drug 
wandeln foll: befiset GOtt, hat füche ich num eine andre Belt, 
fteten Friede in den Gemüthe. Wohl mir! das wahre Gut ift 
8. Lobfinget GOtt mit Hertz nun gefimden, Das ich ſchon 


amd Munde, danckfaget Ihm lang zuvor mir hab erwaͤhlt. 


ohn alle Maaf, geht freudig Wie froh bin ich auf meiner 
fort die Friedeng- trauß: * Sahrt, weil ih nun bin mit 


denckt der Gnade in den Bun: GOtt gepaart, Dernach fo lan⸗ 


de zu aller Stunde. gem Leid und Wehen mich 
9. Er führet ung auf rechtem macht mit in fin Reich eingebe, 
Wege der Wahrheit und Ge⸗ 2. Drum wird die ee 


— — — — — — 
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fchaft fich felbft belohnen, wan Grab dieleere Dünfte, die nur 
meine Reife nun wird ſeyn vol braufen, und füchen GOtt un. 
lendt, und ich in Gottes Haus Schein von aufen. j 
werd ewig wohnen, und alle 5. Mein Paradieg iſt GOtt 
Schmertz und Leid wird feyn und reine Liebe, die mir beſtaͤu⸗ 
zu End. Wie freuer fich mein dig aus den Hertzen quillt . 
Hertz und Geift, weilich bin Und weil die reine Quell nicht 
aus mir ſelbſt gereißt, drum mehr wird trübe, ſo iſt auch al⸗ 
wart ich nur, bis kommt ges ler Zorn und Haß geftillt. Wie 
gangen, was mir wird ftillen fanfte laͤßt ſichs allda ruhn, 
‚mein Verlangen. wo man fonft nichtes weiß zu 
3. Ich bin zwar fehon getröft thun, als was Geduld und Lie⸗ 
durch langes Hoffen, weil mir be fehaffen 5 wir fanfte läßt ſichs 
der füge Fried um Herten blüht, allda ſchlafen. 
mein Geiſt ift fehon erlößt, fein 6. Drum kaũ mein Her fich 
‚Ziel getroffen, um welches mich auch mit: ſonſt nichts Paaren, 
manche Jahr bemüht. weil es fo fanft im Schoos der 
Drum bin ich alles Troſtes voll, Liebe ruht es laͤſſet allen Troſt 
weil GOtt mir thut ſo innig md Schein- Were fahren, 
wohl, und weg genonunen mei⸗ Troß was ihm fonften ſchwaͤ⸗ 
nie Baften, daß ich in Ihm kann chen Fann den Muth. Ich wer⸗ 
ſuſe raſten. de nun nicht mehr verſtellt, 
4. Wie muß zuletzt nicht al⸗ weil ich in einer andern Welt; 
les anders werden, wann man wo alles andre gantz ver- 
einmal das rechte Ziel erzeicht. fehrwunden, und ſtete Ruh in 
Wie enden 50 nicht die —* GOTT gefunden. 
Becoeſchwerden, wo man in Treu ME RUSSEN, 2 
und Glauben nicht erweicht. ——— 33. — 
Wie wird nicht alles ſtill und M Un fließt die Liebe ein und. 
ab, wo gantz verſencket in u“ aus, und reinigt au 
Ger | ers 
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Hertzens⸗Haus daß ich geniefen einte Liebe zweyt, und laͤßt 

kann der edlen Frucht vom Pa⸗ nicht in ſich geben ein 

radies, die machet alles Bittre 6. Die volle Liebes- Harmo⸗ 

füß, zu gehen auf der rechten mie, wo alle Geiſter dort und 
Bahn. | hie zuſammen ftunen ein. Die 
2. Wenn diefe Liebes- Winde Liebe zweyet nimermehr, und 

wehn, dann muß der eitle Sinn kommen aleich der Stimmen 

vergehn, der noch an anders mehr, muß es um ſo viel beſ⸗ 

was ein Leben und Bergmügen fer ſeyn. | 

bat: es zeigt der volle Liebes 7. So lobet GOtt mit Herb 


Raht die rechte Lieb und Sries und Mund und Geift die Seel 


dens⸗Straaß. zu aller Stund, die voll von 
. Wer ſo mit Liebe anges Liebe iſt. Das Spiel muß all 
fl, daß aller Zorn und Daß zeit vor fich gehn: ſo lang die 
geftillt, der hat das befte Ziel: Liebes- Winde wehn, muß. 
fein Leben iſt vergnuͤgte Luft, ſchweigen aller. Trug und Lift. 


und aller falſche Heuchel⸗Wuſt 


ift ausgekehrt bey diefen Spiel. sr) Zunge 

4. Die Seele trincket Him⸗ M Un gehen die Geifter ins 
mels-Moft, wilt du errabten, Innere ein, und thun fich 
was vorKoftda wird gemeſſen erlaben im Gortlichen Weſen: 


‚ein 2fo gehe hin, und frage nur: u. laſſen dahinden den nichtigen. 


wo ift die reine Liebes⸗ Spur; Schein, wo nimmermehr kou⸗ 
du. wirft bald voll von. Liebe te das Hertze geneſen. Nun 
ſeyn. muͤſſen aufhören die viele Ge⸗ 

s.Die wird dein gantzes Dancken, die anders nichts koͤn— 
Hertens-Haus mitvoller Tu⸗ nen, als hin und her wancken. 
gend ziere aug;undnichtsineht 2. O Ruhe! wie ſchmeckeſt du 


nehmen ein von dem vergiff⸗ denen ſo wohl, Die lange ermuͤ⸗ 


ten Haß und Neid, das die ver⸗ det in vielerley Sa mi Die 


N 
r 
ri 

a 


a 


een 
wird nicht das Hertze des Gu⸗ Leben vom Goͤttlichen Segen 
ten ſo voll, weil GOtt es nun und Fuͤlle erſencket die Geiſter 





alles ſo herrlich thut machen. zur innigſten Stille. 


Nun werden genoſſen in heili⸗ 6. DO Liebe! wie thuſt du den 
ger Stille viel innere Kraͤfte Deinen ſo wohl, die in dir ge— 
aus Goͤttlicher Fuͤlle. funden das wahre Geneſen: wie 
3. Esift nicht zu ſagen, was ſind nicht Die Geiſter des Gu— 
him̃liſche Luſt man innigft ges ten fo voll, die ftetig geniefen 
nieſet, wo GOtt ift gefunden: dein reineftes Weſen. Sie leben 
wenn ftetiger Friede erfüllet die im Srieden, in feligfter Stille, 
Bruſt, u. alles fonft andre ift bey der fo inwendigen reichlie 
gantz uͤberwunden. Damüffen chen Fülle. 
aufhören Die vielerley Weiſen, 7. Das Feuer, fo nimmer ver⸗ 
wenn wir Ihn im inneren Hei⸗ Töfcher die Glut, muß ewig ohn 
ligthum preifen. Ende mit ſtetem Auffteigen er⸗ 
4. Da ftehen die Beifter ohn wecken den heiligen Goͤttlichen 
gleiffenden Schein, u. bringen Muth, mit Daucken u. oben 
die Gaben im reineften Weſen: ohn —* Schweigen. So 
dieweil ſie erſcheinen ſehr ſauber wird GOTT geehret mit Gei⸗ 
und rein, fo koͤnnen fie alle im ſtes-⸗Geſaͤngen, wenn wir Ihm 
Srieden genefen, mit Dancken die inneren Opfer darbringen, 
und Loben u. FindlichemLallen 8. Die ftetig auffteigen vom 


- erheben die Stimmen nach ſei⸗ reinen Altar zum Stuhle der 


nen Gefallen. Gnaden, in vollem Berfühnen: 
5. So werden fie allevon In⸗ da wird erſt von innen u. aufen 
nen erquicktin wahremvergnüs recht wahr, was andrein For⸗ 
gen und heiligen Schweigen: men u. Weifen erthönen. So 
der innere Teinpelfteht herrlich ſind ſie im inneren Tempel bey: 
geſchmuͤckt, wen alſo die Fruͤch⸗ ſammen, u. brennen im Feuer 
te des Geiſtes ſich zeigen. J— der liebenden Flammen. * 
2 | 9 Die 
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9. Dieweil wir nun alle ver nunmehr JEfus Mutter heißt. 
einige da ftchn, zu loben den 5. DieZeit, wo unſer Gluͤck er⸗ 
HeErrꝛen mit himmliſchen Weis feheint, iſt kommen, eh ınan es 
ſen: u. zu Ihm ing innere Hei⸗ vermeint: der Vaͤter Hoffen ift 
ligthum gehn mit Ehr u. An zu End, GOtt felbften wird ein 
batung Ihn fietig zu preifen. eines Kind. | | 
Drum werden wir bleiben umd 6. So ruhet in der Jungfraun 
ewig beftehen, u. werden auch Schoos gering und arm, O 
nimer zum Tempel ausgehen. Wunder groß! der alle Welt zu 
| naͤhren wuft, figt dem Gefchöpf 
3°... mama der Bruft. | 
UN ift die frohe Zeit er⸗ 7. Wie heimlich iſt der Weiß⸗ 
I% wacht, allwo der Vaͤter heit Raht, der dieſes fo beſchloß 
Hoffnung lacht. Ein Junge fen hat, geblieben bey der Welt 
frau rein von Armut groß hat gericht, das uns zum Troft auf⸗ 
nun das Kindin ihrem Schoos. gangen ift. 

2. Wohl dann du reine Him⸗8. Weil GHOtt felbft als ein 
mels-Sonn, die du des keuſchen Kind erwacht, wird das ver⸗ 
Gottes Sohn in deinem Herz [orne wiederbracht: die GOtt 
sen ausgeboren, und funden, ——— hat erfuͤllet 
was fo lang verloren. Gottes Wunder⸗Raht. 

3. Wie keuſch — muß 9.GOtt Lob, wir ſingen dann 
nicht ſeyn ein Leib, wo dieſe zugleich ein neues Lied in Got: 
Sonn geht ein: denn da geht tes Reich. Wir find nun froh 
auf ein neue Welt, wordurch die in diefem Heil, weil wir auch 


alte gans zerfällt. daran haben Theil. 
4. Die Himmels-Choͤr find h — 
hoc) erfreut, ſo bald die Jung⸗ 36. 


frau benedeyt. Die fih zur M UN iſt mein Glaubens⸗ 
Magd ſelbſt GOTT anpreißt, N Weg vollendt, GOt hat 


Y 


„ 


. 


r 9% x 
”. 


mein ‚Elend abgewendt, und Gnade-Thür:verlaft die ſtren⸗ 


mich erquicket nach dem Streit: ge Herbigkeit : fo koͤnt ihr tus 
Drum geh ich ein zur Seisteie.) _ hen nach dem Streit. | 

2. Die — von harter Kalt 8. Seht an die Schmertzen, 
und Froſt ift bin, nun kommt Angft und Noth, die ich erlit⸗ 
der reiche Troft aus GOtt und ten vor dem Tod, ch daß das 
feiner Gnad und Huld, die aus⸗ ſanfte Gnaden⸗Oehl, erquicken 
geſoͤhnet meine Schuld. konte meine Seel. 

3. Mun iſt die Seel in GOttes 9. Und mir mein Haupt da⸗ 
Hand, Der fie erloͤßt vom eit⸗ mit begoß, O reicher Troſt! 
len Band, der vielen Muͤh und den ich genoß, der Bruder⸗Bal⸗ 
Tages⸗Laſt. Nun hat fie fun⸗ ſam trunge ein, und macht 
Den ihre Raſt. mein Hertze ruhig ſeyn. 

4. Man traͤget mich zwar hin 10. Das fanfte Del gibt Lin⸗ 
ins Grab; doch hab ich eine derung, die Strengigkeit Ver⸗ 
beſſre Haab, als dieſes Bild der hinderung, daß dieſer Balſam 


| heilen unfte Wehn. 
5. Dem Leib ift.da ein Bett 11. Gewiß wer diefes Wegs 
bereit nach vieler Muͤh u. har⸗ verfehlt, der wird den Sim: 


Sterblichfeit, zu hoffen in der nicht kann gehn ins. u 
Ervigfeit —— In ver 


gem Streit: die Seel Fann rus dern zu gezehlt: wär er auch 


hen nun in GOtt, nach ausges Fommen an den Ort, wo man 
ſtandner vieler Noth. hört unausfprechlich” Wort. 

6. Nun finde fie ihre Srucht 12. Die Liebe hat Barmher⸗ 
der Saat, die fie hier ausge Kigkeit, die ung verfühnt zur 
ſtreuet hat in vieler Muͤh und böfen Zeit: die Langmuth ift 
fo viel Fleiß; drum gebt fie ein von Gnad und Hub, und weiß 
ins Parade. von feiner Simden-Schul. - 

7.Behabt euchwohlihrgreun- 13. Es wird ein unbarmher- 
De hier! laufft nach der a Looß zur Lebe gen 

3, 
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ertzigkeit gethan, und fich ges neften Wandel und Goͤttlichen 
Dir car Dieter Bahn. ; Leben, das Er uns hat felber 

14. So kann erfahren wohl von Innen gegeben. 
ein Knecht des HErrn, der ſon- 4. Es muͤſſen num Hertzen u. 
ſten ſchlecht und recht: und doch Sinnen ſich freuen, die in ſich 
verfehlet dieſe Spur, ſo muß genieſen das Goͤttlich Gedeyen: 
er in die harte Cur. und alſo mit neuer und Goͤtt⸗ 

15. Diß war mein Fehler in licher Liebe erwecket aus heili⸗ 
der Zeit, drum ich ſo einen har⸗ gem innigen Triebe. 


ten Streit mußt geben durch 5. Das neue Vermehr en in- 
im fetter Moth, bis ich erlöfet wendiger Gaben thut wieder 


von dem Tod, “ mit —— — 
eg] 3020er 947%, Bl werden num tiefer verein 

——— * Band]? 7 Aufammen, weil Er ung thut 
n kommen die Zeiten wieder aufs neue anflammen 


verdoppelt gefloffen, Die 6. Mit himmlifchergiebezum 


GHOft fich in feinem Raht ſel⸗ heiligen Leben, damit wir zus 


ber befehlofjen: der Himmel er ſammen Die Wunder erheben, 


höret Die Erdenun wieder, und Die Er ung erwiefen in Zeiten 


machet erſchallen viel Liebliche und Zahren, geholfen aus Noͤ⸗ 


Lieder. - then und vielen Gefahren. 

2. O Göttlihs Hedeyn! DO 7. Drum kommen wir alle zus 
binlifchs Derneuen! wir wol- ſammen gefreten, Ihn innigſt 
len nun alle zuſamen ung freu⸗ zu foben mit Singen u. Baͤten: 


en: wir wollen auffteigen zum in tiefer Sußfälliger Ehreuns 
ftetigen Loben, ob Sünde und beugen, 2 alle Die Andacht 


Teufel und Hoͤlle ſchon toben. der a anzeigen. Es 
3. GOtthat ung erneuet und 8. Wir werden aus heiligen 
wiedergebohren, and Ihme ſich innigen Triebe aufs neue er⸗ 


wecket 


den Schoos: wer nicht Barm felber zueigen erforen, zumteis 4 
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wecket mit Göttlicher Liebe: 13. Laß deine Zucht ewig die 
um ewig ung nimmer einander Deinen bewahren, damit fie bes 
zu lafien, vielmehro einander freyet von alien Gefahren der 


noch feſter zu faſſen. vielen Gefchafften in nichtigen 


9. Die feurige Liebe und hin⸗ Dingen, die öfters unſchuldige 


liſche Sinnen die machen viel Hertzen bezwingen. 


innere Krafte gewinnen: das 14. Laß deine vereinende Sal⸗ 
ng von Göttlichen bungssKraft fliefen, und viele 
Sachen kann unfere Herken in erneuete Kräfte geniefen: die 
Liebe voll machen. himmliſche Sinnen in reinen 

10. O himmlifche Liebe! O Geberden die mache verſchwin⸗ 


inniges a wo Seelen in den die Sreuden der Erden. - 
Goͤttlicher 


Liebe geneſen. DO 15. Wann Liebe in Liebe zur 
ilige Eintracht der Liebenden ſammen gefloffen, fo werden 
die nimmermehr weis wir alle von innen begoffen, u. 
ben in Leiden u. Schmerken. haben das wahre Vergnügen 
ıı. Was follen wir fagen?! gefunden, work wir auf Ewig 

| en, daß zufammen verbunden. 


GOtt fich hat felber mit denen 16. Kein Zagen noch Klagen 
verbunden : die alfo vereinet ohn wird jemals gehöret, allwo ſich 


einigs Zerbrechen, und laflen die himmliſche Eintracht ver= 
Er noch Hölle fich mehrer. Auf Seelen! erwecket 
wächen. die fterbende Glieder ‚u.. opfert 
12 DEwg Weisheit! dienenen erbohrne Ihm wieder. 
u du bift es alleine, 17. Wir werden erlangen«in 


die uns hat erbauet alseine Ge= ewiges Leben, wann wir ung 


meine: dann unfere Thorheit Ihm allezu eigen ergeben: kein 
hätt nimmer gefunden, worin Tod noch Berderben wird über 
nen wir alfo zuſammen vers uns kommen, dieweil wir find 
bunden. 0... Gottes geheiligte ——— 

18. Wit 
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18. Wir wollen anhalten im Hertzen und Seelen zur himm⸗ 

Bachen und Baͤten, und alſo liſchen Klarheit: fo werden be 

zerbrechen die fündliche Ketten: reitet die innige Seelen, Die ein⸗ 


wir wollen den Götilichen Ei- 

fer erwecken, und laſſen nichts 

anders ung von Ihm abfehre 
en | 


19. Wir wollen durchbrechen 
durch alles Gehege, noch Teu⸗ 
fel, Belt, Simde ſoll machen 
unsträge: der breite Meg blei⸗ 
be auf ewig verlaffen, fo koͤn⸗ 
nen wir wandeln die himmli⸗ 
ſche Straafen.. 

- 20. Durch vieles Verlangen 
und ernftliches Sehnen kann 

er& und Gemüthe zu GOtt 
fich gewoͤhnen: um an Ihm zu 
bleiben in allerley Wehen, und 
endfich mit Sreuden zum Him⸗ 
mel eingehen. 


tzig alleine mit GOtt fich ver⸗ 
maͤhlen 
23. Wir wollen nun alle mit 
euden erwarten Die Goͤttliche 
uͤchte in Paradies⸗Garten: 
wenn himmliſche Tauen ſich 
auf uns ergieſen, ſo thun wir 
zuſam̃en in Liebe zerflieſen. 
24. Die Goͤttliche Sonne bele⸗ 
bet die Glieder, erwecket Hertz 
Seele und Sinn u. Gemuͤther: 
die himmliſche Flammen mit 
ihren Lieb⸗Strahlen thun unſe⸗ 
re Leiber u. Geiſter beinahlen. 


Ir leben mm: 

2 59. W wieder in voriger 
Gnade, da GOtt uns gefuͤhret 
auf richtigem Pfade: der Weg. 


21. Wir wollen deswegen num ift getroffen ‚wir haben gefun⸗ 


nimmer ermüden, bis daß wir 
find völlig von allem gefchie- 


den, worinnen wir ewig zu⸗ 
fammen verbunden. | 


den: was finfter und. dunckel 26. Was ift es dann? Das: 
in Gleichheit der Erden : fo wer⸗ uns hinführo wird zweyen, Dies: 
den wirdortenverherrlichet weil wir nun ſind die vereinte 
erden. Getreuen: die manche Erdul⸗ 


nach Liebeund Warheit, bringt endlich zur Letzte das 


22. Ein ſtetigs Verlangen dung in Leiden und So bat: 
trof⸗ 











I 
theure Gemeinfchaft, die € die Gott 





27. Das wird ung nun blei⸗ uns gefchencket, am Brummen. | 


‚ben, und nimmer entgehen, dies der Gnade u. Liebe geträncket. 
weil wir nun. alle zufummen. 2, O himmliſchs Ge⸗ 
beſtehen in Gottes ſelbſtaͤudi⸗ 3 deyen und Goͤtt⸗ 
Wahrheit, daneben Ihn lichs Verwalten! worinnen 
mit Hertzen und Sinnen wir alle bishero erhalten; daß 
erheben. Treue und Treue ſich ewig ver⸗ 
28. —— Bewaͤhrten in bunden, und alſo das wahre 
Treue und Wahrheit? wir ha⸗ Vergnuͤgen gefunden. 
ben den die himmliſche 33.Das laßt ung bedencken 
Klarheit. Durch Dulden und und nimmer. vergeffen, daß 
den erwartet der Zeiten, die GOtt ung fo wunderbar laffen 
830 fich beſtimmet und wol⸗ geneſen: wo Dencken und Hof⸗ 
len bereiten. fen geſchienen verloren, da wur⸗ 
29. Wir werden num balde den wir alle zum Leben erforen.. 
die Kronen erlangen, worinnen 34. Die Treue muß bleiben u. 
wir Br mit ewiglich pran= ewig beftehen, wer alfo bewaͤh⸗ 
theure liebhabende ret in Leiden und Wehen: die 
in allen! wir mollen Wunder des Höchften man da 
= leben —— ſeinem Gefallẽ. kañ an man leidende See⸗ 
| Weil unfere Herten im len in Liebe genefen.. 
—— drum wird 35. Was wird uns dann ſchei⸗ 
nichtes mehr koͤnnen Ben von hünmlifcher Liebe? 
Sehe: die leidende Liebe er= was wird ung auflöfen die 
wirbet das Leben, wo andre mächtige Triebe? mas wird 
r Kr nn Senn era ung die Bande der Liebes— 
—— zum Macht ſchwaͤchen? noch Engel 
ten Leben erweck —* nt fie werden zer⸗ 


ö 36. Bit. 
— — | | 
— I 1 
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36. Wir wollen nun ſchlieſen weil ſeine Zeit vorbey, da er 
vonbLiebe zu ſagen, Die Liebe ſoll gedruckt darnieder: die ſchoͤne 
ſelbſten die Sachen vortragen: — — macht ſeine 
das Leben, ſo GOtt uns von in⸗ Laſt verſchwinden, die rauhe 
nen gegeben, wird ſolche ohn Zeit iſt hin, und bleibet gantz 
Wort in den Wercken erhebẽ. dahinden. | It 
37. Da wird es ſich zeigen in 2. So — Zweig der 
heiligem Wandel, und reinen reinen Kirche wieder mit vielem 
Gebärden. O herrlicher Han⸗ Segen aus, erneuet die Gemuͤ⸗ 
del! wann Seelen ſind worden, ther zur reinen Fruchtbarkeit in 
was andre nur ſagen, und thun Gottes Haus beyſammen, da 
es im Geiſte und Weſen vor⸗ fie gepflantzet ſtehn, mit Bluͤth 
tragen. und Fruͤchten prangen. 
38. Das iſts auch, was GOtt 3. Viel Segen kroͤnet uns, viel 
* fo ernſtlich verlangen an Heil muß uns bekleiden: die 
liebende Geiſter, und ſelber will Hoffnung wird belohnt mit den 
prangen mit ſeinem felbftändi- Erquickungs⸗Zeiten. Obſchon 
en Gottes⸗Gebaͤhren, da al⸗ die lange Nacht in kalten Win⸗ 
s fonft andre muß endlich ter⸗Tagen ung fo gemeſſen ein, 
aufhören. | daß es ſehr ſchwehr zu fragen: 
39. Nun Amen, das Ende +. So koͤñen wir doch nun von 
at endlich getroffen das, was beffern Zeiten fingen, weil un⸗ 
wir. erwarte im Dulden u. Hof⸗ fer Glaubens⸗Baum thurneue 
fen: dabey folls nun bleiben, Seüchte bringen: und weilwir 
wir habendas Leben, das GOtt dann erhöht mit ſo viel füfen 
wird zu ewigen Zeiten erheben. Freuden; ſo ſind vergefiengans 
ar die harte WintersZeiten. 
| A 5. D feliger Gewinn !-in viel - 
MUmM muß der Game Baum Geduld erworben, da wir in ſo 
aufs neue grünen. wieder viel Drang oft ffhienen . etz 
58: tor⸗ 


| als in Geduld erwarten, big 


zor. 
ftorben. Der reine Lebens-faft, ich von Ihm gnommen auf. 


a uns thut einfliefen, tut 3. So hab ich fteten Unter⸗ 


Bitterfeit und vieles Leid richt, Gem 2 an Hülf und 

Kra f: zeigt Er mir, 

So rin ee unſer Zweig aus wie ich len poll, und macht 
—* eiß entſproſſen an ſei⸗ mich Fried-und Sreuden-vo 

ner Wurtzel aus, daß ihn wird Wenmm ich bin midund ab“ 

nichts umſtoſen. Der Segen gematt, fo iſt Er mir ein kuh⸗ 

a — nd Bat = fer Schaft: und meine Labfat 

’ eu⸗ 
den⸗ voll, weil alles Leid ver⸗ ag Rn 


sen. 
5. Dein Lebeng-Brod auf 
4. Bas ift dann beffers wohl meinem Meg, nein Sorthelf, 


et ei wenn ich werde fräg : und mei⸗ 
Gottes‘ ae * n ie Fine ner Seelen Nahrungs⸗Tranck, 


bringt den Lohn der vielen raus Eraui TEN wenn ih 


hen Zeiten, umd dag verlangte 
Glüc in jenen m jenen Erigkeiten. 6. Dubift mie worden wun⸗ 
ML, I, derbar, wer darauf mercker, 
39 fiehet Elar: daß Du der rechte 
Sohn UN walle ich im Frieden Helfer bift bey deme, der verlaß 
bis ich geb ein zur fen iſt. 


FE: Hüniee fort: —— han | * 
ir a Mu wird mein Hertze wies 
2 So fommich —* in ſchnel⸗ der wohl nach ſo viel Leid 





er Eil, wenn ie und Truͤbſals⸗-Tagen, GOtt 
GOtt * —* — macht mich Fried und Segens⸗ 
mich nicht in dem Lauff, u Br voll nachdem ich ward 9 ae 


(1: 
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geſchlagen. Ich geh nun wieder Ihme hat erwaͤhlt allhier, auf 
meinen Gang, frag nichts nach dieſer gantzen Erden, Daß fie 
jenen boͤſen Rotten, die mir an⸗ mit ſeinem Sohn vermaͤhlt, u. 
thun viel Zwang und Drang, mit Ihm ſo vereinigt werden. 
laß die Gottloſen immer ſpot⸗ Ach bin ergeben bin nach feinem 
ten. Sch ſehe in den Lauf, und Raht und Sinn, wieder egü- 
mercke eben drauf, was noch zus ber mich befchloffen. Ich achte 
letzt wird auf fie Fominen, wañ vor Gewinn, wann ich beladen 
GOtt wird feinen Sohn finden bin mit Creutz, und trag es un⸗ 
von feinem Thron, um zu erloͤ⸗ verdroſſen. | 
fen feine Frommen. 4. Doch fallt mir hartder Ju⸗ 
2. Drum lebeich in Hoffnung gend Hohn, der mich zur ve 
bin, trag gern und willig mei⸗ hat betroffen, u. wann ich nid 
ne Laſten, dort wird manfehen, die Ehren⸗Kron in jener Welt 
wer ich bin, wann ich gar füß dafür zu hoffen, fo warich bald 
in Ruh werd raften, und hin= des Kummers fatt, den ich er= 
genomen wird mein Leid, das Titten ſchon auf Erden, u. durch 
sch in dieſer Welt getragen, und Ermuͤdung abgematt bey deu 
ſo erlang die Seligkeit, da man fo mancherley Beſchwerden: ich 
befreyt von allen Plagen, fo Flag es meinem GOtt, Der 
bier aufdiefer- Welt der Seelen alle meine Noth zur Letze noch 
augeflt, mann fie im Frieden wird von mir reiffen. Drum 
thaͤte wallen. Diß iſt nun mei⸗ will ich Ihm dafür auch fehon 
ne Freud, daß ich in dieſer Zeit im Leben hier Preiß, Lob, Ehr, 
kañ alſo meinem GOtt gefallen. Ruhm und Danck erweiſen. 
3. Dat Er iſt ſelbſt mein Theil 5. Sch werde wohl mein Les 
und Lohn, Der es fo über mich benlangan meines Gottes Lie⸗ 
befchlofien, daß ich auchtragen be halten, und will in allem 
muß den Hohn, wie alle feine Zwang und Drang nur feine 
Bunds-Genoffen, die Er fich Güre laffen walten, ER 


r 
{ 
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wohl, was mir nuß und gut, ger nicht zu leben ; Doch wurd 


fan meiner Sach am beftenzas mir, was mir nutz und gut, nur 
then; obs fchon oft fehmerklich in dem Leidens= Sinn erwor⸗ 
wehe thur: eshelfendochnichts beu: obs auch ſchon ſchmertz⸗ 
meine Thaten. Ich weiß fonft lich wehe thut: beſſer ſo hier als 
nichts zu thun, als nur in Ihm Dort verdorbẽ. Der harte Eigen⸗ 


u ruhn, und ſtehn bereit nach 


ſeinem Willen, und warten in 
Geduld,bis dag wird feine Huld 
mir meinen Schmerk u. Jam⸗ 


mer ftillen. 
6. Und bleib ich Ihm fo auge» 


£ehrt, Fan mir gant Fein 


| fehaden, denn Er der Ars 
men Bitt erhört, die zu Iym 
ſchreyen hart beladen. So [eb 
auf das allein dahin, was mir 
in jener Belt wird werden, 
drum acht ich alles für Gewiñ, 
wann ich allhier auf diefer Er⸗ 
den mit Kummer, Angſt und 
Müh beladen ſpath und früh, 
weil ih in Hoffnung werd er= 


langen die Freud und Ehren 
Kron mit JEſu GottesSohn, 


darinen ich werdewig prangen. 


Sim muß fallen gan dahin: 
fo wird erworben Gottes Guͤ⸗ 
te, die fich fo den'n anpreißt, Die 
hin zu GOtt gereißt mit Geift, 
Herb, Seel, Sinn u. Gemüte, 
8. Drum will ich leiden mei⸗ 
ne Noth, die mir ift auferlegt 
fragen, und währte es auch 
isin Tod, weil dort wird 
den Truͤbſals⸗Tagen die Ho 
nung ihre Erndte ſehn, wann 
ich entbunden aller Laſten, und 
vor GOtt werde freudig ftehn, 
gar fanft in feiner Liebe zaften, 
da meine Noth u, Pein zu lau⸗ 
ser Freuden⸗Wein, und gantz 
vergeſſen aller Schmertzen, der 
mich in dieſer Zeit in fo viel Beh 
und Leid oft hat gekraͤnckt in 
meinem Serben. 


7. Esift zwar meinem GOtt 9. Drum fen getroft, O mei 


befant, was Leiden nich noch 
oft umgeben, ſo daß ich auch in 


ſolchem Stand oft meinte — 


J * 
ee A _— Se ei 


ne Seel! und laffe deinen GOtt 
nur walten, weil Er auch gan 


ohn allen Fehl dich hat fo wun⸗ 
ER 


derbar 
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derbar erhalten in fo viel Drang. bunden an dag Creutz Imma⸗ 
und harter Noht, da du gefehie= nuel, wo wird alles uͤberwun⸗ 
nen gan verlaſſen, und mufteft den, Welt und Teufel, Sünd 
feyn der Voͤlcker Spott, die auf u. Hoͤll: weil ſie gan Fein We⸗ 
dich drungen ohne Maaſen, dich fen finden in der Abgeſchieden⸗ 
durch jo vielen Drang zu hin⸗ heit, dann da muß ſich alles en⸗ 
dern indem Gang, wodunach den, was verandern kann Die 
jener Welt thuft wallen. Nun Zeit. m Yan 
hat dich GOtt gefrontin Gnad 4. Alle eitle Müh u. Sorgen 
und Huld verfohnt, n. die Ver⸗ werden gantz zu nicht gemacht, 
Achter find gefallen, GOTT giebt Raht auf jeden 
Mr. Ob plnegper ne bon, Morgen, forget felber Tag und 
| A Macht. O! da iſt ja groſer Frie⸗ 
O Du ſeligs einſamgeben! da den, wo man aller — loß: 
all das Geſchoͤpfe ſchweigt, gantz von allem abgeſchieden, 
wer ſich GOtt fo hat ergeben, und ſo ruht in Gottes Schooss. 
daß er niner von Ihm weicht, 5. Achtesiftnicht zu ermeſſen, 
bat das befte Ziel getroffen, u. was vor Ruh und Suͤſigkeit u, 
kañ leben ohn Verdruß; Glau⸗ vor Frieden wird beſeſſen in der 
ben, Dulden, Lieb und Hoffen Abgeſchiedenheit: Niemand 
ſind gekommen zum Genuß. weiß davon zu ſagen, als wer 
2. Andre moͤgen nun ſtoltziren kommen auf die Spur, daß er ! 
in der eitlen Wohlluſt Send: JEſu Creutz thut frageninder 
ich thu hier was beffers ſpuͤren, Goͤttlichen Natur. | 
das verzehret Feine Zeit. Mei⸗ 6. Denn da wird das alte Le⸗ 
ne Luſt iſt nun gefallen auf das ben gant in Ehrifti Tod ver⸗ 
ewwigebleibend Gut : drum ann fenckt:u. auf ewig hingegeben, 
ich im Srieden wallen, weilts dag man fein nicht mehr ges 
init Ana thut. denckt. Der ift frey von allen 
3. Denn hier werd ich recht. ge Laften, fo gefunden diefe Bahn: 
| wo 





] 3 
£ 
a 


2.8 
men 


105, 


— — — 


wo nichts mehr iſt zu betaſten, mit mir von Dir herſtammen, 
das der Sl gefallen kann. halten mit das. Abendmahl, 

7. Hier fieht man weit offen um zu, effen von den Brode, 
fehen die fo enge Lebens⸗Thuͤr: das erlöfet von dem Tode, und 
da ſonſt Niemand Fan eingehen, auch trincken, HErr! dein Blut, 


als wer feine Luft-Begier ab⸗ das vergoffen ung zu gut. 


gefehieden von der Erden, und 3. Halte ftets in deine Schranz 

von aller- Creatur. Der kann cken Deinen Saamen, grofer 

eingelaffen werden, fo gefunden GOtt: laß ja nimmer von Dir 
ieſe S 


wancken, die erloͤſet durch den 


| ur, | h 
J ſeligs einſam Leben! Tod ; u. das Blut des Lam̃s er⸗ 


da ſich ſelbſt der fer zeigt: kauffet, die mit Geiſt u. Kraft 
A ben 
100 die Welt u, alles ſchweigt. Dir, dein zu bleiben dort ur. hier. 
ı hab ich die efun⸗ 4O! ſo werden täglich fchallen 
den, wo fich endet aller Streit: Lieder aus dem innern Grund, 
und man wird mit GOtt vers Opfer, die Dit, GOtt, —* 
bunden in der Zeit u. Ewigkeit. len: weil erfuͤllet Hertz u Mund 
e ER mif dem reinen GOttes⸗Lebẽ, 
— das Du ſelbſt in uns gegeben, 
O Du tiefe GOttes⸗Liebe! durch des Geiftesgeuers-Kraft, 

Nfließ in meine Seel hinein: der ein neues Reben ſchafft 
gene an viel Liebes= Triebe, 5. Lind auch ferner noch darne- 
ap mein Hertze Feufch undrein, bendurch die ſtarcke Liebeg- 
mit viel Eifer dir nachjage, mich Macht treibet an zum Ay 
alsdir verlobettrage, daß dein Leben, daß Dir werd Lob, Ehr 
füfer Lehens⸗Saft gebe meiner gebracht : ſchencket auch geheiz 
Selm Kraft. me Kräfte, daß wir treiben dein 
ind 1 MAZNE, zuſam⸗ Gefchäfte, die dein freuer Got⸗ 
deine liebe heil gegaͤhl: die tes⸗Raht weislich ung in 
| —* net 
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net hat. ſeinem Weſen! O was grofe 
6. Drum wird oft gufs neu be⸗ Vortrefflichkeiten Formen aus. 
ſchloſſen, um zu bleiben Dir ge⸗ feiner Fuͤle her. 
freu, von uns, deinen Bunde 6. O wie tief iſt Doch das un⸗ 
Genoffen, bis wir dort mit Dir. erfchöpfliche Dieer Gottes und 
aufsnen, und der lieben felgen feiner Liebe! 2 
Schaar, ewiglich und unerdar. 7. O wie wohl hat der gefun⸗ 
werden in dem Hünmels-Saal. den, der fich Drinnen verloren: 
halten mit das Abendmahl. hat! O wer will ausdencken! 
— was allda vor Tiefen gefunden 


| Ä erden? 3 
Be Siebe Gottes!. "5. ir verfieeen alle Sinnen, 
Sr erh De 
cheſt du dich deinen erehhnbemn? von machen. 13 

2. E8 ift Deiner Angenehitte 9, Se tiefer, je tiefer wird die 
beit und dem Genuß, der von Tiefe, je lieber, je. lieber wird 
Dir kommt, nichts’ zu vergleis die Liebe, A 
hen: du bift über alles, und 10, Fe mehr man ſein verlau⸗ 

u allen herrlich, lieblich und get, je mehr manfein begehret, 


yon. e mehr. man. fein. empfindet, 

3. Drum wohl denen, Die da he 2 will —* er 
wohnen in deinem Hauſe, und 17. was hat der vor ein tiefes 
sehen deine fehöne Geſtalt. Meer gefunden, der ſein Tröpfe 
4. Die werden gelabet und fein Ich u. Selbverlohrenhat! 
gefpeifet mit deinen Guͤtern, 12.Gr kann die Schaͤtze inet . 
und geniefen das Gute ihres Reichthuͤm̃er nicht erm J 
Gottes. noch der Guͤter ſeines Erbes 

5.D was Gutes, u über alles Ziel und End erreichen. * 
Gutes finder man in GOtt und "75, Darum muſſe 2 by | 

auck, 
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Danck und Ruhm jett undin im Leiden, gleich wie in den 
Ewigkeit gefungen werden von Freuden, mich könn laben füft- 
ung u. allen die Er hat fo reich glich, u. im Hertzen Füffen Dich, 
begabet. 4. Laß —* nichtes von Dir 
Hallelujah! das ſey der trennen, noch verhindern mei⸗ 
Stim̃en ſtetigs klingen. Heil, nen Lauff: ſolten es auch fo zu 
reiß, Danck u. Ruhmwerde nennen, die mit mir in gleichem 
hin in alle, Ewigkeit. Lauff ringen, daß ſie deine, aber 
De. Dre 1 Crße in af er ben doch nicht veine in der geuſchen 
Aa 7/7 Kiebes-Art, die ſich nur mit Lies 
ı Mein Täublein reiner be paart- 
Liebe, laß mich deiner Aus 5. Alles muß fich von mir tren⸗ 
gen Luſt brünftig ziehen, durch nen, was nicht reine Liebe hegt: 
die Triebe reiner wohlluſt, dei⸗ waͤr es auch ſchon from zu nen⸗ 
ne Bruſt leg in meinen Mun⸗ nen, ſcheidets doch vom Him⸗ 
de, daß ich re der mels⸗Steg. Wennin Keuſchen 
‚reinen GottessKraft, Die dem Hertzen reine Lieb thut ſchertzen: 
- Herten Leben haft. _ kann der Heuchel-Sinn nicht 
2.Laßdie Ströme reinerLiebe, ſtehn, fondern mußvon binnen... 
die aus deiner LIngrumd= See, gehn. | 
fliefen aus, daß nichts betrübe 6. D1ı Wie will ich mir noch 
meinen Geift in Leid und Beh: pflegen in der reinen Wohlluft . 
Dir allftets zu leben, gaͤntzlich See, wenn ich mich werd nie⸗ 
m ergeben, in der Keufche Lies verlegen, und wergeffen Leid u. 
8=Luft, fremder Buhlſchaft Weh: gänklic in. den Armen. 
unbewußt. deiner Lieb erwarmen, ſtetig 
3. gühre mich in deinen Garfe, trincken deine Bruft, die mir. 
daß ich deiner Blumen⸗Zier, giebet Himmels⸗Luſt. a 
taufendfacher vieler Arten, koͤn 7. Alles, alles willich meiden, 

genieſen mit Begier: daß ich ſo * beflecken will den Seift, 
und 
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tigam feine Kncchte benpe beyde klein und und 
20. aim fie finger umd fpielet groß die Ihn iger Amen 
ſchoͤn von dem herzlichen Sieg Halleluja 
des Lamms mit Harfen an dem Ehre I 
gläfern Meer: amd breitet aus 22. Diner ref 
die grofen Wunder Gottesund 77 
des Lamms 9: was vor Kräfz 
21. O wie wird alsdann der = te fliefen ein, wo man rein 
Tau Gottesinder neuen Welt von der Welt Geſchaͤffte: wo 
ſich ſo weit ausbreiten, und die man alles uͤber geben, mit GOtt 
Kirche Gottes und Braut des lebt = Jom klebt in dem gan⸗ 
Lamms fo fruchtbar ma a sen Leben. * 
22. Dam wird ſich das heili⸗ 2. Wer in feiner filten Kam⸗ 
Geſchlecht * en in die mer in Ihm ruht, ſonſt nichts 
viel mal Tauſende, und thut, der iſt frey von Jammier: 
wird die neue Erde erfullen mit dann da wird oft eingemeſſen 
dem Saamen der Erſtlingen. aus dem Saft wahrer Kraft, | 
23. Alsdann ruhet die Brauf und dem wahren Werfen. 
nit ihren Bräutigam in der 3. Niemand fann eg hier augs. 
allerzemften, Kammer und ge⸗ fagen, mag ein Seel in der Still 
nieſet Die nd und den Lohn thut im Herten tra 33 ‚Die ges 
von ihrer Arbeit. haͤlten aus die 
24. Das iftdas Loos des Ge⸗ viel Leid ee ihren 50% 
fehlechtg von dan Saamender zu Loben. 
Kr Jungfrauen⸗ Za , die RKaun kan fie ein Frommer 
das Lamm ſich auserfauffet kennen, dieweil die meiftens hie‘ 
mit feinen Blut aus den Ges ihre Zeit zubringen in des Flei⸗ 
I— re ſches Votgehege, da man bald, 
ei wird erfal raufden Sl laubens⸗ 
* — neEnBOLT Le Wege. ai | 
5, Aber, 











443. 
"5. Aber, die aber, Die binein 96 egangen. 10. Jangen. , zo, Au iſt uch ift. ihnen. zum 
in den Ort, da man ng ngem worden % groß Theil, jan gabe 
von GOtt erlangen: muͤſſen ſich ihr Heil hat mit Eydes⸗ worten 
gant rein enthalten aller Ding, Sich zu eigen ihn n verſprochen, 
wann —2 e ſtehn, und ihr Amt dieſes wird Er, mein Hirt, hal⸗ 
verwalten ten unverbrochen. 
6. Und wann fie des Altars ıı. Drum will ich auch frey 
pflegen, daß ſie GOtt ihre Noht bekennen, das Er mein, und ich 
und des Volcks vorlegen: thun ſein, RW ſoll ung trennen. 
il Unterricht eınpfangen,fo das Thut die Welt mich fehon * 
ſie ſpat u. früh bleiben an Ihm tretten in den Koth, fo wird 
bang Gott mich daraus erꝛreten. 
ann das Rauchfaß ſie in x2. Alles leiden, alle Plagen, 
— ſie ſtehn, vor GOtt will ich gern meinem 3 | 
| —— wenden, u. gantz getroſt nachtragen: Er 
zuͤudt Opfer⸗ ne die wird an dem feohen Morgen ei 
meer ei re Schein, zubereis nem Knecht fchaffen Recht, 
tet haben. van lag ich Ihn forgen. | 
8. O * vor ein Goͤttlich Le⸗13. Dann ein Sl, diefiher 
ben haben die, ſo fich bie € GOtt ge en, * Ai GOtt bi⸗ in Tod 
zu “on eben! in dem Inner⸗ kann zu Ehren leben: wird al- 
‘sten und zum Haus bier ge a verfchoben, Spott 
nicht sn aus, —2* Werck er iſt * Lohn, und viel 


9. Dice in felbft GOttes ei⸗ —* 4 die he Seit mit ihren 
- drum zum — us alle. Schaͤtzen hier verlacht,wird ver⸗ 
acht :doch kann nichts verle e 

en ee balt denin GOtt ergebnen Wi 
% ‚vor eg Melt ihres G —— der ri * zeit, ſelben zu 


5. Alles 
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und halte fi, wie GOKt eefils Bu: He een 
ber machen will. 46. 

a1. Der weiß wohl zuaund ab⸗ ae herzliche Gönge fin 4 

| ‚ bleib ich nur fo in Ihm det man bey den 

n, das Wehthun (erden in SchafeHürten Chriſti: wo * 

der still bracht mich sum rech⸗ Lamm mit den Geſpielen ud 
sen End und Ziel. ‚sungfrauen im Reihen einher 
12. Sch habe doch ein Werk 9 eht. | 
in mir zu fchaffen, das ichnicht J Da treten die Soͤhne und 
verlier: den edlen Stand von Töchter unſers Gottes im rei 
dem Genuß, der mir erworben neften Schmuck — und la⸗ 
durch die Buß, ben ſich in ſuͤſer Stille 

‘23. Und viele Geiſtes⸗Engig⸗ 3. O was herzliches Gethön 
keit, in vieler Müh und hartem von Lob⸗und Sreuden ——— 
Sreit: bis ich gekommen an die gen wird alsdan gehöret, wann 
Thür, wo JEſus ruft: kommt die angene wo irten-Stimm 
“her zu mit: ihres ob oͤniges F 

14. Ich bin der Weg zur wah—⸗ wacht. 

ven Ruh, das eigne Thun irrt 4. O wie gehet alsdañ die 

immer zu: wer mich nur hören — uͤrde Chriſti 





— oe erlangt die wahre Sreudenreich einher! wann das 
is | aͤmmlein fie felbft mit feinen 

15. Dis iſt gefchehni inmeinem Augenleitet. 
Sin, ich gab Ihm meinen Wir 5. Da hoͤret man in ihrem Ge⸗ 
fen hin: der Bat gerhan, was ben viel liebliche Lieder von der 
Ki — und mir die wahre —— Gunſt ihres treuen 
"Di Srrdn nd Bäche | 

NMP(o 6. Die ne un 

® ar von dem Waſſer, dasausdemt 
Stul Gottes flieſet, ma x 








ig Regẽ 
von den fanften. Winden Si — und — in 
z e 


—* dieſer reinen fz die Zahl der Hundert und vier 
— man ſie an und viertzig Tauſend, die den 
Lebens wan- Namen des Vaters an ihren 
dein Sum Som Sfirnen tragen | 
10. Da fiehet man lagerndie 17. Diefe de, die den Trit⸗ 
| Zungfe auen des Lammes auf tendes reinen Lames hier nach 
vn Weiden, und im Thal gangen: diefe 2 die ihr Bett 
Ben in der Liebe ihres er beſudelt haben. | 
8. Darum Ad fi fie unfträff- 
— en ey die —— — lich vor dem Stuhl Gottes und 
aut und Jungfrau worden: des Lammes, dieweil fie ihre 
md erfreuet fich in des rät Leiber und Beifter rein ohne 
tigams fehonen Geftalt. * Flecken umd ohne Mackel be- 
12. Was ift —* vor ein wahret. 
Wunder über alle Wunder, 19. DO wie erfreuẽ fi —— 
wenn die — — fi ch mit dein * ——— Herrſchaften 
Hirten Gewalten über der —— 
I 3.Smo fan Sen, der reinen —— u 
23. igar x 
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den, was auch oft unſchuldig brenne ſtets in reiner Brunſt: 
gie: i- ch vielmal — niemal nichts zur N 


u 2 efleeket. In der Uns babe freinder Kräfte, daß um⸗ 


| vollen 2 find ich oft fonft ey ihr an fich Ziehen, da⸗ 
‚vermifchte Trieb. nit fie ſich muͤhen nie zu raue 

8. Reine Taube Eeufeher See⸗ = meine ** die ein wah⸗ 
len, die mit JEſu ſich gepaart: res Weſen ſchafft 


und mit denen wilt vermaͤhlen, 12. Wann ich dann in reinem 
Die von deiner Liebe Art runs Lieben deinen Gängen folge 


cken in dem Hertzen, weichen nach ſo kann mich fein Leid bes 
nicht in Schmertzen, u. fo gleich truͤben, noch, was ſonſten trau⸗ 
in aller Pein gaͤntzlich Dir er⸗ ven macht. Danm in Liebe Her⸗ 
geben ſeyn. tzen heilet alle Schmertzen, in 
ER Bapı mich ſtetig in Dir bleis der Lieb verwundet feyn, ift jo 
ben, und fo dleide in reiner viel als felig 


en 
Brunſt, gang in Dich mich ein⸗ 13. O du diche meiner Lieber: 


in alles andre ſey um⸗ zeuch mich gans in dich hinein: 
ſonſt: was ſich Liebe nennet, u. was nicht geht ausreinemTries 
Dich nicht erkennet, die von aus be, laß in mir vergraben ſeyn. 
fen —* im Schein gleiſſend dir Du biſt doch die Meine, weil ich 
ergeben ſeyn. bin der Deine, und genieß aus 
10. Reiner Spiegel reiner Lie⸗ deiner Bruſt viele keuſche Lie⸗ 
be, laß dein Bild auch in mir bes-Quft. 
febn, u.zerftör vermifchte Trie⸗ 14. Ewig bleib ich dir verbun⸗ 
be, hell u. rein vor dir zu ſtehn: den, nichts ſoll ſt oͤr en meine 
daß in meinem Handel leucht Treu: in Dir hab ich Ruh ge⸗ 
ein reiner Wandel, u. ſo gleich funden, deine Lieb wird öfters 
in allem Thun nur in deiner neu. Auch in bittern Schmer⸗ 
Liebe ruhn. tzen fühlt man in dem Hertzen 


u. auch gaͤntzlich mich gbſchei⸗ 11. Alles, was ich bin — — 
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den geheimen Liebes⸗Sinn, der bringt zum Ziel, wie Er esfel- 
nimmt allen Kummer bin. ber * will. * 
15. Tauche mich, in deinem 5. Die viele Bande find ent 
Namen, tiefin deiner Gottheit: zwey, man iſt von allem Kum⸗ 
See, damit alles Fa u. Amen mer frey: man kann nicht ſa⸗ 
unverruͤckt in Dir beſteh: Daß, gen den Genuß und Segens⸗ 
zu deinen Ehren, man von mir. vollen Lieberfluß. | 
2 hören Lob und Danck u. 6. O felige Vollkommenheit! 
Ruhmens viel, troß dem, der O lang gewünſchte Seligkeit! 
mirs wehren will. u, die mit fo vielen Schmerg und 
Mt dr 4 She Anette Fe ich hab geſuchet ſpat und 
Suͤſer Fried Dede Ruhn7 Da mir die Zeit oft wor⸗ 
O wo man die Augen ſchlieſet den fang, und WA frauren 
zu, der Aufern Stuen Sinnlich⸗ yor Gefang info viel Muh und 
* — lang gehofft- erwuͤnſch⸗ pirtrem Leid, und manchem‘ 
a fommt die Seele zum 0 RLnatgeriniden, mas e⸗ 
Genuß: die lang gefuͤhrte ſtren⸗ ſucht. die für und innre Gei⸗ 
| & Buß iſt ſanft Durchs innre ges-Teucht wird nun geſamlet 
ben Bott. Man gehet ein in der Still bey der fo reichen 
Bu ea Pfort. 0 GBnadengüul. 
Ʒ Was iſt denn wohl, dasden 9. FchFannnicht fagen, was 
befiegt, wo alles gant zu Bo⸗ es iſt/ das mir mein bittres Leid: 
den fiegt: was kann vergnügen verfünt: th muß vergeffen, mag 
in der Zeit, und lebt im Nun ch wat info viel Noih und viel 
a airıahg Bin fans 329 106 08 BR 
Wohl dem der dis gefun⸗ ro. ch Icbe min) und weiß 
den hat, nach dem geheimen nicht wie: mein Gutes kommt 
Gottes⸗Rath: der endlich alles mir ohne Muͤh ich Leide mn, 
17671 _ un 


2» 
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BE SEN VUN | 
15. Alles Denken, alles Dich» vor Ihm ſtehet. A. 
ten ift gemein und nur Schein 20. Dat das befte Theil und 
was die thun verzichten, fo der Erbe, weder Mothnochder Tod 
Hütten Dinft nur pflegen, er⸗ kann ihn mehr verderben: er iſt 
bennicht, was verſpricht GOtt durch den Vorhang gangen, 
vorteichen Segen: fragt davon eine Eron, wird 
16. Denen, jo hinein geganz drinn. ewig prangm 
en, wo manwacht, Tagund mL Yan ng higen 7 
acht nur an GOtt zu bangen: | 40. EUR 
und dem innern Altar dienet, O Was wird dag ſeyn! weũ 
mit Gebät an der Stätt, wo ich gangen ein zu den ftil- 
wird ans gefühnert len Saleıngs- Pforten, da der. 
17. Das, wasmanauchnicht Srieden aller Orten über mir 
thut dencken, und doch oft, eh; wird ſeyn, wenn ich gangen ein. 
mans hofft, Herb und Geift. >. Sicherheit und Ruh wird: 
thut kraͤncken. Drum muß als feyn immer zu: da die Zions⸗ 
les ftille fehweigen, wann fie Bürger wohnen, thut GOtt 
ftehn, vor GOtt flehn, fich vor über ihnen — Darum 
ihme beugen. miuß die Ruh bleiben immer zn. 
18. Alles liegt zu ihren Fuͤſen, 3. Denen noch gefällt dieſe 
ſolts auch fein Schmertz und Luft derWelt, erbennichts von 
Pein, weil fie GOtt geniefens denen Gaben, fo die Himmels⸗ 
ja! ihr Glück wird ewig waͤh⸗ —* haben: weil fie ſich er⸗ 
ren in. der Stadt, die fich hat: wählt diefe Luft der Well. | 
GOtt erbaut zu Ehren. - 4. Aber denen, die mit viel 
19. O du Razaraͤer⸗Leben, Angft und Mühihre Saat hier 
wer Dich hat in der That, und aus gefpreitet, — die wahre: 
ſich gant-hingeben! nimer aus Ruh breiter: weilfiefüuchten die 
dem Tempel gehet, vor GOtt mit viel Angft und Müh, 
wacht Tag und Nacht, ewig 5, Auserwaͤ u 
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te bey dem Recht deines GOt⸗ nicht. 

tes hier aufErden:es wird Dir 11. Traue dumm GOTT, Er 

dein Theil schon werden. Sey wird deine Noth und dein Leid 

nur fehlecht und recht, auser⸗ zergehen laffen, und dich in die 

waͤhlt Gefchlecht.. Arme faflen: beiffen aus der 

6. Aber jenem Hauf (mercke Moth, darum traue GOtt. 

eben drauf )die dDaslinrecht in 12. Denn Er weiß gar wohl, | 
fich ſauffen, und der eitfen Luft wie er Dir thun poll, dich zur Se= | 
nachlauffen: folget bald darauf Tiafeit bereiten, drum laß dich 


ihre Quaal mit Hanf. nir von Ihm leiten: denn Ekt 
7. Zions Fleine-Heerd trägt weiß gar wol, wieEr dir thun 
noch viel Beſchwerd bier auf ih⸗ ll. | 


rer Pilger-Straafe,abrGOff 1 3; Hätteft du den Stand. | 

Fan fie nicht laffen: dann fo wird felbft in deiner Hand, wo du | 
bewährt Ziong kleine Heerd. meinteft wolzu fahre du brächft 
8. Geh nur immer fort, folge dich felbft in Gefahren : darum 
feinem Wort, das Er ſelbſt in muß dein Stand ſeyn in GOt⸗ 

dir thut fprechen, Er wird fehon tes Hand. 

dieSeinderächen. Geh nur im⸗ 14. Beug nur deinen Sim 

mer fort, traue feinem Wort. Ihm zum Süfen bin Er weiß 
9. Wie kanns anders ſeyn? ſchon in allen Sachen etwas 
wilt du gebe ein in die Hille Ru⸗ guts Daraus zu machen: da⸗ 
Kammer, wo vergeffen aller rum gib Ihm bin deinen gan⸗ 
Jammer: fo muſt du erſt drein; Sen Sinn. 
wie kanns anders ſeyn. 15. Gehts zur Hoͤllen⸗Pfort, 
zo. Zage du nur nicht, weũs halt dich an fein Wort, Er kañ 
fehon oft gefchicht, dag du muft Durch fein ınd * Sprecher 
| acht zerbrechen: 


Am — ri und am aller Holen M | 

Kunmmer⸗Faden ſpinnẽ: GOtt daß mit einem Wort weicht der 

hats ſo gericht, darum zage Pfort. 
* J 
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16.9 ing grofe Freud fol: und Schuld: Drum muͤſſe nun 
nach dem Leid! O was ſuͤſe ſo fort Dir alles ſeyn ergeben, 


Himmels-Wonne! Owas vor was Dir nur wohlgefallt in. 
ein vollerLohne folget nach dein ihrem gantzen Leben. 
Leid!O was groſe Sreud. 4. Damit ſie deiner Zucht in. 

17. Ich bin darum ftill ruh treuer Liebes- Pflicht ergeben, 
in Gottes. Will: es wird mir und fo gantz zu deinem Dinſt 
mein Theil ſchon werden nach gericht: und alfo nur allein nach 
dem Leiden uud Beſchwerden: Deinem Willen leben, auch in. 
Ich bin darum fill, ruh im der ſchaͤrffſten Zucht Dir. bieibe: 
GOttes Bill. ‚nn Irız MREBERAENNE:  . . 

5. Bis deine Liebes- Hand fie 

u voll bereitet aus, und alfo brin⸗ 
EIER fahre fort mit gen wirft in. ihres Batters— 
deiner feharfen Zucht bey age da dann der frohe Tag, 
deinen Kindern hier die öfters fie machen wird vergeflen der. 


—— 


lang: gefucht mit Sorg u. gro⸗ duͤrren Thränen-Saat, da oͤf⸗ 


fer Muͤh umd mancherley Ges ters fie gefeffen. 
fahren den Weg zum Heilig⸗ 6, In Kummer und Be 
thum bis daß fie einft erfahren: ſchwerd und mancherley Ges 
2. Wie deine grofe Lieb fahren, dafie gedrückt, gekleint: 
treulich Sorge trägt, da fie und fehr. gedranget waren: u. 
nicht mehr bezwang, was ſich weil fie dann in Dit die wah⸗ 
im Hertzen eo vom alten re Ruh gefunden, fo ift die 
Siumden= Graul, ſamt vieler Trauer nat auf ewig hin vers 
eitlen Luft, die dir zumider ſind, ſchwunden. 
und gänslich unbewuft. | 
3. O reine Himmels⸗Lieb! O N 2a a 
treue Gottes-Huld.! weil du ge- HR wohl umd herzlich iſt 
fühnet. aus der Deinen Suͤnd = dein Bang, du * 
ͤni⸗ 











17, 


Königes! unter den Gefpielen, wie fie einher gehen in der Kraft 
darum loben dich die Mägde, deſſen, der daft, was erift:der 
und die Jungfrauen folgendir. da ift Die Krone feiner Schaar, 
2. Das Liebliche des HErrn umd der Schmuck u. Zierrath 
iſt ihnen zum Erbtheil worden, feiner Braut. | 
u. ihre Gefreunde u. Geſpielen 9. Stebe auftfiehe auf! denn 
haben eitel Wohlluft. Er kommt felber, die Zeit des 
3. Der Tau Gottesiftein Tau Schlafs und der harten Kälte 
eines gruͤnẽ Feldes: deine Heer⸗ und Froſt ift vorüber : jetst fehen 
de daſelbſt einher u. wei⸗ wir das rechte Leben. 
det ſich. 10. Die Braut iſt nicht mehr 
4. Da lagern ſich die Jung⸗ allein, ſie traͤget nicht mehr ihrẽ 
frauen des Lammes : an der eigenen, ſondern den Schmuck 
Seiten des Stroms iſt Holtz deſſen, der in ſie verliebet iſt. 
des Lebens, u. die reine Traͤncke 11. Sie ſtehet nun zur Rech⸗ 
machet ſie fruchtbar auf der ten des Hirten u. des Koͤniges, 
Ebene. welcher Schmuck ift Heiligkeit 
5. Sie fragen giuillinge auf amd ihre Zierde reine Liebe. 
der Höhe und Bergen breiten 12. Wer ift dann die, ſo als 
fich ihre Aefte und Zweige aus, die Sonne leuchtet, und die, fü 
u. ihr Geruch dienet den Maͤgdẽ. als die Sterne Blincken : das 
6. Dort Fommen die Töchter liebe Volck, das liebe Geſchlecht. 
meiner Mutter, u.derAufgang _ 13. Sagets nach! machets 
der te bringer feine kund inder Nähe, breitets aus 
Kinder mit herbey. in der Serne: wer häts gedacht, 
7. Ihr Töchter u. Gefpielen! wer hatsgemeint, daß des Hirte 
ſchets and vernehmets, u. ihr Stimm der Könige und derKö- 
Jungfrauen merckets, u. ſehet migen töchter Schmuck bereitet. 
eure Brüder von gerne om. 14. Siefteiget höher, ſie gehet 
8. Sehet! wie fie einher Br auf, Die Fruͤ ia“ * 
| 2; 4⸗ 








118. 
Blumen zierde u. fehöne Sar- 21. Dein Thron-Sik ınlı 
ben Blincken, der liebliche Ge⸗ ewig bleiben, u. alle See ie 
ruch von Roſen u. Lilien bricht der müffen ewiges Leben und 
aus ihrer Mitten hervor. reine Wohlluſt geniefen. Lind 
15Sie gehen Schaarensweiß ſo blühet das Liebi iche des 
dem Geruch deſſen, der unter den Herrn in feinem Erbtheil, und 
Dornen geruhet nach, fieweis fein Saame u. Kinder muͤſſen 
den ſich daſelbſt in reiner Liebe. vor Ihine gedeyen, uud ſeiner 
16. Daſelbſt gehet auf das Gnade u. Babe die Fülle haben, 


Horn Davids, dem dag Liebli⸗ Ehre ſey GOTT. 
che des HErrn zu einem Erbtheil | 
verheiften. Sr 


17. Damußblühen feine Kro- O BO fe mein Braͤut gam 
ne, das lieb: Volck, dag Liebe biieben, meiner Seelen 
——— das fo geſchmuͤcket beſter Freund? hat Er aufge⸗ 
einher geht in ſeiner Kraft. hoͤrt zu lieben die, wo es fo hertz⸗ 

18. Sie tretten auf hoͤher e lich meynt? feine Thore find 
Stuffen, u. folgen dem Gang verſchloſſen, feine Sonne ſchei⸗ 
feiner Mutter, und haben ihre net nicht: tauſend Thränen nich 
Freude ander Tochter inwendi⸗ begoffen, daß mir Zeitu. Kraft 
gem Schmid. zerbricht. 

19. Sie find erhöhet in feiner - 2. Seine Sorge läßt Er fah- 
Ehre umd froloeken in feinem ren für mich, und laͤßt mich al- 
Sieg. Die Verachtete ift ges lein, daß ichin fo viel Gefahren 
‚Frönet, u. die Krone der Fremdẽ meynt, ich werd nicht ficher ſeyn 
ligt zu boden. von den Feinden, die umgaben 

20. Die herzlich und lieblich meine Seele Angftiglich, daß 
iſt dein Gang! 2 * an⸗ ey) ie eben, das 
genehm und holdfelig ift Deine zuvor F md 
Sehen: Yes 3. Aber da war nichts zu king 
| ’ 








den, das. der Serlen Nahrung 3. Die Weisheit prüfer ihre 
war. D ich arm⸗gejagte Hindin Kinder, legt ihnen Band und 
doſſe faft ein Thranen= Meer! Seel an: hält fie in Eng ale 
weil ich fahe mich umgeben mit warn fie Sünder, daß fienicht 
des Feindes Grimmen⸗Wuth, weichen von der Bahn. So 
daß ich dacht: wie kann ich fe wird die Liebe oft probieret, 
ben? weil der Streit ging bis ob fie auch lauter keuſch und 


aufs Blut. 7* a Fon "> — ger 
h tor sp verfuͤhret durch falſchen Tru 
— * —— A uud Oeuchel-&chein. ‚0 


P EHE aller Feufch =verliebe 4. Die reine Jungfrau kann 
ten Seelen, ich hab erblicket wicht leiden, daß ihr cin Andre 
deinen Schein, drum will ich au derSeit: drum muß man 
mich mit dir vermaͤhlen, da⸗ fich von allem feheiden, ch fie 
mit ich bleibe keuſch und rein, das Feufche Bett bereit, wo 
don aller fremden Liebe Kräfr man kann reiner Liebe pflegen 
te, die oft bethöret meinen Siñ, mit ihrim keuſchen Jungfraun 
amd durch ihr gaubrifhe Ger Sinn. Wer fih kann in dig 
fchäffte mir meine Kraft ges Bette legen, derift befreyt von 
nommen bin. Adams⸗Sinn. 
2 Ich will mich nun gufs 5. Lind ſie nicht ſelber 
neu verbinden, dir, meiner Lieb, wachen, ihr Bett das würd 
getreu zu ſeyn: ich weiß, ich nicht bleiben rein: weil fo viel 
werd überwinden, und fo= andre Ireben = Sachen, die oft 
ftets auch ſchon Schmerk und BR einen keuſchen Schein, u, 
Pein. Die Liebe muß ja et doch im Grund nur trüglich 
was haben, woran fieihre Tren gleiffen, daß ſchon verführet 
verfucht: fie ruhet eh in kei⸗ manches Hertz. Wann fich 


nen Gaben, hält Probe inder das Fleiſth fehon thut anprei= 
ſchaͤrfſten Zucht, | —* wird inan belohnt me 
a 23 | m 
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120. He Een 
term Schmerk. 9. Sie fteht mir bey in allen 


6. Wie ift die Weisheit ſo Proben, thut Mutter Recht, 


verborgen oft ihren liebſten und pfleget mein, drum bfeib 


Kindern hier: doch laͤſſet man ich ihr in Lieb gewogen, weil 


fie felber forgen, fo giebt ſie ei fie mir Alles ift allein: und 
ne offne Thuͤr zu gehen ein in thut vor mich ftets Sorge tra⸗ 


Kammer, da fie eröffnet gen, daß nichts bethöre meine - 


ihren Schaß, und macht ver Sim, drum kann iches wo 


geſſen allen Jammer, weil da auf fie wagen, daß ich ihr gebe 


der Seelen Ruhe⸗Platz.  Alshin * 
7. Ich weiß, es wird mir 10.Sie hat ja lang um mich 
wohl noch werden, was mir geworben, bis fie erfahren, iR 
verfprochen ‚hat ihr Mund: ich treu: fonft wäre ich wo 
wenn ich nur alles, was auf Er⸗ gar werdorben, wann fie mir 
den, verlaffe in dem tiefſten nicht geftanden bey wider die 


Grund, fo wird fich dieſe Spur mancherley Gefchäffte, Die ſich 
fchon finden, daß ich werd ruhn verliebt in meinen Sim, md 


in ihrem Schooß. Da will ich durch der falfehen Liebe Kräfte 
mich mitihr verbinden, fo werd ‚oft meine ee en hin. 
ich aller Sorgen loß. 11,,5ch bin verliebt,ich Fang 

8. Denn fie mir einen Eid ges nicht halen, O reine Feufche 
ſchworen, der wird gebrochen Himmels⸗Braut! ich will von 


aimmermehr: da ich fie mir deiner Lieberzehlen, iefih mit 


hab auserforen, zu folgen ib= mir im Geift vertraut: denn 
rer reinen Lehr. Sie thut mir deine Treu hat mich bewogen, 
ihre Zufag halten, Die ihr ges Daß ich- dir gebe alles hin; du 
gangen aus den Mund: laßt haſt mich gantz indich gezogen, 
nich un Lieben nichterfalten, und bingenoinen meinen Sinn. 
wenn fchonder Schmert mein 12. Du reiner umnbefleckter 
Hertz verwundt. Spiegel, laß hertzen — 
3* | einer 


Ä 


i 

1 

* 

8 

| Aa 
u a 








Tr, 


deiner Bruft, und drüch mirauf Gnaden-Zülle. Dring ing Fire 
dag volle Siegel, dag ich mit ein, Seele ſchließ dich ein. 
voller Liebes⸗Luſt dich Fönnges 2. So erlangeſt du die verlange 
ohne Maaße, weilich in te Ruh, die dir in fo viel Bes 
verliebet bin, und fonften. —— nicht zu deinem Theil 
Ole fahrenlafle, wagdirnicht Eont werden... In dem ftillen- 
iſt nach deinen Sim. Mu wohnt die wahre Ruh. 
13. Denn deine Treu, die mich 3. Dann deinvieler Schmertz, 
- bewogen, u. mich erhalten wun⸗ fo gefränskt dein Hertz, ift nun 
derbar, da ich von fremder Lieb gank hinweg genommen, daß 
gen, mich hat erzettet aus du zum Genefen kommen: weil 
Sefahr, u machte allen Schein ohn allen Schmertz nun erquickt 
zu nichte, der ſich verkleidet in Dein Ders. 
dein Licht, die hielte in mirdas + Wie ift mir ſo wohl, wenn. 
iR, daß ich blieb ftehen un ‚lagen poll, ich Fans nicht vor 
—— was — mir vor 
14. Drann föllder Schlufun run thut brennen. Wenn: 
ewig ſtehen, daß ich verbunden ich ſa u ge Eu ich bin Kicbevolk 
bin mit dir: folt ich etwa nach in GOtt hilft 
andern E en, fo halt du wache aus aller — Es kans Nie⸗ 
an der Thuͤr, daß keine fremde mand gnu a „u was hu 
0 eufölcc, und dir einneh⸗ wird ins ee gegeben 
as. Haͤltſt du mich man in der Noth bleibet —* * 
ai ic) nice weiche, fo blei⸗ GOtt. 
du mein fehönfter Schatz. 6. „$: Dam die inne Still reichet 
ML Dafa rachliyun dar Die Kan wo ſich Seel und 
— 33 Geiſt kann laben. O was ſuſe 
— ſchließ dich ein, dring Himmels⸗Gaben in der 
| Do wo die an⸗ Fuͤll ein in fürer Sti 
gencime Stille, und ſo reiche 7. Man geht ein und aus 
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dem Sriedens-Haus, nimmer — im Herken ſpuͤhren, daß 
nimmer kann es fehlen: man in allen Wehn du wirft ewig 
kañ es nicht gnug erzehlen, was ftehn. | 
das Sriedens=- Haus fheilt vor 13. Angenehme Still, O du 
Segen aus. reiche Sull! wo man fommen 
8. Alles wird verheert, was zum Genefen und dem wahren 
Den Frieden ftört: alles, alles innern Weſen; O du reiche Süllt 
muß vergehen, was in Gtt halt mich m der Still, 
nicht Fann beftchen, u. in Ihm 14. Damit ichin dir bleibe für 
bewährt, alleswird zerftört. und für. O du ohn⸗unendlichs 
9. Ein BeftändigsLob inder Leben! laß mich dir fo ſeyn erge⸗ 
Leidens Prob muß in diefem ben, Daß du meine Zier bleibeft 
Grund auffteigen, und deſſel⸗ für und für, * 
ben Fruͤchte zeigen: weil die Lei⸗ 15. Nimmer gehn hinaus in 


—— bringt ein ſtetigs das Welt-Gebrauß: ſondern 
o 


ewig bleibe wohnen, wo der 
10. O du ſuͤſe Frucht! durch die Friedens-Geiſt thut thronen, 
Geiſtes⸗Zucht in der Creutzes⸗ in das Welt⸗Gebrauß nimmer 
Schul erworbẽ, Mean gehn hinaus. ande 
Eee — ſuſe Seuche! Odũ * 
charfe Zucht! —— — 
ı1, Darum ſchließ dich ein, Ya Ereinte Lieb! lag mich in 
Seele, halt dich rein, weiche die zergehen, und bringe 
nimmer vonder Stätte, da das mic von aller Vielheit ab, dag 
fanfte Ruhe Bette: dring ing ich in mir Fein fremdes Leben 
Innre ein, halt dich keuſch und hab: bring mich aus mir, laß 
rein. | mich in dir beftehen : zeuch mich 
‘12. Dann fo Fanft du ſtehn aus mir in dich, dein Weſen, 


auch in allen Wehn, und wird hin, Daß mein Verlangen voller 


dich Bein Leid mehr rühren sund Luſt⸗Gewinn. | 
| i %, Mein 


m 
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2. Mein Leben ift, O Lieb! man zu End ift auf derfelben 
ohn dich verkehret, nimmt Auf: Spur: Sp wird mein Wandel 
enthalt in Dingen, die nicht ſich mit allen Frommen verei= 
rein, und weidet ich in falfcher nen hier und dort in jener Welt, 
Lifte Schein: fo dag dein Spiel und geben ein ins frohe Him⸗ 
ſehr oft in mir zerftöretz und mels-Zelt. | 
alfo deiner reinem Liebe Kraft 6. Die Glaubens-Kraft kann 
verſchwindet und in mir wird mich Zwar wohl hin Be 
weg. gerafft. Ü wenn ich im Geiftin voller Lies 
3. D Lieb! wie ſchmachten be bin, und der Genuß mich 
meine innre Kräfte u. ſtrecken gantz genommen bin: daß ich 
fich nach deinen Beten bin: wie auch werd ohn einkiges Bes 
ſehnet fich mein Ausgeleerter müben Dergnügengsvoll in rei⸗ 
Sinn nach dir, mein Heiltu. cher Segens = Luft, fo bleibet 
‚deiner Lieb Gefchäffte. Ich doch was befiersnoch bewußt. 
wolte gern gank übernommen 7. Die rechte Reinzund Ein: 
ſeyn, und aljo gantz in Dich ges heit gan zufammen, daß uns 
kleidet ein. | verändert ich in ihr befleib, da⸗ 
4. Ich waͤre gern gans in dich mit fie werd mein veiner Gei⸗ 
eingenommen, damit ich übers ſtes⸗Leib: worinnen ich kann 
Eleidet würd von dir, und fich grünen, wurtzeln, ſtammen. 
die Bloͤß und Mackendheit vers Dig ifts, worinnen ich ſo mei⸗ 
lier: damit ich alfo mir wind nen Lauf geendigt feh, u. gantz 
einft entnommen, und Deine genommen auf. | 
Kraft mich alſo nehme hin, ale 8. Das Ehebett der Liebe zu 
wo ich Segen= voll mit viel dem: Leben ift in der reinften 
Gewim. . Kammer beygelegt, befonders 
5. O daß mein Geiftfehon war dem, fo Feufche Liebe hegt: dann 
dahin gekommen, wo die vers Denen wird zur Zeit noch wohl 
einte volle Liebs- Natur, a daß er Fan liegen > 
* intel 


— 
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in reiner Luft, wo gantz Fein ſtand: da man kann legen hin 
Mackel mehr wird feyn bewuſt. Die viele Waffen, und endigt ſich 
9. Ich koͤnte wol von Liebe et⸗ der viele harte Streit mit Ruh 
was ſagen, wo, da mein Herb in lang. gehoffter Seligkeit. 
noch in Careſſen ſtund, und alſo 13. So ruhe dann, mein Heil, 
wurde oft ſo hart verwundt von in deſſen Armen, der dich aus 
ihrem Pfeil, daß ich kont alles Lieb zu ſich gezogen hat, und 
Wagen, und ruhen gantz von machet dich aus ſeiner Fuͤlle ſatt: 
Lieb in ihrem Schooß; ſo war halt dich nur feſt in ſeiner Lieb 
ich doch nicht von mir ſelber loß. Erbarmen, ſo wirſt du gantz in 
zo. Die Liebe gieng auf geiſt⸗ Ihn gekleidet ein, und ewig da 
liche Intreſſen, u. viel Gewinn: in feiner Ruhe ſeym —J 
in jener Ewigteit, auch vielen 14. Ich will nun bleiben ſtets 
Vorſtchmack ſchon in dieſer Zeit: an Hin behangen, und. auffer. - 
fo wurd der wahren Liebe oft Ihm nichts anders füche mehr, 
vergeſſen, die anders nicht, als ohn daß ich gebe feinem winck 
nur zu lieben weiß ohn Ziel u. Gehör :der wird mich machen. 
End nur bloß auf. ihr Geheiß. Fönnen fröfich —— ſtol⸗ 
11. Mun aber, da ich gern wär tzer Ruh und ſtiller Sicherheit, 
näher kommen, und gantz zur und hab erlangt die wahre Se= 
ich aufhöhre Pflicht in mirbes Lu af hrH Yale 
daͤcht: damit ich gank und gar Ä Us: ? * — 
werd übernomien,a. angethan Sy Ann alles iſt in mir volle 
mit GOtt durch alles bin,mit 9 bracht, daß ich kann freu⸗ 
allem was ich hab und mas dig ſagen: GOtt hat durch feine 
ich bin. FINE groſe Macht ver Höllen Macht 
ız, So würde ich im Frieden gefehlagen, ſo werd ich fingen: 
können schlafen, wann alle Luſt noch dig Lied von GOttes 
in GOtt hinein gewandt, und Gnad und Wunder⸗Guͤt. 
Boni.zuum rechten felgen Ruhe⸗ 2. DIE 
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2. Der HErr hat groſe Ding bunden, hat Er durch ſeine ſtar⸗ 
gethan durch ſeiner dinger Wer⸗ cke Hand mich doch daraus ge⸗ 
cke, wo ſonſten niemandrathen wunden: und legte Pharaonis 
Fam, or feine Stär=z Heer Darnieder in dem rothen 

cke.Zeigt fich als einen Wun⸗ Meer 
der⸗GOtt, und bilft den Sei⸗ 7. Daſelbſten gieng Er vor 
nen aus der Moth. - mir ber, amd that mich ſelber 

3. Drum ſoll mein Hertz zu je⸗ leiten: ob ich Pe war in Moͤ⸗ 
Derzeit von meines GOttes we⸗ then. ſchwer, half Er mir doch 

\ gen, zu fon — Dinſt bes beſtreiten die Zweiffel⸗Bur g 
ir bey thut le⸗ durch ſeine Macht, und wurde 
gen, — eine Guͤt md große fo hindurch gebracht. | 
ven an mir muß werdentäg- 8. Drum * ich ſingen die⸗ 
r ch neu. ſesLied, und will, zu ſeinen Eh⸗ 
4. Er heiſſet wohl recht wun⸗ ren, mit Hertz und Seele und 
derbar ein GOtt, der kann er⸗ Gemuͤth ſein Lob in mir ver 
retten aus aller — Noth mehren: und ruͤhmen ſeine 
amd Gefahr: auch in roͤ⸗ Wunder⸗That, die Er an mir 
ſten ee — erwieſen hat. 
zuvor daß dein Leid — Dann Er fuͤhrt ſeine treue 
werd ein End gemacht. —5 gar ungemeine Wege, 

5, Und weil Er als ein treuer daß erfahre feine Recht auch 
GO fi ch meiner angenoiten, nimer werden träge: ob fie fchon 
und ließ in FeinerSeeln-Noth oft mit vielen Wehn hierdurch 

| = fallen noch umkommen: die rauhe Wuͤſten gehn. 
drum danck ich Ihm zu jeder 10. Er ſendet Brod m 
ift, weilEr mein GOtt und ne brab, laͤſſt Manna auf fie 
—* umd fehiens auch ſchon, 
noch in Egypten⸗ e8 ging ins Grab : läfter fie 
ia L. im Du = ” nicht fallen, ja oft om 
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auch ein Felſen⸗Stein zum Heil und gar. ER, 
Troſt⸗Waſſer ſchencken ein. 15. Da ich noch oft in vielem 
11. Doch hatt ich bier ges Leid undTraͤuren bin umgeben, 
ſtrauchelt bald, daß ich bey nah und unter manchen ſchwereu 
geglitten, wenn GOtt ſich ſtellt Streit im Elend muß ums 
ſo hart und kalt, und ſich nicht ſchweben: und oft muß wei⸗ 
laͤßt erbitten: Doch wann Er nend umher a wann die 
wie ein Selfen= Stein, fo muß Verſuchungs⸗Winde wehn, 
die Huͤlf am naͤchſten feyn. 16, Doch foll mein Hertz nun 
12. Drum ift die Aergernuͤß ftille feyn von meinen Leidens⸗ 
dahin, GOtt hat fie felbft ges Sachen: ich weiß, es wird ſchon 
rochen, der harte Sels bat mei- auderft feyn, wenn GOtt ein 
nen Sinn zermalmet und zer: End wird machen von meinem 
brochen: weil Er fich bat ges Leid und Jaminer-Stand, der 
ftofen an wo niemand über Ihm am beften ift befamut, 
kommen Fam, 1 | n» Bee AN ATEET 
| 2: > Se Br J un Bine 
13. Drum ſingen wir das neue 17. In deſſen finger Doch pe 
Lied des Lamms mit GOttes letzt mein Herb im Glauben 
Reifen: dann in dem Hertzen Hoffe daß ich. noch werde wohl 
wohnt der Sried, wo man ghn ergetzt, wenn ich mein Ziel ges 
fo thut preiſen. Mer nicht thut tropfen. Hier will ich tragen 
gehen dieſe Bahn, der kann diß meine Schuld, dort werd ich er⸗ 
Lied nicht ſtimmen an. ben Gottes Huld. — 
14. Ich will in deſſen nim- 18. In Canagan ift erſt der 
mermehr von GOttes Wundern Ort, wo meine Seel wird ra⸗ 
ſchweigen, dieſelbigen je mehr ſten, da ſie nach dem Verheiß 
und mehr den Menſchen hier ſungs-Wort kein Feind mehr 
anzeigen: bis daß ich von aller wird antaſten: drum ſoll mein 
Gefahr entriſſen worden gantz Hertz alhier im Schein wo | 
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tes Lob zufrieden fern. be Stunde hab ich drin zu ges 
19. Bis ich gefommenandas bracht. BE: 
Ziel, wo alles ſtill muß ſchwei⸗ 3. Ich thaͤt mich Ihr verſchrei⸗ 
gen: denn was allhier nur als ben, der Einzigſt in der Welt, 
ein Spiel, wird dort ſich voͤllig ihr ewig treu zu bleiben, hart 
zeigen. Kein Leid wird da ich mir auserwähltsaber der 
- mehr ſeyn zu ſehn, undichwerd viele Schmertz that kraͤncken 
mit viel Freuden ſtehn. mir mein Hertz, weil ich nicht 

20. Und dann erſt recht mit wurd geſaͤttigt von ihrem Lies 
vollem Thon das Hallelujah bes⸗Schertʒ. | 
fingen:da allzuſamen vor den 4. Es wird fich wohlnoch fine 

Thron GoOtt ihre Opfer brin= den, daß ich erlang die Gunft, 
gen, und alſo ftetig ſeyn bereit, mich naͤher zu verbinden mit ih⸗ 
zu Toben GOtt in Ewigkeit, rer keuſchen Brunft Sie bleibt 

—— mir doch allein die Aller ſchoͤnſt 

N RR . amd fein,vonSchönheit und von 

W AS hilft mich dann mein Tugend gank auserwaͤhlet rein. 

Ad Lieben, das ich hab ange 5. Die Lieb, fo ewig bleibet, 

mwandt, es macht mir nur Be⸗ hat mich zu ihr gebracht, und 

trüben, ‚weil fie ſo unbekannt mich ihr ein verleibet, daß ich 

ſcch ftellet gegen mir, die doch darauf bedacht: zu bleiben feft 

die ſchoͤnſte Zier und meiner ‚an ihr, als meiner fchönften 

Seelen Leben und einge Luſt⸗ Zier, weil fie mich hat gezogen 
Begier. . mit reiner Himmiels⸗Gier. 

‚2. Mein Fichten md men 6. Wann wird es dann gez 
Sinnen war gans zu Ihr ges ſchehen? daß ich vermäbfet :ach 
richt, mein einziges Beginnen wenn heiffet fie mich geben zu 
auf ihren Dinft verpflicht: ich ſich in ihr Gemach ap ich koͤnt 
babe Tag u. Nacht auf ihren’ Liegen bey rein ohne alle Schen, 
Dinft getracht, wie manche * mit einmal bewaͤhret, J 

u . : A ’ —1 
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ich ihr eigen fen. 11. sch Font vor Lieb vergeh 

7. Soll dam die Treu verge- wann ich nicht ba en 
ben, die ich ſo lang veruͤbt? ſoll ich Fönte kaum beſtehen, daß ich 
es dann ewig wahren, Daß ich nicht würd verruͤckt. Ich fürchte 
muß ſeyn berrübt:ich hab ja fo die Gefahr, die öfters in mir 
viel Fleiß gethan um ihre Preiß, war, daß ich durch fremde Lie 
denſelben nie Abo auf viel- be würde verleiter gar... | 
und manch fi. ı2. Es wird mir wohl noch 

8. Ihr Rame felbft ift wor⸗ merden, was ich fo lang gefücht, 
den mir auserwahlt und fchön, daß ich noch auf der Erden ges 
drum ich den Liebes: Drden nieß der edlen Frucht von mei⸗ 
mit ihr ſucht anzu gehn: u. fo ner liebften Braut, Die ich mir 
verbimden ſey zu bleiben ewig bab vertraut in rein=umd keu⸗ 
treu in ihrem Dinftzulebenvon feher Liebe auffie mein Schloß 
allen Sorgen fren. gebaut. 

9. Drum thut es mich fo +3. Ob fie mich ſchon verlag 

ſchmertzen, von ihr verlaffen fen fehr oft gar ange Zeit, daß 
ſeyn: ich moͤgte ſie gern bergen, ich faſt thaͤt erblaſſen bey fo viel 
und gantz ihr eigen ſeyn. Sie ſchwerem Streit: ſo hielt ich 
iſts, die mir gefaͤllt, drum ich doch an Ihr zu bleiben mit Be⸗ 
fie mir erwaͤhlt vor vielen an⸗ gier in unverruckter Treue, als 
dern allen auf dieſer gantzen meiner fehönften Zier. 

Welt. - - 24. Nun habich wieder fun⸗ 
10. Es ift ja überjahret unſre den ihr erfte Liebegstreu, da ich 
Verlobungs⸗Zeit: ich mögte mich ihr verbunden, daß ich ihr 
ſeyn gepaaret, u. ſehn das Bett eigen fey. Sie bieter fich mir 
bereit der reinen Liebes=Luft, an auf meiner Trauer⸗Bahn, 
die meinem Geiſt bewuftin vol mir treue Huͤlf zu leiften, daß 
fer Maaß zu trincken aus ihrer. ich nicht fallen kann. | 
zeinen Bruſt. 15, Nun muß gan er Mn 


geſſen die Leid- u. Trauer⸗Zeit, hält: dem hat GOtt fein Theil 
da ich einſam geſeſſen in vielem befcheret kann verlachen alle 
ſchwerem Streit: die Tagefimd Well. f 

dahin, der Tod iſt mein Hewin: 2. Wer nicht alles aufgegeben, 
das Sterben ift mein Leben was in dieſer Melt beglückt: 
nach dem verlobten Sum, der kommt nicht zum wahren 

16. So folls dann dabey bleis Leben, wird zuletzt wohl gar 
ben, weil die Verlobung da, erſtickt. | 
will ich mich ihr verfepreiben 3. Es muß alles ſeyn verlaf 
auf ewig ewig ja. Ihr Nam fer, wo fich zeigt die Lebens⸗ 
iſt wohl bekannt: ich veich ihr Bahn: und die Lieb und Frie⸗ 
meine Hand, fo ift der Schluß dens-Straafen, da man Ruhe 
gemachet zu unfermm Ehesftand. finden Fam. 

17. Nun will ich erftrechrliee 4. Wo noch was am Herten - 
benfie, meine fehönfte Luft, weil klebet von der Welt, da hilft es 
nach fo viel berrüben fie mir aus nicht: ob man auch fchon eng⸗ 
ihrer Bruft mit reichem Maaß liſch lebet, es wird doch nichts 
einſchenckt, daß ich daran ges ausgericht. | 
tränckt, und alfo werd vergee 5. Alles, was die Augenfehen, 
fen, wo ich vor war gekraͤnckt. und das Hertze wünfchen thut 

r8. So lege dich nun fehlafen, in der Welt, wird nicht beftes 
du meine LiebessQuft, hab an= ben, wann der Tag anbrechen - 
ders nichts zufchaffen, alsdag thut | * 
dir ſey bewüſt, zu halten dich 6. Der da wird das Stroh ats 
recht nah beydeiner Biebften da zuͤnden, und die Stoppeln neh⸗ 
d bleibeft du verbunden mit men hin: und die eitle Luft der 

Bus SFRAU SOPHIZA. Sünden fegen aus nach Gottes 


—— un Bor Sm. | 
en Ber = * rum —2— von * 
e aufgezehret, was allhier auf dieſer 
daß er nichts von ” bes | Welt: 
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Belt und will alles fahren laß herrſchen, weil noch etwas Le⸗ 
fen, was ſo bald zu Boden faͤllt. ben bat: und die Schlang ſticht 
8. Bringer es ſchon Schmerß indie Seren, bisdievoie Got⸗ 
und Leiden, leb ich Doch in Got⸗ tes⸗ Gnad 7 
tes Huld+ Er wird mir fehon 15. Meiner gang ift mächtig, 
‚helfen ſtreiten, zu ertragen mit worden, ſo däß ich auf ſein m 
Gedud Altar bin zu einem Opfer wor⸗ 
9. Das vernuͤnfft ge Schlan⸗ den, Ihm zu dienen immerdar. 
gen Sprechen, jo nichts weiß 16. Wann ich haͤtt die Kraft 
als lauter Nein: GOtt wird vomoben, Die mein Herse wün- 
ſchon ihr Urtheil rachen, und ſchen kann: fo würd ich in allen. 
mich von ihr machen rein. _ Proben: fiehen. als ein Sieges⸗ 
10. Er hat ſchon in Vorſchmack Mann 
geben feiner Liebe Ueberfluß: 17. Muß ich ſchon durchs Zeus 
und ſchafft mir ein neues Leben, er gehen, und mein Hertz im 
daß das Alte weichen muß. Angſt und Noth will im Leiden 
11. Wann der Tod iſt aufge⸗ gantz zergehen, graut mir doch 
hoben, und als letzter Feind be= nicht vor dein Tod. h | 
jest: fo werd ich GOtt ewig 18. Dann es kann fonftnihts 
loben dort. vor feinem Angeficht. binfterben, als was aufer Got: 
. 12, Hier will ich die Gunft tes Rath lebet: es muß doch ver= 
‚nicht haben, daß Er mir fo wohl derben, was GOtt nicht gebau⸗ 
thun ſoll: es möcht fich fonftda= et bat. | Be 
zanlaben, was dochin mir ſter⸗ 19. Ich wart ohndas mit Ber 
ben fol. langen auf die letzſte To de s⸗ 
23, Ich will gern mein Lirtheil Stund: da der alte Menſch gez 
tragen , weil ich le bin diefer ae fangen, und gefchlagen in den. 
bin ich ſchon von GOtt geſchla⸗ Grund. | —*— 
gen, es hilft mir zur Seligkeit. 20. Dann wolt ich ſein Grab⸗ 
14. Dannder Tod muß in mir Lied fingen, und mit ii 








UT, 
Fine an: 1: md von groſen gant ergebe, und nur — ſei⸗ 
der⸗ Dingen ſagen, was * Willen lebe: ſo wird mir 
ich vor ein Mann. allerSchmertz und Pein zu letzt 
21. Doch ich weiß es wird nicht zu lauter Freuden⸗Wein. 
köln, ‚ ich ſeh sehon fein Bett 3. Man Fannoftvielin guten 
eit: wo ihn GOtt felbftwird Tagen von GOttes Treu und 
entſeelẽ zu dem Tod in Ewigkeit. Liebe fagen: doch bringt das 
22. Nun es ſtimen aller Or Leiden erſt an Tag, was lang. 
gen die vereinte Ehör init an: zuvor verborgen 2 
und was treue Bunds⸗Conſor⸗ 4. Im Hertzens⸗Grund Dr 
ten, ingen nach, wis GOTT tief danieden, da man in felbfte 
thun fa geinachtem Fried en gedienet 
2: Der | die Simd darnieder BHO nach eignem Sinn, das 
8 aͤget, und des alten Men⸗ nimmt das Truͤbſals⸗Feuer hin. 
Raht gantz und gar zu 5. Und ſchmeltzt die eigene Ge⸗ 
oden leget, was er je gebauet daucken, die doch nur hin und 
x wieder vn rk ob fie er 
24. — gut in demS Be f flieh n ſie 


—— igen zur Zeit: doch die rechte Bah 
4 ren inallen Vin⸗ — ‚Und wählen eig Form 
gen alles an in Sniper | Weiſen, zu dienen GOtt 
in — Gleiſſen: darin ver⸗ 
birgt 1) die Natur, und wird 
— Geift iſt in ut It die zechte Spur. 
„ſo kann ich o man, in — 
h vergeſſen: und Hafeiten, von EHDtt fich felb af, 
* der a läßt — zu — —* 
Raht und da man allein Ihm erſt 
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dienen thut nach dem Sterben nicht erben, Drum muß es in 
erſt ausgrünen:und unter vie- dem Tod verderben: und iſt ihm 
kn harten Streit wird man auch in Ewigkeit fein Aufer— 
erftrecht Dazu bereit, ſtehung zubereit. 
9. Zudienen GOtt im reinen 15. Drum ſoll das Nicht⸗mein 
Weſen , ſo wie Er es felbft aus= ſeyn mein Leben,weiles iſt ſelbſt 
erleſen: denn wo man gantz zu⸗ von GOtt gegeben: die Crea⸗ 
nicht gemacht, wird man zum tur und Eigenthum weiß nichts 
rechten Ziel gebracht. von dieſein hohen Ruhm. 
10. Da man kann leben ohne 16. Es iſt das groͤſte das kañ 
Staͤrcke, ohn eigne Kraft, ohn werden, wer Nichts beſitzt auf 
eigne Werde: und alles, was dieſer Erden: und auch das 
| fonft war Gewinn, thut fallen kleinſte aufder IBelt, das wird 
| gantz zu Boden hin. zum Wunder dargeftellt. 
| 11. So waͤchſet auf das rechte 17. Wer alleshat, hat nichts: 
| | Leben, das GOtt den Preigu. gefunden, wer Nichts hat, ift 
9 Ruhm thut geben: und was mit GOtt verbunden: wer Et 
| noch was willfeyirgeacht, wird was hat, kommt nicht zum Ziel, 
| dann erſt recht zu nicht gemacht. dann Etwas ift dem Nichte 
| 12. Drum will ich kenn ſei⸗ zuvid. Ä — 
| nen Namen, der mich — 18. Ber dieſe Armuth hat ge⸗ 
| fo nah zuſammen: daß. ich zer= Funden, hat Höll. und Teufeh its: 
nichtet gank und gar, was ich berwunden: und Iebet in. dem: 
| wolt ſeyn, und was ich war. groſen Al, ift veih und min 
I I 3; Sch Iebe zwar in einem in gleicher Wahl. rt, 
N ‚Leben, das. Er aus Gnaden 19. Sein Leben ift ein lautres 
il ‚mir gegeben: doch fo ich es Sterben :dieweil der Tod kann 
| würd beiffen m ein, fo muͤſſts nicht verderben wasLeben heif 
zur Stund zernichtet ſeyn. und ift und war, es wird nun 
14. Das eigne Leben kann drinnen offenbar, = FR 
. + . ar 20, 
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= In Bier Schule bat fs 26. Die Sehpfäh, die BD 
dieret der Mann, ſo uns zu GOtt verfprochen, wann Teufel, 


hin fuͤhret: ſein Name heiſſet Welt, und Suͤnd gerochen: daß 


Jeſus Chriſt, der. aller Schüs fie zu ihrem Ziel gebracht, 
ler Meiſter iſt. und ewig ſind a nicht gemacht. 
21. Derhatden Tod amgreutz O 
16 Burchfochen. und mußt SyrY ERDIe ange Schät ti 
tochen: und mu e ew ge Schaͤtz wi 

ſein Leben geben hin, nach dem W 


22, Der ůber ihn ſehr lang be⸗ Creutz hin binden, daß GOtt 
ſchloſſen von GOtt, den nie⸗ feiner ſich erbarm: in Entblös 


mand Font unſtoſſen: doch ſung aller Dingen, was durch: 
murdim Tod erit offenbar das eitle Luft bethoͤrt. Wer es ſucht 
Reben, fo verborgen war. dahin zu bringen, wird zu letzt 


23. Dann diefes mußte nur des Guten wehrt. 
hinfterben, wo GOttes Reid 2. Denn da muͤſſen gank vers 
nicht kont ererben: am Ereuße gehen alleSorgen diefer Welt: 


wurd zunicht gemacht, was was nicht ewig kann beftchen,. 


uns in fo viel Leid gebracht. endlich mit der Zeit binfallt. 


24. Drum hab ich auch mein: Allır Mühe wird vergefien, und 


Leben in feinen Creutz⸗ was fünften Trauren macht. 

Tod hingegeben: da foll es mit Wer will recht in GOtt genes 
begraben ſeyn, ſo wird der Tod fen, mug Ihm dienen Tag und. 
mein Leben feyn. | Macht. | 
25. Und werde ie Sb Doc) 3. Wo der wahre Grund ge⸗ 
wo Tod undHölle, leget zu der innern Geiſtes⸗ſtill, 


aufiteigen, 
ſtill muß ſchweigen: und zu mußdas Hertz feyn rein gefeget 


Ihm gehen in fein Reich, daß. von der Ereaturen Fuͤll? was 


mug 


ish ererbe mit zugleich or Seide und Graͤmen machet, 
| IR 2, 


4 


finden, muß auf Erden: 
men Raht md Sum, werden arın, und ſich an das. 
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muß teinaus dem Wege feyn. fich — übergeben. o da 


Wer die eitle Luſt verlaſſen, geht ſel ge Armuthey wo man gantz 
zur engen Pforte ein. ift aus geleeret von dem Glan 
4. Denn das innre wahre Les der eitlen Welt, und von Herz. 


ben, das in GOtt beſtehen thut, Ken zu gekehret, um zuthun, 
— ot gefällt. ” 2 


muß in Truͤbſals⸗Hitzen ſchwe⸗ was GOtt E 

ben, und in heiffer Seuers-Glut, 8. Sterbend fängt man an zu 
rein gefeger und bewähret, ſoll leben, fteigt mit Sreuden aus. 
es bleiben ewig ſtehn Was die dem Grab: alles wird dahin 


Feuers⸗ Glut verzehret, kann gegeben, was jonft ſcheint die 


zu letst der Wind verwehn. beite Haab. DO erwünfchte To⸗ 
5. O du Luſt! die nie vergebet, Des= Stunden! und beglückte 
die erworben ausdem Tod. O Sterbens-Moth wo wird alleg' 


du Leben, das beftehet nach viel überwunden, was ung hat ges - 


ausgeftandner Noth! wer den zweit von GO 


Reichthum. hat gefunden in- 9: Aber ach wie viele Schmerz 


Entblöfung aller Ding, wid Ken dringen auf den Geifte zur 


zu lest mit GOtt verbunden, u. wie manche Wund im $ 


weil ihn diefes zu gering. ten, eh er koñit zur wahren Ruh: 

6.D du angenehmes Leben! weil er in der Fremde wallet, 
wo GoOtt ſelbſt den Tifch bereit, und oft ſeyn muß unbekannt, 
Niemand hat dem was zu ge⸗ daß der Muth zu Boden fallet 


ben, wo fein Her in GOtt er⸗ auf dem Weg zum Vaterland. 


freut. Klein und niedrig auf der 10. Wann die Seel daran ges 
Erden bringet alle Hoheit ein, dencket, fo moͤgt fie vor Leid zer⸗ 
beißt nit GOTT verherzlicht gehn, weilfte ſo oft wird getraͤn⸗ 
werden, macht zumicht-den eit⸗ cket mit viel Schmertzen Leid 
len Schein. und Wehn, und ohnabläfigen 

7. D verguügtes Marter⸗Le⸗ Noͤthen, dadas Leben wird ge 


— — 
* * 
x 


ben ! O du ſel ge Sclaverey! wer kraͤnckt, und ihm wiel geheime: 








| > 


— — — — EEE 
Töden werden täglich einge⸗ ſein Leben läßt berderben, £ 
21. Doch find die Erqui Da ge - Sonn, 
r a wird nunmehr wie L 
zeiten * dem Sterben zube⸗ den das in GOtt verlorne Gut, 


x Seligkeit, iu Die in der Macht. der Höllen- 


geffen aller Janıner, and Ge⸗ * 

neſen iſt in GOtt. BIN ER wird in jener neuen 
wahre Ruhe grüs Belt, HEN! wol bey 
ant, und das fanfte Bett bereit, dir wohnen, und ruhnindeiner 
da wird GOtt nicht mehr ge⸗ Hütt u. Zelt, wo du thuſt selber 
dienet den Bildern dieſer thronen? wer wird den Berg 
weil man zu dem Weſen der Heiligfeit.befteigen, den Du 
fommen, und Genuß, derfomt Dir bereit? Sag mir, wer 
aus Gott ——— wird doc ſeyn der ann, der 

ed. unſe ge Ster⸗ ſeine Hoͤh beſteigen el 

2. Wer reinumd fauber wo 


Mes muß nun gantz ver⸗ den iſt im Blut des Lamms ges 
und ar ch feheiden davon mafchen, und wer auf ewig w 
GOtt nicht kann vergißt die Luft vom fremden 
| ich, . wird geleget in das Naſchẽ: wer einen reinen IBan- 
Nun wird erſt im Fried del führt, und Licht und Recht 
— Frucht der G ⸗denſelben "ziert, und laßt nichts 
ers abge reden feinen Mund, was nicht 

maͤet, kommt die Ueberwin⸗ Ne in des Hertzens Grumd. 
dung Wer nichtshinter den Waͤn⸗ 
14. Dias vor in elige Ster⸗ 5 —— nichts 
be ziehet es von hinten nach! — . | 
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recht und gut, und thut ihren me thronen. Der ifts, ſo ewig: 


Grauel töden, den fie hinter dem bleiben wird; ober auch zeitl 


Hertzen hat, wenn es verfehlet ſchon abirrt: er wird michfehen 
war 


Gottes Rath. Wernie ein Ars von Geficht, weil ſei | 
ges indem Sinn läßt über ans auf zu \ Kirn Der | 
dre gehen bin. 


Bruder hebt, und thut ihn nicht mein GOTT, gegeben vor die 
verſchmaͤhen, wann er an ihm heilſam und gute Lehr, die mir 
was ſtraͤflichs ſteht; fondern fo nus im Leben. Die wird. 
vor ihn thut flehen. Wer die wohl hier mein Lebenlangmein 
Gottloſen Leut veracht, undihe Wahl⸗Spruch bleiben in dein 


ven Haudel gar nichts acht: wer. Gang, bis ich in deiner Hitt 


hoch und werth die Srommen und Zeit erfreuet werd in jener 


fehatst iſt ficher, und bleibt un Welt, 
verletzt. 
5. Wer Treu nd Glauben 61. 


ewig hält, was er hat guts ges Je fähret dahin mein ir⸗ 
der Sim: das Eitle 
der auch ſchon fällt: der wird der Welt vergehet, ich dringe 


fehworen dem Naͤchſten, wann 


nicht gehn verloren. Wer kei⸗ ins himmliſche Zelt. 
nen fremden Handel treibt, wo 2. Weg irdifche Luft: es ift 


man dem Boͤſen einverleibt, mir bewußt ein Leben voll, 
wer nicht einmwilligt in den Freud, Das nimmer verändert 


Rath, mo jemand nichts ver⸗ durch Stunde und Zeit. 
fchuldet bat. | 3. ——— Pracht! 
6. Diß iſt der Mann der dort dein Lieben nichts acht mein 


bey mir in meiner Huͤtt Goͤttlicher Sinn: er laͤſſet dich 


wird wohnen: den werd ich ſeg⸗ fahren mit vollen Gewinn. 
nen dort und hier, und uͤber ih⸗ +. Dein nichtiger Schein int 


| 7. Preiß, Lob und. dm, 
4. Wer feinen Freund amd Dar Kraft Dh kr Nr 








in mich ein, ich bleibe vr 
* ſo werd ih von deinem 


| 62. 
Zrug nimmer gefällt. Da blühtu. grünet wieder, 
q 


5. Du bleibeſt verlacht von I fuget neue Hochzeit Lieder: 
mit, umd veracht mein befter weil Die Vorkoͤſt ſchencket ein 
Gewinn iſt, daß ich dich ganke ſchon allhier, auf dieſer Erden, 
lich laß fahren dahin. was in jener Welt wird wer⸗ 

6.Dublendft mich nicht mehr, den, da es recht wird anders 
dein eitele Ehr, ein nichtiger feyn. 

Zand, vergehet gar balde,umd _2. Die zuvor im. Staub ge- 
hält feinen Stand. ferien, und geſchienen gan ver⸗ 

‚7. Duschenckeft zwar ein vom geſſen von der Huld und — Sreund- 
are em vieleiteleQuft: lichfeit ihres Gottes, der fielie- 

De iſt nunmehr ein Bep bet: fr eht man num nicht mehr 


bewußt. betrübet: weil fie Gottes Gut 
8: * nichti — Spiel iſt erneut. 
mir nun zu vie te die 3. Sen nun froh, du kleine 


Zeit höher * e vers Heerde! die erkauffet von der 
‚ade eud. Erde durch des reinen Lammes 
er Schluß iſt Ba © Blut :fiehe, wie dein Heil dich 
gut Nacht den Leben kroͤnet! wo du warſt zuvor ver 
Bea — allen, was end⸗ an —* eißt dich nun das 
Boden hinfaͤ 

10. — Gewinn äfet 4. Die Sefialt der Welt ver- 
— der zeitli het, De ber Reich mm Po 

—* Sr daß man tehet, errſchafft für und 
— de x hi —A * aller Dt= 
en offen ſtehen deine Pforten. 
"Bahr ins aha ge denn, die fischen Ruh in dir 
3 iR mas ich inir 5. Deine Schmach, Die du ges 
vor jenes erwaͤhlt. ft 











tragen, wird bergeffen nachzu verlaffen du oft gingeft Deine 
fagen, weildich Gottes Guͤt er⸗ Straafen,weildich — 
freut:die dein Dunckles macht auserwaͤhlt. 
vergehen, daß nichts mehr das 10. Kommt, Geſpielen! Laßt 
von zu ſehen ſeyn wird dort, in uns gehen! Kommt! Laßt uns 
Ewigkeit. die Schoͤne ſehen unſrer Mut⸗ 
6. Die erhöhte Glaubens⸗Fluͤe ter, Schweſter, Braut, die zum 
‚gelsdas vereinte Gottes⸗Sie⸗ —* ung eingeladen, u. bisher: 
gel feines Geiftes, feiner Braut, = berathen, und zu Got⸗ 
muͤſſen neue Kräfte a ar wait tes Lob erbaut. 
mir in dem Dunckeln ſchwe⸗ xı. Wohl dann, ſo wir wor⸗ 
ben, wo on Nichts mit Aus den Kinder: werden wir Dan 
gen ſchau auch nicht minder inder Mutter: 
7. Db * ſchon noch muͤſſen Haus eingehn, da man lehrt 
ſchweigen, es mit Worten an⸗ die ſchoͤnſten reg rein, ar 
zuzeigen, was der Geiftin ung ohne einigs Gleiſen, unbefleck 
erthoͤnt: wird es ſo viel ſchoͤner vor GOtt thut ſtehn. 
a wann wir dort mit neu⸗ 12, Haben wir nun Kindes 
Weiſen fingen, u. von GOtt Rechte, und find worden das: 
Önt.. efehlechte, wo die Mutter 
8. Sreu fich Zion die — Gottes Braut: muß ihr Glantz 
freu dic) Zion, du Betrübe! ung herzlich zieren, u. ung zu der 
weil dein Gluͤck nun hoͤher fteigt: Schaar binführen,- Die GOtt 
als in den vergangnen ec era feinem Sohn vertrauf,. 
da, info viel Midrigkeiten, du 13. Sind wir dann die Taube: 
und Klein gebeugt: —— bluͤht auch der Jung⸗ 
Mer die viel und ſchoͤne fraun⸗Orden mitten unter dem: 
un „womit dir dein GOtt Geſchlecht: ſo den reinen Manz: 
hnen dor dein Leid auf del zieret, und — 





I Walte da ſehr einſam u. ben m 





il, 






und Dance ınuf der 
wo, nah Gottes 


Recht. >16. 
14. Was ein Schmuck und *— 
hohes Prangen, wann ſo kont Wohigefalien/ Zions 53 
einher gegangen die fo reine Zi⸗ keit ausbricht: wo der G pn 
—— —— 
ſen ſingen, u. in zu e 
—— en, 1 Bunde 


er ihr Leid in: le 
e EEE da dann nun ſes wird 
15. Was fan lieb⸗ und ſchoͤ⸗ und werden, was wir hoffen 
ners heiſen, wann man fi ehet hier, auf Erden, in des Geiſtes 
ohne die verlobte = Miedrigkeit. Zions Reich wird 
fraun= Zahl nit dein aut- ewig. währen, das wird. Feine 





gezieret, eit d 
rn eng 
wage Dogg inkl. 











| Hirk; 1 fie Deere 


| a | Dune de ——— Geliebten, a 
an im peopnetifchen Geiſt 





ss iverben- Berger : 


amd erbficet ühte Juin 
unter 
Roſen und elle. 





SETELTIIIIIITH nun unan 5 vi 


DR O der. Ze prangeti in dem reinen Kinder⸗ 

Sinn: iſt der Weißheit Schatz erlanget mit viel Se⸗ 

en und Gewinn. oh dann mum!.cs ift gerathen: 

ich ver age e, was ich war. Ich bin ſonſt mit nichts beladen, 
weil ich bin ein Tauben Paar, 

EKDKOKEDEOKOEDEDKOKDRAKEDEDKORDKDROK: 


W Ann zwey verliebet fund, und ich in eins verpaaren, Fait. 
eins. des andern. Schatz und. Jungfrauſchaft DOREEN: 
Her: 








Der reine Sriftdie Taub, die mich an fich gezogen, bat mich 
mit fich gepaart, durch heiſſe Lieb bewogen. Was wird ung 
ſcheiden mehr von den vereinten Flammen, Die uns durch ihre 
Brunſt gebracht in eins zu ſammen. 


— ————— 


B Di 2 gleich als ein muntres Reh, wenn mich der Weiß⸗ 

eit Bruft auf ihrem Schooße traͤncket: fo heißts doch 

8: ich vergeh, wenn ſo viel TodessKraft darneben ringe 

Pia Das Leben, das in GOtt beftebt, mug; feiner Schöns 

heit hier in diefer Belt abfterben: fo heißts ein Hut, das nicht 
vergeht, und kann in Ewigkeit auch nimmermehr verderben. 

REDE DKEDRELPED TELDPTEDP IE LPEDIELD KEEP ELP IELP IE LP 


SE CH bin ein Blum im Rofen-Thal, die unter Dornen fich 
J— aus breitet, gezehlt zur keuſchen J ER die fich 
in Lieb dem reinen Lamm beeidet. Wir gehn einher und tras 
gen unſer Creutz auf Erden, bis wir dort mit dem gantzen Heer 
der Jungfrauen verherrlicht werden. 

6— 
Erſter Chor. 

Die Geift und die Braut fprechen: komm, amd, wer es 

hoͤret, der — komm. Ja, hen. fehnell, Fa 


2 ER EREN 2 E 
Der Miteel:Chor. 

Rn Ohlauf! wohlauf! und ſchmuͤck dich. herrlich in dem Ge⸗ 

ſuch dein Geſchmeid, zieh Deine Kleider an: du ſolt 

nun al vor Gottes Throne ſtehen. Duheiligs Volck! fteh 

auf, denn, der dich liebt, iſt 2 der Kin Hör das Geſchrey 








| 
| 
h 
| 
| 
| 
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don denen obern Choͤren, und thu aufErden auch mit ftimmen 


an, und helf mit ihnen Gottes Lob vermehren, aufdeiner * 

Leid⸗ und Creutzes⸗Bahn. Sie rufen dir: ſteh auf! laß deine 

Schöne ſchauen. Sieh mit was heiffer Lieb ſich GOTT will 

felbft mit dir vertrauen. | | 

— a Sl 2 DUDEOYM DVB DU LDE LE 
Erſter Chor. 

JE Braut ift erwachet von dem Gefchrey der Wächter: 

D Sie iſt angethan mit dem reinen Hochzeit-Schmuck: Sie 

gehet entgegen dem Bräutigam: Sie ruft: Er kommt. Ge⸗ 

lobet ſey, der da kommt im Namen des HErren. Hoſianna 
In der Hoͤhe. 


Erſter Chor Bene 
Drey Vers werden mitdem fol- Gottes Lob vermehren. | 


genden Kied Chor: weiß Erſter Chor. 
Sefungen. 3. Das ift die Tracht bey unß⸗ 


NER Engel’ Chor ſchwingt rer Fracht und Michtigfeiten | 
—_ 


ich empor, und machet Dir auf Erden: daß wir bereit, 
an —— im Ba zu jeder Zeit, amd alſo feines 
Thon vor Gottes Thron. Geiſts voll werden. 
Stimmt an, ihr Herken und 


lauffen, auf diefer Bahn nach 
ferfeer — * g anaan. Wohl uns! wirfok 

‚2. Bir Hörnden Schall vom gen da mit Hauffen. 
Wieder⸗Hall, der fich von oben ",, Mirreden ſchoͤn wann wir 


4. Der machet Wind, dag wir 
Gemuͤther! behend und fertig find alſo zu 


_ — r — 
a ne an ZZ = 


laͤſſet hören: mir ſtimmen an, ſo gehn, betrachten unſers Got⸗ 


und machen Bahn, damit wir ges Weiſen: geben Ihm = Ä 
auc 


er | 
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auch im Gehör, wann wir fo ben Ruf und Stimm erfehak 


feine Wunder preifen. en: auf ſey bereit! es ko mint 
6. Wir hoͤren wohl, ſind Freu⸗ die Zeit, daß bald die ſtoltze 
den⸗ voll, wann wir vernehmen Melt wird fallen. 
Gottes Thaten: dann, was Er Zweyter Chor. 
ſpricht, das fehlet nicht, fein 2. Such dein Geſchmeid, und 
Wort macht Alles wol gerathẽ. ſey bereit, den, der dich ui 
7. Der reine Sim bringt ung empfangen : der felbft dein Lohn 
dahin: daß wir Ihn ſchmecken und deine Cron, ſteh eilend auf, 
* en. Er Pike Er fommt gegangen! 
att, nach feinem Rath, ſo blei⸗ Sweyter Chor. 
ben wir mit Ihm verbunden. 3.8 ift geſchehn! wir wollen 
8. So iſts gefhan auf unfrer gehn dem Sreund und Bräuti- 
Bahn:wañ wir finddemGeruch gam entgegen: uns mit viel 
nachgangen der reinen. Lehr, Freud machen bereit, und ſo den 
mit dem Gehör, und werden reinen Schmuck anlegen. 


dort mit Eronen prangen. Erſter Chor. 
* —* chor⸗ ER PROBEN bis zu 
mis beyden zuſammen. 4. Sind wir die Braut, die 


9. Drum wird der Gang mit GOTT vertraut, fo wird ung 
viel Geſang und Liebes=Liedern unfer Theil fehon werden in je⸗ 
ausgezieret: des find wir wohl ner Welt, wanns Zhın gefällt, 
und Steuden-voll, weil wirder dag wir nit Ihm verherzlicht 
eitlen Welt entführet. ‚werden. 

Zweyter Chor. 75, Wer wird uns dann aufdies 
Drey Vers werden mit dem vor⸗ ſer Bahn der reinen Himmels⸗ 
ehenden Lied Chors Liebe ſcheiden? cs blüht ung 
weiß gefungen. fehon die Ehren⸗Cron dorten, 

ON se Braut hört ſchon vom in jenen Ewigkeiten 
— ls⸗Thron den * 6. Die Suͤnden⸗Rott wird 
| 3* | nuu 





nun zu Spott, fodie Geliebten, Leid und Traurigkeit: du wirft. 
vor ver ſchoben: die werthe nun in die Länge Ieben. 
Schaar erlangt das Jahr, wo 8. Dein Wittwen- Stand ift 
fe GOtt ohne End wird loben. GOtt befant, den du in diefer 
7. Drum ſey getroft, du wirſt Welt, getragen: es ift vorbey, 
erlögt, GOtt wird dir Fried du wirt nun frey von deinem 
amd Ruhe geben, vor dein viel Leid und Trübfals-Tagen. 


FERERSFREREELEREPRLREERRR 
Mun ſolget d 10. A 
Abend⸗ laͤndiſche Morgen⸗Rothe/ 


die ſich am Abend der Zeiten ausgebreitet 


a 7 j > das TR En E 
— N * 
J J 
J 7 

144. | En Ä | 

— — 4J 





Darinne ende Tag ihrer Erloͤſung, 


vorgeſtellt in geiſtlichen 
zeſaͤngen. 
ee 


AN Fit dein Thun m. deine Werck zernicht. ! 


Thaten, follen diein Ya Jfedunochnicht gant ge: 
Son gerathen: fo halt B 








schieden von dem felbftsers 


aus, bis das Gericht deine beſte wählten Srieden: ſo ne 


X * 
. — 
* 


— —— — — — — —— — 


beſten Thun Doch dein Hertze ſter Schein doch zuletzt nur 
nimmer ruhn. Schmertz und Pein. 
Reutz u. Schmertzen Angſt C$ dein Wollen und Begeh⸗ 
und Leiden muͤſſen dich da- „Jen mußt du gantz nur da⸗ 
au bereiten: haͤlteſt du darinnen hin kehren, von dir felbft zu ſeyn 
Be * findſt du das Friedens⸗ ie ſo —— aller 


er Händ und Singer Qi nach führe keine Rechte 

Wercke, und dein eigne MuͤberGottes Erbgeſchlechte; 

Kraft undStaͤrcke mußt du laß ſonſten bfeiben. deine Suͤnd, 

ſen aus der achte jo wirſt du zu⸗ waͤrſt du auch ein Gottes⸗Kind. 

recht £3 Jebeſt du mehr deine Sa— 

RER Eee eignes meinẽ chen. nr die, ſo GOtt felbft. 

mußt du gantz in dir verneis thut machen >; fo wird, was du 

un 2 vn mit Werck auch; erlefen,im Gericht dag 

und That, dir anzeigen feinen — — 

DER nichts aus deinen: 

F Keınde Kräfte, fremde Wei⸗ Zhaten wärn fie auch) 

jen, ob fie auch schon gülden aufs beft gerathen:: dann der 

gleifen, mußt du ſie doch laſſen Tod —B hin, was dir 
—*— wann Ay bite in GOtt ſcheint zu ſeyn Gewinn. 

vr IL Ichtes wollen, nichtes wis 

6 Nop und d- mächtig: iſt de gen, darauf fey mit Ernſt 

HErꝛe; gibft dw Ihm al be —* jo wird GOTT dir 

lein die: Se eh in den, was Du er Em daß dufanftin Ru⸗ 

—— ————— | 

aſt Is Eu ſchon nicht Haft ge⸗ 

i * 





een DRS 


bringtoiedein bes Gnaden- — och offen, 





q | 
x 
— — — — — 


glaube mir. P On dem deinengibden Ar ⸗ 
—— und Hoffart muſt au I men, fo wird fh GOTT 

r. meiden, und dich von dir deinerbarmen, und in Schmer⸗ 
felber feheiden: fo kann GOtt Ken, Creutz und Pein dir ein. 
dir zeigen an, was vor Ihm fey fichrer Ancker feyn.. | 
recht gethan.. — tr du dieſes Ziel getrof⸗ 
9 Uillet nicht aus- deinem en, fd fteht dir der Him⸗ 

+ Herken füfe Lieb in Leid mel offen, baft. erworben eine: 
und Schmertzen: ſo haſt dunoch Beut, und die grofe Seligkeit. 
nicht Die Spur von der. Goͤtt⸗ MEtzund laß dir wohl gefal⸗ 
lichen Natur. Alen, wann du. mußt in. 
R Ichte nicht des Mechſten Schmertzen wallen, du traͤgſt 

Sachen, eh du ſtehſt, was doch zuletzt davon den verheiſ⸗ 

* deine machen; ſonſten baueſt nen Gnaden-Lohn. 
du auf Sand, bleibſt Dir ſelb⸗ FJehe nun fo hin im Segen, 
ſten unbekant. | sy jo wirft du dich nieder legen, - 
SyiHt du den Mechften wo die wahre Ruh bereit,. it: 

/ tehlen,fo thu s andern nicht der ftillen Ewigkeit. 4) 
erzeblen, rechneft du ihm feine Inc. 2 wre 


Schuld, ſo verlierft du Gottes. — u 
— re : DJ a du gantze Zions⸗ ts | 
de, die du in Leiden u Ber 


MR 
19 


Huld. \ | 

Racht in allen deinen | 

eng daf fie ein gut Ende ſchwerden ſchon biſt geſeſſen lan ⸗⸗ 
machen: ſo wird dir der treue ge Zeit: es wird nun bad bee. 

GOTT helfen aus der. letzten ſer werden? wir fehen fchonim. 
Noth. Geiſt auf Erden, daß die Er⸗ 

u Ebe dich mit allen Fleiß fung nicht mehr weit. Drum 
daß du gebeſt GOTT den freue ſich nunmehr dag. gaute 
eis, du habft wenig oder viel, Zions⸗Heer, das verlaffen, 

9 trifſt du Das rechte Ziel,  umbehant war in dein — 


K 


1 
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nah —* 
deine Sind ı 1. Sm wird hoch aufgehen, u. 
Babels Macht wird nicht * 

4. — wird nun ſo mehr ſondern geſtuͤrtzet von 

5 mit Güte dir dein dem HErrn? Dann wirdet- 

Leid verfüfen, u. —— Kr fehr ihr gankes Suͤn⸗ 

der nehmen an: Er wird dich den Heer, weil ift Ba are 
mit Troft und deinen — und Tag, Angft, N 


09) 


148. 
Klag, worinnen Zion jauchzen den werden komen, und wan⸗ 
mag. . | deln in dem Licht der Frommẽ, 
7. Huͤpfet auf,ihr treuen See= die nun vom HErren zugericht, 
fen, und thut e8 nah und fern daß fie fein Wunder- Macht 
erzehlen, was GOtt an feinem erheben Tag und Nacht, und 
Volck gethan: Er wird nun da ftehen in Licht und Necht, 
nicht mehr verweilen, u. zu der als treue Knecht, und Gottes 
Huͤlf aus Zion eilen, daß bald eigen Erb⸗Geſchlecht. | 
wird fehen jederman das grofe 10. Tretet nunmehr allzuſam⸗ 
Gottes= Heil, das Zion wird men, ihr Geifter, die aus GOtt 
zu Theil, wann wird kommen, herftamen, und ruͤhmet GOtt 
daß GOtt ihr Schmach und mit aller Macht: ja du gan⸗ 
Ungemach wegnehmen wird Ke Zions-Heerde, die noch zer⸗ 
auf einen Tag. ftreut auf dieſer Erde, und die 
8. Weil die Sonn nunaufges nun fehon zuſammen bracht , 
gangen im Mittags⸗Licht mit Seht auf, und feyd bereit, weil 
vollem Prangen, drum muß die Verheiſſungs⸗Zeit ift ges 
die Dunckelheit vergehn :fo die kommen, u. Zion werd zureiner- 
Voͤlcker hat bedecket, und, was Heerd gebracht auf dieſer gan⸗ 
ſich hintersLicht verftecket, wird Ken Erd. RN 
nun mit Schaam und Schand 11. Dam wird alles Heer 
beftehn. Weil dieſes groſe Licht ſich ſammlen, auch Kinder,die 
nun allen Schein zernicht, auch anitzt nochftainlen, die Lahme, 
ben denen, die fich verftellt vor Schwangre, Kindbett rin: das 
aller Welt, und felbft zu Zion mit keins vergeffen werde, auch- 
mit, gachln aan dem aͤuſern End der Erde, 
9. Darum kann man näher das hat gerichter feinen Sit 
trete-ins Heiligthum zu GOtt, auf die Berheiffungs-Zeit, und 
mit Bäten, weil Zions Glantz fich auch hat bereit, un zu kom⸗ 
auf gangen iſt: Dann auch Hei⸗ men nach Zion dar, zur ip 
N | er 





{ 
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449. 
Schaat, die auf der Belt kom * nicht mehr einfchla: einfchla: 
* auft bey Zeiten Oele ein, 


12. Diele a meinend ner nach den Waffen: denn 
kommen, wenn fie die Zurufse es ift wenig Friſt mehr in diefen 
Stimm vernommen, und mif au en, wie die Wächter fagen. 
viel Müh rs“ machen auf; die erfet alles von euch weg, 
fern am End der Erden, die Po euch will aufhalten, oder 
men auch mit viel Beſchwer⸗ machen faul und träg, und die 
den, und famınlen alle fich zu Lieb erfalten sweichernicht, big 
Hauf. Da ift die Ruhe-Stadt, gefchicht, dag der Wächter 





die ar Re © time fehr hoch von der Zinne 


ie iſt der Ruft: der Bräutigam ift 

Dem rein und 3 est nm wi —* ihr Hochzeit= Leute, 

pi ganken — Keen „fnget un ku 
Hl Ninfe re | Aufe, in der El 


mi 
gu HerSU keuſ — ——— unfeben, Del u ni che. 
Heer, thu den Schinurfatte 6. Denn es iſt das Ickte nal, 
legen; geh um Pomp u. recht daß die Knechte laden zu dem 
unferm Lamm eutgegen, grofen Abendinahl, darum 
fo Fanft du in die Ruh gehen fagteuchrabten, damit ihr noch 
ne: Arial drum thů dich — — uſchoͤn 
ı 3383 | 

2. Wyhe alle Schlafrigkeit, him fo. kann man gehen 
und was auf dem Wege dit ber ein mitdes Lams Zungfrauen, 
fleckt dein weiſſes Kleid, und die gantz heilig, Feufch undtein; 
dich Fun. —— die Bahn, ſich mit Ihm vertrauen, und 
Wahn, der dir deinen weil nur ſeiner Spur ſie allhier 
Glauben öfters fücht zurauben. nachgangen, drum f eht man 

3. Laßt die Geifter ng fi prangeut, N 
8. Dort 
















8. Dort im weiffen Kleider: meine Seel foll in der That 
Prachtvor dem hohen Throne, ftets erheben feinen Raht, und 
da fie ruhmen GOttes Macht denfelbigen hoch preifen mit viel 
mit viel Srend und Wonne. Wunder⸗ſchoͤnen Weiten. 
Drum, wohldir, Dieduhier,in 4. Dann Er hat gar manche 
den Leidens= Tagen, feine Fahre mich getragen in. Ges 


Schmach getragen,  -»" Dult, da ich beyfo viel Gefah⸗ 
#7 den. * NO. ve hauffte immer Schuld mit 


| DKM > Schuld, ginge meine eigne 
I uf du meine Seele! finge, Mdeg, wUhte nichts dom Le⸗ 
Ihm deine Opfer bringe: les Prangen hielte meinen Sit 
weil Er dir aus aller Noth hat gefanc Wh Dt, 
geholfen wunderbar, und, wan 5. Sein Erbarmen hat ent 
fonft Fein. Helfer war, ließ Er laden mich von ſolchem eitlen 
fpüren feine Güte in den Her: Sim: feine Langınurh mich 
gen und Gemuͤthe ° berahten, und mein Hertz ges 
2. Darum will ich feinen Na⸗ zogen hin auf den Wegder Se _ 
men loben, ruͤhmen früh und ligfeit, den Er ſelbſten hat bes 
ſpat; feine Wunder Di reit denen, die allhier auf Erz 
men, die Er mir erwieſen hat, den wollen Gottes Erben wer⸗ 
haben weder Maaß noch Ziel, den. | 
und, wann fehon des Leidens 6. Diefen Weg hab ich betret 
piel, weiß Er dochin allen Sa⸗ ten nun fo viel und manche 
chen etwas Guts Daraus zu Jahr, mit viel Seufzen mit 
— viel Baͤten mit viel Aengſten u. 
3. Ich kann es nicht gnug er⸗ Gefahr, mit viel Mühund mit 
mieſſen, was Er mir zu jeder viel Leid, mit viel Angft und 
zeit hat vor Gutes eingemefz Traurigkeit, mit viel ſchweren 
gen, und von aller Laft befreyt: Trübfals-Hiben, wann “ 
mußte 





. 


— 
Nußte angſtlich ſchwitzen. mann ich traurig geh, \, Toben, 
9! na follich davon ſa⸗ wann ich ſchier Be (oben, 
gen, Du mein. HErr und treu⸗ wann ich nichts kaun machen, 
tr Gott, weil Du mirin ſo viel u. nicht t rahten meinen Sachen. 
Bo: ven Bolt, geholfen aus Der 11. Ich will Ihn zu allen Zei⸗ 
de du Bi ng Nur Kin im ben in de Ehe 
Macht ba urecht feine Wunder Macht ausbr 
‚gebracht, und aus a Mer Angft fen, die Er mir exwieſen bat; 
—55 deine — mich laf auch zu Nachtwillich Aen 
ſeines Namens Ruhm erhoͤ 
Ich bin o im Glen gan⸗ daß ich auchin dunckeln Zeiten 
A, zen ur D Sülk in der Fönne feinen Ruhm ausbreiten. 
fezua- 12 u Morgeng vor 
und ſo zu at, frift dem Tageich erwache, foll mein 
— —2 Raht, der Dre davon machen ine Sa⸗ 
* SR loſſen hat, bis mein ge, J —15— in der Stund 
au 


lich 

9. Sodafi inallen Sachen Hi feinen Namen — * 
hab erfahren ſeine Treu, Der es Ihin Lob und Ehr Fr 
in w thut —5 — daß es 13. An dem Abend und am 


Ih 
10. Bus will Rs alle Tage, Ho En ah, u. en einen 
en will ih auch bey Ma 0 
in der Piederlage, loben, Preis und Ehre Be 
na gr bin ect: VRR ar Dann ich kann eg gt 





152. = h 
ſpuͤren, dag Er mich durch feine geſucht, und die Zeit der Erndt 
Hand ſelber leiten thut und fuͤh⸗ — geben al Freud und 
ven, machet offenbahr befant em’ges Leben. I 
feine reiche Guͤtigkeit, die zu | 3 
rühmen jeder Zeit, drum foll roh, } 
bleiben mein Berlangen;ftetig A LS! ihr Gaͤſte, macht euch 
nur an Ihm zu hangen. fertig, zündet eure Lampen 
15. Muß ich ſchon mein Brod an / ſeyd des Ban Heils gewaͤr⸗ 
oft eſſen indem Staub der Nie⸗ tig: jedes thue, was es fann. 
drigkeit, willich 9 nicht mehr Dañ es kommt herbey die Zeit, 
vergeſſen feine groſe Guͤtigkeit; daß ihr werdet gen verneut: 
find auch Thraͤnen ſchon mein weil ſich die Erloͤſungs Stun⸗ 


Tranck, will ich Ihm doch ſa⸗ den haben ſchon ini Vorſchmack 
gen Danck, u. —5 — Sta TIMPRE. ©... 0 

u. Zeiten feine Wunder-Macht 2. Danndie Tage gehn zu En⸗ 
ausbreiten. | de, Die beftiinet find von GOtt: 


‚16. O mein GOtt! was foll darum hebt uf Paupt und 


ich fagen? womit foll ich dan⸗ Hände, wartend, bey der Fein⸗ 
cken Dir, was foll ich Dir doch de Spott, aufden fehönen Sreus 
vortragen? Dich zu loben nach den⸗Tag, da man jauchzend ſin⸗ 
Gebühr: ich will alles geben gen mag, und zieht an das rei⸗ 
hin, wasich habu. mas ne Kleid, vol Licht und Gerech- 
fo kann ich Durch deine Gnade kigkeit.. en 
wandeln aufdentrechten Pfade. 3. Habet einen Helden⸗Glau⸗ 
17. Und, warn ich zum Ziel-ben, und daben getroſten Muth: 
Ha auf dem engen Les achtet Feiner Feinde Schnaus 
ens⸗Pfad, fo werdichmit als ben, ftchet feft bis aufdas Blut. 
len Srommen geben einin Got- Weil der Seinde Stoltz und 
tes Stadt: da wird fenn Die edfe Pracht bald wird gantz zu nicht 
Frucht, fü durchge Leiden bier gemacht: wann GOtt ot 
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wird ihr Suͤnd, day mit ihnen Hauf, und thut Babel Krieg 
- werd ein End. —* anmelden: mercket aber eben 
4. Hirten Knaben werden drauf, daß ihr nicht durch ihren 
kommen, undfie ſchleiffen gantz Schein, wañ fie will ein Jung⸗ 
zu Grund: folches haben wir frau ſeyn, werdt geblendet und 
vernommen, daß ihr Fall in ei⸗ berhört, wodurch eure Kraft 

ner Stund kommen wird, daß verzehrt. 
fie zernicht t, wann des HErren 8. Thut fie aller Ort erſchre⸗ 
Zorn anbrichts weil ihr's Fre⸗ cken, wo fie fich verbergen will, 
vels wird gedacht, den fie. an und mit falichem Schein bede- 
Zion vollbraht. (kẽ; a janicht 
5. O! ihr Wächter an dem, ftill: damit ſich an euch nicht 
en Zions, ruft mit heller findt, daß ihr Theil an ihrer 
timm; daß an allen End- und Süund, wodurch man empfaͤhet 
Drten man es höre und vernim̃: Bi Plagẽ, wie man ſieht. 
damit fich der fromme Hauf 9. Ziehet ausimit vollem Se⸗ 
ſammle, undfich mache auf aus gen, leget Schwerdt und Pan⸗ 
zu ziehen in den Streit wider Ber ans thut ihr Heer darnieder 
die gottlofen Leut. legen, ſeyd vereinigt als ein 
6. Dann es kann nicht anders Mann: und habt einen Helden- 
kommen, weil die Hur fih hat Muth, feſt zu ftehn auf eurer 
getraͤnckt mit dem Blut der Hut, daß fie werde felbft verlegt, 
| Frommen, daß ihr guch wann fie gegen euch fich fett. 
eingefehenckt voll ein Be⸗ 10. Damm fo werden eure Krie⸗ 
cher mit viel Leid, Angft, Quaal ge lohnen euch mit voller Beut, 
Schmerku. Hertzen⸗Leid; weil wann ihr haltet bis zum Siege, ; 
GOtt felbft zieht aus zum und ſo überwindet weit: weil 
Rechte, zu erretten ſe ine Knechte. der Seind und böfe Rott doch. - 
7. Sammlet euch, ihr tapfern muß werden gank zu Spott, 
Helden, tretet freudig mit zu und mit Schand und * 
tehn, 


j \ 





J 








254. | | 
Me, wann fie fo zu Grunde zu erzehlen feinen. Ruhın:danı 
ehn. “wird auf den Gaſſen wohnen 
11. O! ſo eilet derowegen, eis Friede, womit Gtt thut loh⸗ 
let, und verſaͤumet nicht dien nen, und in Haͤuſern feyu bereit: 
Siegmitvollem Segen: wann ſtoltze Ruh und Sicherheit. 
GOtt alle Macht zernicht eurer 15. Drum ihr Helden halt euch. 
Feind, die Spott und Schmach fertig, ſtehet feit als wie ein 
euch anthun den gansen Tag Mann: ſeyd des groſen Heils 
weileuch doch muß alles from⸗ gewaͤrtig, und ſchreyt aller Or⸗ 
men , u zu eurem Beſten komen. ten an, wo ſich finden, die ein. 
12. Dann, wann alleSeind auf Leib mit. dem falfchen Huren⸗ 
Erden find vertilger und ver⸗ Weib, machet ihren Schein zus 
ftört, fo wird Zion herzlich wer⸗ nichte. durch das helle War- 
den, und ihr Leid in Sreud vers heitsLichte. | 
Fehrt: dann. wird werden of⸗ 16. Dann die Zeit ift nun ge⸗ 
fenbahr, was ſchon lang verhei⸗ Foren, daß die Waͤchter rufen‘ 
ſen war, daß in dieſer leisten Zeit auf, damit alle wahre From⸗ 
die Erde voll Gerechtigkeit. men ſich verfammien nun zu 
13. Und man von des HErren Hauf: daß ſie ſich bereiten recht, 
Namen pred’gen auf der gan⸗ ein zu gehn, als freue Knecht, zu 
sen Melt, weil der fromm ges des Herzen Herrlichkeit, die den 
rechte Samen aller Ort fein Lob: Frommen zubereit. 
erzehlt: dann wird ınan auch x7. Trage die Lampe in den 
weit und breit rühmen feine Händen, brenner eure Lichter 
Herzlichkeit, weil nun worden an, fo wird fich aneuch bald fins 
offenbahr Das verlangte Freu⸗ den, daß fein Feind euch ſchaden 
den⸗Jahr. | fan. Ob fich ſchon thut ma⸗ 
14. Da OOtt wird Erloͤſung chen au der verftellte Heuchel⸗ 
geben feinem Volck und Eigen Hauf, Fönnen fie doch nichts ges 
thum, und fo indie Laͤnge leben, winnen, weil fie GOTT * | 
| | * 
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A. 


frey bekennen. Eike vollendt, da du gefangen b 
8. Drum, PR Klugen allau- ferien und muſteſt tragen = 
ſammen freuet euch der Got⸗ sel, Eiſen, Band, u.Dazu wo 
—— preißt und ruͤhmet nen in dem fremden Land. 
* der —— 4. Im Lande, da nimm deine 
wider vieler Zein- f piach nicht kont wer men 
und ihr Thun zunicht noch verfiehen, u. in viel Drang 
ga darum gebet ewige und Ungeingeh gedruckt, ge⸗ 
ob Gott, dem — Zebaoth. — — sd . 
3 wird verheert Ehalden, 
* ef. . 2a 7 er Macht wird gantz zerſtoͤret, und 
BES ſchmucke dich, du: klei⸗ zunicht gemacht. 
ne Heerd, die du gehaßt, ver⸗ — dulde noch ein Eleine 
acht „erhoben, und von der: il, und trage deine Band 
Melt gang ausgefehrt: man und Ketten, denn: GOtt wird 
wird bald aͤller Otten loben den dich gewiß in Eil won deinem 
ſchoͤnen Glaub; der Über; dir harten Dinfterretten: und geben 
aufgeht, wann GOtt fein Ehr dir, den lang verheiſſnen Lohn, 
* roſe Macht erhoͤht. den Er dir — wird urch 
ein Haupt wird tragen ſeinen S 
ge a —* * Brom * De EM ya Bote 
u. Prangen ſchoͤñ leuch⸗ Huld; r vor dich ein 
ten hell, als *2 Sonn, die fer worden, und —— 
über dir iſt aufgegangen: drum deine Schuld dureh feinen Tod 
‚Freue dich, weil bald der frohe und Creutzes⸗Orden, den Er bee 
Zag vergeffen wird all Leid und Kin über feine Braut, die 
Ungemach. s ser bb bat: mit Ihm am Creutz 
3. Die Trauer⸗Tage ehrt zu veriraut 
Eid⸗ es iſt von GOtt ſchon ab⸗ 7. Drum folgen wir Ihm treu- 
gemeſſen/ waun alles Leiden iſt a 3 

















Schmach und Schande: fein 


Druck, noch einig Ungemach, 
und wañs auc waren Schläg 
und Bande: Fann feheiden ung 
von feiner Gunft und Gnad, 
die Er an ung bisher erwiefen 


at. | | 
8. Und hat uns fo zuſammen 
bracht aus den Gefchlechtern, 
 Döldern, gungen ‚ daneben 
uns ſo wohlbedacht, daß es uns 
iſt bisher —— drum ſin⸗ 
gen wir aus vollem Hertzens⸗ 
Grund, und dancken Ihm da⸗ 
fuͤr zu jeder Stund. 
s. Damit an uns werd offen- 
—— ur —* Erb⸗ 
ſchlechte, und mit der gan- 
ber Gottes⸗Schaar erzehlen 


feine Wunder⸗Rechte: die Er 


uns wiſſen Taffen indem Bund, 


und machte feinen grofen Na⸗ 
Ihm die 


men fund. | 
10. Drum iauchze 

gantze Heerd, die Er ſich durch 
ſein Blut erkauffet aus allen 
Voͤlckern auf der Erd, und ſie 
in ſeinen Tod getauffet: zu tra= 
—* ſein Creutz auf dieſer 
Welt, bis ſie mit Ihm dort vor 





den —* ge in 
zr. Drum auf! u. ſaͤume di 
nicht mehr, dann die Srisfmg 
‚wird bald kommen, die BOFL 
befeploffen lang vorher hatinber 
feine wahre Srommen : die iehte 
Stunde eilet nun zum End, da 
fich Ro Leid in laufer Freude 


wendt. 8 
12. Hell, Preiß, Lob, Ehr 
Dance, Ruhm u. Macht * 
hin dem groſen GOu gege- 
tn 
| racht, dag wir Ihm gang 
zu Ehren- leben: des Kon de | 
nun ewig und nimmerme 
das Hanke ausermählte Got⸗ 
tes⸗Heer. 20 RE 
ML. Ohr er Körbe EPs 
As freudige Lallen der Kitts 
‚der allhier, die gänklich 
entzündet mit Liches= Begier: 
wird füglich erneuet; fiewerden 
erfreuet, wenn Liebe anbrennet 
Die ey Ai * 
2. In Stuͤrmen und Wellen 
erheben fie fich, ihr Alles iſt 
gaͤntzlich ins Eine gericht :dag 
ewig beftehet, und nimmer wer 
. gehet, 


D 


— 
Ne 
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gehet, wenn el und Erde — — Enz glei ' — end⸗ 
und Alles zer it ne eben 
3. In Freuden 2 Leiden fie 2 eich der.Liebe, vollgeh 
fieben zugleich, kein Schmerz das endlich wird geben vergnuͤ⸗ 
sen, Fein Demuth, fie nim⸗ or Wohlluſt umd Freude zus 


mer macht weich 

fie lehret, und — verzehret, Weg Freude der Erden, 
was Himmel und Erden will tritt ferne von mir, mein Hertz 
lieben iſt entzundet mit Himels⸗Be⸗ 
4. vor —5 komt gier, von Wohlluſt und Leben, 
alle heran, erhebet und ruͤhmet die in mich gegeben mein w 
den Mann, den Kd- dige Wonne, die fChönefte Zi 
nig der ee das thuet jee 9. Die Schönfte von allen ch 


y — beruhen ur eröffnet Habe erblickt, Drum ift auch 


mein Hertze von Liebe entzückt: 
mmen Herk, weiß wenig zu fagen von Kla⸗ 
d, dof feines gen und Plagen, weil Böftlis 
vn. ——— — ebesgeben mich innigſt erautickt. 
rennt :fend munter im Herken, 10. Drum fliehen von binnen 
laßt Liebe fters ſchertzen, daß dic Feinde ohn Zahl, die taͤ vi 
feurige Inbrunſt euch innigſt befliſſen mich bringen zu a 
entzund in vielerley Sachen mich müde 
Ei; So wu a Schmach machen, die werden zerſtaͤu⸗ 
erſchrecken nicht mehr/ bet nun alle zumal. 
vielmehro verdo 5 des Koͤ⸗ ır. Ihr Zions-Gefpielen er⸗ 
niges Ehr: Der ftetig von oben, hebt euch mit mir, werdt kraͤf⸗ 
in Leiden und Proben, mit fig entzündet mit Himmels⸗ 
uden erfüller fein gläubiges Begier stretrt näher zuſamen, 
verdop eit die dlannnen der Lie⸗ 
7. Wer hier nicht will lieben u vol Lebenin gg: 
ier 


u. 
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| on hilonz mal son len Hert⸗ bein wahres Lebens⸗ 
Eh geben wir Glotie und Wort ſtch laſſe hören in bolen: 
Ehre zugleich dem mächtigen: Krafts Die uns macht tug 
ira de ‚Der Liebevoll reich zu. haft, und wahres Leben fi 
zieren den Handel unit Göttliz zum Gottes⸗Leben 
(en Wandel, mit Freuden zu 5: Schenet auch dabey, daß 
gern ins Ye ch., wir, ohn Heucheley, dir bleiben, 
—— A | Freunde; 





ma, nme recht getreu, als deine 
2 damit ohn Ziel dein reiner Got⸗ 
Ein heikei eat durch tes ⸗ Will uns täglich-vollan- 
Nas. D richt, im full, zum Troß der Feinde 


—*— —— * ſich er⸗ 6. Dafjung erfreudein unver⸗ 
— dein reinen Geiſt, der taͤg⸗ faͤlſchte iin ‚and alſo ohne: 
ich in uns fleußt, auch Kräfte, Scheu: deinn Ruhm vermeh⸗ 
uns: darreicht — Gottes⸗ iin) damit Die Welt, die. nur. 
Leben. or Thorheit hält, wenn man 
2. Und ferner auch, nach dei⸗ — es moͤge hoͤren. 
nem weiſen Brauch; und rei⸗ Vale 
nen Gottes⸗Hauch, ung ol | — 
anfuͤlleſt, und macheſt wahr an 38 6 Kelch ı 1. Myrr⸗ 
deiner werthen Schaar, was. hen⸗Weine ſchmeckt einem 
lang berbeiffen war, an ung Chriften gut, der kaͤmpfet bis: 
erfülleft ft. aufs Blut: die Prob verfüßt 
3. Drum fü ingen wir, D aller= des Creutzes Peine, dieweil 
(hönfre Zier! mit reiner Him⸗ man da findt lauter Sachen, 
mels⸗Gier dir unfte Lieder ; da⸗ die Srieden machen. 
mit fie nun an deinem Eigen⸗ 2. Ein Chriſt weißlänger nicht 
thum, zu deines Namens zu fagen; als nur von einer 
Ruhm erſchallen wieder. Stund, daß Leiden ihn vers 
4. Undalfofort, O treuer Se mundf: und laͤßt GOtt andre 











Koſt 





a 
Koñ vortragen daß er im Frie⸗ ben hin dag er im Kampf ge⸗ 
ea — ſo iſts ver⸗ winn den Steg, wodurch er 
ge auserkohren, zu tragen in des 
PR muß der Staub die Himmels Throne die: göldne 
Probe halten, daß nicht in Krone: 
der. „wenner mit Fleiſch 8. Drum muß den, Kämpfern 
md Blut zu kaͤmpfen hat aͤuch doch elingen wie es auch ges 
der geſtalten: daß er fich findet hen chus, faͤllt ihnen nicht der 
aller Maaſen gantz ſeyn ver⸗ Muth : wer will den alten Feind 
la bezwingen der muß auch in des 
Ein Raupe, der einmal Todes Rachen nur feiner lachen, 
— fein Theil zu dieſem =9. Dem — ——— 
iel, Dem iſt es nie zu viel, Leben, der bleibe nur zu Haus, 
wenn er gleich in dem Kampf er halt den Kampf nicht aus: 
perleßet ser bat ja. schon. uvor denn —* muß man zu erſt hin⸗ 
fein Leben gantz hingegeben. geben, ch man ſich denckt in 
Die Ritter⸗Krone muß doch Kampf zů wagen, den deind zu 
werden den freuen Kaͤmpfern fehlagen. 
dort, Br den Berheiſſungs⸗ 10. Wieviele fand zu Schatz 
Wort: weil fie in allen den Bes den worden, die ftatt der Sie⸗ 
ſchwerden, mo fie ſich einmal zu ges Kron befleidt mit Spott 
verfehrieben, ſind treu geblieben. und Hohn: weil fie die rechte 
6. Blut, Feuer, Aengſte, Hi Krieges: Orden. verachtet, und 
u.Schläge find oft, an ftatt der ihr eigne Sachen nur thaͤten 
Beut, den Kaͤmpfern zu bereit: machen. 
u. wenn noch wird im Hertzen 11 Wergacob will imRampf 
rege der alt und * Graͤul der nachgeben, daß er Iſraels Ram 
Suͤnden, muß uͤberwinden. ererb aus feinem Stan: muß 
7.Ein Kämpfer, der zur Fahn Weib und Kinder laſſen ſtehen, 
geſchworen, und fich gantz 9. . kann er in dem Kampfe⸗Rin⸗ 
gen 


— 
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gen GOtt felbft bezwingen. bis daß ich. nich werd nieders 
12. Lind Fann den neuen Na⸗ legen, und gänslich von der Laft 
men tragen, ſo heiſſet Iſrael, der Erde entbunden werde. 
weil er in diefe Stell getreten, F | 
und den Kampf thät ee I AN | 
drum iſt er auch im rechten We⸗ N ER frohe Tag bricht an, 
fen in GOtt geneſen. 28 legt fich nieder der harte 
13. Nun eu die Gnaden- FJacobs-Dinft, es wird ihm 
Sonn aufgehen nach einer wieder gegeben feine Braut, die 
ſchwartzen Tracht, die er hat zus ihm vermaͤhlet, und fich beym 
gebracht vor GOtt im Kampf Lebens-Bronn zu ihm gefeller. 
mit vielem Flehen, da ſeine Dir: 2. Nun wird erft fruchtbar 


Pr 


tigkeit gebrochen, und ward ge= ſeyn, die lang verfchloffen, als 


rochen. wie ein junges Weib vom Man 
14. So wird die Treu mit verftofen: nun wird fieeinerei- 
- GOTT belohnet, dernicht im che Mutter werden, daß davon 
Kampferweicht, bis daß er hat wird erfüllt die ganke Erden: 
erreicht: dag GOtt nun felber 3. Der neuen Liebes Melt, 
ben ihm wohnet, und machet, Die fich thut zeigen mit ihrem 
daß auch felbft die Feinde nun vollen Pracht, wer ſolte ſchwei⸗ 


werden Freunde. gen, und es nicht zeigenan, was 


15. Lob Preig und Danck fen er thut fehen: weiles bald aller 
dem geſungen, der mir erworben Welt wird offen ftehen. 
hat die Fülle feiner Gnad: ſo 4. Die Baͤume blühen ſchon 
daß es mir bisher gelungen: Er von mancher Arten, die Fruͤh⸗ 
tolle mich nun ferner führen, lings⸗Sonne leucht't in Gottes 
und felbft regieren Garten: der Winter. gebt zu 
16. zu gehen fort auf rechten End, die Nacht muß fliehen, 
Wegen, die lauter find u. rein, Der Lentz nun höher fteigt, Die 
ohn allen Trug und Schein: Roſen blühen. — 
5. Dit 
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"5, Der Glankeom Paradies 10. Ihr Bett iſt zugericht von 

iſt aufgegangen ‚ darum wird eitel Stücken, womit des Koͤ⸗ 
fallen bald der Welt ihr Fe nigs Sohn fie wird beglücken: 
gen, ſamt allen, was fie fich zur da fchen rund umher die ſtar⸗ 
Luft erlefen: den wirderftgion cken Wächter von Stämmen 
recht im Grund geneſen. Iſtſael und der Gefchlechter. 

6. Der Libanon ſteht fehöndie 11. Sie geht im Pomp einher 
zu gruͤnen, die Mayen mit Freud und Wonne, in vol⸗ 
thun zur Luft und Freude die⸗ lem Lichtes⸗Pracht, heil wie 
new: Damit das frohe Feſt ſchoͤn die Sonne, die Töchter folgen 
werd gezieret im Gang, wo mm ihr mit den Gefpielen : doch blei- 
die Braut wird.eingeführer. bet fie die Schönft unter fehr 
- 7. Die vor verfchobenwar,umd Dielen 
mußte gireen in einſam⸗wilder 12. Da werden Wunder fehn, 
Wuͤſt, die ficht man führen vom die fie verachtet, und fie vor eis 
König aller Weltin feine Kam⸗ nen Gräulund Spott geachtet: 
‚mer, da fie wird ſeyn befreyt die Lieblich und die Schön wird 
von allen Jammer. _ man fie heiffen, und wird fie 
8. Dan Er ein Held im Streit, ‚alle Welt mit felig preifen. 
dem es gelungen, da Er vorfti- 13. Der Mutter Kinder ſelbſt 
‚ne Braut in Kampf gerungen die werden ftehen erftaunet und 
mit Furcht die gante Nacht, beftürkt, wann die es ſehen: daß 
‚und hat gefieget, daf aller Fein⸗ fie fo reich begabt, nach fo viel 
de Macht zu Boden lieget. Proben, und werden fie zugleich 
9. Drum geht fie ausumdein, mit andern loben. | 
mit geofen Sreuden, dieweil fein 14. Weil ſie von Ewigkeit dar⸗ 
Sieges⸗Recht an ihrer Seifen: zu erwählet, daß fie des Könige 
die Ruhe ift bereit, wo ſie wird Sohn fo werd vermaͤhlet: das 
raſten, da ſie wird nimmermehr rum ift es ihr auch ſo wohl ge⸗ 
fein Feind antaſten. rahten, daß fie nun ge 
un 
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25. Mein Geiſt iſt Liebe⸗voll um Herhen kenne, und toll in 
von Himmels⸗Freuden, weil ——— mich auch —2 
nich mein trautſter Hirt thut uaueaann.— 
gelber leiten auf ſeiner Liebes⸗ 20. Ihr Glieder in dem Bund, 
Bahn, wo man kann finden, ſtimmt mit zuſamen, und brenz 


wie Er mit feiner Braut ſich net Lichterzioh in Liebes Flam⸗ 


thut verbinden 2... menzerhebet Her und Mund 
26, Albier auf dieſer Belt, zu deſſen Ehren, dem bald wird 
da ſie mußz gehen in einſam⸗ wil⸗ alle Belt fein Lob vermehren. 
* re De ae 1 RB He 
sie ihr Freund verläßt, u. fra — 2 

nette op 22. Det frohe Gegen-Schail 
J —————— ſie Off au GOTT von oben vuhrt 


37. Doch läffet fich die Lieb Herb und Sinnen nit, \ 


duch nichts abfehrecten, wenn ſtets zu toben: fo ſtinmen wir 


auch ſchon Donnerfhläg igen ME an Die ſchoͤnſten Beifen, 
Dee —— man Auch u. ar Ihn ohne Zei — 
nur tiefer in den Grund verbun⸗ Ser ach la A 
den, wenn Schr cken Furcht u. — ———— 
Angſt das Hertz verwunden. . hy 
Is Dr®rautgamtansam Wann wir dem groſen GOTT 
dia RE (nd tn 
keuſche Lieb im Hertzen tragen: 9 PIE | et ‚ou 

und halten augdie Prob in al Kl rt Zeit noc 

lem 2 iden ſo daß ſie auch nichts Jir Ai unfer Kubikt 
kann won Jhme feheiden. : : 23, DiRjeb Nirn DE SUDE 
19. Drum ift mein Herk bes und Werck auf Erden, dag wir 


reit, mit Liebes⸗ Weiſen ihn mei⸗ zu ſeinem Diuſt gogs wer⸗ 


mer Seelen Schatz aufs ſchoͤnſt den: ſo wird ſein ——— 


und Furcht entladen . Zu preiſen/ dieweil ich feine Lieb 


4 





263, 


ET 
ne End fein Lob ausbreiten. 9: me ich des Elenden frü 

fr erbarmen: fteht den Bedro 1% 

—* nn — ten ’- * Fe ci h | 

ERR iſt ho uge ut zerſtoͤren die gott⸗ 

Du Thron erhaben: Er loſt Rotten, Die jeir Namen 

ſchencket ung viel reiche Him⸗ re un Äen potten. 


= * much, daß * * 38 Ben: 
ann 


& 2 
* Slate m vr ya ihrem — Ba — 


4 YA 





I 
n und ae ver⸗ — BR ange 
ung. hat geftellet. auf feinen 
5. 2. feine Herrſch haften muß S0H der. wird nicht mehr ge⸗ 
esung gelingen: ag ber hm. fälle; . 


CORE Yan ee ih mibre che aufiwarden: ID Sein 
6. Ber ift denn, der etzt au n: elfen 
Ihn kann fehen? w dem, uns und unſrer grmen Sachen.. 


der kann ſeine Macht verletz me 16. Wir wollen feinen Na⸗ 

7. Er herrſcht, durch fein Ver⸗ men hoch erheben: und Ihme 

yögen koͤnnen fiegen = fü von. Prei und Ruhm und Ehre 
— unten liegen... geben. 

» Durch feine Hand hel⸗ 17. Dann Er iſt unſer Licht 


ren kann und retten u ſo F Pr unfern Wegen: ſchuͤtt ef | 
nad 
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Gnadeausmitreichen Seg, 7. Preiß, E Macht und | —5 
18. Er iſt es, dem dem Goa, ER Dan gegeben, pt 
verſchworen⸗ weil Er unehat: roſer GOTT, von ung in un⸗ 


au ſeinem un, erkohren. in Leben. 
— dt fen - 28: Dein Name werde ſtets 


iin ae nd m on uns 1 pen, wir wollen. 
Güte i bauen: . pe zen —n | 
20, Fi hat gehoͤr 


a ee 

ang n — me: a * 
a 

En 3 —— Sir 


t, 31*8 ‚Drum ſoll ſein Lob von: 

fie ans arm ei igwähren: und ſoll 

& 3 den Philitern dans: daſſelbe keine Zeit —— 

Sn NN. die. feinen. Ehre ſey SOTE 
BE DOT. hy? De | * 


—* Stände ut amd. Su ara Mat D ER reine Prbendi Gei ® 


— emnwpor in mei⸗ 

— — ner — a 

Tr une Su 
rin⸗ e 

9. ekraͤnckt Nun if 


SE ge der 
26. Hier; der heilig Ruhe = Sabbath angeg angen 
beißt, zu = Er F in Tail Borken & | 
ni En Jufaeh e LU aug, — 
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2. Es fterben gantz dahin die 5. Preif, Ruhm und Gloria 
‚diele.: 1. Natur: Bes werd Jh ohn alle Maaß von 
febäfte, und zeigen fi “ mi ei ung gegeben, weil Er uns hat 
nen Gottheit Kräfte: die gantz geſcheuckt einneueg Leben: da 
verneuen meinen alten Ein, man in allem nun kann anders 
drum muß in mir die reine War⸗ ſeyn als vor, da das vergiffte 
heit grünen, die mich ſo wohl be⸗ Sunden⸗Leben die arme Seel 
dacht, daß ich zurecht gebracht, befleckt, ſo viel Unruh erweckt, 
und alſo kann im neuen Weſen und nichts war als ein ſtetigs 


Widerſtreben 

3: ‚Das A Roabi nun iſt Nun aber ſeynd wir fill, und 
der feiner Ruhe kom⸗ ruhen fanft in —* we 
‚men, Die —2 — Laſt iſt ihm men, die und um mit ſo 

ewig fein zu ſeyn: und a 
— —————— ge⸗ Sic eng zu Jr Ban m 
n nicht me ins 
und reiche Fruͤchte traͤgt, wilde Welt⸗Gebrauß, und alſo 
naden⸗ Soun ner u fort im ew gen Frieden prangen. 


| Slang nun | 
4. Es nr 13. 
mir und allen, a ee Di Weg zum Daterland 
‚geben, und bleiben ftetsan Ihm ift voller Dorm und Der 
im reinen Leben: und werden gen ter einmal in dem Stand, 
gantz von aller Pein, daß er recht wird gewahr, was 
daß ſie in ſtillen Salems⸗Pfor⸗ Da vor viel Gefahr, der lebet 
ten wohnen, wo GOtt die Ruh mie ohn Schirertz, Die Liebe 
bereit ſchon hier in dieſer Zeit; kraͤnckt fein Herb. 
and da thut ewig über ihnen 2. Weilernicht kann bewaͤhrt 
thronen. zur vollen Klarheit Rn 
4: X %, ’ 





- 








fd, wie fein Herh begehrt, das Dei durch das viel Gehe 
gehrt — 


treibt ihn in die Eng bey dem ch habs ſchon oft 

ſo viel Gedraͤng, daß er kaum dringen durch vor Ailen 

weiß, obs geht, oder gar ſtille lein die ſcharfe Zucht hielt mic 
fteht. fo in der Eng und vieler Noth⸗ 
3. Es kaũs Fein Geiſt verſtehn, Gedraͤng, däß ich mußt 


wie einem thut geſchehn, Der 8. Allein ich hielte an mit 
einmal nach dem Wort zur en⸗ zendem Verlangen, ſo blieb ich 
gen Lebens⸗Pfort eindringet auf der Bahn: die Enge 
mit Gewalt, und Alleın thut michein; daß ich font ftille 
28 Sem A a Fri bis die Thür 

4. Dig ie p gro ten öffnet mir. 
2 t zu ermeif rg man 9. D tpasvorein Benuf fan 


* man es ſchon thut tagen, Beer —* weiter fort zu iu | 


tigkeit 


tigkeit iſt ſtets darzu bereit. nach fo lang gedürft mein Seel 
72. Die Treu, die nicht ver⸗ in viel Geduld —* GOtt u. 
alles ausgerichtet, wie ſeiner Huld: nun iſt die Zeit 


und ſaur es gebt: Die fies geborn, daß funden, was ver- 
bis ing Grab,tanı Allen Aug , — 


an Dt. ai 
vom Gott. Der rechte Ster⸗ af, Eng Degen 2 
nr cs 
oͤn Die 


der Zeit zur frohen Ewigk 
3, Daun das Fleiſch⸗ tes Wunder-Macht, Der über 


in GOtt ſich wieder finden, 9— Ein jeder, der geſchrieben 
| w 


* 
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worinnen “ Ye Bd ver 
ſchuldet hat am BE, Gut. 
4. Dann. GHft dure 
ZBunBet Bei ſich 





a u, ang On Bear 


—— —— 





hot > gar gut a 
ni A en Pole ai j und 
was Be u. gemeitt. en oe rar N 


RT Die Wunder⸗ volle Gottes⸗ 8 Se; (ammen der Siehe 
le wird dann verfehaffen, vom. heiligen 
ey Nacht ein Feuer ſey, brennen die Stoppeln, aece 


die da an dein Tagein Schirm Bildern zum Weſen gelangen, 
wider die Hitz und Plag, und von Liebe gezieret nit 1% 
heiffen Glantz der Sonnen :die chem Prangen. 

Stadt und Wohnung feiner 2. Die Liebe wird bleiben, 
G by 7— unter I einem — alles vergehet, auch 
Schatten ſeyn mel und Erden, fie denno * 
6. — toi? fie ‚verbergen ftehet: drum ich mir BiRiie, 
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fi. 
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Rei ber era KA ir ut 
| ig im e 
—* uch Bam ee — — van A 5 ee 


4 ———— m Ein *8 

erſtorben auch wieder verneu⸗ — den 

ret? fo wird man bereitet zum: Kindern der Liebe, ac 
Böttlich tens Br fiche Trie 
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Fh toben inLeiden u. 
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| 12. O Wunder tich fühle aufs ruͤhmet den herzlichen Namen: 
J m im Hertzen Runde ff 17. on fc alle zu⸗ 
| 2. mit Fire — Schertzen: ſammen gezogenmmit 

| 





himnili⸗ 
nuß ſich nicht freuen, wañ ſcher Liebe, damit wir bewo⸗ 
er N iſt truncken vom Lan en,zu haflen das. alte verdor⸗ 
| der. Liebe, und inmigft erſuncken bene Xeben, und gone auf ewig 
13. Im Sörlichen Meer, * zu eigen uns geben. | 
| init Den begoflen, Kl 8 Stroͤ⸗ Sei it folg hen den inneren > 
J men der Liebe, die kommen —— 
floſſen in Seelen, die oh hie re —— es Vergnuͤgen: 
| muͤden gefüchet ein heiliges Le⸗ und laſſet — das 
| ben, das Eitle verflucher. Dencken der Zeiten, ſo — 
14. Das ſo inter der genieſen die ae 
1 Schwelle gefloffen vom Tem 19. O felig! die ihres Selb⸗ 
| % — bat — kraͤ Hg be= Lebens entworden, denn müß: 
| Hoffen: drum werd ich fort fen fich. oͤffnen die. Göttlihe 
wachfen in hebfichem Grünen, Pforten zum Eingang der ine: 
| daß alles zum Frieden und Se⸗ nern Stille und Frieden, wo 
| gen muß dienen: man ſich verlieret und ewig ge⸗ 
1 15. Au allen ‚die meine Lieb⸗ fehieden 
| Bundes: Genoffen, und alſo 20. Don. allen, was öfters 
J 






auch werden damit uͤbergoſſen, mit truͤglichem Gleiſen die Au⸗ 

ir heilige Wachſen im Goͤtt⸗ gi geh endet: O G lic 8» 
1 chen Leben, md alſo den Ko⸗ DBerzeifen! wo man auch ver⸗ 
J nig der Ehren erheben. giſſet fein Heymath u. Stätte, 
. Mit lieblichem Singen, J was ruhet im ſmn⸗ 
J Ihn taͤglich zu preiſen, ich helfe lichen Bette. 3 ? 
J anſtim̃en mit Goͤttlichen Wei- 21. Ich warte im Hoffen, thu 
fen, und rufe mit feurigem Eis innigſt verlangen, euch alle zu: 
fer zuſammen: acht lobet und. fehen. im: Segen gchans 
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heiligen za mit lieblichem Freuden am Reigen, befingen 
Singen, in ſtiller Einſenckung die Wunder ohn eingigg Ver⸗ 
Ihm Opfer zu bringen. ſchweigen: big endlich wir felb- 
22. Ihr müffer zerbrechen die ſten von GOtt aufgenommen, 
‚Kraft der Naturen, ſonſt koͤnt wenn alles zum Zieleund Ende 
‚ihr nicht finden die heilige Spu= gefommen. Ä 
ven: da alles entbunden von 27. Da werden wir erft recht 
Sorgen und Laften, wo man zufammen ung freuen, u. ewig 
auch im Gehen kann ruhen u. BHOtt loben, als feine Getreuen: 
raften. ar drum laſſe fich Feineg ermuͤden 
23. Ich freu mich im Geiſte, auf Erden, bis daß wir dort mit 
ſo oft ich kann ſehen, daß ihr die Ihm verherzfichet w den, 
inwendige Wege thut geben: ur Dar por ef EG | 
da wahres Bergnügenu. Ruhe ut EEE! 
fich findet, und alles Geraͤuſche N Je Flammen reiner Got⸗ | 
ewig verfchwinder. Dtes⸗Lieb erwecken rechte | 
24. Die Feinde die toben im beige Trieb in mir, daß ich zur | 
Haufe der Sinnen, was da Fruchtbarkeitfan wachfen fort | 
wird begunnen, muß alles zer= die Lebeng= Zeit: damit von | 
rinnen : ja felbften die falfche u. TagzuTagich fteigeauf, und 
gleifiende Stille muß auch mit alfo Sreuden=voll erfüll den | 
vergehe nah Goͤttlichem Wille. Lauff. Mast | 
25. Bann ihr ſo entbunden 2. Derenge ſchmale Creutzes⸗ 
der Bande und Striche, ſo müf Gang bringt öfters Sreud und 
fen ſich Echren die Seinde zus Lob-Gefang: wer GOTT von 
ruͤcke: und Fönnet mit Dan gankem Hertzen fücht, die Welt 
cken und Loben verehren den und Eitelfeit verflucht, find't 
König von oben, nach feinem voll Vergnuͤgen fehon in diefer 
Begehren. Zeit, und wird erfreuet dort in 
26. So gehen wir alle mit Ewigkeit, EN 
Fi V 3. Drum 


—* 





ae. | | | 
+ 3. Drum folgich meinem gEſu hier, und dort in Ewigkeit 
nach in Spott, Derachtung, 7. In fern) Gezelt erhaben 


Creutz und Schmach: ergebe ſeyn, da erſt der rechte Freuden⸗ 





mich Ihm gantz dabey, zu tra- Wein. wird werden. danu ges: 
‚gen ſeine Lieberey, Damit ich ſchencket aus, daß alle, die in 
moͤge als ein treuer Knecht bes Gottes Haus find. kommen, 
ſtehn, und halten aus bey eis werden davon truncken ſeyn: der 
nem Recht. F  Thranen-Saat wird gautz ver⸗ 
4. O JEſu, treuer Seelen⸗ geſſen ſen. 
Hirt wie haſt du mich ſchon oft 8. Drum freu ich mich in mei⸗ 
geführt durch Angſt und Wel⸗ nem Sinn, daß ich mit. Ihm 
len, Creutz und Grauß, u treu⸗ verlobet bin, zu helfen trägen 
lich mir. geholfen aus: laß fort⸗ feine Schmach/ u treulic 
hin deine. trend Liebes-Hand zu folgen nach, weil Er mich 
mich leiten, und mir ferner. thun wirdin jener Sreuden- Welt er=- 
Beyitand.. 2 38 quicken ewiglich ins Himmels 
5. Damit ich feſt in Dir beſteh, Set... 6 Ion Er 
und mich nicht ſchwaͤche Leid v9. Ihr Bürger unfrer Mut⸗ 
und Weh: wenn die Verſu⸗ ter⸗Stadt, die euch mit mirges- 
chung rund umher, u. meinem boren hat, mit Schmertzen u. 
Geiſt wird ſaur und ſchwer zu mit Koſer Muͤh erzogen, daß 
dringen durch, daß ich nicht nie⸗ wir Ihme hie zu eigen würden: 
derlieg, fo führ Du ſelbſten aus Durch des Bundes Blut, O ſe⸗ 
den fehrweren Krieg... ltgiſt! dem dieſes komt zu gut. 
6. Denn wo Du biſt zu meiner ro, Nehmt wahr der treuen 
Seit, ſo kann ich überwinden Gottes-Gunſt, die euch gelichet 
meit, und fichen feſt auf meiner gantz umſonſt, daß Feiner hab 
Hut, und obs ſchon ſchmertzlich ein arges Hertz / u. ſo fein Buͤr⸗ 
wehe thut n deun ſo werd ich zur ger⸗Recht verſchertz: das uns er⸗ 
Gleichheit zubereit, mit IEſu u F— 
Bil, — € 3 \% reyer 
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freyer Huld und unverdienter fen wahre Gottes: Kraft, die 
Gnad. reine Zucht und keuſche Liebe 
a2, Ihr Töchter aus der obern ſchafft. 

Welt, die ihr auch mit zur 15. Erlernet hier im Creutzes⸗ 
Schaar gezehlt, geht mit einher Gang fo gleich des Lames Lob⸗ 
im ſchoͤnſten Flor: hebt Haͤnd geſang, ſo koͤnt ihr dort im Rei⸗ 
und Hertz und Haupt empor zu gen gehn mit denen, die vorm 
Heu, daß in Zucht und Hei⸗ Throne ſtehn, gekleidet an mit 
ligkeit ihr wandeln koͤnt nach jes reiner weifer Seid, weil fie ges 
ner Ewigkeit. liebet Zucht und Heiligkeit. 

12. Damit in reiner Liebes⸗ 16. Da wird der fehöne Jungs 
u F ein jedes bringe feine fraun⸗Nam, der hier auf keu⸗ 
Frucht, zu Lobdem König, der ſche Seelen fan, dann erft recht. 
ans liebt, fich ſelbſt darzu zu ei werden offenbar, dieweil die 
gan giebt den Seelen, die ſich ganke feige Schaar, viel tau⸗ 

hme gauk vertraut in reiner ſend, taufendinal zufainen ein, 
Rich, als feine Feufche Braut. und all ein reine keuſche Junge 

r3, Drum lieber Zucht und frau fern. | 
Reinigkeit, macht eure Derken 17. Doch iftsdieeine nicht ae 
recht bereit; damit der reine lein es muͤſſen auch Gefpielen 
Jungfraun⸗Sohn in uch, als ſeyn, die fie ‚begleiten auf dein 
feinen Bräuten, wohn, undiht Gang, mit herzlich = fchönem 
in Ihm fo mit erbauet werdt,zu Lobgefang : dabey fehr hell und 
einem Leib noch hier auf dieſer ſchoͤn umd weiß gekleidt, die 
Erd. Sieges⸗Palm in Handen nach 

14. So föntihr treulich wan⸗ dem Streit. f 
delnfort, unddringendurchdie 138. Oſel ge Seelen allzuſam! 
enge Pfort, und noch dabey mit die hier gefolget Gottes Lamm 
SimelsQuft ſtets trincken aus in Eeufcher reiner Himels⸗Lieb, 
der Liebe Bruft: und fo sun und ſich ergeben Gottes Reh 
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die werden dann mit groſer Der= wählt, daß fievor feinen Thron 
tzens⸗Freud Lob, Ehre geben in gefteilt mit voller Klarheit im 
die Ewigkeit. / dem Licht, daß Er in ihnen aufs 
19. Ihm, als dem groſen ſtar⸗ gericht zu einem Zeugnuß bier, 
cken GOtt, Preiß, Ehre, Rubin vor aller Welt, und alſo leben, 
und ewigs Lob, daß nimmer- wie es Ihm gefaͤllt. 
mehr auf hoͤren thut, weil durch 4. Nun wird gansftun, und 
Des reinen Lamines Blut wir ſtille ſeyn der Thoͤrichten ihr fal⸗ 
ſind erkauffet ſamt der gantzen ſcher Schein, den ſie gefuͤhret in 
Schgar, daß wir Ihn ewig lo⸗ dan Wahn, und doch gehaßt die 
ben ummerdar. xahte Bahn: denn ihre Thor⸗ 
ML. Uner — —— heit iſt nun ſchon am Tag, weil 
—B fie umziehẽ mit viel Ungemach, 
SIeklugen Ban ind 5. Zufauffen Delim Kraͤmet⸗ 
MDDerwacht durth das Geſchrey Land, da die Berkauffer ſelbſt 
zur Mitternacht der Waͤchter, auf Sand gebauet ihrer Hoff⸗ 
die nicht ſtille ſeyn, bis Day der nung Haus, und werden mit 
volle Tag bricht ein: drum wird gefehloffen aus: denn weil ihr 
man fie nun nicht mehr ſchlafen Her nur ein geborgter Schein, 
sehn, weil fie dem Bräutigam drum können fie auch nicht mit. 
entgegen gehn... _. gebenein, > 
2. Dir Glantz von ihrem Klei⸗ Wo die verfobte Jungfraun⸗ 
der⸗Pracht vertreibt Die Dun⸗ Zahl mit JEſu haͤlt das Abend⸗ 
ckelheit der Nacht, die Lichter Raͤhl, da niemand wird zu fin⸗ 
ſind nun angebrandt, und leuch⸗ den ſeyn, als wer gelebt junge 


ten hellin alle Land: Damit man fraͤulich rein: u. weilder Braut | 


feh und höre nah amd fern, daß gamfelbften blieben fren, ſo will 
ſich bereitet zu das Volck des Er, daß auch feine Brautfofen. 


Hera. .Denn da Er als ein Lamm 
3. So Er ſich Ihme auser⸗ geſchſacht, wurd das —— 
| | wieder⸗ 
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wiederbracht:die lang verſchloß⸗ Creutz geſchlacht, der fie gebro⸗ 
ne Adams⸗Seit fich wiederum chen, u. den Eid, daß er in Man 
that öffuen weit, da gehe die reis und Weib gezweyt: der Scha⸗ 
ne Jungfrau wieder ein, die vor den ift nun wiederum erfeßst, Die 
fo lange Zeit mußt Witwe ſeyn. Braut ſich nun am Braͤuti⸗ 
8 . Die Mutter, ſo dig Kind ge⸗ gam ergeht. | 

bahr, ſelbſt eine reine Jungfrau 12. In dieſer Eh iſt nur ein Leib, 
war, Die nie erkeñet einen Mad, denn da iſt weder Dann noch, 

und ſo geöffner Diefe Bahn: das Weib: man fieht dag reine Him⸗ 
mit die lang verlorne Jungfrau⸗ mels⸗Bild, wodurch Die neue 
haft nun werde offenbar in Welt erfüllt mit Kindern, die 
ihrer Kraft. | allein von folcher Art, wo Liebe 
19. Mußt ſelbſt die Mutter Jung⸗ ſich mit Feufcher Liebe paart. 
frau ſeyn: fo kaun es ja nicht aus 1 DNEr reine Geiſt aus 
ders ſeyn, daß auch daſſelbe von 3. DGottes Hauch lehrt 
der Art, ſo von ihr aus gebohren haltẽ dieſen heilgen Brauch: diß 
ward. Der Jungfraun⸗Sohn iſt die Mutter vom Geſchlecht 
mug auch ein Jungfraun⸗ gind der Kinder, wo GOTT Pater⸗ 
haben, Das ſich mit Ihm in Lieb Recht erweiſet, u. das Erb wird. 
verbinde: theilen aus, und zuder Mutter 

10. Nun legt fich aller Fluch bringen in ihr Haus. 
und Bann, weil herrſchet ein 14. Da wird erſt recht ſeyn of⸗ 

antz andrer Mann, ein Mann, fenbar, was hier nur in dem 
der ſelbſt von feiner Braut ges Vorſpiel war: die Mutter wird | 
born, unddie hernach erbaufzu dem erften Sohn aufjeten eine, | 
einem Weibe, die nach feinem güldne Eron, davon cin heller 
Bid, und ſeine hole Seite wies. Glantz wird gehen aus, daß 
der fullt. dabvon wird erfüllt das ganke 

11. Die rechte Eh ift num ges Haus. | 
nacht, weil Mans Sim X 15, Dan wird die Zeche : 

yıı 3 beleg 
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beiegt mit einem Schmuck, den. mal, die ſchon bereit zu Dinfte 
ſie daã trägt, gefticket aus mit ftehn, ſo bald ſie thut zur Thür 
purem Gold: weil fie fonftan= eingehn. Willfomm, du holds - 
ders nichts gewolt, als daß fie und werthe Jungfrau rein, Dir 
bleib in ihrer Mutter Art, die wird an Ehrenichts zu gleichen 
| Jungfrau blieb, da ſie geboren ſeyn. 
ward. | | 20. Jetzt geht das rechte Leben - 
16. Die Freunde u. Verwand⸗ an, da man der Liebe pflegen: 
en warn, da Sohn und Tochter Fan: dañ da hat jedesfiinGe 
fich thaͤt paarn, die komen auch ſpiel zur volle Freud, ohn Maaß 
zu iht emm Recht, weil ſie geliebet und Ziel. Wer ſolte nicht gern 
diß Geſchlecht: und werden auch eine Jungfrau ſeyn? daß er auch 
mit Kleidern angelegt, ſo wie da mit koͤnne gehen ein. 
man ſie ins Konigs Hauſe traͤgt. 21. Wer konnnen will zit dem 
17. Der gantze Staat u. Hof⸗ Geſchlecht, der muß ſein irdiſch 
Geſind, den man in dieſem Hau⸗ Buͤrger⸗Recht gantz laſſen fah⸗ 
findt, ſind all von adlichem Ge⸗ ren aus der Hand, ſonſt kommt 
luͤt: dieweil man da nichts an⸗ er nicht zu ſolchem Stand, und 
ders ſieht, als Kinder, die von kann nicht gehen ein in dieſes 
Jungfrauen Geſchlecht, da hat Haus, wo man das himmliſch 
kein Fr emder einigs Erbe⸗Recht. Erbe theilet aus. 
18. Nun treten alle rund um⸗ 22. Mun freuet ſich nein Geiſt 
her, die ſo gezehlt zu dieſem Heer, und Sinn, daß ich auch neu ge⸗ 
und wuͤnſchen Gluͤck der wer⸗ boren bin aus dieſer reinen keu⸗ 
then Braut, die aus IEhovaͤ ſchen Braut, Die ſelbſten iſt mit 
Seit erbaut; und nun in ihrem GOTT vertraut. O was cin 
ungemeinen Pracht wird inden Wunder man da ſehen kanm die 
Hcchzit-Saalhineingebracht. Mutter felbft ift Jungfrau und 
19 Dahöret manden Jubel ein Man. 
PT der reinen Geifter allzu⸗ 23. Die Weisheit öffnet Ss 





Raht dem Volck, das fie erkoh⸗ die Vorſprach, die im Geiſt er⸗ 
ven hat, und rufet aus in alle ſchallt, hat dig Geheimniß ab⸗ 
Land, wo ihre Sprache iftbes gemahlt: drum finget Lob das 
kant: daß ihre Kinder machen ganse Fungfraun= Heer, und 
ER Au in die giebt dem Schöpfer aller Ding 
frohe H 


zeit⸗Freud. BERN a 
- 24. Drann konunt, ihr klugen 2 Fr, dr Amen 
allzufan, die Ihe gezeichnetimit 7. 08 | 
dem Lamm, u. durch fein Blut. N JE Sonn ift wieder auf⸗ 
gewaschen feyd: wir wollen mas = gegangen im Lichte s⸗ 
hen uns bereit, damit wir alle Pracht mit groſem Prangen: 
koͤnnen gehen ein, wo die verlob⸗ drum freuet ſich mein Geiſt u. 
te keuſche Juugfraun ſeyn. Hertz, daß ich vergeſſe allen 
25.Dann wir ſind nun darzu Schnertzʒz. 
gezehlt, und ſelbſten von GOtt 2. Da ich, in mancherley Be⸗ 
If, damit bald werde ſchwerden, gedachte oft: was 
volldie Zahl, die Eoitienzuden wills noch werden? weil gautz 
grofen Mahl: und wañ ſie wird vertrocknet war mein Saft, u. 
an uns erfüller ſeyn, fo wird der ausgezehrt die Lebens⸗Kraft. 
Tag der. Hochzeit brechen ein. Die kalte Nacht war mir 
26. Drum ſpielen wir das Vor⸗ ſehr lange, fo dag mir oft wurd 
ſpiel ſchoͤn wann wir als Jung⸗ angſt und bange, weil ich kont 
fraun⸗Kinder gehn, und ange⸗ meinen Freund nicht ſehn, daß 
füllt mit ſolcher Lieb, die GOtt Er mir thaͤt zur Seiten ſtehn. 
Seh en en die. An: Die an pen 
eif zeigen ihren Schein, warn verichloffen, "Die ſonſten 
want ihre —— vereinigt mich ſo reich begoſſen: das Licht 
ſeyn. vexrbarg auch feinen Schein, daß 
A ich — en N. 
27.Halkinjafingt die Gemein 5, Die füren Lock⸗ und Lebes 
der Jungfrauẽ im Gegenſchein, Stim⸗ 











Stimmen Font ich in mirnicht 17. nd wolt Ihn in die Arme 


mehr vernehmen: ich war ver⸗ faffen, wurd aber wied’r allein 
laſſen u. einfan, daß ich es tief gelaffen, da fand ich, dag in mir 
zu Hertzen nahm. die Lieb ſehr war vermiſcht mit 
6. Und ſenckte mich in demuth fremden Trieb. 
nieder, wuͤnſcht: Ach haͤtt ich 12. Doch lieſſe ich nicht nach 
nur einmal wieder ein eintzigs im Suchen, und thaͤt die falſche 
Wort aus feinen Mund! daß Luft verfluchen, die mich verfuͤh⸗ 
‚ich erneuen Font den Bund. ret auf demWeg daß fo verdeckt 
7. Den ich in meiner Jugend den Dimmels:Stea. 
machte, da alles Eitle ich ver= . 13. Und fand ich ſchon viel 
lachte: und mich Ihm gantz er-⸗ Schmertz und Wehen, fo blieb 
‚geben hin, zu leben nur nach ſei⸗ ich doch nicht ftille ftehen ich 
nem Sim. gieng im Suchen bin und her 
8. Doch da ich mich fo thäte mit vieler Muͤhe und Befchwer. 
‚beugen, Font Er mirs länger 14. Und meint, ich wolte Ihn 
nicht verſchweigen: und zeigte dann finden, wo ich mich that ſo 
‚mir fo gleich mit an, daß ich ges oft verbinde vorm Lager draus, 
wichen von der Bahn. wo feine Schmach ich Ihm thaͤt 
9. Undhättden Bund in gar treulich ragennad. _  * 
viel Sachen, den ich mit Ihm 15. Doch fand ich nichts als 
zuvor thaͤt machen, ganklaffen lauter Schmergen, dag gieng 


fahren aus der acht, daß ich in mir dann noch mehr zu Herken: 


folches Leid gebracht. weil Er auch da zu finden nicht, 
10. So bald alsich diß Wort wo ich doch fund auf meiner 
vernommen, ward ich mit Lieb Pflicht. — 
gantz eingenommen, und thaͤt 16. Letzt dacht ich dran, mo 
aufs neue mich verſchreiben, ver⸗ wir vor Jahren ſehr oft in Lieb 
meint, Er würd nun bey mir beyſammen waren: und ſuchte 
bleiben. —X Ihn im Garten fein, da Son 
; | an 
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Ihn finder gans allein. Geruch md Schein man ihigft 
17. Doch war Er auch nicht kann vergnuͤget ſeon. 
dazufehen, obich fehonhinumd 23. Die Brummen, Bäche, 
ber that gehen: ließ aber nicht Fluͤß und Ströme thäten durch⸗ 
im Suchen nach, bis daß zu⸗ brechenihre Damme, u. inach- 
fetst der Tag anbrach. ten grünen alle Baum, die nee 
18. Da ſah ich Tritte in dem ben fie gepflanser ſeyn. 
Thauen, ich dacht: nun werd 24. Die Segeng= Kraft von 
‚ich wieder fehauen den, der ver= ihren Slüffen muß fich ing gan⸗ 
wunder mir mein Herb, daß te Land ergiefen: Damit ihr 
ich wurd Franck von Liebes- Sett fich da aus breit, wo JE⸗ 
© — ſus feine Schafe weid't. 
19, Indeſſen thät die Sonn. 25. Und führet fie ins Thal 
aufgehen, da fah ich mir zur zuſamen, allwo Er ihnen ruft 
‚Seiten ftehen, denich gefüchet mit Namen, umd leitet fiezur 


hin und her, mit vieler Mühe Lebens-Quell, fo wird erquickt | 


und Beſchwer. Geiſt, Leib und Seel. 


- 20. Da kont Er mich nicht laͤn⸗ 26. Die reinen Geifter allzu⸗ 


er laſſen, und thaͤte mich in ſamen, fo nur allein aus GOtt 
ieb umfaſſen: verſprach hin= herſtammen: die ſammlen ſich 
fort bey mir zu ſeyn, auch in dem auf dieſer Weid, und ruͤhmen 
groͤſten Schmertz und Pein. GOtt mit groſer Freud. 
2. Und leitete mich bey den 27. In dieſein Thale thun aus⸗ 
aͤnden, thaͤt mir mein Leid in ſproſſen die Roſen, ſo zuvor ver⸗ 
euden wenden, und bracht ſchloſſen durch Kaͤlte in der rau⸗ 
mich wieder auf die —— hen Zeit, die ſieht man da ſchoͤn 
ich auch nimmer irren kann. ausgebreit. | 


22. Und zeigte mir in feinem 28. Zur Seiten aufden Berg- 


Gartendie Blumen vieler Sarb und Höhen da ſieht man fchon 
und Arten: ſo daß auch u Eedern ſtehen: ihr Pinot 
) um 
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‚und Zierath breift fich aus zur Kinder fo thun fingen, im tief 
Freud in Gottes Teipel⸗Haus. u. hoch erhabnen Thon, fofinge 
. 29. Auf ihren Zeigen bört Die Va vr) Thron. 
man fingen die Nachtigal mit Nat Ip Betr fer 
schönen Stimmen : md in dem Kir 


Thal der Tauben Klang, die NS ſtarcken Bewegung 
preißt den Schöpfer. mit Ger dar Göttlichen Kräfte Die 
‚fang. maachen uns freudig ins HErren 
30. Die Lilien ſtehen an dar Geſchaͤffte, damit wir befoͤrdern 
Baͤchen fo ſchoͤn, daß man es den Göttliche Lauff:Fein Schre⸗ 
nicht kan ſprechen: am Ufer da cken der Feinde ung halte mehr 
fan man auch ſehn die Palm⸗ auf: drum koͤnnen wir freudig 
Baͤum geimen trefflich ſchoͤn. viel Lob und. Danck bringen 
- 32. Ihr treu mn GOTT vers den König der Ehren, Er laͤß 
bund ne Seelen, kommt, helft fets gelingen den Seinen, und 
mir Gottes Lob erzeblen: es foll bilfer die Seinde bezwingen. | 
hinfort kein Schweigen ſeyn bey 2. Drum kommet, ihr Kinder 
feiner auserwaͤhlten Gmein. gaus Goͤttlichem Saamen ges 
32. Die Er ſich Ihme zuberei⸗ bohren, und traget den heiligen 
tet, und felbft mit feinen Augen Namen Serufalems, das. ung 
leitet: und führet fie zu rechter erwaͤhlet fich bat, zur Sreude 
Zeit mit Ihm auf.fette Him⸗ erforen aus Göttlicher Gnad: 
mels⸗Weid. unfaſſet und liebt euch mit hei⸗ 
33. Da ſie denn in den Grund ligem Kuͤſſen, zu loben den Kö- 
geneſen, und alles Leid u. Weh nig ſeyd taͤglich befliſſen, weil 
vergeſſen: dieweil Er ihnen thut Er uns hilft legen die Feinde 
fo wohl, und macht fie alles zun Fuͤſen. Ru ar 
Guten voll. 3Dann fommen wiriöftere 
34. Drum muß es ſchoͤn und mit Freuden zuſammen, ent⸗ 
lieblich klingen, wann Gottes zuͤnden einander mit a 
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ſchen Flammen: weil Er uns, 6. Drum kommet aufs neue, 
die Seinen, geliebet umſonſt, ihr Kinder der Liebe, u. folget 
und hat ung begabet mit him⸗ dem heiligen Göttlichen Trie— 
liſcher Gunſt, damit wir im be, ergebet euch innigſt der wir: 
Lieben und Loben zerflicfen, die ckenden Kraft, die in ung ein 
Schmertzen und Leiden einan⸗ Goͤttliches Weſen verfchafft: 
der verſuſen, ja unſer Blut ſelb⸗ auch öfters einfloͤſet verborgene 
ſten Zum Opfer vergieſen. Kraͤfte, und machet zu nichte 
4. Ihr Brüder und Schwe⸗ des Feindes Gemaͤchte, damit 
ſtern Dies hertzlich noch meis wir beſtehen ins HErren Ge: 
nen, in Liebe gezogen, nun freu⸗ ſchaͤffte. | 
dig erfeheinen, zu bringenLob, 7. Ban Babel wird Schere 
Ehre den König von Macht: Benund Weh überfonunen, fo 
weil Er ung aus Liebe zuſam⸗ werden geſammlet die Heiligen 
men gebracht. Schließt feſt Frommen. Die öfters verwor- 
in einander Die Hände u. Her⸗ fen und worden zum Raub, von 
Ken, entbrennet in Liebe als Babel verlachet gefretten in 
Faminende Kergen: fo werden Staub: .die werden nunmchro 
verfüfer die leidende Schmertzen. gang herzlich erfeheinen, wann 
5. DO him mliſche Liebe! o JEſus wird kom̃en zu retten die 
Goͤttliches Leben! das in uns Seinen, und machen verſchwin⸗ 
der König’des Himmels geges den all Seuftsen und Weinen. 
ben: wir freuen ung billig mit. 8. Erwachet, ermaͤnnet, er— 
innigſter Brunſt, dieweil wir muntert euch wieder, und ffrei- 
begabet mir him̃liſcher Gunſt, tet in Ordnung, verdoppelt die 
und loben den, der uns fo in⸗ Glieder, u. zichet entgegen dem 
nigſt geliebet, auch täglich da⸗ Seinde mit Macht, dieweil er 
neben viel Leidens⸗Kraft gie⸗ euch öfters viel Schmertzen ges. 
bet, damit ung kein Schmier⸗ macht: habt Stief —9 
Ken noch Leiden betrübet. 2 die Schwerdter zur gr 
| 92 eudig 
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freudig als Helden den Feind zu hen entgegen mit Goͤttlicher 
beftreiten , fo koͤnnet ihr fiegen, Kraft, Diealleg verderbliche. Le= 
weil JEſus zur Seiten. ben wegichafft. Wo Geifter 

9. Das Schrecken der Seinde im Herten der Liebe verbunden, 
wird machen verzagen, die vor⸗ da werden erlanget die. ſeligen 
hin getrotzet auf Roſſe u. Wa⸗ Stunden, wo Seufzen und 
gen: den Fuͤrſten und Hohen Klagen aufewig verfehwunden. 
wird fallen der Muth, wem 12. a, Amen, wir warten 
GOtt nun wirdrächen der. Heis mit groſem Verlangen, bis 
ligen Blut, und machen zunich- dag ung kommt ſelber ent⸗ 


te das Trotzen der Feinde, ent⸗ gegen gegangen die Liebe, ſð 
bföfen die Schande der Babels⸗ unfere Schmerken verſoͤhnt, 


Gemeinde, der Kleinen und wenn wir find verachtet, vers 
Groſen, die ihre Gefreunde. ſpottet, verhöhnt. Fa komm 
10. Wenn Zion wird hören doch, O Liebe! laß balde ers 
die Stimme erfehallen,die plöße feheinen die Hülfe aus Zion zu 
lich wird rufen, Daß Babel ges retten die Deinen, damit wir 
fallen : fo werden fie freudig dent erlöfet von Seufzen und Wei⸗ 
König von Macht Iobfingen, nen. 

dieweil Er zunichte gemacht die ip | 
Zeinde, daneben, weil Zion ge·e .. 
zieret mit dem Kleid der Hoch: A Ze Stille des Geiſtes in 
al Er fie nun einführet zur = heiligen Seele, die fich nur 


rende, da nimer fein Schmer⸗ alleine mit IEſu vermählen: 


tze ſie ruͤhret. bringt wahres Vergnuͤgen und 
. Des muͤſſen ſich freuen die heiliges Schertzen, weil JEſus 
himmſliſchen Schaaren, die all⸗ pfallivet und ſpielet im Hertzen. 


bier auf Erden den Braut: 2. Das Loben der Geiſter, 


Schmuck beroahren, und ges die innigſt beyſammen in Liebe 
g8g8gezogen, 


— 
—— mit him̃lichen Eu den. 
men entzuͤndet, muß immer von 7. Man a erfüncken und 
neuem erfihallen, Damit ſie von tief eingezogen, Fein Sinnen 
Innen dem König gefallen. noch Dencten hat iemals er⸗ 
3. Wenn man it geſammlet wogen, was da wird gefunden, 
in heiliger Stille, uud innigft wo alles verlaffen, auch Hoͤhe 
vergnuͤget in Goͤttlichem Wille: noch Tiefe kann ſolches nicht 
genieſet man Freude, die nim⸗ faſſen. 
mer zu meſſen, auch Sinnen 8. Man kann es nicht ſagen, 
und — en wird gaͤntzlich man muß es nur zeigen mit 
ver Gooͤttlichem Leben und heiligem 
4.09 flige Seelen! die alſo Schweigen: fo leuchtets zwar 
empfunden das wahre Ders helle, doch koͤnnens nur Eben, 
guügen, die haben gefunden die felbften in GOttes Gezel⸗ 
die ewige Stille in Göttlichem te eingehen. 
Srieden, dieweil ſie voin Eitlen 9. Wer noch nicht erlernet 
der Welt fich gefchieden. das ftille Erfenefen, findt öfteg 
5. Kommt, Selen, kommt viel Schinersen durch Simmen 
air von Innen gezogen, mitheis und Dencken: weil alles ver- 
figem Hunger im Liebe bewo= Ändert durch Zeiten und Stun⸗ 
= Fi eſſen vom Manna vers. den, auch nimmer Fein wahres 
im Hertzen der Liebe in Vergnügen wird finden. | 
} JE, das heilet die Schmer: 10, Wie mancher ift über die 
Sterne geflogen, und fand fich 
6. Das heilige Deneken vers zuletste erbarınlich betrogen 5 
liebeter Seelen hat endlich ges wers nimmer vermeinet, inuß 
funden, hört! was fie erzehlen: öfters noch ſitzen im Kercker und. 
das Angftliche Warten in Zei⸗ Bande mit angſtlichemSchwi⸗ 
ten und Stunden iſt nunmehr Ken. 
— ewig IT, Das macht, weil er 
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nicht nach Goͤttlichen Weiſen men. I ER 
im Lieben fich übet, den HEr⸗ 16. Vernimftiges Fo | 
renzupreifen, nach feinem Ges durch Sinnen u. Dencken fat 
fallen, nur Ihme zu leben, auf nimmer errathen, was IEſus 
ewig zu eigen Ihm bleiben er⸗ thut feheneken den Seelen, die 
geben. sr Alles um Ihne gegeben, um 
12. Erſincken, Erfterber und gaͤntzlich nach feinem Gefallen 
alles Derlieren muß ung auf zuleben. ra 
dem Wege zur Tugend hinfuͤh⸗ 17. Durch Lieben vergeffen al 
zen: da wieder gerumden in hei⸗z Zeiten und Stunden wird ende 
ligem Haben und wahrem Ver⸗ lich die edele Perle gefunden: 
gnuͤgen die Goͤttliche Gaben. die öfters geſuchet mit Leiden 
13. Wer alſo erſuncken und und Schmertzen, durch aͤngſt⸗ 
alles vergeſſen, was Sinnen u. liches Sehnen und Ouaͤhlen im 
Dencken auch Fönnen ermeſſen, Hersen. — I 
muß täglich der Dimmel von 18. O Ruhe! O Friede! O 
oben betbauen, it Paradies⸗ Göttliche Leben! das IEſus 
Srüchte im ‚heiligen Schauen. in heilige Seelen gegeben: die 
14. Die Strönie des Lebens, nimmer ermüdet, bis daß fie) 
von Innen gefloffen, fie gantz gefunden, dag Sorgen und 
uͤberſchwemmen, Damit fie ber Quaͤhlen in ihnen verſchwundẽ. 
goſſen, um ferner, in tiefreine) 19. O IJEſu! Du Luſt der in⸗ 
gezogener Stille, genieſen den wendigen Stille! Du Bruns 
Segen aus Goͤttlicher Fuͤlle. nen des Lebens voll Goͤttlicher 
15. O Goͤttlichs Verlieren! Fuͤlle wo Du biſt, iſt wahres 
O heiliges Sterben! wodurch: Vergnügen gefunden, das Eit⸗ 
man kann ewige ur hen le vergeſſen, un ewig verſchwun⸗ 
ben: kein. Auge noch Obre hat: den, 1 man En ENG 
jemals vernommen, was alfo) 20. Du Brumien der Weis⸗ 
bereitet den wahren Lieb⸗ From⸗ heit won Innen gefloſſe ver 





welchem dein heiliges Erbe be | 


goſſen: dein ewig zu bleiben, 
um nimmer zu wanchen, muſt 


du uns erhalten in Goͤttlichen 


Schranken. 


21. Ser fo fich ergeben, und 
innigſt erſuncken, iſt gaͤntzlich 


im Meere der Gottheit ertrun⸗ 
cken: bat wahres Vergnuͤgẽ u. 
Freude die Fülle, 
Frieden in ewiger Stille 
— el, 


int angegangen, der Geift 
kann febon von Siegim Vor⸗ 
rath prangen das heilige Leben 
in hunmliſcher Still kann ſon⸗ 
ten nichts dencken es ruht in der 
Fuͤll der Göttliche Gnad, die al⸗ 
les voll bat zu dem Genug, da 
ohn Verdruß wird genoffen 


wahre Kraft aus dem Beten, 


zum Genefen. Bo das Alte ab: 

eſchafft, lebt man fehon indiefer 
Zeit gleich der ftillen Ewigkeit. 
. 2; Die Welt hatihre Gunft an 
mir verloren, weil GOtt mich 
von —— zum 
Leben, das ewig und immer be⸗ 


tzet den 


fieht: dan alles ſonſt Andre gar 


balde vergeht. Drum wart ich 
der Zeit, wo Alles verneut, und 
halte ſtill nach Gottes Will. DO! 
das bringet mehr Genuß, denn 
das Brauſen, ſo von auſſen. In 
der ſtillen Sabbaths⸗Mus lebt 
man ſchon in dieſer Zeit gleich 
der ſtillen Ewigkeit. 

3 Es iſt nun aus mit aller Feiu⸗ 
de Toben, die Seele kann in ih⸗ 
rer Stille loben: und ruͤhmen die 


Thaten vom herrlichen Sieg, 
JeEſtille Sabbaths⸗Feyr 


dieweil nun zu Ende der blutige 


Krieg. Oheilige Still! O Gött- 


liche Fuͤll! O groſe Freud ſchon 
in der Zeit! wer gekommen an 
den Ort, wo ſich enden alle Win⸗ 
den, und geht ein zur Sriedeng- 
Pfort, lebet ſchon in dieſer 
Zeit gleich der ſtillen Ewigkeit. 

4. Nun iſt der Neid in Ephra⸗ 
im zerbrochen, GOTT hatden 


Haß, fo wider ihn, gerochen: 


auch Juda hält Friede mit je 
nem zugleich, Kin Stepter ift 
kommen, er herrſchet im Reich. 


Sein Regiment iſt Fried ohn 
End Salem, der Stadt, die 


Er ſich Hat auferbauet in dem 
Stamdy, 
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| Stand, da die Sreunde und Be- 7. Die Zeit ift nun zu ihrem 
| kenner Ihm oft wurden unbe⸗ Ziel gekommen, Ffrael bat fein 
kannt; aber nun ift Ihm die Erbeeingenemmen: man fiebet 
Zeitgleich der ftillen Ewigkeit. erbauet die ER Stadt Jerus 
5. Es werde Sreud und Wonn falem,diefih GOtt auserwaͤhlt 
in allen Gaſſen Jeruſalems ges hat, der Friede iſt da, es ſchallet 
hoͤrt, da ohne Magßen der Friede ja! ja! Preiß Gloria! man ruͤh⸗ 
| wird blühe in ewiger Still, das metda, u. auf allen Gaſſen her 
| ift auch 2* ſein Goͤttli⸗ hoͤrt man Hallelujah ſingen, als 
| cher Will: Der fie Ihm erbaut, dem groſen GOtt zu Ehr, dieſe 
nach welcher —A frohe Freuden⸗Zeit waͤhret bis 
aͤlt ſein Recht, u. in Ewigkeit. 


| ve Thore ftehen offen, und die no... F | 
| daran haben Theil, Iebenfehon AA IE Weisheit ift mein be⸗ 
% —* — ſter Raht, dann ſie erwei⸗ 
Ewigkeit. ſet in der That: daß den nichts 
6. Die Emma: diefer Stadt mehr verderben kann, fo ein⸗ 
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Erik ini gel inder 
Noth noch Klag, noch Unge- _3. Sie iſt men Siege mp 
mac nahe met jean eilt Hand, mein treufter Schatz, u. J 


gleich der füllen Ewigkeit. +. Sie iſt mein UL, zu 
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Waͤrterin, wenn alle Kraͤfte ſagt, zu bleiben bey mir Tag 
fallen bin: daß ich kaum wei und Nacht: und mich verlaſſen 
den Weg zu gehn, ſo thut ſie nimmer mehr, wann ich folg 
mir zur Seiten ſtehn. ihrer reinen Lehr. 

5. Auch wider alle Strengig⸗ 11. Sie iſt mein richtiger Mas 
keit hat fie. ein ſanftes Del bes gnet; wann meineLieb un Rin⸗ 
‚reits womit fie ann der Liebe gen ſteht: fo halt fiein mir dag 
Schmertz erquicken, wann ver- Gewicht, dag ich bleib fteben 


wundt das Herb. | aufgericht. 


6, Sie heiſſet Heil, Kraft, 12. Werfleifignachgeht ihrem 
Troſt in mir, und Unterricht, Gang, der geht nicht irr, no 


wann ich bin irr: auch Mut: krum noch lang : fiebringet als 
ter, wann ich arm und Flein, les zu dem Ziel, fo wie fie es 
und scheine gantz verlaffen feyn. mur haben will. 

7. Was geb ich ihr vor Mae 13. Es iftniemalen boͤß ge= 


men doch? Sie bat es mit meint, wann es ſchon oftmaͤls 


mir bracht fo hoch: daß iches anders feheint :ihr treuer Raht, 
nicht all fagen kann, was ich und reiner Sim, bringt alles 
erfahren auf ihrer Bahn. zu demſelben hin. 

8. Sie war auch meine Dis 14. Sieiftder treue Ehegatt; 
terin, wann von ihr abgeint was andre ſuchẽ nur im Schatt: 
mein Sinn: bracht fie mich wies das iſt bey ihr Selbſt⸗Weſen⸗ 
derum zurecht, und macht, daf on b = Thun iſt recht undvoll 

e 


es ging grad und ſchlecht. 
9. Seh 


. 


at erwiefenibre Treu, 15. Werfie einmal zu feinem 

und mir in Noth geftanden bey: Raht erwaͤhlet, wie fie inder 

wann ichnoch Brod noch Waſ That: der bfeiber niemals ohne 

hatt‘, wurd ich aus ihrer Troft, fein Haus bewahrt vor 
e ſatt Bin Kältund Froft. 

. 10, Dabey hat fie mir — 16. Sie iſt und bleibet, ug 

A iſt; 


» 


iſt; ob man aus Untreu ihr ver⸗ ben, zum Zeichen: daß Er ein 
gift: ſo bringt ſte den verirrten Koͤnig der Ehren, und thut die 
Sim herum, und wieder zu ihr Machten der Feinde zerſtoͤren. 
hin. 3. Er wird erretten die Ars 
17. Es gebt recht zuin ihrem men Efenden, und ihnen Huͤlfe 
‚Haus, wer Untreu hegt, der vom Heiligthum fenden: day. 
‚muß hinaus: ſie liebet nur den fieerlöfet von allen Befchwerde, 
weinen Sinn, der bloß auffie ges fo wird fein Mame verherrlicher 
richtet bin. HDST, werden. 2 
org, Es iſt gar wohl um ſie zu 4 Freudig fie werden dann. 
ſtehn, fie hilft aus: den Verſu⸗ gehen ohn Schweigen, und ihr: 
chungs⸗Wehn: wannandre lei Geſchencke und Gaben Ihm zei⸗ 
den Kaͤlt und Froſt/ bleibt ſie der gen, mit Lob und Dancken dem 
ihren voller Troſht. RKoͤnig zu Ehren, vor Ihm ſich 
19: Im Thor man ruͤhmet ſol⸗ beugen nach feinem Begehren... 
‚chen Mann, der. einmal gehet 5. Dieſes wird bleiben ein ewi⸗ 
dieſe Bahn: es wird fein Lob ge Weiſe, daß fie Ihm brin- 
nicht mehr zernicht, ſo lang die gen, zum Goͤttlichen Preife, 
Weißheit bleibt fein Licht. willige Opfer aus helligem 
ME Peg pr gr Triebe, zum veinen Altar voll. 
— — ER Gaoͤttlicher Liebe, J 
—5 ‚werd unſerem Rös- 6. Laffet ung freuen drum alle 
U nig gelungen! Dem esdurch zuſammen, dag wir fo ruͤhmen 
Siegen ſo _trefflich gelungen: den herrlichen Mamen des 
Er hat die Feinde darnieder ges HErren, Der ung zum Loben 
fchlagen, und fie entblöfet zur erkoren, und aus dem bimmi-- 
Schaue getragen. >. : liſchen Saamen geboren. 
2. Diefes ift von Ihm int 7, Solches muß’ bleiben ein 
Buche gefehrieben, und auf Die ewiges Mechte, weil wir fein 
Machkoinmen ſtehen Feft blie⸗ eigens Erb und —9— 4 
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and. von Ihm alle ing Buche viel füfr Ruch von Imnen 
damit wir ewig ſein Bi auf. 
ar ind —— PR eg ob Klar: 
mer en m⸗ ziere meinen Gang, un⸗ 
—* wancken, weil Er ziſchte Wahrheit en mein 
zZ. nl wi aus Lob⸗Geſang: fo kann ih Dich, 
men preifen, auf die beite Weiſen 
— bis geben Lob und Ehr mit freu⸗ 

er ren dort alle zu: rn rein 
Kinder einer Mutter, trettet 






fommen 
9. wi Mar mit en — zu mir: laßt die Winde 


trefflich hoch braufen, Die. euch noch allhier 
en, umd eng Son: preis zu dem Gottes⸗Leben Ball 


fen; Amen, wir. — indeſ Kräfte geben, daß in heiſſer 
- fen bier (allen, und alfo leben Lich HR brennet für und für. 


* ſeinem Gefallen. 5. Und die reine Flammen 
> wahrer ee kräftig 
Mr ſchlag zuſammen, dag Fein 


FR will ich fingen dei⸗ fremder Trieb mehr in eurem. 
amen bier,und Lob: Hertzen, und euch mache 
Opfer bringen, daß. voll * chmertzen, durch die Welt, 
mels⸗Gier mein Hab noch Natur und Creaturen⸗Lieb. 
mög werden hier aufdiefer Er⸗ 6. Heil, Preiß, „Kraft. und 
—* u ich bren⸗ Staͤrcke gebet unſerm GOtt: 
ne ſtete nach Dir. weil Er Kraft zu ſiegen gie⸗ 
2. Nichts ſoll meine Treue bet, daß zum. Spott unſre 
‚daß mein Lauff Freu⸗ Seinde werden noch Pnlibier il 
den⸗vo geben, daß ich wach» Erden, Die fich ſetzen wider 
ſt aufı. wie im Thal die Ro⸗ dich, HErr Zebaoth. 
fen user Dornen, fproffen, und er 
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ME. re —— —— 
Reu dich Zion Gottes Stadt, FAUNA jo viel, GOtt Fa 
weil —15 — getroͤſtet hat: ſie gar bald verjagen. 

Damm dir wird nun woisder wohl, |, run Fann gion frölich ſeyn, 

daß du Sriedeund Segeng=voll: bey dein grofen greuden-Scheiu 

wohnen kanſt in deinen Maure. der Dr aufgegangen ift, undfo 

Nun ſeynd deine Thore heit, AS Leid verfüge. Ber kann: 

und die an dir —S— derer diß genug ermeſſen? was allda 

Glück muß ewig dauren. vor ein Genuß und vor reicher 
ee 5 fine Saat, Ueberfluß, wo maniftin GOtt 

die ſie ausgeſtreuet hat, bringen —2 — 

ein mitvi Bein: weil fieden „6. Der Fan et che ftlle fen, 
getragen hin, und mit Schmer- wer allda gegange ein, woman 

en that ausfpreiten. Irunmug det lauter Raft, und nicht‘ 
toltser Sried u. Ruh in ihr blei⸗ mehr wird angetaft von der eit⸗ 
ben immer zu, weil zu End ige, | Binde Toben: alles wird: 
alles Leiden. } 2 da ausgeſpeyt, was die Seel 

Glaͤck zu du erwaͤhlte Stadt! VOM GOtt gezweyt, drum kann 

die GStt fo begnadigthar, weil IM GO ewig lobe. 

man nunmehr in dir ficht, Daß H Preiß, Lob, Ehr und Herz 
dein Ruh u Frieden bfüht, und lichkeit ſey GOtt und dem Lan 
viel Heilindeinen Wegen. Dei- bereit inder neuen Zions Stadt, 
ne harte Selaveren iftzu End, die Er auserwaͤhlet hat, und zu: 
du wirſt nun fen, daß dich wirb feinem Lob erbauet. Halleluja, 

ichts mehr beivegen. Gloria! fingt zuſammen, ruft! 

4. Dein Gefaͤngnus und Elend - 2 wir find nun mit dir ori 
ifemmfomen anfeinEnd: Deis %,, Truse 3 Ehen nad Dann. 
ne Muͤh und Tages Laſt wird — Echo. AAN 
belohnt mit lautet Raſt. Deine Sean fingen wir das frohe 

Seufzen, deine Klagen ſeynd Amen, und ruͤhmen om 
AU | 2 














tes Wunder Macht: Der ung ten treue Wächter — 
durch ſeinen groſen Namen er⸗ drum wird ſie nicht mehr gefaͤllt. 
halten und de bracht. : 4. Obfehon Heide obſchon Voͤl⸗ 
Es dance Ihm zu jeder Stund cker auf fie haben angethuͤrmt, 
‚Seele, Geiſt und Mund. und mit voller Macht beſturmt, 
er nur geht auf den rech⸗ ſieht man ſie doch bleiben ſtehen, 
con m der ſtimm ſein Lob⸗ und der vielen Feinde Heer find 
Lid mon mit an: Weil GOtt zerſtreuet hin und her. 

mit vollein Heil und Segen uns 5.Lobet GoOtt ihr ſeine Knech⸗ 
führet auf der rechten Bahn. te, u. du auserwaͤhlt Geſchlecht, 
Wir wollen feine Guͤt u. Gnad Halte feſt ben deinem Recht: ſeht 
erheben fruͤh und ſpat. wie Er der Voͤlcker Dichten, ih⸗ 
ren Sinñ und boͤſen Raht gantz 

26. und gar zernichtet hat 
ser und Freud fen im den Nachklang. Ri 
Thoren unfrer treuen Mut⸗ Rum muß loben, drum 
—— die uns meinen = mußrühmmen Zion, das er⸗ 


dem he ee chein. mu n: weil Nie Bohn en 
3. So da leuchtet auf — der 5 * ihren 
e und den Straafen hin Sun © Jet en 
da in mitten felbft der HErr — 1 
Br Macht hat auden 








f?r —* deiner — de —* 
rt vor Dir erfeheinet mit Geba⸗ 
Edencke HErꝛ, an David ten, und deines Bundes wird 
6 amd. fein Beiden, weil ex. gedacht, gedencke unſrer — 
Dir ſelbſt geſchworen hat: daß Gaben, die wir daſelbſt v 
er: Dir dienen will zu allen Zei⸗ Dir bereitet haben, 
* in deinen Tempel, früh. 5. Laß deine Prieſter fich mit; 
ſpat: Du wolleſt feinja nicht Heil ankleiden Gerechtigkeit 
sergeffen,t wann ihm wird Leid. auf ihrer Bruſt: damit ſie die⸗ 
wor Freude eingemeſſen. nen: Dir. zu allen Zeiten; in 
nt rauen 
fe Luft e 
nn Sa qufs Bett: In. damit: ihr — 
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mög vor Dit gedeyen. das. Zion heißt, und wird ge⸗ 
6. Es wird ein löblich Regi⸗ nennt mie Namen, und halten 
ment gefehen da, wo des HErm feſt bey deinem Recht. Dafelb- 
Geſaldte ſeyn: die Tag und ſten wilt Du bleiben trohnen, 
‚Nacht infeinem Dinfte ſtehen, und ewig da in deiner Ruhe 
und in fein Hauſe gangen ein.. wohnen.. 9 
Das wolleſt du, Her, laſſen 10. O groſer GOtt! wie reich 
walten, und ſelbſt durch deine biſt Ou von Güte, das wird 
Macht und Stärct erhalten. geführt in deinem Haus: Du 
7. Um deines Knechtes, dem führeft es dem Hertzen zu Ge⸗ 
Du ſelbſt geſchworen, und ei⸗ müthe, wann du theilft deinen 
nen wahren Eid gethan, Da⸗ Segen aus, u. laͤſſeſt manglen 
vid, den Du erwähltund aus⸗ Feiner Gaben, daß auch Die 
erforen, daß ihm ſoll Folgen YerınftenBrods die Fülle habe. 
nad ein Mann, der fit. auf. 11. Die Priefter ſtehen da 
‚feinem Stul und Trohne, da⸗ mit Heil gekleidet, und Lichtn. 
mit dein Vol im Fried bey⸗ Mecht auf ihrer Bruft: und 
ſammen wohne: \. Tag und Nacht zi deinem 
8. Du wolleſt ſelbſt, HERR Dinſt bereitet, an Dirmur ha⸗ 
ſeine Kinder lehren, in Oemuth ben ihre Luſt. Drum deine Hei⸗ 
Dir gehorſam ſeyn: und ſie ligen ſich freuen, dieweil ſie Se⸗ 
nach deinen Wort und Zeug⸗ gens⸗voll in ——— UN 
nuß führen, zu halten die Ges 12,Denn Du haft.eine Leuch⸗ 
botte dein. SH wird dein Bund te zugerichtet den David, dei- 
nicht mehr gebrochen, den Du nem freuen Knecht: und. haft 
ſie haſt mit einem Eid ver= daſelbſt fein Horn: ihm aufge- 
ſprochen. 0 richtet, und hälteft ihn beydei- 
79. Du haſt jaLuſt an dem er⸗ nem Recht. Du laͤſſeſt blühen 
woaͤhlten Saamen, und woh⸗ ſeine Krone, und kleideſt feine 
uecſt gern bey dem Geſchlecht: Feind mit Spott und u Son 
ran 13, N 
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13. Drum wird Dir. Preif 
und Danck und Ruhm: gege- 


ben in deinem Tempel früh u. 


ſpat: da allzufammen in die 
Lange leben, und dein Lob nie 
fein Ende bat.‘ Drum muß 


auch num und jest erſchallen 


— —— Lob nach deinem 
ohlgefallen 
Int, ie — 


2 


4. Jetzt will ich mich ſo uͤben 
auf dem gerechten Weg, und 
achten kein Betruͤben, daͤs mir 
mein Hertz zerſchlaͤgt: und will 
in allen Sachen GOtt ſelber 
laſſen machen, wie es mir nuͤtz⸗ 
lich ift. a‘ — 

5. Er iſts doch gantz alleine, 
der mich berabten fat, wenn 
ich mein Thum beweine, nimmt 
Er fich meiner an, thut mich mit 


6 Elobt ſey GOtt der Ehren, Guͤt umarmen, und zeigt mir 
Der auf mich fruͤh und ſpat fein Erbarmen, daß ich nicht 
fein Aug thut fleiſig Fehren, fallen kann. | 


erzeigt mir feine Gnad, hilft 6. O! Vater aller Güte, Du 
meiner arınen Sachen: wenn wunderbarer GOtt! wie wohl 
ich nichts weiß zu machen, muß: ift dem Gemüthe, das Du er= 
Er mein Helfer ſeyn. ret t aus Noth mein Hertz foll 

2. Drum will ich fein geden⸗ Dir ſtets dancken, weilDumich 
cken in meiner letztẽ Noth, mich haͤltſt in Schrancken auf dei⸗ 


allzeit nach Ihm lencken, treu 
bleiben bis in Tod, weil feiner 


Guͤte Armẽ mic) faſſen mit Er⸗ 
barmen, daß ich Eat ſicher ſeyn. 


nem xechten Pfad — 
nf nal ; ah 





6} Elobt ſey GOtt zu aller 
3. Ich werde wol beſtehen in II Stund, Der mich thut ſel⸗ 
jener boͤſen Zeit, wann alles ber leiten, und dencket ſtets an 
wird vergehen, ſo werd ich fern feinen Bund, hilft mir aus al⸗ 


bereit, daß ich kann fröfich fter= Ten Leiden: u. thut mir beyſtehn 
ben, Die Seligkeit ererben, die früh und fpat , führt mich 


mir ift beygelegt. anf dem gerechten Pfad der 
* ſt vg g if dem gerech ne 
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A 
wahren Lieben Frommen. 6. Wat ich an feinenBund ge⸗ 
Er fuͤhret mich zu rechter Zeit denck, werd ich mit Trofterfül- 
aus meiner dunckle Höhle: daß let: denn mich derſelbe dahin 
ich werd wiederum erfreut, und lenckt, was allen Hader ſtillet. 
mich nicht länger quaͤle. Zur Drum werd ich wohl in aller 
Zeitder grofen Traurigkeit hat Noth an Ihm feſt bleiben bis 
Er mir einen Weg. bereit, daß. in Tod, Er wird mich nicht vers 
ich kann ficher wandeln. laſſen 
z. Und geh ich ſchon oft bin u. 7. Und ſolt ich nichts als 
ber, u feheinegans verlaſſen, ſo Angſt und Noth in meinem 
hilft Er mir aus Noͤthen ſehwer, Herten ſpuͤren: fo ſoll Er blei⸗ 
thut mich mit Güt umfaſſen; ben doch mein GOtt, Er kann 
und gibt mir Troſt in allen. es wohl ausfuͤhren. Die Huͤlfe, 
Leid, zeige mir feine Barm⸗ die oft lang verzeucht,, macht 
bersigkeit, daß ich werd hoch. mich nur Eleiner und gebeugt, 
| | daß ich kann freudig jagen: 
4. U eh ich wolt vergeſſen fein" 3. Gelobet ſey der Name dein, 
in meinen Trauer-Stumden: ſo O! Vater alle Güte: dein 
müßt mein Nam vertilger ſeyn, Wort follmeine Leuchte ſeyn, u. 
Se Buch nicht funden troͤſten mein Gemuͤthe. Sch will 
sch wolte lieber Creutz u. Noth hinfort zu aller. Zeit. hoch rüh- 
hier tragen fort bis in den Tod, men dein. Barınherkigfeit, die 
eh ich ſein nicht. ſolt deucken. Du an mir erwiefen.. - 
5.Ich will vielmehr zu jeder _ 9. Ichwill Dir dancken fort 
eit ſein Wunder-Macht aus⸗ und fort zualler Stund undZei⸗ 
eiten: Ihm geben Lob u. Herr⸗ ten: und will mich halten an 
lichkeit zu allet Stund und Zei⸗ dein Wort, das mich thut ſicher 
ten, und dancken Ihm zu jeder leiten. So werde ich mein Leben 
Friſt, weil Er mein Schuß und TangDich preifen fönen mit Ge⸗ 
Huͤlfe ift in allẽ — deinem Haus u. yo 












7 dem König, und vor Ihmſi 
IE AR 0 beugen, und ſchmiegend an 
OTT, ein Herrfeher aller un Sußfall vor feiner währten 
Heide, Der fein Boick baid Braut die vor im Geiſt geſchaut 
wird herzlich leiten u. uhr Reche WIDE Bonne, fo haben die, to 
Tasten hoch hergehn: wenn Er oͤfters bie geſeſſen ſind in Angft 
Zion ſchoͤn wird ſchmůcken, ie und Muh. · 9) 
Heil wird laffen näher rücken, + Werde froh, du liche grom⸗ 
wird man greud und Wonne ME! es werden auch) noch zu dir 
ſehn an feinem Eigenthun, das Formen, Die dich gedrücket und 
mm giebt Preif und Ruhm verböhnt: und dich muſſen ſelig 
GOLL, dent König, Derfie er⸗ Preifen, und dir Suffallig Ehr 
höht,ibr Völcter ſeht wie Got⸗ Meilen, weil deine Schinach 
fes Braut nun einhergeht. —— DEN nee N 
2. Schön im Glaub, hell wie ln eh 
die Some, fie net an 0 Dee Er iſt nun Dein 
Himmels⸗Wonne! weil fie bes pen Seinen 2 —* die GOtt 
— vondem u Nahu ——— Pr 
önig, der fie ficbet, ſtatt deffen, preien, auch Anm Sr 
wo ſie war betrübet, fie nun zu eygpeifen die Sa — — 
feiner Rechten ſteht gekleidtin fen Ipefr: €. TIuE 
purem Bold, weilihrder König Key Merredie m 1 Sl —* 
hold: und daneben wird man peimaen Ehre dar Rs fer, zu 
auch fehn am Reigen gehn der — *. ——— 

Braut Geſpielen trefflich ſchoͤn erhoͤhet bat, en zz 
3. Alle Voͤlcker hie auf Erden Stadt, Ihm zu Ehren und Lob. 
Senne: Sen 
e nen all: ihr allg Volck zu Ihm verſammlet 
Geſchenck und Gaben zeigen werd. * i BR 
Na — 9. Wann 
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a RN EL EIERN Rn 3. 
6. Wann von alleın End der, der Zahl, daß zu Ehren nah und 
Erden viel Lob⸗Geſang gehört auch fern, von Herken gern, fie 
wird werden: fo werden komen dienen werden folchen HErrn 
auch herzu Nebajoth ſamt ihren 9. Halleluja! ſingi zufammen, 
Socken, die werden ihre Haͤnd ihr die ihr ſeyd vom heilgen Sa⸗ 
ausftrecken, Damit fie in dir fin⸗ men der ewgen Gottheit ausge⸗ 
den Ruh. Der Neid und boͤſer born: geht entgegen ſchoͤn ain 
Grin wird gänglich fallen bin Reigen, und ihut Ihm cure 
zu den Fuͤſen, muß gantz ver⸗ Schöne zeigen, weil Er euch 
Ben kann nicht beftchn, wenn darzu ausctkorn, zum Lobe 
(che Herrſchafft wird angehn, feiner Macht. Drum ſeyd dar 
7. Dañ wirdalles lieblich grü= auf bedacht, zu enpfangen des 
nen und wird zu Lob und Ehren Königs Sohn, den Saloınen, 
dienen den groſen GOtt in aller der euch wird ſetzen aufdie Kron. 
Belt: ſolches werden auch ver 2... an re iy 
nehmen die Tyrer, Mohren, die, N ——— 
von denen, —* ſehr wild und (65 Site Bohrung ift ſehr 
gank verſtellt Die werden nun⸗ a md gan lieblich 
mehrzahn,u.bringenallzufgm anzufehn: weil mit heilgem 
ihre Gaben der edlen Schaar, Lob» Gethöne viel vor, feinem 
 bieimmerdar,HOkt jauchzend, Throne ftehn. Geben. Ihin 
hält ein Freuden⸗ Jahr ., Kraft ewigs Lob/ als den ſtar⸗ 
8, Auch zuletzt wird noch auf⸗ cken 865 RA 
machen Die Rott er Böfen, die 2. Drum fhu ich mich hertz⸗ 
daschlafen,und truncken bis zur lich fehnen, HErr! Durch die 
Mitternacht: und dancben wird. Vorhoͤfe dein einzugehen auch 
man fehen die Heerden Kedar zu denen, die dort ftefig bey Dir 
auch hergeben, daß Ihm werd, fen. O! ich freumich Gottes 
Lob u. Preiß gebracht von BE Güt in den Hertzen und Ge: 
ern allzumal, ſo viel ihr r an muͤh. 
Bb. zzI7 i an 3, Die 
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3. Dieerhaben von der Eiden In vo bie Lebene⸗ | 


Riegen aufzu Gottes Zelt: fine Kra 

den, daß ſie ruhig werden in dem 8. ß doch alles ſchoͤn au 
Haus, woman erzehlt Gottes grünen, wenn es wieder licht un 
Wunder groß und Klein, die in J — — — 
Zion herzlich ſeyn. ne Brunneu⸗ 


4. Denen, die IhmOpfer brin⸗ Sul fi fi r —39 zum Genug; | 


gen auf dem Altar JEſuChriſt, fort zu geben ohn Verdruß. 
muß es alles wohl gelingen: fo 9. Gottes Segen thut nicht 
daß fie zu jeder frift wachſen fehweigen denen, Die ohn allem 
fort, umd fich vermehren zu des Schein andern auch die Wege 
N 8 feinen Ehrn. ‚zeigen, daß fie dort mit gehen 
ebaoth HEr GOtt und in: und nach vollem Glaubeus⸗ 
Königytrefi sch biſt Du meiner Lauff werden mit. genonien auf. 
Seel: deiner Wunder ſind nicht 10. Solche werden herrlich ſte⸗ 
wenig, drum ich auch mit Freud gen über ihrer Feinde? 
erzehl, was dein treue Gottes⸗ nie einmal auch unten —* 
Gnad an mir voll erwieſen hat. ob der Feind ſie ſchon ——— 
6. Drum wohl denen! die da wachſen ſi e doch in den Streit 
wohnen, HErr! in deinem immer fort zur Tapfferkeit. 
Hans und Stadt:diewirft Du Tr. Denen muß es ‚glürckfich, 
mir Segen lohnen, weil ihr Lob Aachen, wo GOtt ihre Zuvers 
kein Sup De Peg‘ er ne en daß der Si a 
nem Fuß na auch in dei- ſehen, wie der Hoͤchſte aufge— 
ur. aft b befteht richt unter Zion fein rn; 
7, Muß er oft ſchon traurig Ha wundert alle Melt 
gehen durch das Thraͤnen Jam⸗ 12. Dam BHtt hälti in hohen 
merthal: md viel Schmertzen, Ehren die ſo Ihm ergeben ſeyn, 
Leid und chen ihm umgeben thut fie ihrer Bitt gewähren, 
überall, Daß vertrocknet aller wen fie Ihn umHuͤlf — 
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ſich als ihr Schild und nennen deß du, HER, ſein Zu⸗ 
an und hilft ihnen ans der vefiche: frups — 
ie en, der auf Dich ver⸗ 
23. RN * laͤſſet ſich un Di bar alt 
Noth nur ( 
| Erhalt dm m nen GO a “ 


En ——— = Er 
dein Image Tag doch G Ott iſt bekant dem Stam̃ 
aus feinem Saamen, ſein 
9 fonfer ‚die vers Nam ift herrlich dem Haus Jr 
‚geben mit der in Eitelteit rael: zu Salem, da ſein Volck 
Lieber will ich dorten eben, - in Fried beyſammen, hat Er ge⸗ 
wo nun am Sreud, ſolt bauet feine Hutt amd zu, und 
“ hüten nur.dies Thür, als noch wohnetda, wo Zion herrlich ift, 
ange wohnen mit voller Kraft und Staͤrcke 
en Unter deneit, die vergeſſen zubereit, und ſtehen da, 4 
ee Zeus —3 und gar: Helden in dem Streit: daſelbſt 
| einmeffen. iſt Er mit voller. Kraft g 
| Sach Fun dig fürsvahr: dag 2. Und thut zerbrechen fee 
ich ie r dort will klein, als hier Te, Schild “und "Bogen, und 
* uͤndern ſeyn. macht zu nicht die Schwerdter 
16. Dem verHen iſt meine in dem Streit: glsdann wird 
Ehre, meiner Seelen Som u. Iſrael zum Lob bewogen, und 
oh mir zu Nutz und Ihm dienet Ihm mir Ehr u. Danck⸗ 
Er mit Segen mich — Betrachtet ſeine Wun⸗ 
ckt den Seinen der fruh und ſpath, und gehet 
zum Genuf, daß kein Gutes ein ins innre SEEN 
er ausbreite GOttes Ehr amd 
17, Selig fine a dieweil allda ſein Lob 


= 
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200. B 
fein Ende bat. .....,,., Luft: und wird die Erd, mitihe: 
O BHOtt! wie herzlich bift, rem Süunden= Heer, 


dr, | in Schr 
Du anzufchen, Du bift viel, cken, Angft und grofe Surcht ges. 
wnächrigee ale unfte Sind: die (Et, und weil @ott ihren ftekc 
fich verſchantzen hinter Berg u. Ken Muth verletzt, ſo jan. Me: 
Hohen, daß ſie berauben die dein. ftill, und geben Ihm die Ehr 
eigen feynd. Du machſt zu -6. Wann GOTT wird mit, 
nichte ihren hohen Muth, wann Gericht und recht aufmachen: 
Du beraubeftibren ſtoltze Siñ: fo wird Er helfen dem elenden 
dann muͤſſen ſie zu Boden fal⸗ Mann, der gank verlaffen war 
len hin, daß ſie entſchlafen ſchnell in feiner Sachen, weil er auf 
und ohn vermuth. E.rden kein Huͤlf finden kann 


4 Dann werden aller Krieger Der tiefe und geheime Gottes⸗ 
Haͤnde ſincken, wann allen Ho⸗ Raht wird ihm alsdann voll; 
BLM wird der Muth: u. werden offenbar: der vor ſo 
ßOtt an ihren Frevel wird ges, manche Zeit. verborgen: war, 
dencken, und fragen wird nach und gehet ein in, Gottes Sn: 
finer Diener Blut. ; Bon dei lems⸗Stadt. 2 
nem. Schelten, DEE: 7: Bann der gottlofe Hauffe 
eob, muß in Schlaf einſincken wütt und tobet: fo zeigt GOtt 
Wagen, Roß und Mann: Nies feine Ehr und Herꝛlichkeit an ih⸗ 
mand iſt, der vor deiner Macht: nen, daß das fromine Haͤuf⸗ 
ſtehn kann, wann auch die Ho⸗ lein lobet ſein groſe Macht und 
ben fallen Dir zu Fugß. Warheit weit und breit, Und) 
3. Damm ſchrecklich, O HErr wann fie danninihren harten, 
GOTT! ſeynd dein- Berichte, Sinn verboßet find, daß fie- 
wer Fan Dir flehen, wañ Du: noch wüten mehr; fo iſt der groſe 
zörnen thuft? Wann deine Ur⸗ GHOtt ımd ftarcte HErr gerüz; 
theil kommen zu Geſichte, ſo ſtet noch zu rächen ihre Sind: 
fallt zu Boden alle Freud und 8. Nun tret t zuſammen, J 


— * 
“ “ 
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ihr habt gelober dem Herzen eu· und Ruhm⸗Geſchrey, daß mit 
rem GOtt getreu zu ſeyn: die ſchoͤnſter Melodey ich muß fin 
um Ihn her ſeynd, kommt her⸗ gen Dir zur Ehre, damit fich 
bey, und lobet, und geht zuſam⸗ Dein Lob vermehre ID 
men durch den Vorhof ein, und 2. Nah und fern bey allen eu: 
bringet eure Gaben und Ges ten, daß fie fehen deine Werck: 
ſchenck dem großund mächtigen und auch machen Fund den Hei⸗ 
und ſtarcken GOTT, der eure den deine Wunder, Macht und 
uͤlf u. Schuß iftinder Noth. Staͤrck, die Du läffeft werden 
end feiner Macht und Guͤte Fund denen,die aufdeinen Bund 
eingedenck. achten, daß fie treu verbleiben, 
9. Dann Er den Fuͤrſten ihren laffenfich von nichts abtreiben. 
Muth thut büfen, daß fie ges 3. Niemand kann eshier aus: 
beugt und ſcham⸗roth vor Ihm fagen, wie GOtt feiner Kinder 
ſtehn: daß alle Bölcker fich ver pflegt, thut fie aufden Händen 
wundern muͤſſen, wann ihre fragen: wann der Feind fie nie: 
Macht wird fallen und vergehn. derſchlaͤgt, richtet Ex fie wieder 
Auch unter Königen ift feine auf, dag ſie freudig ihren Lauff 
Macht und Schrecken groß und wallen fort init Danck u Loben, 
hoch auf dieſer Erd: daß alles unter vielen Creutzes-Proben 
unter Ihn gebeuget werd, und 4.O! was vor geheime Gänge 
unter feinen ſtarcken Arm ges führet GOTT Nie, ſo Er liebt: 
bracht 9 wenn oft allesinder Enge, dag 
Merlin . nagib ir von Herten ſie betruͤbt, ſo laͤßt 
| 33.7.0000. ErfeinHülfefehn, und thut ih- 
(Set GOtt, ich will Dir nen ſelbſt beyſtehn Macher, dag 
ſingẽ aus gantz vollem Her⸗ muß alles froimmen, und zu ih⸗ 
tzens⸗Grund: ũ Dir meine Lie⸗ rem Beſten kommen 
der bringen, weil mir überläufft Dieſes hat gar oft erfahren 
mein Mund nit viel Danck⸗ meine Seele in der Noth, weil 


in 
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in meinen Creutzes⸗ Jahren Er 9. Ja, esiftnicht wohl zu far 
geblieben ift mein GOtt: und gen, wie fo manchen ſauren 
mir hat geholfen ausin fo mans Tritt müffen thun, dies einmal. 
chem Kampfu, Strauß. Weũs wagen, undum. anders nichts 
auch ſchien, ich muͤßt vergehen, bemüht: alszulebennur allein, 
ließ Er feine Hülfe ſehen. daß fie GOtt gefällig ſeyn, ja 

6. Dieſes ſey von mir gefehries fie muͤſſen oft une Sehe ne 

ben zu ein in Zeichen feiner Tren Wuͤſten umher geben. 
weil Er iſt mein Helfer blieben,. 10. Wie verirret und verlaſſen, 
und mir hat geſtanden bey: daß wann ihr Freund von ferne ſteht, 

muß ſehen jederman, was fein. daß viel Zaͤhren fie benaſſen, u. 
ſtarcke Hand thun kann, u. man. die Sonne untergeht: wañ ver⸗ 
ſage bey den Heiden, wie Er thut lieret ſich der Weg, daß verdeckt 
die Seinem leiten... | der ſchmale Steg, u. ſie in dem 

7. Weil ſie ſich ohn alles Wan⸗ Dunckeln gehẽ mit vil Schmer⸗ 

cken halten feſt an feine Treu, u. tzen Leid und Wehen. 
auch bleiben fo in. Schrancken, 11. Doch, wer ſich in Lieb ver⸗ 
daß nicht zu bewegen ſey ihr in bunden, der kañ halten treulich 
Gott verliebter Sinn, dem ſie aus: bis GOtt ——— 
ſich ergeben hin, gantz von Her⸗ Stunden. herzlich, hat gr f 
Ken treu zu bleiben. daf auch. hinaus. Denn ya oft gantz 
nichts fie kann abtreiben. unvermuth GOtt thut ſcheuken 
8. Doch indeſſen muͤſſen leiden neuen. Muth: laͤſſet ſein Licht 
noch die arme Schaͤfelein, ob wieder ſcheinen, daß vergeſſen 
fie JEſus ſchon thut leiten zu Leid und Weinen. 
den friſchen Waſſern fein: und 12, Dei, wer treulich aus thut 
fie führt aufgrüner Au, wo rab halten, wenn fehon alles in der 
fällt des Hinunels Thau ; thun Eng, u. die Lieb nicht laͤßt erkal⸗ 
fie fich Doch oft noch finden unter tenumterfo vielNoth⸗Gedraͤng: 
vielen Sturm und Winden, der erfaͤhret Gottes — — 


* 





Hertzen und Gemürh, weil die 
rauhe Wind und Regen bringen 
lauter Kraft und Segen. 
13. Wann die Sonne wieder 
ſcheinet, ſo wird alles Freuden⸗ 
voll: u. mit Gottes Raht verei⸗ 
net, Der es weiß zu machẽ wohl. 
Deñ die kalte rauhe Nacht ma⸗ 
chet nur das Hertz geſchlacht: u. 
vermehret das Verlangen, bis 
man ſieht den Freund gegangen 
14. Huͤpffend, jauchzend von 
den Höhen Libanons mit grofer 
Freud: wer ſolt wicht entgegen 
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indie Eng. Es iſt lauter Him̃el⸗ 
Brod, wo man leidet Schmertz 
u. Noth: denn fo kann man lie— 
ben lernen weñ die Lieb ſich thut 
entfernen. 

17. Dann ſo werden ausgebo⸗ 


ren Gottes Kinder in derMacht: 


per es fcheint,es wär verloren, 
wird man nur zurecht gebracht. 
Wie die Thaues⸗Tropfen ſeynd 
zubereitet, wañ nicht feheint ihre 
Som, diefie gezeuget. Wohl 
dem! der fo iftgebeuget 

18. Durch die truͤb⸗ und dunckle 
Mächte, wo gantz Feine Sonne 


gehen ‚ und ſich machen schnell 
ereit, zu empfangẽ dieſen Saft, feheint : der erlanget Kindegs 
der fo fanftehat geraft, und ges Rechte, wird geheiffen Gottes 
fchlafen an der Thüre, wo die Freund. Denn das ift die rechte 
Seel ging in der Irre. Spur, wo die neue Creatur aus 
15, DO! wie herzlich find die geboren wird zum Leben, daß 
Thauen, die fein heilige Haupt man Preiß u. Ruhm Fan geben 


benaßt. O! was fette Him̃els⸗ 
Auen, wo Er hat fo fanft geraft: 
auch fieht man derLockẽ Fradı 
voll mit Tropfenvonda Macht, 
Die gezeuget aus der Soñen, und 
bey Macht auf Ihn gerommen. 
16. O! was grofe Wunder: 


19. GOtt, dem Hersfeher. aller 


Dingen, Dem durch feine grofe 


Macht alles muß zulett aelin- 
gen: weil Er thut bey Tag und 
acht hüten, pflegen und bey⸗ 
ſtehn denen, die Ihin nach thun 
ehn. Drum will ich, weil ich 


Wege, O! was vor geheime hier walle, leben, daß ich Ihm 
Bang: ser ſolt doch noch were gefall, 
den traͤge, Font man fehon oft Er. 


. 
J5 nun za u Dh 20 2, ode. 


34. Gro⸗ 
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EV AR 7 eins wilt du nur in guten Tas 
G Roſer Koͤnig, treuer Hirte! gen mir ein trener Ehgatt feyn? 
VD pördasRufen meiner Sect: Nein, Das gehet gar wicht. ant 
weil mit brünftiger Begierde du mut auf der Lebens Bahn 
Dich zu meinemSchat erwahl. wandeln fort bey allem Strauß, 
Daß mich nimmer von Dir wan⸗ bis du komen wirſt nach Haus. 
cken, daß ich bleib in deinen 5. Sieb auf alle Bunds⸗Ge⸗ 
ſchulich Flehn, fonften kanu ich Thranensgluthen ſie begoffen, 
nicht beſtehnn ehe ſie den Freuden⸗Wein trun⸗ 
Vor den Feind mit ſeinen ten in des Baters Haus, da 
Zrouppen, Die er täglich an man nimer geht hinaus. Wilt 
mich hetzt, und nicht mude wird du folches mit geniefen, muſt 
—— oft ver⸗ auch Thranen — vergieſen. 
jest, daß ich kom in harte Preß I 
— ʒ Nun ich faſſe Muth und 
weil Du trittſt ſehr nah zu nur Glauben, halt mich an dein 
rufſt mir zu: ich helfe dir. wahres Wort : laß mir nicht die 
3. Doch wirde ofte ſchier zu Hoffnung rauben wenns auch 
lange, daß ich wancke hin amd gng zur oͤllen⸗Pfort. Währt 
her, und der Seel wird angſt EHlih bisweilen lang, daß der 
mdbange, wenn ſie fragt: np Selm angft und bang; cy fe 
ift der HErrẽ undoft wird von ſtehſt du Doch bey mir, rufſt mir 
Seufzen ſthwach indem Rufen FU ich helfe Dir, > 
vieler Ach, daß ich muß mir „7: run, mein freuen, Du folk 
Thränen fäen, und fo langvon bleiben eintzig meiner Seelen 
ferne ſtehen Ruhm, mir der Liebſt in allem 
MWſus ” Leiden, mein Scha und mein 
4. Liebe Seel, was foll das Eigenthum: nur zu fehn allein 
Jagen? ftelle doch das Klagen auf Dish, wenn die ons 








Bar: a 265, 
chen mich. Sch ergeb Diralles fehmachtet ſeyn: geben ein zu 
bin, gnug daß ich 5 Deinebin. Himmels-⸗MPforten, da ihr Leit 


“ 
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ihr ftchen nicht vor des HErren 


Angeſicht: ſondern werdet hin⸗ 
verwieſen in die ew ge Finſter⸗ 
nuͤſſen. | 

15. Drum, ihre Seommen! 
nicht verzager, ob fihon manch⸗ 


Kar OWelt du biſt 

nir verſtellt, meine Luſt u. 
mein Vergnügen kann mit dir 
ſich nicht mehr fugen, bleib mir 
nr verftellt,ich habs fo wählt. 





aan ra die Dur 
e wird verſaget glaubet nur, Er geht nicht in mich ein, ich fe 
wird noch wohl euren Schiner⸗ an * Lrtheil other, N 
tzens⸗ vollen Gang Frönen mit du kanſt nicht mehr entfliehen, 
dem Siege-Beang, und euch Schenek nur tapffer ein deinen 
helfen aus dem Leid in die frohe Trug und Schein PS. 
Ewigkeit. aan hun „3, Denen ee gefällt; und dein 
26. Meine Seele su na) ſin⸗ Thum erwählt, du gibſt gar zu 
gen hier auf meines Pilger= ſchlechte Sachẽ; wer noch etwas 
Reiß: denn Er laͤſſets mir gelin⸗ draus thut machen, wird von 
aenaufviel wunderbare Weiß. dir gefällt, und dorthin geftellt, 
Mus ich ſchon bisweilen Hagen 4. Zuder lincken Seit hin ver= 
laͤßt Er mich doch) nicht verzas mieten weit von GOTT indie 
gen. Nun ich bleibe, HER Tan Finſternuͤſſen, u.da feine Wohl⸗ 
Dir, ſey mein Alles dort u bier) luſt büfen, wo er in der Zeit fich 
17. Thränen, dieoft ͤbergoß hatin geweidt. Ei 
fen, netsten meine Wangen bier, 5.Ich bin deſſen froh, denn dein 
mochten mich zum Bunds⸗Ge⸗ feichtes Stroh ift bey mir ins 
noffen noch im Jammerthal Seuer foren, drum ift mir hin⸗ 
al hier: daß ich meines HErren weg genommen, wo manfonft 
Gang folge nach, bis ich erlang wird froh über leichtes Stroh. 
meine Sieges⸗Krene dort, und 6. Deine falſche Freud hab ich 
erlögt dom Creutzes⸗ Ort. gus geſpeit, ich kann nun was 
slolsjolse beſſers haben, woran — 


2. Dein Betrug und 
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Hertz thut Inben, weil ich deine andre ift verloren, was nichtift 
Freud habe ausgerbeit. aus dir geboren, u. Durch Deine. 
7. Deine groſe Macht iſt bey Kraft wurd inuns verfchafft. 
mir verlacht, es iſt nur ein eitles 13. Dein ſelbſtaͤndigs Wort 
Prangen: weñ du biſt vom Tod bleibe fort und fort in mir, Daß 
gefangen,wird zunicht gemacht ich es verſpuhre, und dein Geift 
deine große Macht. mich lehr und führe: fprich dein 
8. Wen du dachteftdran, würd Lebens⸗Wort in mir fort u.fort. 
dein falſcher Wahn indir bad 14. Laß mich von Dir, HEN! 
zu Boden fallen, u.thätftnicht weichen nimmermehr; Tag mir 
ſo ficher wallen hier auf deiner ſeyn ins Hertz geffhrieben, daß 
Bahn, bey dem falſchen Wahn. kein Unfall noch Betruͤben nich 
9. Doch es ift umſonſt, weilder von Dir, O HET koͤnne ſchei⸗ 

eitle Dunſt dir geblendet deine den mehr, RR 
Augen, daß fie nicht zu fehen 15. Ich willfonft nichts thun, 
taugen, washie Gottes Gunſt alsalleineruhn, HErr! in deis 
denen giebt umfonft, nem Raht und Wilken, daß Du 
10. Die ihr Hertz und Sinn felber kanſt erfüllen, was noch 
richten gantz daͤhin, daß ſie ih⸗ iſt zu thun, laß mich indirruhn. 
rem GOtt gefallen, u.nur Ihm 16. So werd ich wohl dein, und 
por andern allen, haben geben Du bleihen mein, wenn nichts 
hin ihren ganken Sim. mehr in mir von allen, alswas 
11. GOtt ! mein eingigs Theil, Dirnur kaũ gefallen: werdeich 
ſchaffe Fried u Heil meiner Seel wohldein, u. Du bleiben mein, 
in allen Sachen, denn ich weiß F 
ſonſt nichts zu machen, als in 3 | 
Dir, mein Theil, füchen Fried H En JEſu Chriſt! ach fies 
und Heil. he Doch die Schmertzen dei⸗ 
12. Dolle Gfaubens- Kraft ner Lieben! enbind fie von des 
wird durch Dich verfchafft, . Teibers Joch, ch fie find auf: 
TAG, | 3. gerie⸗ 
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gerieben von s Feindes Wuth ben, damit ich gantz deim eigen: 
und boͤſem Grimm, der wider ſey: ich werd nicht unten liegen, 
ſie mit Ungeſtimm ſehr ſchnau⸗ weil Du mein Prieſter u. Pro⸗ 
bet, würt und tobet. phet mir rahteſt, daß es giuck⸗ 
2. Er thut ja noch in deiner lich geht, zum Trotz der Macht 
Heerd viel arme Schaf verwun⸗ der Feinde 

den: und hat bisher nicht aufge⸗ 6. Muß ich ſchon ſehn ver Wun⸗ 
hoͤrt in Tagen, Naͤcht- und den viel bey deiner armen Heer⸗ 
Stunden Drum thut es mir de: ſo ſetzeſt Du doch Maaß und 
ſo ſchmertzlich weh, wenn ich Ziel, daß nichts verderbet werde 
vor meinen Augen ſeh die von dem, das Du durch deine 
Wunden meiner Lieben Hand gebauet und gebracht in 
3. Ich ſeh es zwar, und kann Stand, daß es ſoll bleiben ſtehẽ. 
nicht thun, was mir zu rahten 7. Es wird der harte Eigen⸗ 
dienet: ich muß in deinem Wil⸗ Sinn doch meiſtens nme verle⸗ 
len ruhn, weil Du haft ausge⸗ tzet: der ſich in Hoffart imerhin 
ſohnet der Schulden viel und ſehr hart entgegen ſetzet wider 
Schwachheit groß, da Du ver⸗ die weiſe Gottes⸗Zucht, wodurch 
lieſt deins Vaters Schoos, und man bringet wat nach 

kamſt zu uns auf Erden. ſeinem Raht und Willen. 
4. Und nameſt unſreSchwach⸗8. Ihr Brüder, mercket Got⸗ 
heit an, mit Kraft zu uͤberwin⸗ tes Raht, den Er euch vor thut 
den: drum bift Du auch, der hel⸗ Tefen: in Lieb euch lang getragen 
fen kann, wenn wir ung jo bes bat, da ihr nicht kon t genefen in 
finden, daß wir nicht wiſſen eurer eignen Krafte Muth, wos 
aus noch ein, gan Flein und tief durch ihr nur des Lammes Blut 
gebeuget ſeyn von Schmertzen zertreten und geſchaͤndte.. 
deiner Liehn. 9. Drum fangt ein ander We⸗ 
5. Doch halt ich gn bey meiner fen an, als wie bisher geſchehen: 
Treu, ie Du ins Herb geſchrie⸗ denn FEFNE zeigt die Ko 
D ahn, 
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= = oa hr! bet kom̃t Bess mit ne 


| Eben, man non ch ee an — — oft den 
weil ont nim⸗ 
dieſer ich 
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Zeit verbracht nach eitlemWillẽ 

18. Und weil Du meiner See⸗ 
fen Schmertz in mir haft aufge- 
Töfet, geheilet das verwundte 
Hertz, das endlich ich genefet : fo 


manmeidet,fich abfeheidet von. 
dem Scheinen, u. Gufsineinen, 
was ſich nur in Hoffart brüft. 

2. Wer fo ift ausgerüft mit 
viel Kraft und Tapfferfeit, der 





fallnur alles von mir hin, was Fann im Kriegen ſiegen, fo daß 
Dir nicht iſt nach deinem Sinn, muß untenliege die gro Macht 
es ſey Dir übergeben. der Zeinde, daß freuen fich die 
29. Mein Lebenfiyzu eigen Freunde, und vermehren, GOtt 
Dir indeinen Raht befehlofien: zu Ehren, ihre Kräfte, zum Ge⸗ 
wie du es machen wirftmit mir, ſchaͤffte, freudig auszuziehn in 
ſo werd ich unverdroffen gans Streit. Ye 
fanft in deinem Willen ruhn, 3. Drum wohlauft mercket 
nichts wollen wiſſen oder thun, drauf, daß ihr in vereinter Kraft 
als nur in Dir zu leben. fönt führen aug die Kriege bie 
20. Die ihr noch treu im Bun⸗ zu dem vollen Siege, u. ſtehen 
de send, Eomt, lernet dieſe Schu⸗ feft zum Wehre, daß euch Fein 
fe: und trett in Demuths⸗Nie-æ Feind verfebre, und die Tuͤcke, 
drigkeit mit mir vors Lammes Netz und Stricke, die ſie ſtellen, 
Stuhle: und werfet in gebeug⸗ euch zu fällen, werden fo zu nicht 
sem Sinn die Kronen zu den Fuͤ⸗ gemacht. u 
fen bin, u. gebet Ihm die Ehrz. 4. Haltet aus allen Strauß! 
MM hl nn Sean — wenn der Feind mit Grimm u. 
ld Buth ſich gegen euch thut ſetzen 
en iſt bewußt ei⸗ wird euch Doch nichts verlegen, 
| nem Streiter JEſu Chrift, wann ihr in allen Proben werdt 
weil er ift feſt verbunden mit dancken und GOtt loben vor die 
Chriſti Shut und Wunden, wo⸗ Rechte feiner Knechte, die Er 
durch man kañ genefen, und zeiget, wenn Er beuget aller 
komint zum wahren Weſen, da Sende ſtoltzen Muth. Eye 
5, 
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es ſeynd unſre Feind drum dörfen wir es wagen, die 
in die — * ſehr; Wunder an zu zeigen, u. länger 
drum können fie's nicht wehren nicht verſchweigen feine Wercke, 
och GOttes Werck zerſtoͤren, Kraft und Staͤrcke, die Er zus 
je ſchon hefftig ſchnauben; get, wan Er beuget aller Feinde 
och ſie den Muth neh sabe, folgen Pracht. 
die Thaten ſchon gerabten 9. Ja es muß noch zu Fuß alles 
MD da Se nat diefi 3 feelten nieder er bin, was jetzt fehr 
Königs & eer hocherhoben, und oft thut greu⸗ 
6. ——— bringet her lich toben; ſo wird ſichs do 
Gott mit aller Macht bald zeigen, daß fie ſich muͤſſen 
weil Er die Die Kriege führet, und beugen vor den Frommen, weũ 
s ſein Volck, vegierer: —* die kommen ſie zu richten, und 
ollen wir lobſingen; und unſre zernichten ihren harten Hof⸗ 
bringen, und zu Ehren farts⸗Sinn. 
hören ſchoͤne Weiſen Ihn 10: Freuet euch allgugleich, die 
fen, weil Erfieger in der ihr GOttes Eigenthum, u.laft 
nicht nach zu preifen, mit vielen 
7. &: lvoran, machet Bahn, ſchoͤnen Seifen, den König, hoch 
m werde zubereit ein dort oben mit Herb und Mund 
Bold zu 1 finm Ehren, u. thut zu loben, vor die Siege unddie 
euch nicht dran ehren, ob schon Kriege, die Ermächtigumd ſehr 
der Feinde Rotten euch nur das 'prä Mi Eee gg 
pen: laßt fie inachen, —— 








er Mache ; drum fin unſre T 
| Ba 23 
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dag mir fiegen, nie erliegen, zerftören, und fich anihre Mes: 
bis wir loben Ihn dort oben vor gierung nicht kehren. 
die volle Sieges-Beut. 4. Lafer ung gehen, ihr Kin⸗ 
| 38 | * — — — 
ir. FE hen mit trefflichem Pracht, 
Auchzʒet! ihr Kinder von Zi⸗ dag wir aus heiligem Höftlis 
ATS: geboren, daucket u. ruhe chen Triebe täglich hoch ruͤh⸗ 
met denKoͤnig vonMacht, Der men des KRöniges Macht, weil 
euch hat unter den Heiden er⸗ Er fich Fräftig und herrlich er= 
foren, und aus den Voͤlckern weiſet, den Scheidel unferer 
zuſamen gebracht: laſſets nicht Feinde zerfehmeife. 
fehlen, Ihn ftetig zu preifen, 5, Tretet im Bunde nochnds 
rühmet Ihn herrlich mit Goͤtt⸗ Her zufammen, Iaffets hell 
lichen Weiſen. ſchallen mit Göftlichem Klang; 
2. Voͤlcker und Voͤlcker die weil wir entzuͤndet mit himm⸗ 
werden ſich beugen, wann ſich liſchen Flammen, daß wir Ihn 
der König von Zion aufinacht, ruͤhmen mit frohem Gefang, 
und fich am feinem Volck herr⸗ und fo in Freuden die Wege 
lich wird zeigen, das jetzund of fortmallen, Damit wir unferen 
8 —— — der König gefallen. * 
Heiden Ehre muß werden zu —** 
nichte, und kann nicht bleiben * 39. lag * 
in Gottes Gerichete. RED geh ige den gante 
3. Der HErr iſt mächtig, ein — u. folge meinem IJE⸗ 
- König der Ehren, zerbricht Die ſu nach: und frag fein Ere 
Se Ri one I ir ba 
des muͤſſen ſchrecken, die ſol⸗ bey ſchon im G urch ſei⸗ 
ches thun hören, damit ſein Na⸗ ner Liebe Ueberfluß erquit 
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ner * find fo viel. Zuverſicht, meinSchutz⸗GOtt, 
2. oft muß fuͤhlen, daß und mein s Lebens⸗Licht, Der 
die Freund nicht weniger, als mich thut ſicher leiten: u. ma: 
wie die Feind, mir meinen Geiſt chet nich gewiß im Gang, bey 
verwunden, die doch ein Bal- vielen harten Oruck u. Drang, 
am fülten ſeyn, der fliefet indie und hilft die Feind beftreiten. 
den ein, und helfen die ver= Drum will ich treulich halten 
binden, die fehon der Seind rs ‚aus, bis daß ich kommen werd 
dor gemacht, undnoch zu fül- nach Haus, | 
len mich bedacht. 6. Da ich in reicher Frucht⸗ 
3. Drum werdiich oft gebeu⸗ barfeit mein Saat, die ich hier 
gt hr, daß ich muß rufen aus: ausgeſtreut, mit Freuden werd 
| thu meiner Seelbey: einbringe: der Thraͤnen⸗Tranck 
ftehen wider die Feind ohn alle md Myrrhen-Wein wird 
Maaß die drauf bedacht ohn gantz und gar ode feyn, 
Unterlaß, dag fiemein Linglück und ich werd frölich fingen von 
. Doch wenn ich ſo zu. Siegdurch feine ſtarcke Hand, 
hin ir flehn, läßt Er nic) rip Er mir gethan Bey: 
- Kine Huͤ fand. | 


- fine Hülfe fehn. | | Rune 
‚4. Dann oft der Streit ſo 7. Ich ſehe ſchon im Geift die 
wunderlich, daß ich auch un Kron, wo auf wird feßen Got— 
Erliegen fieg, zum Troß und tes Sohn denn, die Ihm hier 
Spott der Feinde: die aufmich nachgangen in Sport, Berach- 
fauren allzumal,damitfiebrin- tung, Creutz und Schmach, 
gen mich zu Fall, zum Schre⸗ vwerlacht, verhöhnt, den ganten 
ctten meiner Freunde. So weiß Tag. Drum Fünnen fie dort 
ich doch, ich werd noch fehn, prangen m Sieges- Kronen 
daß fie, die Feind, zu Grun⸗ nach dem Streit, weil fie hier 
- de gehn. | . „überwunden weit. 
5. Damm —— 8. Ihr Treu⸗ — in 
| 2, | em 





- nn 





| 10.&0 werdet ihr mit Sie⸗ Zion ſteht, wo alles ſich 
ges⸗Freud, dort nach der Ueber= 1 
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nung, Haus und Stadt; ‚die Schweigen. O! das zie 
Er ſich ſelbſt erbauet hat, und den Geift dahin, Daß ich ver⸗ 
werdet. prächtig ‚ftehen vor feis aeffe, wo ich bin. > 5 


BORD a a 

‚dein Bund, wo Fein Betrugin die Proben. Wir fehen doch 
ihrem Mund und Hertzen iſt ja in dem Geiſt, daß u 
gefunden: freut, euch der edlen fehon zur Erude weißt, ‚mer 
Traͤhnen⸗Saat, wozu ihr ſeyd folte GOtt nicht loben 2 weil 





durch GOttes Gnad berufen Er uns aus bedachtem Raͤht 


amd verbunden. Dam eure gebracht zu ſolcher hohe Gnad. 
Ernde blüher ſchon, und zeis 12 Dem freu ich mich in 
get an den vollen Lohn. meinem Sinn, daß ich auch 


9. Muͤßt ihr ſchon oft mit mit gezehlet bin ꝛur Schagr, 
Schmertzen ſaͤen, gedrückt, ges die prächtig ſtehen mit Harfen 
‚bückt und fraurig gehn, und am dem glaͤſern Meer, und ſpie⸗ 

‚tragen an dem Leibe das Creutz, Ten fehon dem Lamm zu Ehr: 


wodurch wir find verföhnt, da und noch dabey zu ſehen viel 


a: . j rm | Cr - . € Ir 
ZeEſus bis zum Tod verhoͤhnt. FZungfrauenfehr ſchoͤn im 
„Drum jedes ſich verſchreibe, in Gang /die ruhmen mit viel Lob⸗ 





voran geht, und auf dein B 


ges⸗greud, eugen vor Ihm und feiner 
windungs⸗Zeit init Himmels: gantzen Schaar, die ewig, e= 
‚gufteingeben zu Gottes Woh- wig, immerdar eh 

‚of 


cn rl angerli, tie "14 Mohn ich jetst eich noch 


fehöner weiffer reiner Seid. als ein Gaft in Meſechs Dütz 


var. Drum freuet euch der ten, da, Fein Raſt vor, meinen 
guldnen Zeit ſteht feſt, damit Geiſt ſich finder und bin oft 


4 
r’ı 
I 


recht bereit, zu halten aus fehwark, wie mE 
| | wer 





k | | wäh ergehen: geht ſo zur engen 
ao; jun ie nun le je hinein, uud achtet Feiner 
I —55 ih ee 2 .& richtet fich nach GOt⸗ 
. is ich erreiche Es z 
m 9 N ves Naht, Der ſolches uber ihn 
—* 3 und ſo ſein Theil 
401 beſchieden hat, drum wird er 

EH hab wied ein Schritt nicht verdroffen. 
rt han auf denen fehmalen 7. Lind geht er ſchon oft hin 
Fe Ci Wegen: die enge amd her, und meint, er waͤre 
ne — bringe‘ gantz ee fo balder fieht 
Sem au JEſu kann er ſich 

ne Herten, bag chi anf wieder fa 

Sit und ano Ki fich ſchlagen 8, —* ku ihm. den urn 
am den:dann, wer ein⸗ Weg, zum wahren Vaterland 
Be icbt, der wird fi — dann reißt er fort, 


MINE 215. 
eifen de 


nicht. Guäß thut er 


Ob ſchon die böfe arge Dale fihen — fallen. 

in den Koth zu 9, Sein Wanderftab ift die 

ma: er aus nicht, Arie Gedult, die waͤchßt in Glau⸗ 

ont gell ‚Der kann ihn ben, Lieb und Hoffen: hat er 

wohl erreft daneben GOttes ld, ſo iſt 
4. Und ch es auch durch ee Ziel getroffen. 

M —— und Schand, durch ro, Und reiſet dan im. Se⸗ 

umpfe, Pfuͤtzen, Dom und gen fort, bey vilem Ds 

daß er der Welt gantz lı und Regen: b er 

nt, b er aß! N 6 are font: — ment, dann 


nuß fiel 
5. Er b fach T, und. x Se "Set es 
ſich Are I ber fi Du fi Er an, "ran den m 
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Weg verlaſſen, und wallt die 17, Indeſſen eilt der Pil— 
enge Lebens⸗Bahn: fo fähtfie fort, und laſſet fahren, wi 
an zu haften. ' auf Erden; weil ihn, nachdem 
12. Und legt ihm Bird und. Verheiſſungs-Wort, ein beſſer 
Laften auf, daß er im Reifen Theil wird werden. ° 
ſoll ermuͤden? doch laͤßt er 18. Die Wuͤſte ift fin Hans 
- nicht von feinem Lauff, bfeibt und Stadt, allwo er oft in 
von ihr abgefchieden. _ Ruh kann raften: wenn erift 
5. Und obfie fehon fich hart muͤd und ahgematt von Reif 
verſtellt, und draͤnget ihm über und Tages-Laften, Ge 
die maaßen: ſo gibt ſie ihm nur 19. Die hohe Berg und rau⸗ 
Reiſe⸗Geld, wann er es recht — Weg, wo oft ſehr ſchwe 
will faſſen. hindurch zu kommen, machts 
. Dann wer nicht alles ge⸗ ihn im Reiſen doch nicht traͤg, 
ben Hin, wag von der Were weil alle wahre Srommen 
geliebt kann werden: der bat Es Auf dieſem Weg zu bey 
"noch feinen Pilger-Sinn, muß der Seit ihr Zeugnuß haben | 
fragen viel Beſchwerden. angefchrieben: umd fo erlangt - 
Er kommt nicht fort auf ME —— weil ſie darin ge⸗ 
dieſer Bahn, da find gar Hohe ION. m rap 
Berg zu fteigen: md. ob er 2. Drum geht es doch zu⸗ 
ſchon thut fangen an, fo wird letzt noch wohl dein, der Die eit⸗ 
98 fich doch zeigen. fe Belt verlaffe:: GOtt macht 
76. Die fehiwere Laft halt ihn ihn Sried-und Sreuden-voll auf 
yüch, dafj er muß auf dem ſeiner iger-Skraafen. 
g erimiden: ſuchſt du noch 22, Kind, wann er feine Reif 
bey der Welt dein Glück, ſo yollmdt, (0 gibt ihm GOtt 
bleib davon geſchieden. fein Theilder Gnaden ins Das 
ey ters Haus, als einem Kind: 
J ‚wird aller Sorg entladen. 
ı@ 23. Dis 


7. 


F Darum, DR! blendſt zur frohen Ewigkeit. 

du nicht mit deinem fal⸗ 4. Wer ſeine Reiß beruhen laͤßt, 
ſchen Wohlleben: du bis daß ihm wuͤnſchet Glück die 
kanſt mir doch das Fleinft Ges arge Welt, fo doch zerfallt: der 
—* Schatz nicht ge⸗ * gar — kehren Hu 7— 

eyt aller Orten 

von Dein —— * wo — ch ein ſolcher findt: ſo 
It, die euDige mit vielen lauft die Bahn nach Canaan, 
—* und hummliſch iſt geſinnt 
DET fl, bringt Ruh 6. Doch wer mit allen Ernft- 
in n Herken. ' bedacht, zu halten treulich aus 
25. Drum will ich dir in deis der achtet nicht ihr Spott⸗Ge⸗ 
nem Wahn den Wechfel allzu richt, weiler nicht hierzu aus. 
Se laſſen: wenn ich zu End 7.DasLebe hier in diefer Welt 
a werd ich ein —* eine kurtze Zeit: drum eil 
daß ich den Ort erreich, 
| J * di Schau⸗ 

| or alle,die 

sen Sa - Spiel hier find: a vor der 
| g, und folge Welt: weil ihr Geficht dorthin 
An are mon Si ht, nach jener WIR 


urch Schande, oft 
und * 9. Wer auf dem ge forwil 
2. Um Iaf fahren, was im gehn, der muß nicht ſehen um: 

Gang mich noch willhalte auf: war ihm auch ſchon ein güldne 
n.achtei a pie Post Cauf» Drum Kron entfalln, er kommt nicht 


a 

3. Die tagte fenimmer © zo. Wer noch an Creaturen 
bin, fie thut mir doch Fein Leid: klebt, folts auch das Liebfte ſeyn: 
ſie zeige mir nur die rechte Spur der kommt nicht fort, zur Zu 
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Fort. Faun er Br chen ein. Sul fhon-über&uftı : 
Ki: Dam —— allaa fo weiß ich. doch hen 
gefagt, eg pi auch was es fen: noch —— 
————— 18. —— 
richt, fein Thun i Bas 
2. EinChri be an mit Leid und — 
vereoMann, der ſich mit nichts feheh, wie du 49 
hält auf: kein irrdiſch Glück hält 19 Den Srem ne rt 
ihn zurück von ſeinem Glau⸗ dein Land gereißt als“ ers⸗ 
5* uff. Leut. Drum iſt ud | 
a Drum fc mich de — ein Rauch b ereit ne 
ger⸗Reiß, um e feinem 7 * 
trauß: ob mich ſchon wort Mir — 
Denen A —* — | 
*8* eich ſuch ein ewig 38 Barapiee$ so 
But“ das raubet mir kein Zeind chen Srühling II ehr vr aus⸗ 
durch ſeinen Grimm und Unge⸗ ſproſſen: nuñ wird wieder ſanf⸗ 
ſtumm: weil ich hab GOTT te, was vor war verſtellt, durch 
zum Freund. Herbe undKaͤlte um Wint ver⸗ 
"15. Dam alles iſt bey mir ver⸗ Hiloſſen. Da —3 — * ʒaͤu⸗ 
lacht, was hier auf ia Welt me mit lieblichem G 
in falſchemSchein will maͤchtig daß es iu oh 
der doch zuletzt zerfa t. muß dienen 
16. Drum fahrnur hin,duar= "2, . Dan a Bi u ‚fo fragen 
ge Welt, mit deinem falfchen Ser: 
Schein: dir iftfehon heut die am 
‚Grub bereit, wo du wirſt fallen = und ⸗ = *— 1 mit 
drein. tzen und Mund, 
17: Und ſetteſt du auch deinen — — 





















: ger lagert auf geafichten Auen: da 
73. Die Wunder des, der ſie ſo huͤpffen die Laͤumer vor Freu— 


—*— fruchtbaren Weiden. radies⸗Saͤfte, ſo daß ich Kun 
e 


- 
- 
mer... 









Paradies⸗Welt! treft freudig feiner Heerden: drum jedes auch 
zu Haufen, und thut mit genie⸗ mit mir zu Hertzen es nimm, 
ſen den Segen der Fruͤchte von ſo wird denn ſein NRame verherr⸗ 
Libanons Feld: wo Stroͤme des lichet werden. Und wollen Ihn 
Lebens von Bergen rab flieſen. alle zuſammen erheben, damit 
So müffen die Fluthen euch wir Ihm können Kraft Ehre 
gank uͤber⸗ſchwemmen, u.alles und Ruhm geben. 
verdorbene Leben wegnehmen. 13. So wandeln wir freudig 
10. D! himmliſche Stuthen, im Paradies-Feld, und teincken 
D heilige Tauff! wer fo iftbes Des Waſſers vom Bronnen des 
fchwenmet und gan übergofe Lebens: und können wi 
fen: der wächfer un Garten als die irrdifche Welt, weil al 
Cedern hoch auf, ſo das man ſchencket umſonſt u. vergebens. 
kann ſehen vom Srühling die Wir wollen indeffen gepflantzet 


Sproffen ausgrümen mit Zwei⸗ da ftehen als Baume an Waf 


gen und Früchten fehr fehone, fern, fehr lieblich zu fehen. 
— et, oe mit 14. Mit Heften und Zeigen 


Lobes⸗Gethoͤne Br und Blättern und Frucht, daß 


11. Den, der uns bishero fo alles volfommen un Weſen da 
Be auf grafichten ſtehet: ſo wie es GOtt felbften 
Auen und koͤſtlichen Weiden: verlanget und ſucht, wann Er 
auch öfters die Hertzen in Liebe ung in lockender Liebe nachge⸗ 
‚gerührt, und thaͤt uns als Heer het. Dem fey auch dig alles zu 
den der Schaafe hinleiten zun Ehren gefungen. Fa, Amen! 
Wuaſſern, da man fich fehr treffe esift auch durch Ihne gelungen, 
lich kann laben. Drumfönmen 15. Wir wollen nun fehliefen, 
wir allzumal Zwillinge tragen. und — hinein ing Innere, 

ı2 Dieweil wir nd kommen wo man in Gtt kann geneſen: 
ſehr rein gus der Schwenn wo da müfen aufhören die Wilder 
Eſus gewaſthen die Schanf und Schein⸗ ſamt allem = 
N 2 men⸗ 


eſſen 
being 


Den Re 
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menfehliches Sinnen erlefen, net, ich wäre befiegt. 
—2 auch Gottes ſelb⸗ 5. Sind es nicht die Feinde, fo 
ſtaͤndiger Wille. Drum auf! oft ſich verſtellt, mit heuchleri⸗ 
und erfenekt euch hinein in die ſchem Hertzen verleugnen die 
Stille. | Belt: und nannten ſich Brü- 
| der, am Leibe Mit⸗Glieder, weil 
MR 0 fie fich in Falſchheit zur Zahl 
er Ch fehe mit Freuden den mit gezehlt? | 
„) bünlischen Lauff, wann hei⸗ 6. Ich werde indeſſen erfreuet 
lige Seelen geſammlet zu Dauf, gantz ehr, dieweil GOtt hat ſel⸗ 
mit herrlicheniSingen und lieb⸗ ber.gerettet fein Ehr : und mach⸗ 
lichein Klingen, und ſteigen von te züſchanden die falſchen Ver⸗ 
Zeiten zu Zeiten mehr auf | wandten, thut kraͤftig vertretten 
2. Ins huͤnmliſche Leben: da fein glaubiges:Deer. | 
ohne Verdruß man ftetig em= - 7. Drum lauff ih mit Freuden 
pfinder den Liebes⸗Genuß, rm den Goͤttlichen Weg, und achte 

1: 


Göttlichs Gedeyen Drumlaf keinſSchande noch Marter noch 
fet ung freuen, zu kuͤſſen einan⸗ Schläg + dieweil ich verfbüret, 
der mit heiligem Kuf. daß GOTT fein Bolck führer, 


3. Ich werde erfüllet mit hie u ſchuͤtzet fie wider des Feindes 
tifcher Lieb, dieweil ich thu mer⸗ Gera. 
cken, was kraͤftige Trieb, zum 8. Drum Fan mich nicht ſchwaͤ⸗ 
Göttliche Leben, indie wird ges chen ihr grimmige Wuth und 
eben, wo feft fich verbunden falfches Verhönen: GOtt hält 
ein, der fie geliebt. mich in Put ohn einiges Wan⸗ 
4. Was ift esdann, das mich cken, zu bleiben in Schraneken, 
noch ofte fo drückt? fo daß ich ſo daß nichts kann rauben den 
ben fehr nieder gebückt: Göttlichen Muth. 
u. fühledie Schmertzẽ im Beifte 9. Ihr Brüder und Glieder am 
und Hertzen, ſo daß es auch ur heiligen Leib, von JEſu erfauft 
| e2, zum 
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zum jungfraͤulichen Weib? ſeyd noch näher zuſammen gebracht: 
him̃liſch im Leben, fo wird euch und koͤnnen ſich laben mit him̃li⸗ 
gegeben Die Liebe, wodurch man ſchen Baben,zu trotze dem Fein⸗ 
die Feinde vertreiht.. de, der ſie nur verlacht. 
10. Lind werdet ſchoͤn leuchten 15. Ich ſehe im Geiſte den hats 
mit herrlichem Schein, heil liſchen Sinn der Seelen, wo id) 
brennend als Lichter, und trun⸗ bier verbunden mit bin: weilfie 
cken vom Wein der Goͤttlichen fich fo üben nur IEſum zu lies 
Liebe, D heilige Triebe !die JE= ben, Ihm gaͤntzlich zueigen gez 
ſus gegeben in Seelen, Dierein. geben ſich hin. EN 
ı2. Und alles verlaffen aus = 16. Drum freu ich mich ini, 
Goͤttlichem Sim, gegeben von ohn gleiffenden Schein, der hei— 
Hertzen gantz williglich Hin: das ligen Göttliche Liebes-⸗Gemein, 
init fie vor allen nur Ihme ges voneiffrigen Seelen, die ander 
fallen, drum bringetsauch Se⸗ nichtswahlen, ‚als Ieben feufch, 
gen und lauter Gewinn. zuchtig jungfraͤulich und rein 
72.So daß man kaũ lebẽ in ſte⸗17. Die werden ſehr prächtig 
tem Genuß, in heiligem Scher⸗ von innen geziert mit Blumen 
tzen gantz ohne Verdruß: mit der Tugend: dieweilfieberührt 
lieblichem Singen Ihm Opfer vom Funcken der Liebe, durch 
zu bringen, und zeigen den Se⸗ heilige Triebe, und ſelbſten von 
genvon Liebes Genuß.  Königvonobengeführt. 
13. Ihr treulich⸗Verlobten im 18. So daß ſie gehn herzlich 
Goͤttlichen Bund, von himmli⸗ und prächtig einher mit freudi⸗ 
ſcherLiebe im Hertzen verwundt: gem Jauchzen nach ſeinem Be 
geht praͤchtig am Reigen, und gebr: ders laͤſſet gelingen, thut 
ſinget ohn Schweigen, den Koͤ⸗ ſelber bezwingen die Feinde, ſo 
nig zu loben all Tagen. Stund. ſchaͤnden ſein Goͤttliche Ehr 
12 So werden die Geiſter recht 19. Drum werd ich im Siege 
munter gemacht, Durch Liebe erfüllet mit Freud, weil Jen 
J X en 





eroͤffnen die —— 


27}; 
den Kaͤmpfern ſelbſt ſtehet zu "Hr Tr 
Seit, und führet die KRriegemig CE Ch ſtehe gepflantzet imGar⸗ 
herzlichen Siege ſehr trefflich I ten der Liebe: drum thu ich 
als König und Helde im Streit. empfinden viel Göttliche Trie⸗ 
20. Und rufe mit Sreudenden be von himmliſchen Säften, 
Seelen im Bund, den König zu die in mich gedrungen, wodurch 
loben mit Hertzen u. Mund: der das verderbliche Leben bezwun⸗ 
allesin Handen, u. Hülfe wird gen. RD. 
fenden, wann kommet die frohe 2. Drum willich hoch rühmen 
Erledigungs⸗Stund. die Goͤttliche Thaten, wodurch 
‘21, Drum bleibet im Wege, mir bis hero iſt alles gerahten: 
geht freudig im Gang entgegen wo oͤfters geſchienen, ich waͤre 
mit Sieges und Lobes⸗Geſang, bezwungen, iſt es mir doch wie⸗ 
um Goͤttlichen Frieden, von al⸗ der durch Leiden Eee 
leın geſchieden, was öftersdag 3. Drum bin ich erhaben in 
Leben macht fauer und bang. Freuden des Herzen, und will 
22. So werden wir alle zum mich noch naͤher in Liebe hinkeh⸗ 
Eingang bereit, wennfich wird re zudeme,fo machet verſchwin⸗ 
N it: daalle den die Leiden, und thut mich er⸗ 
zufamen den herrlichen Namen füllen mir Göttlichen Freuden. 
des Herzen erheben mitewiger 4. Dann wo ich auch öfters in 
eds Schmerken gefeffen, da wurd 
23. Wir wollen indeffen feft ich zuletzte durch Lieben genefen: 
fehliefen den Bund, den König ſo daß ich einpfunden viel Gott: 
zu loben mit Herten u. Mund, liche Kräfte, die machten nich 
in Eindlichen Lallẽ, nach feinem —* ins HErrꝛen Geſchaͤfte. 
Gefallen, Ihm leben zu Ehren5. Und wo es geſchienen, ich 
all Tage und Stund. , müßte vergehen, in Leiden und 
Er Schmerken, in Aengſten und 
ee. Wehen: da fandich, daß JE⸗ 
J Er. | ſus 








224. 


half mir im Kampfe die Feinde Goͤttliches Rechte, weil Du mich 
beſtreiten. erloͤſet von ſolchem Geſchlechte, 
6. Drum will ich Dir dancken 11. So wider Dich ſtreitet mit 


und täglich lobfingen, O FEfu! heffrigemToben,in falfcher@in- 


weil Du es mir lafjen gelingen: bildung ſich greulich erhoben: 
und haft mir geholfen in bittes drum mürffen fie alle zu Grunde 


ren Schmertzen wann ich oft vergehen, weil fie nicht in deis 


ver wundet im Geiften. Hertzen. nem Gerichte beftehen. 

7. Sch bab es gelobet, es ll 12. Drum dancket und rüh⸗ 
dabey bleiben, daß ich mich will met den herrlichen Namen, die 
wieder aufs nene verfehreiben: ihr feyd geboren aus Abrahams 
dañ wannich erwäge, wie Du Saamen, u. mis mir gepflan- 


fi mie hen zur Seien, u. Draw Boch rühmenzeit 


4 | 


mich getragen, fo Eanichsganks Ket zum Göttlichen Leben, dis 


freudig im Glauben hin wãgen. JEſus ung felber von oben ge= 
3. Mein Herse zerſchmeltzet geben. ER ge © 
aus Göttlicher Liebe, ich kann 13. Und habet gefehen viel treffz 


esnicht fügen, was heilige Trie⸗ liche Thaten, die GOTT ung 
be ich inigſt einpfinde von Dans erwiefen und laffen gerahten: 


cken und Loben: weil Du mich drum mollen wir täglich die 
erhalten in Leiden und Proben. Wunder anzeigen nit Dans 
9. Und machteft zu Schanden cken und Loben ohn einige Ver⸗ 
die, fo mir entgegen, fo daß fie fehweigen. F 
ſich mußten zun Fuͤſen hinlegen: 14. Dieweil wir ja alle den 
und werden zerftrenet und alle Segengenoffen, womit Er uns 
zernichtet, dieweil fie fich wider felber von Inen begoſſen: drum 
dein Erbe BHO, tollen wir zeigen die herzlichen 
10. Daffelbe zufahen mit mans Srüchte, die in ung gemachten 
cherley Raͤncken, und heimli⸗ im himmliſchen Lichte, 

chen Türken, die fie ſich erdencke: 15. Wir wiſſen je, * = 
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nn nennen — — — 
G ſelber regieret, und hat ches mit Augen anſchauet. 

uns bishero fo herzlich gefuhret, 20. Drum ſteh ich, und werde 
fo das; wir erlernet viel heilige auch nimmermehr weichen, bie 
Sitten, wodurch wir die Men⸗ daß ich werd völlig im Siege 
ge der Zeinde bejtritten. erreichen die Krone der Ehren, 
- 16, Drummolluwir$bnrühz: fo IEſus erworben, da Er an 


mien mit Dancken und Loben, dem Stamme deg Creutzes ges 


damit auch fein Name werdin ftorben. 
uuns erhoben zum er der 21. Dann weilich gefüchet ein 
Liebe: wir wollen hoch preifen —5 — Leben, mich gaͤutzlich 
errlichen Namen mit daneben £p igen Ihm geben: 
* en Weiſen. drum hab ich gefunden, den mei⸗ 
17. So daß auch ſehr trefflich ne Seel liebet, zum Trotz mei⸗ 
von Innen aus ſchallen viel lieb⸗ ner Feinde, die oft mich geſiebet. 
liche Lieder nach feinem Gefal⸗ 22. Und machten mir Leiden 
len: und alfo den Segen durch u. Wehen im Herten, fo daß ich 
‚Segen geniefen, wann wir fo empfunden oft bittere Schmer⸗ 
zufammen in Liebe einfliefen. Ken: die find num geheilet, fo 
28. Und wachfen ſehr fchöne daß ich genefen, weil GOtt mich 
- im Paradies-Barten, geniefen Ihm ſelber zu eigen erlefen. 

die Srüchte von mancherley Ar⸗ 23. Und weil ich im Schoofe 
‚ten: zu Ehren dem, der ung gibt der Liebe thu raſten, drum wird 
- Göttliche en, drum wol mich hinführo Fein Feind mehr 
fen wir alle von Hertzen uns antaften, und ob fie ſchon öfter 
freuen. | noch ſuchen zu raubẽ die Goͤtt⸗ 
19. Und täglich hoch ruͤhmen liche Kräfte und ſchwaͤchen den 

die Wunder und Thaten, diean Glauben: ©» +... 1. 
ung bishero ſo trefflich gerahtẽ· 4. So werdich doch bleiben 
dieweil wir da ſtehen voin HEr⸗ und ewig beſtehen, wann alles 

ren erbauet, dag ale Welt ſol⸗ zerfallen und antcngied ech 





feinn 
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Opfer darbringen: u. laßt uns 
janimmerim Loben ermweichen, 
erreichen 

26. Das, was ung verfprochen 
und theuer erworben, da JE⸗ 
ſus ift für uns am Greuße ges 
ftorben : und bat ung geſchencket 
ein heiliges Leben, drum wird 


Ihm Kraft, Ehr und Ruhm 


ewig gegeben 

27. Bon allen, die JEſus zu: 
ſammen gezogen, und felbften 
die Herten durch Lieben bewo⸗ 
gen : fo daf fie auch alles um Al⸗ 
fes gegeben, um alſo nach feinem 
Gefallen zu leben. 


| 45. 
CH werde fräftig angezo- 
V gen, weil GOtt mich hat 
durch Lieb bewogen, zu fliehen, 
was betruͤglich gleißt, und mich 


damit wir dort alle zuſammen 







4. Und will auch ſtetig in Ihm 
bleiben, daß auch —— mich 
ſoll abtreiben: ſo kann ich leben 
ohn Verdruß, und ſtets empfin⸗ 
den den Genuß. Ga Far 
5. So meiner Seelen Nab- 
rung gieber, weil fonft nichts 
wird von mir geliebet: was mir 
im Geiſt nicht bringt Gewinn, 
das geb ich alles willig hin. 
6. Und will noch tiefer in Ihn 
dringen,zu bleiben in Ihm mich 
bezwingen, ſo werd ich gantz 
nach ſeinem Sinn von mir zu 
Ihm genommen hin. 
7. Und werde aller Laſt ent⸗ 
bunden, weil ich in Ihm nun 
alles funden :u. kann auch nim⸗ 
mer irre gehn, weilich werd un⸗ 
beweg⸗ 





veglich ſtehn. 14. Hier findet fich dag wa h⸗ 
will in feinem Willen re Weſen, wo man kann recht 
—— nichts wollen, wiſſen, in GOtt geneſen. Was oͤfters 
oder thuen: als was fein Geiſt Sorg und Muͤh gemischt, iſt 
in mir einſpricht; das iſt Die bin, und in Vergeß gebracht, 
min Liebes - Pflicht. 5. Man ruht un füllen Got⸗ 
9. So wird ſein Bild noch hier ee Hummel, iftfrey von allem 
uf Erben in nit vollaufgerich- Belt = Gerünmmel, kein Eitles 
tet mern: und komm in voller mehr das Herb bethört, weil 
N nheits- Spur zur rechten man Kan hinein geführt. 
Hoͤtt 16. Ins Heil ge, wo GOT — 
10, "Daalles wird im Ziefvol- felber wohnet, und nur mit laue 
lendet, was fich Liter ber ter Segen lohnet. O felig! 
gewendet. —* kein wer diß ſagen kann, der wird 
ander e Ai e ruht allein in geſpein mit Hinmels- Monn. 
Gottes 7. Drum ift mein Hertz im 
* 1. Kommt ER die ihr gieb zrtioffen,toril il ich das hoͤch⸗ 
hlet, und habt das be⸗ ſte Gut genoſſen: die eitle Welt 
Mr il erwaͤhlet: ergreift den mitihrem Schein foll ewig nun 
RE verborgnen Sinn, und ges vergeffen ſeyn. 
Als un N Alice hin. 28. Kommt, Liebften, die ihr 
* en su wi das innre Geis oft gefeffen im Schmertz, wo 
Ö z ® 


viel ge 

rg umd zeige die ver was vor Ruh und Sicherheik 
—*— a ——— rechten Goͤtt⸗ —— ſchon in dieſer Zeit. 
ie 9. Wo man hat alles uͤber⸗ 
zei Bo ‚Ruh, u. wahr geben, in BOtt allein mar ſucht 
ter Srieden, und man —9 al⸗ zu leben: drum jaget nach dem 
lem ‚abgefehisden : mas in dem einen Ein, fo fönt ihr hier ſchon 
Geift nur Verdruß, und fus ſeyn. | 

raubt den —* Genuß. F 46. ICh 
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6beeil Er mir thut Behſtand 
—32 will den HErren loben 5. Wer GOTT von Hertzen 
a) vor feine groſe Treu, weil in meinet, dem Fanıes fehlen nicht, 
fo vielen ProdenEr mir geſtan⸗ obs fchon oft anders feheinet, ſo 
den bey, u.that mir helfen aus: bat Er doch gericht Kin treues 
wañ alles fehien zerrinen, wurd Vater⸗Hertz zu denen,die Er lies 
feiner Huͤlf ich innen, bey ſchwe⸗ bet; wenn ſie durch) Leid berrüs 
von Kampf und Strauß. bet, thut heilen ihren Schmertz. 
2. Drumfren ich mich von Her⸗ 6. Sein Nam 84 u. maͤc 
Gen, ui wills verſchweigen nicht, tig, in ſeinen Dei fe 
wveil’Er in viefen Schmerten [Dblich zuu prachtigsweilman 
— auf mich gericht, und da feinen Ruhm u. groſe Macht 
ot mir ſeine Hand: wann ich in ausbreift? bey denen, die GOtt 
Leid und Wehen geſchienen zu ehren, muß ſich ſein Lob vermeh⸗ 
vergehẽ, that Er mir thun Bey⸗ ren in Zeit und Ewigkeit. 
md. si ’ INT£. ex 2 au - 


.Drum will ich Shmlobfin He 
genali Zeit und Tag u. Stund, FE Hr Brüder und Schweſtern 
amd Freuden - Opfer bringen, J von oben geborn, laßt fal⸗ 
weil an mir worden kund ſein len den Schmertzen, wo quaͤlet 
roſe Gottes⸗Treu; dabey mich die Hertzen, weil JEſus uns alle 
en wiſſen fein Wahrheit und zur Freude erkoru: was kraͤn⸗ 
Zeugunuͤſſen, u. macht mich loß cket man ſich, wann Huͤlfe ge⸗ 
u fen bricht und ob es auch ſcheinet, 
4. Bon denen, die mir ſtellten wir waͤren verlorn. 
viel Bande, Netz und Strick, 2. So muß uns doch ſolches 
amd ſuchten mich zu faͤllen, die nur foͤrderlich ſeyn, weun wir es 
kehrte Er zuruͤck, und machtefte recht faſſen, uns 
zu ſchand; fo daß ſie muͤſſen ſe⸗ ergeben, und ruhen in Ihme al: 
hen, daß ich noch kann beſtehen, Tein, in ftetem Genuß, und * 
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Verdruß; weil Er uns erquicket De wird u mie 
mit Göttlihen Wein. 
3. So haben wir Sriede und er ch lernet doch Sn im 
zugleich, wenn wir ung. Geifte erfehn ! und jeher, wie rei⸗ 
v finden, u. laffen verſchwinden ne Er alſo erfcheine: und ob ihr 
das, was ung ug vom auch alfo vor Fhıne könnt ftchn? 
Goͤttlichen Reich: und ſchwaͤ⸗ was zaudert ihr noch, ermannet 
chet den Lauff, zu halten uns — doch, wie koͤnnet ihr ſonſten 
auf. O werdet doch nimmer⸗ ins Heil igthum gehn. 


matte noch weich. 8.Wern 4 mit hu⸗ 
Und ſolte zuweilen die Huͤl⸗ riſcher Lieb, hat taͤglich im 
en aba gan eb Bean 





ich 
| — die noch kaũñ —* Bände 
fich u nichts anders ben Sie BY Fin 
5. Als lieben den König m 9 FR | SE 


Seifig er Brunſt, die ſchmecken #8. 

die Gi fe in ihrem Gemüthe, SE Hr Bürger des Himmels! 

und werden begabet mit himm⸗ jr kommt alle zuſammen, en⸗ 

liſcher Gunſt. Dedler@enuß!da zumdet die Hertzen en e blume 

ohne Verdruß man liebet, weil liſchen Flammen: da 

& ung giebt alles mon, * Liebe zum Söttlichen Le⸗ 
6. Wo FJEſus Lieb herzfehet, ben bat in ung der, König. des 

da brennt das Hark in Göttlie Himmels gegeben... 

chen au die 59 2. Das machet recht brünftig 

und macher oft kuͤſen und ſtaͤrcket im Leiden, ver- 
Wer ans. wandelt diefelben in Göttliche 


| ders was liebt, und fi ch nie 5 Freuden: zu Joh; den Ko BP 
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mit freudig: genZungen, Dem al⸗ Goͤttlichen Frie den, en | 
les ed mer bishero gelungen. das Dune 6 —— 
3. Drum ſchallen von Innen den: das Krän 

viel Tiebliche Lieder, wir op: cken ift * — 
fern dem Schoͤpfer dieſelbigen was nd war berlohren 
ivieder zur Gabe, die Er ung wieder gefunden. 
von oben gegeben, um alfonur 8.&0 lebt man — 
Ihme gefaͤllig zu leben. Koͤnig von —* und ſinget 
4. Drum werde nunmehro Ihm Lieder in Leiden u, Proz 
. nichts anders gehöre, als wie ben: weil Er ung gezieret mit 

ſich die Babe des Vaters ver⸗ Göttlichem Leben, drum wird 
mehret im heiligen Feuer Ihm Preiß, Lob und Dank 
im himmliſchen Lichte: Damit ewig gegeben. iD 
wir ausbreiten Die Wunder: 9 


Geſchichte. 
5. Beil Er uns gefehencket Hr ** ned bes 
ein Göftliches eben, ud hat Nreit zur Lames 
uns Sich jelbfren zu eigen ge= zeit-Zreud, und 
wer ſolt nicht befingen aufs allerbeft: Den 
—— der Liebe, die in anſehen —* fo ift — 
offen. aus Goͤttlichem am —— drum werdet 
nee ‚mit Him̃els⸗Gier. 
6. ch werden wir täglich >, he an dasreine Hochzeitz 
aufs Neue begoflen mit Strö- Kleid, ſeyd angethan mit Tap⸗ 
men der Liebe, die kommen ges ferkeit, zu ſtehen vor ——— 
60 vom Brunnen des Le⸗ Grimm: hört, wie euch ruft 
der in uns ausquillet, das der Wächter Stimm, daf ihr 
in ee des Herz 5 "dat, cu Can mir ſeyn be⸗ 
ens geſti 
ruhen wir ſanfte im ——— bracht. 
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Br —— wagenwag re er wahre £ee 


dahin de n Grü 
der Helden-Muth, der Kat —RB8 **— 
kommt ni ag — ms wi 1 ale die 
— ohl dem, der in Glau⸗ du Deus 1 ab hen 
Munterfeit ift angethan Lift, gehaßt, m © 
init Kraftumd Z ehändet je & ‚9 


4. Der wird in Kampf 3 . Die —3 Fahre gehen 
und Strauß auch halten können —J O ſelig! wer diß mercken 
freudig aus: und ſo, daß auch kann, damit er ſammle Glau⸗ 
— — eich, zu gem bens-Kraft, und nicht mit wer⸗ 

E Sie uf I: —— gem 
allen 1 vehre nner⸗Stimm 
— — Mb rächen wird anfeines Seine 


des Grimm. 

—* em (ehe 9. Der jetzt ſehr hoch erhaben 
manfreudig auf, re 1 zu herrſchen über GOtt und 
in Beiftes = Kraft, der allzeit Ehrift, u. feiner Glieder heil ge 
Sieg und ae Dark Zahl, die zu dem frohen Abend⸗ 
nen, die infteter t Mahlgerufen, durch der Waͤch⸗ 

uſtehen in des HErren ee: mit welcher 
rſchmettern wirdder Seine 


ehrift, Das evel, Trug 10. D en Arm gewal⸗ 
und Lift, Bisher * gebrüſtet tiglich —— sat wun⸗ 
wider Gottes Heer: derli welche ‚ru zug 
— — —* 
in veve⸗ Erd. ze dung dur verruchte Zeh en u 


‚ 
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Führt und ftreitet wider Gottes — — 


ſeine Hoffart, * und ae 


5 1 Diem fie deinen Namen Bra wird werden pIöl 
ſchaͤndt, Denfelben mit dein gans zu wicht gemacht. 
Mund bekennt, fich ſchmuͤcket 15. Algdann wird machen 
ſchoͤn mit Wort und Schein: uns der Muth, wenn € 
verleugnet aber, daß ſie reinan wird aller Trommen Blhucnun 
Herb, an Sinn und, Geift bie rächen an der Zeinde Schaar, 
werden. muß, durch wahreReu, und fie vertilgen gang und gar: 
in rechter Hertzens⸗Buß. damit ihr Name werd zu nicht 


12. Drum wird ihe werden gemacht, und Fhm werd £ob) 


angft und Weh, weil fie betru⸗ —8* Preiß von uns 
bet je und je die Stomumen Got: ‚16. Darum, ihr 
es allzumal, fo viel auch ihrer allzumal, ‚die ihr zum: feohen 
an der Zahl: Die GoOtt zu ſei⸗ Hochzeitmahl gerufen. durch: 
nem Dienft fich zubereit, zudiee des HErren Stimm: ſeht! wie 

hen. Ihm in Hertzens⸗Reinig⸗ En fraft D — —33 — 

wider eu 
me® Damit fein groſe Wun⸗ —* Muth, Nunmehro wird 
der⸗ Macht durch fie werd an der HErr bald raͤchen euer Blut, 
das Licht gebracht: indem ſie 17. Steht. alfo Feft, halt t 
nen: arm und Klein, den⸗ tapffer aus; in allen: Pros 
in Bolck des HErren ben, Creus und Grauf: das 

fm, Det plößlich —55— ird durch man hier wird —5 
die sms Welt; ſamt allem, um eim zu gehn ins Herren 








was in Falſchheit fich verftellt. Sreud, die alle grommen wird 


* et mar: re Ehe ga u. —— Fun zn Lob; 
ereit,i e - Ehre | 
ren Streit, Dune nicht ſchre⸗ wen das erwür⸗ 


‚see euren Sinn Des — ge won ———— 


ern ne 0 ee Bi 


u u N rn tr 
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merdar wird nimmermehr kein 6. Deffnet Er mir ſeine Scha⸗ 
Schweigen ſeyn, bis allzuſam⸗ tze, daß ich mich daran ergoͤtze: 
men ins gemein dem groſen ſpricht Er mir ſo gleich mit ein, 
GOTT und Herrſcher aller auch im Tod getreu zu ſeyn. 
Melt Lob, — geben in des “ Sammlet ich mein Geiſt 
Himmels⸗Zelt. * ſammen, Pay —— "10 
Mel ne ge ad mmen: find ich auch no 
* we dabey, daß ich meines se 
FR der ſtillen Herhens Ru ſu ſey. 
tritt mein JEſus ſelbſt her⸗ 8. Was ich reden thu, und den⸗ 
bindet neine * an, daß cken, muß ſich nur nah IEſu 
—* immer weichen kann lencken. Ihm zuleben gantz al⸗ 
2. Von der Liebe vollem Geiſt lein, ſoil mein Ein und — 
der mit Kraft in mich einfleußt: ſeyn. 
und erquickt mein mattes Hertz; 9. Weil ich mich an Ihn ge⸗ 
macht vergeſſen allẽ Schinertz. — hab ich Ruh und *— 
3. Waum ich ſitz in tieferStill, en: weiche nicht in alier 
mich Gottes reiner Will Pein ſolt es auch ſchon ſchmertz⸗ 
ſe ten über Zeit und Orr lich. ſeyn 
geist in mich ſein Lebens⸗ 10. Seine Lieb, die ich, genoß 
fen, iſt es, die mich unverdroſſen 
"4 ns ch Schmertzens⸗ Kum⸗ laͤſſet bleiben in der Still, nur 
mer voll; weiß nicht, was ich zu ſehn auf feinen Will. 
machen foll; —* Er Ban. 11. Der mich hält im feinen 
aa en au men 8 Schranden, veſt zu ftehen ohne 
. undier Waneken: nur zu leben Ihm 
Lie in, allein, * kann ich recht ſe⸗ 
ich gang er —* 


en, lig ſeyn. 
hrt Er tiefer mich hinein, 12. Was por Ruh und Süfl 
io —* keuſch un vi rein, aan keit findet * in * 
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in Geiſt in euch 
— aus —* t, di iſt eure — 


44 tens — * —— SU om, 
von den ii die gefloſſen keit unferm GOtt ſey ur be 
md erfAuren Reid und ET —— — and aa, 

Auffen Leid um —— 
Beige ne — * an⸗ 2; 
l 
dern aa: Dir zu Ehrenauf EN Der —— 
bis ich kom ins Hinz — man die wahre Ruh: 
—2 mit dem Einen, 

16. Da will ich es beſſer ma⸗ ei —— innre —— 
chen, weil zu lauter Freud und 2. ſich u 
Lachen Du wirft machen alles meidet —* An Trug 
Leid, Dich zulobnin Ewigkeit. Schein: findet zum Ges 

17. D ich fehe ſchon im Seit nefen,geht ing ftille Salem ein, 
wie dein gantes Heer dich preift 3. Recht vergnüget lebt, wer 
febön mit Gottes Harfen⸗Klang * uͤber aller Feinde Macht: 
mit dem Siege-undLobgefang. ders von Auſen laͤſſet brauſen, 

18. Auf! die ihr noch lebt auf alles Thum der Belt verlacht. 
Erden, wollt ihr Himmels 4.Sonftnichts wiflen, als ger 
Bürger werden: ey fo ſtimmet niefen GOTT, das en 
auch mit an,n. befingt die Creu⸗ an bringt Der 





tzes⸗Bahn. A über un Seide 
19. Mit viel Danck⸗ und Sie: u 
mbar opfert eurem Schoͤp⸗ J Wer 
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5. Wer von Derken, ohne Geneſen, 2 das Hark nicht 
sen, liebet in der ‚veinen konunt in Ei 
: wird —— und er⸗ 12. — wiſſen, als ge 


cn u. ne indem ng ten, wo der Weg. zum — — 
Ibn nur Eu nn: ber * man —* — in der Fuſ⸗ 





| EMEMR — Fr fliefen dar — ein: wo das 
e ruht ohn Schmertze, und 
—666 von dem ins Iunre gangen ein. 
even, fo Die Welt: den ihren, 16. Wahres Mana findet man 
ebt, lebt auf Erden ohn Be⸗ da, und die duͤrre Aarons⸗Ruth 
chwerden; weil er nichts Ver⸗ thut ausgruͤnen, zum Verſuͤh⸗ 
lichs liebt. J— Eat was verſchuldet Fleiſch und 
10, Wiltdu rahten, durch was 
Thaten die zur Ruh gekommen * ch den Kräften und Ge⸗ 
ſo da taften, nach viel’ Ras: fchäfften der. Bernunfts= Bes, 
‚und inBDregegangencin; dencklichfeit: da im Scheinen, 
21. So lern meiden, -umd dich. u. Gufsmeinen man fich gleifz- 
von dem eitlen Worte fend zubereit, 
—— da kein Weſen zug —* 18, — Laut⸗ a 
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gefallen deine, Der nah ſchnauben, und mwüten u. tob 

wohnt: wo der Willen hin ſo werden —— ent 

le / Er Bra felber wohnt, und fer bewogen, — n (eh 

thront. wir erlaugen 

‘19. Hun ich ruhe, ſonſt nichts ſammen Bor ioben. 5 

thue, als nur warte, was fein 5. Drum mü | 

Will: Er wird rahten meinen mitSchanden beftchen, weil wir! 

zu ſo bleib in ſuſer de freudig im Glauben die. 
Be, A durch Sei 


| sn | © fing umd "Shot, bis dag w 
as er der Liebe, — dorten eingehen. 

Freuden beyſanimen, ins & Auch iſt mein Hertze er 

age zu Toben und rühmen den — euden, 

ker ı Namen, der groß von * ſehen, daß unſer GOtt 

und uns zuſammen hat ber thut ſtreiten wider die Se 

bracht, ‚ geborn aus Abrahams ſo täglich bemü —— 









Saamen. a ung — u. J 
35 und a u N ⸗ 

5 r ii fan De ing zu i —— 
o ero n e 
fen gelingen, und unſere Krie Munterkeit 





gl lingen, 
kroͤnet mit Goͤttlichein Sieg uns D hält er bereit, Fe. 
wer folte nicht helfen, befingen Hilft die wingen. 
3 Degtofm hund uk 4 — 





keit 18 —— —* ii Bub 
Bruns iger 


4. Bann une Die Feinde an- 53. Küte 


237. 
4 iD — der Ihm ſo ſtets 


* ne a 6. Was ein herzlich Diefen 


riebe in dein Gla being der Chriften-Stand 
und zu — 928* 

chin N zum: © 5 von —— gleich 
Himmel⸗auf. und von GOZT abreiffet, 
Ei — mit erfüllet von dem ‚gu binden auf dem Weg zum 
— ſehr rein aus⸗ Vaterlai 

il guß:der 7. PA wir AA entbunden 
on o ie A ver⸗ ‚aller Laft, wahrer 





in das reine. Be. der, nden,daben fürRaft. 
Go — di Ge na — wird in die 






iſter, EB von egeben! die von ai 
weile Sch alles hier gehaßt. 
hr: wei 8. Niemand kann, ermeffen, 
En —53 a u ia ied 
— en dam ‚wird befeffen, wo man ohn Ver⸗ 
druß, unermidt im Warten, 
be re —5 traget in dem Creutzes⸗Garten, big 
mit am Leib Chrifti Ereus und .genoffen man der Liebe Lieber- 
‚Schmerten,daf euch nichts ab ab= Au, 
:treib: weileinreines Lebe Grin. 9. Wodurchman vergeſſen al⸗ 
—* en —— — ler rn und Schmertz, da man 
re Weib Kahn, mit verwundtem 
De leben Sehnen, 
zu gehn mic d. ED 
mies yn mit vol en Bicbee- 





— 
— 
un und das Reich ererben. ER Io, Drum tid auch gefungen 
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vonder ganhen Schaat, denen aus — Strauß weil der 
es gelungen, dat Au immerdar Feind gebunden, und iſt übers 
= — —* wunden. 
en Proben ich freu 3. Nun wird Zion lachen 

A das grofe Freuden⸗ * ſeine Sachen, an 
the brochen: und des Trei⸗ 
11. Weil ich werd eingehen mit —5— ie nicht me 
viel Siegessgreud, und vorm ſchrecken, und der alte Feind 
Throne ſtehen; Ol der guͤldnen geroche, Freuet euch allz 
Zeit, da ich ohn Auf hoͤren mit Ir ihr -ausgehalten und ie 
den Himmels⸗Choͤren werde gnärt erkalten. | * 






—— ruͤhmen GOTT in 
u IE? 4 SD Helden⸗ Thaten 
rn | einmal find gerahten, da kann 
RER man eg weiter wagen: indem 


Ommt ihr Glauben s⸗ Kampfe-Ringen ſeine Feind 
er a ihr Sünden: swingen, * phrg) find ge⸗ 
Dampfer, kommt und ſehet eu⸗ —— * —— Ph: 13 10 
Te Kronen !’Es iſt cuch gelun⸗ R # 
gen, oeilder deind beziwungen, ke, mit wel Sieges-greude. 
nun da habt ihr euren Lohne: 5. Vechte Glaubens-Männer 
weil ihr fend indem Streit als und Warheits-Bekenner laffen 
ein Held geftande bis der Feind ſich auch nicht abſchrecken: 
zu Schan wen fie ſchon geſchlagen, fie 
Slanben, Lieb und Hoffen thung weiter wagen, bleiben 
hat das Ziel getroffen, ‚darum Fle ſchon oftmals fecten. Neu: 
hört man freudig Flingen: Zis "Muh wagts aufs Blut, 
ong neue Lieder ſchalien frölich wird nicht gern zu 
wieder, daß das Herk vor den in des Feindes Landen. 
Fleud thut ringen. Es ift 6. Kommt ihr Glauben s⸗ 









Schüler und ihr Muth Abkuh⸗ ben. ã iſt da er iſt fon 
ler! kommt und lernet ſolche gelomen /freuet euch ihr froimen. 
Thaten: daß ihr auch im Sin⸗ro. Ihr ſolt nun eingehen, wo 
sten koͤnnet Lift erdencken, Die die. Kaͤmpfer ſtehen, und mit er⸗ 
um ven Oiggeranten ben eure Kronen: die ihr follet 
reit es aufs tragen nach denzeideng-Tagen, 
neu au —ã bis der Feind * in Fried beyſammen woh⸗ 
Da der Sieg nach dem 
2 —*— Muth gibt Staͤr⸗ —* den Friedens⸗Mauren 
cke, und die ——————— — ewiglich wird dauren .. 
zeigen ihre Kraͤfte rg " 


nur behertzet, une on ge⸗ OObſinget, Iobh ngetdem Rö- 
‚Schlagen nieder. Solches Ken gr Eng ie Ehren, une ges 
neue ‚Liefer einzubringen, fieget in Stärcen. Kraft: wir 
‚alles zu gen. wollen fein Lobe mit Dancten 
8. ar bald —— vermehren, weil Er uns in Ih⸗ 
wenn er bleibet ſtecken, der me auch machet ſieghafft. 
won feine Beut verlieren: er 2. Es werden jeht wieder aufs 
feben, wer ihm vor neue ‚geboren aus Goͤttlichem 
iu ‚und die ur aus Saamen vorm hiniliſchen Blut: 
thut Wer nicht kann die werden aufſuchen, was ſchei⸗ 
Din Mann in dem Kampf netverloren, u. wieder erwecken 
eben, muß mit Schand den Göftlichen Muth. 
| 3. Es werden num alle mit 
9. Er wird ba mit Eilen ſei⸗ Schanden beftchen, die uͤber die 
nen Raub ‚austheilen, und die Fromen gerufen: Da, da: dag 
Ritter⸗Krone geben feinen treue wolten wir erte danut ſi e ver⸗ 
—— porn an ſtellten, gehen, fie ſind ſchon gefallen, 
amd im ———— man ſiehet es ja. 
93. 4. J 
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4. Ihr habet gefehlet und uͤbel giebt Sieg. 
geſehen, es kan ja nicht fallen 9. Drum kommet aufs neue, 
Des Königs Geſchlecht: Er thut ihr eifrigen Seelen die ihr habt 
fie beſchuhzen, damit fie beſtehen, bishero gehalten die Prob: wir 
und nimmermehr weichen vom : wollen mit Freude Gott s Wun⸗ 
Goͤttlichen Recht. der erzehlen, dieſelben erheben 
5. Die Bluͤht iſt gefallen, der mit ſtetigem Lob. 
‚Saaımnen bleibt ſtehen, u. wach⸗ 10. Laßt Dancken u. Ruͤhmen 
ſet in Stuͤrmen u. Winden voll von Füen erſchallen, dieweil wir 
auf zur Goͤttlichen Groͤße: wird einpfinden verneueteKraft: wir 
nimer vergehen, auch niemals koͤnnen nun wieder mit Freuden 
ermuͤden im him̃liſchen Lauff. fort wallen, weil in uns wird 
6.Des freuet ſich Jacob mit ſei⸗ fruchtbar der, Göttliche Saft. 
nem Geſchlechte, dieweilfienun 11. Ermanet die Beifter, thut 
‚wieder zu ſammen gebracht: fo länger nicht zagen, erwecket im 
daß ſte hoch rühmen des Koͤni⸗ Glauben den Goͤttlichen Muth: 
ges Rechte, der ihnen beyſtehet wo JEſus hilft fiegen, da kañ 
mit Stärke und Macht. man es wagen, um feſte zu ſte⸗ 
7. Aus dieſem Geſchlechte wird ben im Rampfbis aufs Blut 
Saamen behalten auf Erden, 12. Ergreiffet die Schwerdter, 
und ſtehen als Helden inStreit: umguͤrtet die Lenden, und ziehet 
und wird ſie im Kriegen nichts mit Freuden als Helden in 
koͤñen aufhalten, bis daß ſie er⸗ Streit: der Feinde ihr Trotzen 
langet die voͤllige Beut. wird ſich nun bald wenden, dañ 
8. Und ob ſich die Feinde ſchon werden die Kaͤmpfer erwerben 
wider ſie ſetzen, und ziehen mit die Beut. 
Haufen entgegẽ zum Krieg mit 13. Der HErrwird nun halde 
Schwerdt, Schild und Bogen: mit Eifer ausziehen, und ſelber 
‚nichts wird fie verletzen weil beſtreiten das boͤſe Geſchlecht: 
JEſus Jehovah den Seinen die Muͤh an zu richten ſich 
A l 
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m erg 2 Tag und Narbe ut Gr 


SDR.‘ ich nichtsuneht. 
engen machen, hilft: Er kin Ziel: darum iſt ein 
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14. Dan werden ——— benftehen mir in aller Schwache 
einnehmen ihr Erbe, wann alle heit gros: und hilft mir aus als 
Gottloſen vertilget auf Erd: u. org na komint auch ſchon 
wird fie auch nimmer Fein Feind ein harter a, laͤßt Er doch: 
mehrverderben, weil GOtt ſei⸗ nicht fallen hin meinen ſchwa⸗ 
ne Krafte in ihnen rl chen blöden Sinn; fondern laͤſ⸗ 
15. le met ſet mich verſpuren, dag Er mich 
pn — pelbftinegiehen. u") 0° 





‚die innre 
echt: We durch Hertz u. Geiſte 
—— Toben, thut ſel⸗ a ade 3 ich muͤßt 
ber fein Erbe erhalten bey Recht vergehen, laͤſſet —————— 
16. Drum wollen wir alle: u * daß durch Gl 
— — ce gb: Bau o act 02 :n, Lieben; 


4. Sch will ‚allen Sa⸗ 
' hen! — — 










un * zu 
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* erer. mich g 
6. DO! wieviele beid und We: arm ——— von 
hen Font der Menſch entuͤbrigt Jugend Surf ‚und venden Seins 





ſeyn: wann er GOtt ſelbſt * den ſchier bezwungẽ 
thaͤt gehen, und thaͤt glauben mehr auff: 
Peine IB, be fe ce wahr Bi lange Sabr, N 


ei 












armen nor 
* | KLEE | Schwerdt — 
er 129. Pfalm: ihr. boſn Nahe ı Win) nimmer 
— ee 
GOtt ein Wunder- ed / Dir Schnerh Bar: 
5 Und 
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5. Und ihre Surchen lang gezo⸗ bleiben ftehen bis zur Zeit, wan 
auf meinemRuͤcken hin und Zion ihre Ernd erfreut. 
‚ bis endlich GOttinGnad 9. Drum werden fiedig Wort 
ogen, und half mir auszu nicht hören von allen, die vor 
kiner Ehr: ſchand die über gehn: der HErr woll eure 
ofen Band, brach ihre Seilund Saat vermehren, daß eure Gar⸗ 
Strict entzwey, u. macht mich ben dicke ſtehn; diß Se geng= 
wieder loß und frey. Wort wird alſo fort von ihnen 
6.Drum werde allmitSchand bieiben abgewandt durch Got⸗ 
eftehen,die Zion heimlich gram tes ſtarcke Wunder- Hand. 
amd feind: ihr Thun wird gan 10. Drum freue fi) die Eleine 
amd gar vergehen, und fallen, ch Heerde, die Zion heißt und aus⸗ 
man es vermeint; weil GOTT erwaͤhlt, dag fie durchs Creutz 
periwehrt, zurücke kehrt die Au⸗ geheiligt werde, u. zu der From⸗ 
chlaͤg der Gottlofen Rott, die men Zahlgezählt: es bleibt da⸗ 
Zion hoͤhnet, und nur fpottt. bey, GOtt iſt getreu den Seinen 
7. Sie werden ihre Saat nicht fehon in diefer Zeit, und wirds 
ſehen mit Sreuden grünen auf auch ſeyn in Ewigkeit. 
dem Feld, weil fie wird vor der 
Zeit vergehen, eh man dieSichel NETAB 
rägt zu Seld: ihr hoher Sinn 2) a ſoll GOtt lobſm⸗ 
wird falln dahin, wie Graß, = gen, undIhn hoch ruͤhmen 
das hoch auf Dächern fteht, ver⸗ allezeit, dan Er laͤß ts mir gelin⸗ 
dortet, eh die Sonnaufgeht. gen, drum foll mein Hertz ftets 
8. Wo keineSichel mit gefüllet, ſeyn bereit: daß ich fein Wun⸗ 
noch auch des Barben-Binders der-Thaten ausbreite nah und 
Hand: ihr Schein, womit fie fern, die bisher wohl gerahten, 
nd umhuͤllet, wird fallen, nd zu Lob dem groſen HErrn, vor 
richt halten Stand ; ihr befte Demfichallesbeuget, wann Er 
Saat wird inder That - 1 aufgemacht. Mein an 
| | o 
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hoch erfreuet, weil Er mir Heil Dubift Jacobs GOtt, u. thuft 
——— —* vor fie felbft ſtreiten, hilfſt ihnen 
2. Wider die Feind ohn Maas aus der Noth. Drum könn ſie 
fen, die auf mich drungen allzu⸗ ſtets verehren den groſen Namẽ 
mal, und mich ohn Urſach haß dein, wann ſie dein Rob vermeh⸗ 
fen, damit fie braͤchten mich zu ven in deiner heil gen Ginein. 
Tall. Das haft dulaffenfehlen, 5. Heil, Preiß, Dandt, Kraft 
ihren Raht zunichte gemacht: und Stärde, ſey unſerm OH 
drum will dein Lob erzehlen, u. in Emwigfeit: Der uns zeigt feine 
stetig ſeyn bedacht, daß ich Dich Wercke, dag mir zu feinem. 
ruͤhm und preife, mein GOTT! Dienft bereit. Er thut mit Guͤ⸗ 
zu alleStund, unddir Lob Ehr te walten über fein Eigenthum, 
erweife, aus vollem Hertzens⸗ u. thut ſein Zufag halten: drum 
Grund. # werd Ihm Preig und Ruhm 
3. Deñ Du thaͤt ſt nicht vergeß jetzt und zu allen Zeiten von ſei⸗ 
fen, wag du zuvor verheiffe haft: nem Erb = Gefchlecht, die feine 
und fiefeft mich genefen,u.nah- Macht ausbreiten, das fey ein 
meſt weg mir meine. Laft. Du ewigs Recht. ya 
laͤfſt den Bund nicht fahren, a Ag 
hältst feft an deiner Treu, errete 0m 3 
feft von Gefahren, und macht en gute Nacht, du | 
vonBanden frey die, fo fih Dir Ib Welt, dein Weſe mir nicht 
verfrautenn. halten inder Moth, mehr gefällt, du giebſt 
die fäffeft Du bald fehauen, dag fChlechten Linterricht : went, 
Du ihr Schutz und GOtt.  gebricht, kanſt du dir ſelber rah⸗ 
4. Du lieſeſt deine Gnaden ten uichtt. 
kund werden Dem Volck Iſrael, 2. Ich weiß ein Gut, das beſſer 
und heilteſt ihren Schaden: daß iſt als hier der eitle Sunden 
man von deinem Ruhm erzehl Miſt: das iſt mein Theil, das 
jest und zu allen Zeiten, weil wird mir ſeyn, wei ich 1 | 


\ - 
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daß ich bey GOTT werd ewig 8. Und nur nach Wohlluſt hier. 


achtt, den theuren Gottes⸗ 


3. Da werd ich meine Erndte Fat veracht t. Drum ift der 
| eehn, wen ich vor GOtt werd Schluß bey mir gemacht: ich 
ſreudig fichn: ein jeder, was er habs bedacht, und ſag nochmal: 
hat geſaet, wird abgemaͤht, und Welt, Gute Nacht. 
hin gebracht an feine © —— —* | 
4. Drum, wie du bier thu 
fm aus: fo bringft du En Q un hab ich meinen Lauf 
nach Haus. Wer hier vollendf in dieſem kurtzen 
nach Gottes: Will u. Rabtfüet Leben. Nunwird ınein Leid in 
ge Saat, ererbt, was GOtt Sreud gewendt, die GOTT de⸗ 
fien bat. nen thut geben, die durch viel 
5. Darum, DO Menſch! wo Creuß und Traurigkeit, und 
(ade du bin? laß ab von dei⸗ ausviel Truͤbſal kommen: wo 
nem eitlen Sim; dumuftfonft Er die wahre Ruh bereit vor 
. hören im Gericht, wenns Lir= alle liebe Srommen. 
theiffpriche: geht von mir weg, 2. Weil ich geliebet Chriſti Sin, 
ich keun euch nicht. ift mir zum Erbe worden ein 


6. Was hilft alsdannder hohe beffer Theil mit viel Gewinn, 


Muth, u. alle Belt mit ihrem als hier in Mefechs- Pforten: 
Gutẽ? was wird die Wohlluft da nichts als Angit und Noth 
alsdann? DO dencke dran! und Plag, und harte Leidens⸗ 
daß dich nicht trifft der Fluch ben, num werd ich ohne alle 
und Bann. lag GOtt ewig dafür loben. 
7. Und mürffeft hören Diefes 3. Mein Joch, dag ich getra⸗ 
| Kurt: geht, ib ihr Verfluchten, genhier, war Ehrifti Grau auf 
von mirfort,ing Feuer hin, * Erden nun geh ich ein zur Him⸗ 
iſt bereit in nr vor alle, mels-Thür, da mir dafür wird 
ie me. erden die grofe Sreud und Se⸗ 
 Hha, ligkeit, 





u | 


Tigfeit,die Fefus mir ge 1 
durch viele Angſt und Todes⸗ JUN —— eich wieder aufs 
a da Er am Creutz ge — nachdem ich 
ſtorben. in Schinergen und Lei 
4. Muß fehon der Leib verwe⸗ drückt: und traurig geſeſſen, 
fen zwar, und gank zu Staube bis daß ich genefen, dat 
werden, ſo wird ein End nur der und Beifte und Seele erquickt. 
Gefahr und Jammer bier auf 2. Ich mußte vertragen dag, 
Erden: da nichts als Leidund was 2 ee die weil ich 
Traurigkeit, wenn es aufs beſte verſchertzet die Goͤttliche 
kommen, ſo iſt es Muͤhe und Ar⸗ doch —* ich im Leiden nicht 
beit bey allen wahren Sronsen. wider GOtt ſtreiten, und litte 
5. Nunfahr ichhinins Para⸗ eg alles mit grofer Gedult. 
deis, Daich werd —— 3. So daß ich in tiefeſter De⸗ 
von GOtt, wo gibt Danck Lob muth gab en —* Liebftesim 
und Preig die gantze Schaar der Leben nach Göttlichem Sim: 
rommen da werd ei aba und bielte mich stille, bis daß 
JEſu mit en ofer Sreud ichdie Sülle der Gnaden erwors 
und Wonne, ohn Ende und zu ben mit vollen Gewinn. 
jeder Stift hell leuchten wie die 4. Drum will ich mich ſchei⸗ 
ER RE > Ft yo — ——— 
6. Habt gu t, ihr meine en⸗ — * ener 
Mir ihr noch bey dem Le⸗ werd: will — ſſen, und 
ben: es kommt auch an euch, eh noch dazu —— 
ihrs meint; drum ſchicket euch ers me mein Hertze 
daneben, macht euch bereit auf ‘5. So werd ich fehon finden E 
dieſe? ns die Böttiche & ur, wañ ich ſe 
3, Heu ift der zug ber BER gefchieden von Melt md Nas 
are, ‚tat har die uh für: und laſſe fie fahren, und | 
wicht ren | thu mich nur paaren mit ! 





















— — Natur, . verfehtworn: ud thät mich. = 
ac, Dom. “> retten —— und Noͤthen, 


= Ich weichen das auch feond: ihr —— 
Dunckle der Welt, ihr truͤg⸗ 


iches Weſen 5 ln holdſter. mein 1, ct, mein 
Falſchheit und Lügen folln 


mich nicht mehr trügen: ob fie Er at nic gepeget jun 
12, 
ſich auch ſchon in ein Lichte ver⸗ Kanne Licht, drum ift Auf) 
ftellt. ein Hertze zu Ihme gericht: 
en Sch ſpuͤre ein Leben, das €: thut mich auch führen, und 
ewig befteht: was folt ich den felber regieren, wenn es mir 
lieben, was. — vergeht, an Huͤlfe und Staͤrcke gebricht. 
—— die 13. Wenn alles will ſincken, fo 
1 — find leichter bleibet Er ſtehn, und thut mit 
als Spreuer vom Winde ver⸗ mir durch die Verſuchungen 
weht. gehn: und ſinck ich ſchon nieder, 
3* oe Soma — = am ö er Ei rd 4 
i ann oben und Leiden 
rechtim Grunde ver po beftehn. 


Wurd öfters betro —* 14. Drum will ich mich wie⸗ 
| ogen, mit der beeyden * —* HART 


| an etreu: 

. Drum will ich freu biete will andere nichts —— oe 
| —— Ich erfor, — bleiben befliffen, daß * in 
— ſelbſten zueigen Getreu⸗ und gebet bener fen. 
Hh z. 63. Ale 


a 
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ner Liebe, Daß, gantz ale 
9, Auserrwähte PER — = ſeyn ohn 
nimm eilends deiner wahr, Heuchel-Triche. | | 
ſchmuͤck dich aufs beſte: die 7. Wohl mirt weil ih ers 
Wächter rufen fchon, vom ho⸗ twehlt, zur frommen | 
bin Him̃els⸗Trohn, zum Hoch⸗ 83* reine Taube hat inich 


it⸗Feſte. ſelbſt auserkorn a 
* — Auf, in ſchneller Eil, ——* fein Fein en mn 
damit ſich keins verweil durch ra 


langes Schlafen, ein jedes ſey 8. Dann ihre treue Gunſt die 
bereit, in — Munterkeit, mit hat mich gantz umſonſt ei | 
Geiſtes⸗Waffen. zogen, —* vu Himmels⸗ 

3. Eröffnet Hert und Ohr, ieb, daß tardeı 
hebt euer Haupt empor, breift Tb ne mein arg bewog 
aus die Hände: feht! wie des 9. Zu bleiben ihr ge, amd 
Seindes Macht, und Babels alfo ——— Die Meine nens 

| Yuren-Pracht,eilen zum Ende. nen, ob gleich Die Belt 

4. Damm JEſus, euer Held, Dagegen fich verftellt, nichts poll 
der euch hat auserwählt, als mich trennen 
feine Waͤhrte, der rufet über- 10. Das H auche ihrer Kraft, 
laut, daß feine keuſche Braut und ſtarcken Liebes: Macht thut 
geſchmuͤcket werde. mich durchdringen, daß * 

5. Wohl dem, der drauf be⸗ aus Lieb zu hr der falfipen 
dacht, all Tag und Stunden Luft Begier num faiı bezwin⸗ 
wacht, dem wirds nicht fehlen, gen. 
wenn JEſus, unfer Hirt, fein 11. Die grofeLiebessTreu bee 
Volck verſammlen wird, ſich * mich oft wc neu zum) 
zu vermählen Feufchen Leben, Damit ich recht 

6. Mit feiner keuſchen Braut, bereit, die gantze Lebens⸗ Zeit! 
Die fich allhier vertraut, in reis ihr bleib ergeben F 

11. 
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— — — — —— — 
12. Mit reiner Himels⸗Luſt, ſchaut, wie ſchoͤn die Stadt er⸗ 
dieweilausmeiner Bruftdurch baut, wo die eingeben, fo hier 
fie vertrieben die falfche Huren⸗ gefolget nur des Feufchen Lam⸗ 
Lieb, davor fte | 2. mir giebt, —* Spur, in Leidu. Wehen. 
und thut mich | 9. Drum geht am Reigen 
13. Durch Are Kharfe Zucht, febön, mit —— Lobge⸗ 
damit ich — ne (dat inreis thön vom Feufchen Leben; fo 
= je in Geiſtes Munter⸗ Air ihr gehen ein, wo ver | 
und ſteter Wachſamkeit, wen. ſeyn, und Ehre ge geben 
Naben nich übe o. Dem Bräutigam IJEſu 
14. In unverfälfchter Treu Chrift, der alibereit gerüft,euch 
rein, ohne A ey nach zuenipfangen auf eurem Glau⸗ 
Gottes Willen, in Geiſtess bens-Weg. DO! werdet janicht 
— bleib og: Winck trag, Er kommt gegangen. 
bereit, den zu erfüllen 2. Auf, Auft und ſeyd bereit, 
15. yet bleibe ihr x vertraut, Er in ja nicht mehr weit, wie 
weil ich im Geiſt gefehaut den font ihr ‚fehlafen © zieht eure 
7 Adel, ſo haben allzuſam, Kleider an, daß man es ſehen 
—— Gottes Lamm rein, —* —* euch aufmachen. 
ohne Tadel Und rufet allzufamın: 
16. Gefolget alfo nur auffti- ana fomm! O Gottes: 
ner keuſchen Spur, in Liebes: Lamm, daß deine Waͤhrte, die 
Tritten: mit Geiftes-Munter- Du dir felbft vertraut; aus dei⸗ 
F und ſteter Wachſamkeit, ner Seit erbaut, verehlicht 
den Feind beſtritten. werde 

17. Drum werd ich gehen ein, 23. Dee Echo Wiederhall 
wo Gottes Liebſten feyn, in giebt einen Gegen⸗Schallz Fa, 
umd, init der gan= ja, ich komme, zu halten mei⸗ 

ewig und immer⸗ ne Treu, damit ich Dich erfreu, 

ob vermehren. O meine Srommel | - 

28, er Himmels = Bräute 64. >) 








” 





Goͤ die TER 
7. — — lieben in 
— nern 


den 
3. Drum ſoll mich nunmehro —*— RK 


£ein Ding mehr aufhalten, weil Liebe, die JEſus mir ſchencket, 


feurige eicbe laͤßt nimmer erkal⸗ die mich oft — wenus 
sen dann leb ich in JEſu, ſo kañ Hertz iſt gekraͤncket 


mirs nicht fehlen, und wasich "8. Lind febeinets zuweilen, num 


dor und wolte erwaͤh⸗ ift es verloren, gar wird 
Inn —7— N * 





— | 
s. Und Täpt Er mich oftmal ſchwehret: fo Pine 
joen Seufzen und Klagen : fo —— — * 


Br ven :daß 
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| ad Feind hat ſie nunmehro be⸗ ich ware ſchon laͤngſtens verdor⸗ 


steigen ee ben, dieweil mir die Töchter der 
ie fing et und ſpringet mit unteren Wellet gar viele gefar⸗ 
Feeudigen ben, dieweilihr der liche Netze geftellet.. 
‚König des Himmels gegeben 15. Dam bimmlifehe Liebe 
viel Tine Wohlluſte, die nim⸗ die hat mich bewogen, dieweil 
Ziele: weil diefes der Jungfrau Sophia an fich ge⸗ 
ihr tägliches Spiele. u Be den inneren heimlich vers 
„ra. Die Thranen, ſo oftmal borgenen Willen, um jelben 
Pas Her erfehnitten, DD gan ring: in Liebe zu füllen. 


Bu igt, der Feind 16. Und weil ich nunmehro 


beftritten: dieweil ich in Ag den Ne en — die mich 
tten gefan⸗ 
mer, ı von meinem Verl —* gen: ja gar eye ter dontt 


= Meere, weil an 10 6 ihr te: und machen uns matte ing 
—— verloſchen nunmehre. Lauffe, daneben verlieret man 
3. Dann Leiden und Lieben Gnade und Goͤttliches Leben 
dns hat mich bezwungen, mich ' 18. Diemeil ich nunmehro bin 
gaut an meinen Lieb⸗ aufwaͤrts geflogen, und himm⸗ 
Fromm Be ne liſche Liebe nich ga utzlich bewo⸗ 
TER Age 8* SL ge: a af endenittz 

— bleibend zu Welten, damit ich koͤnn 

ao in himmlischen Zelten. 





14. Be a 19. Und werd ich oft duͤrre und 


ß feurig geworben, gewißlich Ta gehalten, die reine hr 





an 





ñ fingen, 
bi nur änflich von en⸗ 24. Kr ‚€ te, M 
eh 9 Ei == —— 5 —— 


ine vom Gättichen — len, die? 5 

20. Befeuchten und waͤſſern in, — 

‚das m — und u Bent 
hoch preifen, 






sach —5*— di Pe | Oi 
goeichen im Tode und Leben., 25: Zum, mi nun 
21 — (bleibe 1 nie Sen Bert chen N 
(eigprzbunden Joan, meine eintraͤchtig den herzl 
— — * — et die 
Banane zu rt nen mir Segen fort wallen.,, 
‚Iwein Lichte wird dunckei ben 26. Zu —— | 
2. Zhr Kinder der Weisheit, dringen de —ã Dee 

Aorit alle ‚macht feharf: ja alle, die fo Leiden 
| ‚Schwan — 6 rk Sn pr 
‚Die Bogen: und ac m / 





ng ins Hertze d ſo 713 Be nn 
koͤnnet ihr leben —— un 65.. Ina 
Theile. Kern —— 
* zen m ” aD 1 II ı ; 


—— —— cl ki 
hilft alles bez R - sähe 
— wir alle mit Freuden * ii m 
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» I. Bon Die ich laffe nimmer: ¶ 6 Sie toben, ſchnauben nz: 
siehe, ich will ſeyn neu, nerhin, ichruh in fer Stille: 





\ awdeine bie Lich, 8 (ent — ihr Stich und Neidiftinein Ge⸗ 


- ich hab in ee was winn, deñ das iſt Gottes Wille, 
meiner Seelen Labſal ik. das, dat Be lieb⸗ und treue Knecht 
alles Du mir ſelber biſt, O al⸗ dadurch bewaͤhret ſchlecht und 
lerliebſte Liebe! recht, ſtets ihre Gänge zieren. 
—— eſt mich mit deinem 7. ars nd und bleibe —— 
lerreinſter Munde! bey, dem ng men en‘ 
- roch 


Du machft das Hertz gefimbe: thu ‚man. Ach unfangen die 


, indem esmir ann Creutzes— 
—** is —* nach Dir Stam̃ erworben Heil u. Leben, 
8. Ihr Kinder einer Mutter: 
wird mein Mund noch kommt, kommt her und helft 
KRühmensvollfichinniglich bes mitfingen: ein wire —* —* 
* daß Ai ae dm ——— | 
| ingen, was cure rn * 
rn * —— die — haͤlt allhier in dieſer fal⸗ 
Wett, bis man mich traͤgt zur ſchen Welt, nichts ſoll euch nun⸗ 
Srabes-Stätt, u ich den dauff gr scheiden, | 
- vollendet. abt ihr bisher noch was 
5. Kein Zeit will ich micht ware ebt, das eure Kraft ver * 
RR tägl fer ret, eutwerdet ſolchem = 
dẽ⸗Heer en or 
mie Inge. Sind ret: ſo werdet ihr bald nehmen 
a a aut — — — 
| —— — vo, Eri uhr — 


* 
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dem meerwahlten Saamen, RVmn 
Er haͤlt und ſchuͤtzt ihn, was O JEſu reine tl 
auch fey: gibt ihn u den neuen thu Dich in ir | 
Namen, init Kraft des Geiſtes Damit in mir Geift, Lei 
Zeugnuß fich an ihnen aͤuſert Seel moͤg gang in Dir m 
Eräffiglich, zum Eicht und Heil fen: fo day pe! reinen Opfer. 
der Menftben. 2... werd ich noch allbier auf diefer 
I, Drumfeyd nur keck in eu⸗ Erd, amd alſo koͤnn gefallen Dir 
rem GOtt, fuͤr nichts nicht thut in meinem Leben noch allhier. 
erſchrecken: in Creutz und Pein, 2. Und zuͤnd zugleich auch mit 
in Noth und Tod wird Er euch mir an die Zahl von deinem 
wohl bedecken. All eure Feind Saamen mit deines Geiſtes 
zerſchmeiſſen gar, wenn komen Feuer⸗Flamm, damit wir all 
wird das — Jahr, wornach zuſammen fort wachſen hier in 
* ſteht im Warten. deiner Kraft, auch trincken dei⸗ 
abt immer einen Helden⸗ nen Lebens⸗Saft: und alſo 
Mu zumsSchreckẽ eurer Fein⸗ fort ſey unfer Thun, nur aus⸗ 
de, und wagt daran all Gut und zubreiten deinen Ruhm. 
Blut; damit es ſehn die Freun⸗ 3. Damit auf jeden Winck und 
de: und freuen ſich der Gottes⸗ Nu wir unſre Opfer bringen; 
Macht, die bisher Sieg u. Heil und ſo, daß wir auch noch darzu 
gebracht, zu Lob und feinen 26 t —— ingen in —* 
Ehren eiſt, der aus fich reißt, 
13; — an mit mir, ſeyd * man Dich um die Wette 
KRühmenssvoll, ımd thut mit preift, und dringt in dein Ger 
- mir erheben, mit Leib und Geift * hinein, da er ung ſchen⸗ 
und reiner Seel, dem grofen ck euden⸗ 
GOtt zu Ehren: das Lob und 4. * an —— Geiſtes⸗ 
Sal re zum Opfer. Zucht, bring näher ung zuſam⸗ 
hen van bezwingt, O! imen: auf Ar ein iedes bringe 
das wird GH gefallen, ne le 
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m damit Dein GOttes⸗ werden weich! in unverfälich- 
| amen gepriefen und verherr⸗ ter. BrudersTreu zu fichen feſt, 
—* werd von deinem Bolck trotz was auch ſey. 
noaoch hier auf Erd, das ſich Die 8.Lafdeinereine RenersKraft 
4J— ergeben hat zu wandeln, uns durch und durch entzun⸗ 
* deinem Raht. den: aD auch ‚baben den Le⸗ 





dein — Be ke De voll in ung 
——— Gut ans wuB, 9. Den — nn aus 


wi zur Nah⸗ 
zung ſeyn auf unfern Glau⸗ ung re En wird der 
— dein Lebens⸗Brod, groſe Name dein geprieſen, 
den Freuden⸗-Wein wollſtu ine auch in Wort und Schein, fo 
zwifchen geben, den Wein vom gar, daß auch der Blätter Zierd 
wahren eben-Saft, der uns geſund die Heiden machen wird. 
t öfters neue Kraft, damit. ro. Lob, Preiß und Ehr fen 
wir koͤnnen wandeln fort, und deinem Nam, Du grofer GOtt 
ein zur Himmels⸗Pfort. won Ehren : vondeinen Saas 
7. Die Tag und Nacht wird men Abraham wird man ohu 
ftehn dem ausermählten Ende hören das Loben deiner 
Saamen;: gib, dag mir fa 1 WBunderthat, dieweilsdein 
weiter gehn, —— * u⸗ Raht beſchloſſen hat, daß man 
ſammen es Va⸗ nun bald in aller Welt von dei⸗ 
ters Reich. Ach laß Boch feines ner Wunder Macht erzehlt 
93. 11. Wann 











| 25 ©. 





IT, — ——— aus Ver Hölle, weilemmm Zand 


und fern zufammen kommen und Wort-Gerhön. ng 


merden, und fü, —— J . Ob fie zwar ſich welch 


sen gern Dir ücken, ſchoͤn fich zieren, 

tan jo wird Bein grofe hofieren, Sefurpeinum Ma Naınk 
Wunder Macht, die alles hat bier: * es men nur Ranch. 
fo wohl bedacht, gepriefen wer: und Türke, weil ihr. Leben fich 
den weit ımd breit, ohn End, ergeben der verdorbnen Luſt⸗ 
ja in die Ewigteit. Be 


7 nachahmen, dafs fie lauffen zu 
Ihr Kinder einer Mut⸗ den * die in ae 
ter, ſingt zufainen, brennt bald den 
in Flammen, ſtimmt das Ho⸗ Kater en, weil —— 
ſianna an: unſer arg del und ie‘ Wandel fich nieht. 
Bruder fommtentgegen, brin⸗ fehicken will mit ihn. 
get Segen, Kraft im Lauf * Die in Luſt und Eitelfeiz 
zur Creutzes⸗Bahn. en in dem Hertzen oft noch! 
>. Eure Zeinde werden ſchre⸗ Kin mit des Sleifches 
cken mit viel Zagen, Furcht u. Begier: DB 
Klagen: wei der König bricht Zeitenihrer Mohlluft dieſesLe⸗ 
herein, wird ihr Angeſicht bes bens, Angft, Quaal, Sams 
decken Schaam und Schande; und ‚Leid dafür. 
in dem —* da geglantzt ihr 7. Aber die in Angſt —— 














euchel ⸗S den ſind en, und ver 
H geſſen 


3. Daun —* — Bien oma lan 
Zeiten, die, mit Token Wort? wird erquicken dort viel Freu⸗ 
Sepränge ſchuucken ihre —* de, und ſie werden, nach Best 
pen hen, und/ bey — ſchwerde ewiglich in Ruhefeym 


ſchen DIR find: fie. Woife 8. Freuet euch drum —— 


5. Und die mit mehr. Ernſt 
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———— 

gen ihr Ertauffte, Auserwaͤhl⸗ damit iſt wohl verſehen, darf 
J e allzumal, u. nicht laufen, um zu kauffen 
Fr —— en am ange d Del wei Chriſtus bricht herein 


ochzeu⸗ Bi 0 eng 
el En was = oO Stille“ Stiedeng- Ruh in 
an, 


GOtt verliebter Seelen! fo 


en —— Nu von feinem 
Kan bon fei- 


blenden 
zu —2 — 


"10, € t den | en gbol 7 
He f BE 












nem num ae BE 
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Hausder Prantaf ie wird nicht ſich fort durch dieſt aAle DS, 
- at Do —— za viel Gefahr, und 
zerſtoͤrt, und gantz zum - eſtellt. 
macht. 4 9. Mer nicht mit allen | leiß 
RMian muß der Siüen- Welt, auf JIEſum 
und allem Schein erſterben: der — —— 
was nicht zum Weſen dient, er kann weiter gehen im ſchma⸗ 
muß gantz und gar verderben. len Creutzes⸗Gang durchfovicl 
Dann nurin den Genuß der Norh-gedräng, da alles fehr be⸗ 
vollen Gottes = Lieb findt man Flemmt; und [cibetin der Eng. 
die wahre Ruh, wo Seel und 10. Doc wann man JEfü ; 
Geift verguügt.. BE EN u feinem Sühre 
6. Dañ aller Glantz u. Schein, a , und Rah 
fo nur von auſſen zieret ‚un. doch Ba & * Seel —— 
kein Nahrung giebt, der iſts, ſo dieſem na Bl wodurch 
ung abführet vom innren Gei⸗ man gehet fillnSab: 
fies: Meg, wo man die * baths⸗ Ruh, da ————— 
Spur kañ finden, die uns bringt wird ein. 
zur neuen Creatur. 11. Der Be creineich ud 
7. D Seelen nernet doch, euch voller Süf ſo Kraft u. 
ſelbſt mit Macht bezwingen, und Nahrung giebt in Schmerk 
thut mit allem Ernft ins wahre und bittern Leiden, wodurd 
Weſen en: da man gantz man ohn Verdruß Fai. treulid 
Hn Berrun in ftiller Hertzens⸗ Aalen — bis auf die iR 
Ban (ebenrecht vergnügt Prob, und Blut, ut, und Toded- 
‚vielem Kampfund Streif. Strauß. rs 
. 8. Erlernet in dein Gangdas 12. ©o fan man wallen 
rechte heil ge —— ſo wird fort mit Freud auf dieſer 
das ſtille Lamm euch ſelbſt die den, und zu der engen | 
Wege zeigen: und fuͤhren treu⸗ in heiligen Gebärden on 
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mit Geſang und vollem = Seele plagt. 
es Pracht. Wohl dee, Der 3. ch Fan nun m diefen Schat 
hier. die eitle Welt veracht. nicht mehr verlieren; weil Er 
13.0 was vor ein Genug mich um und um mit Lieb um⸗ 
wird in der Seel empfunden! ftellt, wolt auch die höchfte Luft 
auch ſchon in diefer Zeit; wo mich von Ihin führen, fo bleibt 
man die Perl gefunden: der Ers doch, der mir allein gefaͤllt 
le Friedens⸗Geiſt iſt gang Deun mein Ergetzen kaunichts 
in ſie erſenckt, und wird on all verlegen: und ob Er felber fich 
Maaß aus Gottes Meet ge een mir verftellt. 
tosineft. IH So bald fein Liebes: Aug 
M mich nur anblicket, fo fäller als 
ler Kummer gant dahin: und 
fi Qunecundene wird Hertz Seel und Geiſt in 
— ——— * se ch 1 mit —— ſo daß ich oft von 
ut: Liebe truncken bin. Drum muß 
ner: da⸗ per * meinen Thaten, 
* Ka weil Delfine Schoͤ⸗ — nun alles lauter Luſt⸗ 
DE 
r 5. Wagmit o er feheinet 
vo en ——— —— iſt meiner Keh⸗ 
Lieb anſcha Bein: ‚wenn 





1 wenn I — 
u © > 





260. 


Fannich esin Bildernnichtvor- wann auf fie fället Schande, 
tragen, was ıniralldavor Koft Spott und Schmad. 
wirdvorgelegt. Es heißt ein ve⸗ 10. Die reine Braut⸗Lieb ift 
ben, das GOTT ergeben, und wicht zu bewegen von falſchen 
feine Liebe indem Hertzen trägt. Buhlern, Dieihr fehleichen nach: 
7. Ihr Töchter Zions, komt und folt.der Liebfte felbft mit 
herbey und fehet, wie euer holz Liebes= Schlagen fie ftreichen, 
der Freund mit Lieb umhuͤllt: es iſt niemals eine Plag der Lieb 
und wie im Liebes⸗Schinuck zu lieben, auch im Betruͤben, 
Er einher gehet, fin Hertzund die Bitterkeit ift ihr nur ein 
Augen find mit Lieb erfüllt. Gemach. nah 
Geht Ihm entgegen, und thut 11. Der für Zucker Mund und 
anlegen den reinen Liebes: holde Wangen des Liebiten kaũ 
Schmuck nach feinem Bild. gar bafd, in einer Stund, fein 
8.Er ziehet praͤchtig aus wider Liebfie zieren aus mit frohem 
die Feinde, die euren Schmuck Prangenachdem vielSchmer⸗ 
zu rauben find bedacht : u. ftreis Ben ihr das Her verwundet. 
tet in der Lieb vor feine Sreumde, Drum bleibet ftehen, in allen 
fo wird der Raht der Seind zu Wehen, die Lieb-Verliebte in 
nicht gemacht. Drum bleibt im dem Liebes⸗Bund. m 
‚Lieben Ihm ftets verfehrieben, 12. HoldfeligiftverKuginmes 
weil Er jelbft Liebe pfleget Tag nem Munde, u diser Freund 
9. Die fich einmal verlobetin mein Herb verwundet in dem 
Ge dtingn Sa, Kuna nase 

tebessTrittennach :fodaffein deiner nirforzeht Anrhmillmm 
falfcher Schein mehr in den Genie eräeh. 88 
Grunde, die wiſſen gantz von 
keinem Ungemach, das ſie ſolt 
ſcheiden, ſie achtens Freuden, Hoͤl. 
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RT ADD zo, befreyt, dag man kann fteigen 
O Was vor enge Pfad find t auf 
man in ſolchen Orden wo 5. Zur ſtillen Ewigkeit, da 
man die Wege geht, da nur alles ſich verlieret, was auch 
des Geiſt es Worten gefolgt noch in der Zeit ung oft mit 
wird in der Still, dem Tugend zieret: das mug man 
geheimen Raht, den Gottes geben hin, und’gänslich jagen 
tiefe Lieb infich befehloffen hat. ab, damit es komm in Top, 
2. Bringt es gleich ſuſe Ruh umd werd verſenckt ins Grab. 
ftilles Hertz⸗ Vergnügen: 6. Doch, wann man fo be 
daß auf jeden Numan kann freyt, und aller Laft entbun- 
Feind befiegen: fo ift man den: fo höret auf der Streit, 
doch noch hier in einem frem⸗ der fichre Fried ift funden. Ob 
den Land, 
wird 


er 
da man auch oft wohl der Feind noch oft dage⸗ 
noch wird den Freunden um- gen fich verftellt: ſo hat er doch 
befant. ein Recht, weil man verfagt 
3. Drum wird der arıne Geift der Welt. 
noch oft fehr hart geklemmet: 7. Indeſſen ftch ich ftill, und 


der fanften 
fonften ihm fo wohl gethan,u. den Weg, denn feine Liebeg- 
ihn — gantz Fried⸗ und * du Geiſt geſprochen ein, 


4 Man ift enbunden zu ‚Es tan 
aller Gefahr und Stricke: was weil GOtt garden ezwungen 
Hindrung war, Ihm verpflicht, jo 
nicht konte gehn mit Freuden auf dieſe Stund wider die 
feinen Po ift man er Feind ohn Zahl, die auf * 
2, choß 


5 
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ſchoſſen loß, um bringen mich die ſich geſchieden gantz von al⸗ 
zu Fall 0 der &ifelfeit. 492 
9. Ich halt bey meiner Treu, TER, ER 
die, mir ins Hertz gefbronhen, NT... 7" 
daß ich Gott's eigen fey, das Der 32.Pfalm. 
wird nicht. mehr ; gebrochen: 9: ——— gro⸗ 
weil feine Liebes⸗ Hand mir fe Gnad iſt ſolchen Mann 
tief gedrücket ein, daß ich num gefchencket, dem GOtt ſein Suͤnd 
Immer hin fein Eigent hum bedecket hat, u. der r nicht mehr 
ſoll ſeron. — gedencket. Wie ſelig iſt ein ſol⸗ 
10. Ich bleib gebunden ſtehn cher Mann? dan GOtt nichts 
nach feinem Raht u. Willen, u. mehr zu rechnen kann: fürwahr 
will die Wege gehn, worinn diß iſt ein reiner Geiſt dein GOtt 
ich kann erfüllen den theuren ſo viele Gnad erweißt. 
Gottes⸗Ruf, wodurch ich aus⸗ 2. Doch da ich wolt verſchwie⸗ 
erwaͤhlt, in ein gantz ſondern gen ſeyn, und nichtes davon ſa— 
Grad gezogen von derWelt. gen: verſchmachteten mir mein 
11. Man kann es ſagen nicht, Gebein, daß ich es nicht Font 
was diß vor Sterbens⸗Wege: tragen. Denn feine Hand und 
wo man der Liebes: Pflicht ſo groſe Macht war ſchwer aufinir 
folgt, und wird nicht traͤge: zu Tag und Nacht: daß mein 
dann alle Lebens⸗Luſt, ſoltens Saft trocken ausgezehrt, wie 
auch Tugenden ſeyn muß man es im Sommer duͤrre wird. 
verſagen, und ſeucken ins Grab 3. In ſolcher Angſt und groſen 
hinein. | Noth trat ih VrGÖOTT nit 
12. Doch ftehet in dem Tod Bäten,und — Her 
oft auf ein neues Leben, weil und treuer GOtt! hilf mir aus 
man fich nun an GOtt fo gan meinen Noͤthen. Denn meine 
hat uͤbergeben, drum iſt Er auch Suͤnd und Miſſethat iſt groß, 
allein der Seelen ihre Freud, erzeig mir deine Gnad, erzeig 
mir 
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ini nam Warmberhgfei, daß — mich voromngſt 
ich werd wiederum erfreuk. 1°) behliten: — ——— 
4 Da nahmEr meine Sund niinmermehr, noch rauben mei⸗ 
| —— vergeſſen: nen Frieden. Errette mich von 

ſie gantz aus meinem er — die mich umge⸗ 
im, als waͤr es nichts gewe⸗ ben Nacht und Tag, fo werdich 





gen bat, nimmt GOtt me fröfich deine 
19d, ſo wird das 8. Der HErr ift meine Zuver⸗ 
‚wieder wi tin ficht, drum werd ichnümmer fal= 
Bottes * und len: —— * mir — —* 


ie vo 
———— a ro, oh uͤhmen 
wann bricht herein Aa Zorn⸗ febr amd Feommen, 
und geben Ott Danck, Ruhm 
7. Du bift mein Schirm und md Ehr, wann fie aa vet 
3 kom⸗ 
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Tome, &e rühinen ‚go Schweigen, feimmen an * 
mit aller Ma ie Er alſo zu⸗ Lamms Geſang ſchoͤn mit Got⸗ 
fairen brach: daßfiehochpreis tes Harfen-Klang. 
fen feine Gnad in feinem Tan= 3. as wird vor ein Lob er: 


viel Danck, viel Lob, und Herr⸗ da —— worden lang. 


lichkeit, und breiten aus vor je⸗ 4. Und weil ich noch bin um⸗ 
derman, was GOtt an ihnen pfangen mit dem Band der 
hat gethan. Eitelkeit: drum thu ich mit 





uch 


J getreu, daß ich auch ohn alles ihrer Seelen Brautigam. 
Gleiſen Ihm fo gantz ergeben 10. O! was vor — 
ſey: und, ohn einigs Wancken, Leben finden jetzt ſchon im Ge⸗ 
bleibe in den Schrancken der nuß die, ſo alles übergeben, u. 
verlobten Liebes⸗Treu, die mich ohn einigen Verdruß es mit . 
macht von Kummer frey. JEſu wagen, helfennach zutra⸗ 
7. Wann ich dann fo in den gen feine Schinach, Verach— 
geiden meinem Liebjten folge tung, Spott, ohne Scheu big 
nach: fo daß mich auch nichts im den Tod! 
kann fcheiden, weñs auch ſchon vr. Lind weil ich im Geiſt er⸗ 
durchSpott u. Schmach gebet, blicket, was vor Ehr und Herr⸗ 
daß michs druͤcket, den Geiſt lichkeit all zuſanen dort erqui⸗ 
nieder bücket, und fo tief ges cket, nach der Ueberwindungs⸗ 
beugt muß fon, ſchenckt Er Zeit: drum werdich bewogen, 
mir daneben ein und durch Lieb ge egonen, daß die 
er Bon den —— Geiſtes⸗ ſtarcke Eiferſucht alle Eitelkeit 
Säften, die einflieſen in der verflucht. 
Still, weil ich gantz mit allen 12. Und erſenck mich in das 
Kräften einerſenckt in Gottes Sterben meines Liebften fo hin⸗ 
Will. Drum kann ich genefen ein: daß auch —* gantz ver⸗ 
in dem wahren Weſen: wo⸗ derben, was nicht lauter iſt und 
durch man wird fett u. ſtarck, rein. Damit alles Meinen und 
dag davon Geift,Seelu. Marck betrüglichs Scheinen werde mit 
9. Bank durch drungen und gelegetab, und verſencket in das 
begoffen von dem vollen Got- erg i 
en —— Tempel 3, 3 nn = 
kommt geflofien au Seieden ndet man iefer 
Feufch und Fromm: und er ſo Spur: wo manfo iſt a erchie- 
ergeben, in dein — den von dem Glantz der 
au ro, nur —* m. — —* rap, 
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od. —* ae gen un een * —* * ee 
ern Lamme, ziehet an das 2. Laſſets erſchallen weit unter 
ochzeit= Kleid. ice werde den. Heiden, fagets: den Voͤl⸗ 
Dale eg ift auf dem Wege, zu ckern von ferne und ı Yan 
empfangen feine: ‚Braut, daß Gewalt and. Macht weit a 
fie werd mit Ihm vertraut. zubreiten, ruͤhmet mit froͤliche 
15. ——* ve Ihn bier mache —58 — — 












— alles Sup fal- © ‘ anck frag erdalen, u und 


binden, endet fich init viel Be 124&) "Saltet bi 

win in ein Freuden⸗Leben, dag mit Steuden, I is aa 

ung HDtt wird geben, nachfo mit —— —— 

——— d in der ſel⸗ Ruͤhmens von. allerley Leuten 
eit. immun u liebli 


gen nn 4 

Inget! 1obfingetdem Koͤ⸗ Schall ob, Ehreing Freu: 
S dort oben, xruͤhmt und den Lader ohnEnd Ihn zu lobẽ. 
erhebt Ihn mit — Geſang, | 74. So 
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- A RED, RT. vollenden: dann wird der Tag 
gg (ehe man in GOTT, ſeyn wie die Nacht, wenn man 
en ent 
aller im t raͤum⸗Geſicht von 
en. 00 Alle erfreut. O komm, erwunſchte 
, 1 "un eo et ing (Be er. keit! 
9 Saunen om mi 
en aufaeri rauer Mun eyn mi 
Di been a — pe Lachen? wie wird der neue Lie⸗ 
4) nichte verderben, er bes: Bund fo hellu. klar non 
| — und unſre Zunge mit viel Ruhm 
hriſt 1: fo iſt fein erfuͤllet werden um und um , um 
Ageſteckt —— ander auszu breiten weit und breit die 
, als too man alles: gantz 5 Seligkeit. 
in GOtt verlieren verlieren thut.- Das grofe Wunder. wird 
3. Da i ft der groͤſte Schatz, alsdannıdie Heiden machen ſa⸗ 
> mag gefunden werden, wer gen; der HErr has grofe Ding 
beieflen hat, da ift Diegreud ‚gethan, und ſeiner Kinder Pla⸗ 
der Erde —— me n vertehret in vil Luft und 
— und ſtehet * in ſo groſe Seligkeit. 
us dei — Wun⸗ ie haben wir des Wegs ver⸗ 
Man. un wir nicht find Dazu 


geze 
> Ob wir ie ſchon mit Spott 
egt auf dieſer Er⸗ 
ihnen dech ihr Theil 
n von GOtt noch müf 
at --. T 


wir ſie 
ek —2 — iR 
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vorhanden; drum rufen wir bon Dir Famen. | 
auch Tag und Nacht: loͤß uns im MWiederfommen ſeyn ein 


268, 
doch auf fie kommen bin, was 8. Die Sreuden-Ernd wird 


wir veracht in unferm Sim. ſchon zuletzt an uns erfüllet 


5. Was gro Ding hat GOtt werden: ob wir mit Thränen 
gerhan am ung durch feine&Stärs ſchon benetzt allhier auf diefer 
ete, deß ruhmen wir vor. jeder Erden. So wird doch dort ohn 
man: denn feiner Finger Wercke End und Zeit die —— 
beweiſen ſolches im Gericht, Seligkeit vergeſſen machen al- 
wie Er es alles ausgericht. fr Zwang, da wir gefangen 
Deß find wir frölich, undfehr warn im Drang. 
wohl, und aller Luft und Freu: 9. Wir gehen hin, und. weis 
den voll 211005 nm zwar, und tragen Deinen 
6, Allein, es iſt noch nicht er- Saamen: wovon. die ganke 
wacht, was dann wird ſeyn fromme Scaar BO und 

rum wird 


von unfern Banden :imach dem grofe Zahl von- der, Gemein, 
Gefängnif, Herr, ein End, die bier mit Beinen ſaͤten aus, 
und unfer Leid von uns abs was fie nun bringen mit nach 
werds verfihaff ung Heil, hilf. Haus 47 N 
unſrer Sach, wit Du aus - ro. Drum wird unS GOTT 
trockneft einen Bach. die. ThranensSaat in reichen 
7. Der gegen Mittag fich er⸗ Maag vergekten durch feine 
gießt in dürr= und trocknen. Gunft und groft Gnad, und 
Landen: fo flehn wir auch zu waͤrẽ tauſend IBelten: fo müßte 
diefer Friſt: loͤß uns von ihren Doch nicht zu achten ſeyn gegen 
Banden. Doc weil die dor⸗- dem groſen Freuden-Schein, 
ten nur gekrönt, ‚die bier ver= der ſich alsdann wird breiten 
facht, verſpott, verhoͤhnt: ſo ang, wann man die Garben 
können wir nicht gehn worben, bringt nach Haus. 
zu tragen dieſe Libern, 1. Was Freude wird pe 
ß. hoͤrn 
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| u fich vor Gottes Zorn⸗Gericht; 
je: Bel —— vom Staube 
** * cn = Be nl a yir 
gantze Schaar der 20 4 ! 
alfo rühınen GOttes Macht, Stand, da fie mit fo viel Leid 
zen. dem Leid ein End ges umgeben: undfühlte feines Zor⸗ 
Die gr | Srcud u. ©: nes Hand, dag fie oft muͤde war 
iu wi u die E zu leben, gant ohne Troft und 
Rathlos mußt um gehn, wann 
fie kont feine Hülf noch Ret- 
le in tung fehn. 

fenn von ihrer Müh und 5. Die lange Nacht ift bald 
Ze fo wird fie freu= dahin, man finger fchon vom 
ein zur Ruh, da fie lichten Tage imGeift, nach dem 
Ki ka wird raften, und da geheimen Sinn, daß Zion foll 
edien Srucht, die von aller Plage entbunden, und 
heim mean alldier geſucht im HErzen freudig ſeyn über 
wird fteter Friede das grofe Licht ımd Freuden⸗ 

da u. —* auf ewig ſeyn ver⸗ Schein 
geſſen: —— e in ſo vielSchmertz 6. S ihr aufgangen it von 
und —— n Leiden ift zuvor GOtt im Elend, da ſie faft ver: 
Moe wird nichts mehr ſchmachtet: und mußte feyn der 
llem ſeyn zu fehn, wo fie Voͤlcker Spott, und von den 
fenfe muß betr und traurig Heiden 8 ringgeachtet. Man 





wird esbaldanallenDOrtenfehn, 
ne. viele Muh u. — a ich und Herrſchaft 
fragen: wird enden fih inlaus 7. Der vollen Knoſhen fir 
ter Raſt und Luft, dag fie nicht 
w hr wirddagen Bord IUCN St 
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Baum man wachfenficht, md fer da ut daß ſie im zte Kampf 
hat viel Blaͤtter ſchon gewon⸗ beſtehen: wait die‘ Berfirchu 198: 
nen, vom reinen Saftdes Gei- Stund wird machen heiß, und 
ftes aus der Hoͤh, der ihr ver- com über den zantzen Erden: 
ſchafft, daß fie mit Freuden ſteh Krays. 2 mm un 

s8. Und heb das Haupt ſehr hoch * "Die Macht der Liebe wird 
empor, zu ſehen das, was GOtt als dann des Zornes Fluthen 
beſchloſſen in ſeinem Raht ſchon wohl zerbrechen: da ſonſt beſte⸗ 
lang zuvor, der nun mit Strd= hen wird kein Mann, wam | 
men Fommt gefloffen: er zei⸗ GOtt den Erden⸗Krayf wid 
get an, daß Zion fich bereit zu rächen. O!was vor Freud und 
gehen ein in ſeine Herzlichkeit. volleSieges⸗Kraft erwirbt als 

9. Die nun im Vorſpiel gehet dann die wahre Bruͤderſchaft. 
an bey denen, die ſich GOtt er⸗ 13. Die an dem Leibe Sen 
foren, und man mit Augen ſe⸗ Chriſt vereiniget als wahr 
ben Fan, daß fie aus feinem Glieder: und Daben fich zu jeder 
Geift geboren: diß zeiget an, Friſt im Truck und Leid geben: 
daß Philadelphia erbauet wer⸗ get nieder, und fo die reine Lie 
den toll, und ftchen da. bes- Harmonie aim Dec 

10. Die rechte freue Brüder: ——— jeundje. 
schaft ift nunmehr fehon zum 14. Wo ift DeiinundieQrüder: 
Borfehein kommen: die wahre ſchaft? der fo vielift von GOtt 
Lieb wird fegehaft, u. machet, ee hat die klei⸗ 
daß muß alles fromen. Mo ne Kraft, fo daß kein Feind ſie 
die Gedult ann Lebens⸗Wort iſt foll zerreiffen. Sie wohnet in 
feſt, da thut fich zeigen aufdas der —— weitem ———— 
allerbeft, vernünfftlichLicht wirdfie 

AI, Daß Philadelphia erbaut, ſehen kaum. 
and man mit voller Kraft kann 15. Dochträgetfi eeinZ zeiche M 
ſchen die, ſo ſich GOtt hat aus⸗ an, das Andren nicht ae 



















271, 


bet: die Lieb den Hay bezwin⸗ Saat , die wir alhir im Schmertz 


gen kann, der ſonſten fo viel hat und Leiden geſaet aus nach Got⸗ 
verderbet. Wer eigner Lieb ab⸗ tes Raht, ein bringen mit viel 
ſtirbet im Gericht, der zeiget Sieges-Freuden. Wir wollen 
bald an feinem Angeficht: nun das treue Bruder: Band 
6. Dafjer gekommen anden noch fefter machen durch des 
Ort, wo Philadelphia man HErren Hand. 
nennet: und die Gedult am Le⸗ 20. So wird man an uns hoͤrn 
bens⸗Wort feſt wird in GOtt, und ſehn, daß Philadelphie bey 
amd niemals trennet von den uns gruͤuet: und werden alles 


vereinten freuen Bruder⸗Sinn, ſamt beftehn Durchs Lammes 


der allen Eigenthum nimmt Blut, Das uns verſuͤhnet. Es 
gantz dahin. bleibe feſt und unverruͤckt dabey, 
17. Ich freue mich der Bruͤder⸗ daß jedes unter uns ſein eigen ſey. 
schaft, Wil GOTT mich auch | 
darzu geſellet: die Lieb erwirbet 77. 
Leidens: Kraft, fo wird das We die Wolcken⸗Saͤul 
Recht im Thor beſtellet. Daß = aufbricht, die GOtt Fr 
alles Andre fallen muß dahin, rael zum Licht vorgefteller, 
was nicht ift nach dem reinen drauf zu fehn, wenn fie follen 
Liebes:Sim. 0. weiter gehn. | | 
18. Ihr treuen Brüder allzu 2. Darum legt die Hüttenein, 
famm, die ihr von GOtt darzu u. gebt acht auf ihren Schein, 
erwählet, und waͤrthe Schwer zu verfolgen unfie Reiß auf 
ftern, die dem Lamm nachfol⸗ des Hoͤheſten Geheiß. 
jen, und mit Ihm vermähler 3. Esift Zeit, wir wollen 
euch mit mir, und machet gehn, u. nicht Länger ſtille ſtehn: 
euch bereit, wir werden baldein- weil die Säule geht voran, u. 
gehn zur vollen Freud. uns leuchtet auf der Bahn. 
19. Da wir den Segen ARM 4. Wer nun würde arg 
| 3, we 








wird mit rn Seoens- Luft Gewinn: und vergeſſen € 


dem, dag wir wieder angenehm Neu, Iſrael, und fen getret 
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weil die Wolcke fort thut gehn: 11. Die ung durch Bag 
würd fich fcheiden von dem Fahr felbft will machen offen- 
Band und von GOTT ver- bar, 1oas in unfern Her ben iſt, 
heißnem Land. ;. — u bald $ fei | — * it 
5. Nun wir Mara find vor⸗ Vann es geht nach 
bey, in der groſen Wuͤſteney: ſerm Sinn, meinen wir, es 














nun erfüllet Hertz und Bruſt. Eid, und die groſe Seligkeit. 

6. Doch, wenn wir nicht hal⸗ 13. Darum ſchenckt GOTT. 
ten Wacht auf die Säule in anders ein, als wir es — 
der Nacht: die im Feuer leuch⸗ then ſeyn: ſpeißt uns erſt mit 
tet für den Weg, ſo verlieren — eh er un Hertz 
wir Ah 
7. Doch weil es num if an 14 Darum ſammle dic dichs 


—— SO, su Kin Bein felge * De bt, d 18 


nalen wallen fin Em ’n: oft en af 
Stand auf dem Weg zum on Brod, bald 3 
Vatterland. on GOtt. dag «ats 
‚10. So wol jedes bleiben we > 5 fie alle fielen | ” 
treu in der langen Wuͤſteney, verdurben in dem — 
denckẽ/ daß nicht Gottes Schuld, dancken, nach le D 





| Besen vielmehr feine, — is — gut ef ve A 
10. 
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dich verfchuldet im Ge⸗ 
meiden ohne Noht wur⸗ in ne mie deine Bunde s⸗ 


—* von GOtt 
On Dan 26. Lind durch deine Linges 


nache.n z Eifer hat = Dule dich ver iffen mit viel 
um ⸗ i riffen mit vie 
ahead er fie ehe Schuld: da * dich ſehr hart 
—* dur: der feurigen Schlan⸗ * wider Den, ſo BOTT 


3 dieſes iſt gefehn 7 Und mit Hoͤhnen Sn ver⸗ 
ein Grempel, dran zu ſehn dem ſpott gleich der böfen Sünder: 
a ne Iſrael, fi fo betre⸗ Rott: die nicht achten Gottes 
ten dieſe Stell. Ehr,u. nicht folgen feiner Lehr: 
\2ı, on hen engere 28. Der vor Dich getragen 
dort gefehen hat: da Leid in fo vielem harten Streit: 
3 Gottes Treu, in der =. von dir verachtet- ren 
Birstenen, unter fo viel Trug u. Schein. 
Scch erwiefen in dem 29. Der doch mager eine 
d, machte fein "Erbar- und dabey hat wenig Raft: u: 
Fund: —* ſie heilen von vertrit dich im Gericht, wenn 
Er ſie anſehen ließ des Herren Zorn anbricht. 
erhöhtes Schlange 30. Dir Dir ſo viel Guts ge: 
ue Diener ſein hat than auf dem Weg nad) Ca- 
1. Befehl und uaan: uud mit Gottes Lehr u 
e Stell. Naht dich ſehr oft erquicket hat. 
D währtes feactı 312. Dir dich aug der finftern. 
jenes an lenes Se auf: Nacht hat zu Gottes Licht ges 
m Be dran, was brachf: von Egyptens 2 
fan. 27 barkeit und und Pharaons M acht 
du auf deiner befreyt. 


32. Daß 
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| 8. viel Reif bi d manche 
Da fe nah nen Reif, Aber auf. ſo manch 
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32. Daß die drauf iſt wor⸗ durch ihr ——— J 
den kund der ſo theure Gnaden erhoͤhte € ug 

Bund, durch die Tauff indem uhen Wegu. Gang, 
En: da erfaufft Phavonis Dun Die wird gezeiget an, wo— 


wi "Wurde dorten jederman 40, Wann ** rn genefer 
heil, der nur thaͤt ſchauen an ſehn, wird das Lager wiede 
die erhöhte ehine Schlang, reinz und des HErꝛen Gegen 
was ſolt dir dat machen bang. wart Fam uns leiten auf 
34. Weil des Menſchen Sohn Fahrt. — 
erhöht,und m deinem Heilda 4ı. Und der Wolcke Fen-Säule 
ſteht: wer Ihn anſieht ohn Ver⸗ Gang machen «i in chten 
dries, wird geheilt vom Schlan⸗ Klang: daß es falle und er⸗ 
gen⸗Biß. thoͤn, und ausrufe, fi —— 
35. Der ſehr viele ‚bat ver⸗ 42. Diefe Bahn ift ung gezeig 
wundt, daß ſie ſo viel Jahr von GOtt Der ſich zun non neigt, 
und Stund noch nicht bracht richtet auf fein Huͤtt und Stadt 
die wahreSrucht, Die doch GOtt — ums aus fauter Gnad. 
all Tage ſucht. 3. Sind wir denn mit GOtt 
36. Dieſes hat dir zugedacht, — ſo wird unfer Thun bes 
der zum öftern fonft veracht: ſtehn, und wir werden ı 
der Dich lieber und vertritt, u. Seit > ein zur Seligfeit. 
bey GOtt um Gnade bitt. Darum freue dic) aufs 
Sehet, febet, fehet an! Ne, Iſrael, u. fen getreu: blei⸗ 
ehe fehet an den Mann! der beft dur auf diefer Bahn, ſo etz 
von Gott erhöhet ift, der ift reichſt du Canaam ——4 
unſer HErr und Chriſt. — 3 
38. Der ſagts ung beſtaͤndig 78. 
für: komet her, und folget mir, IR zen das fanfte Gottes: 
ich bin, euer beftes Theil wos N Eaufe tiefin meiner Sep: 


Gr 
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babe, fo verfhwinden, was ——ãù — reine Triebe gaͤntz⸗ 
pn —* De. in falſchem Lich mich genommen hin: daß 
und ich kann ich mich ergeben ihr allein zu le⸗ 
mic {ab mit wie nmels⸗ ben,u.daben zu jeder Zeit blei⸗ 
| geniefe Gottes Luft x ihrem Winck bereit 
aus der Liebes-Bruft. O du Meer der kautern Liebe! 
2. O! was vor geheime Kräfte af Duschbrechen deine Daͤmm, 
ein, want * der Slüffe ſtarcke Triebe 
pe der Welt Gefchäffte ſo nichts mehr ihren Ausfluß hen: 
iſtu. rein: —— daß ſie in uns flieſen, alles Leid 
ergeben, in dem gantzen Le⸗ verſuſen, damit wir in dem Ge⸗ 
der vereinten Kraft, nuß/ durch der Liebe Heberfluß, 
dieein wahres —— 7. Gantz beſchwemmet und be⸗ 
—— — vergefz ‚goffen, daß. wir tief erfincken 
kn edle eintz ge Ein: der eininden Waſſern, die geflofien 
nicht in GOtt — aus dem Meer.der Pieberein: ur. 
dern muß in Schmers u. Pein, auchnoch daneben 1 werd in ung 
mit viel Müh und 4 da gegeben, daß von Innen fliefen 
man nie Fannraften, feine Zeit aus Ströme a dem Her⸗ 
verbringen zu. in der Wappen Bens- Haus. 
Und wenn ſo in reineries 









, Aber wer af Seite en ſo 
— null Seen 
daß er ſein Geben nur al⸗ mit ver ſeyn: ri wir 







—* wie crmög ‚werden hi AH jung 
— —* ——— Augen alle SB 
mich u ic) fine ben wird recht werben ofen 


an uns, weil wir ganf er⸗ 
geben. 
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geben dem Lamm, Das erwur⸗ ben br 
war: denn die, 10 —* 





En len 
— nee —— — — FE n@ . * 
daß mich weder Schmerbnod) 79: ter‘ 
Pein niemals von dir trenne, © En der reine Lebene 
und ohn ae NICH —9 — Eger — — in uns 


ley. und di en 
A: Dich (en ini khon in hl Ha Sana 


‚Gehen! weil im: Geiſt gefehen 2- Wen diereine Brüderfchaft | 
ein, daß bier ſchon N on erfüllt mit feiner Kraft: 
—— die ai * — 1? — —— wo die 
ge / aar. » 7 
Allen abgefaget, u — u Deñ es ift fein alter Brauch, 
— De fin reiner Liebes⸗ 


J in Ge dee 
13; O was vor ein Liebes⸗Le⸗ des H | 
I ii - 4. 


h f N ) y F € 7 
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rain rahten wohl, dran, daß wir gehen dieſe B dieſe Bahnm: 
‚machen Freuden⸗ voll. iunzu folgen dieſem Geiſt, der 

her feine Wunder Macht die rechte Wege weißt. 

Arme Zagu. Nacht. 12. Diefer Geiſt kaun machen 


von feiner Kraft em⸗ — wir noch bemackelt ſeyn: 


ht, wird ein Prieſter und kann verneuen unſern Sinn, 
redet Wunder⸗Sa⸗ und den Alten nehmen bin. 

chen aus in des Here Tem⸗ 13. Er fan allen machen wohl, 

pel⸗Haus. daß ſie ſeiner Liebe voll: wo ſie 

lee Schwere wird dann nur mit dem Begehr geben ſei⸗ 
—9* wann Er feine Wunder. nem Winck Gehoͤr. 






chein. einzugehn in Gottes Reich: Er 
‚7. Abraham erſah den ag, —9 machen alle klein, daͤß ſie 
der doch noch ſehr ferne lag: und Gottes eigen ſeyn· 
weil er —— — den Lauf, 
nd nah und weit. gank genommen: auf, 
8 nur ein Prop her bi, —— der Zahl erhoͤht, die 
wird erfuͤllt mit dieſem Geiſt: vorm Thron des Lamies ſteht 
und von deſſen Wind⸗Gehoͤr 16. Und mit groſer Sieges⸗ 
kommt herfuͤr die reine Lehr. Joe: rühmen GOtt in Ewig⸗ 
— an, he Sir cn einer, F | h. an ſind Sa. 
en offenbar ro men! es geſcheh alſo. 
daß ihr voll um Dan Bid, | 


10. ee Earl 9 N Enn RR Liebe die 
ihr alfo —— st den ne a u / —I 
di > 2 
—— a ymit St ne zu a den 
e it, wir wollen wie örtlichen A eg > und — 


jest: ‚fo die Augen fehen ein 14. Ertann machen alle [eich 
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nicht müde ‚noch matte ‚noch wird treffen des Hera Be 


trag. Ob gleich ſchon viel Fein⸗ richte: die ſo fich vergriffen an 
de uns Mühe anrichten ‚duch feinem Geflecht, und haben 
faljches Erfinnen viel Lügen er⸗ verfehret dag Göttliche Recht. 
dichten: ſo wird. doch G ttih⸗ Drum mäflen fie alle mit 
re Anfchläge vernichten. Schanden beftehen, wann fie 
2. Drum wartich im Hoffen nun wird treffen viel Schmerz 
mit ſchmertzlichem Sehnen, dag tzen und Wehen, undzZion wird 
ich. bald erlöfet vonBabelsBer= herrlich zur Freude eingeben. 
hönen: und werde entbunden 5. Ihr Kinder der Liebe, vor 
der Leiden und Schmerk, ſo oben geboren, daneben zum 
öfters mich Flemunen und drü=s Göttliche Leben erforen: werde 
cken das Hertz. Indeſſen fo will innigftensündet, and treter mit 
ich doch nimmermehr ſchweigen an, mir Freuden zu lauffen die 
Der Huren zu Babel ihr Sund Göttliche Bahn. Dann wann: 
anzuzeigen, und ob ſie ſchon ſu⸗ wir zufammen in Liebe fo wal⸗ 
chet mich nieder zu beugen. len, und laſſen viel Daucken und: 
3. So werd ich doch ſtehen im Ruͤhmen erſchallen: ſo werden 
Glauben und Hoffen, bis daß wir unſerem König gefallen. 
ſie ſehr ploͤtzlich ie Schmertzen 6. Daspeben im heiligen Goͤtt⸗ 
getroffen: die über ſie kommen lichen Lichte wird machen das 
gantz ohne vermuth, wenn Urtheil der Feinde zunichte; 
GOtt num wird raͤchẽ der Fgrom⸗ Drum laſſet uns lieben in heili⸗ 
men ihr Blut: O ſelige Seelen! ger Brunſt, ſo bleiben wir ſtets 
die alſo beſtehen, ſo daß ſie nicht in des Koͤniges Gunſt. Der 
weichen in Leiden und Wehen, wird uns die Leiden durchLie⸗ 
bis daß ſite den Untergang Ba⸗ ben verfüfen, und machen die 
bels einſt ſehen. Hertzen in Eines einfliefen, das 
4: Sch werde mich freuen im mit wir viel innere Kraͤfte ge⸗ 
hummliſchen Lichte, wenn alle niefen. > 
N £ 7 





den fortwallen 
Sun, da Bad ln 
Bee 


gen: Ba und das ift —— am Ereubes- 
fragenDir nach dein —* 


—** 
— Sind 


SERIE gen loß: Se Bon Am Gattes 
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4 n Au a | UIKLET Sea er. 
re Lob un I ei * * met — und k 
uns, au befondrer m wahr, ie J 

n Fhın ermählet hat. erwähl bacht zur r 


aß wir —— antz Gottes⸗Schaar, adervoll 
allein zu Ehren Shine ng erzehlet von nnGeift,invol- 
| Schmerken, Leiden, BI: jem Bicht,das Erin mitten aufs 
ein. Ihn bleibend f icht, wo Er fein Volck ver⸗ 
ergeben, und fo werden ammiet hat, zi — 
nn dag feine Macht u. "Here Wunderthat. j 
lichkeit ſich wundervoll an uns 7. Die Er an uns 
erweißt, Damit wir auf die bar, um ferner aus te 
er — — — "ls Jens fine + 
rheben unſer erh um war, 
Mund in voller Lich — geöffnet feiner wehrten Braut: 
und machen feinen Namen die ſich in eur gen sertrau 
Fund; Dieweil wir aus Ihm und gank in leibet e 
ſtammen: und Er uns, aus be⸗ weil fie aus nem \ te um 
dachtem Raht, zufeinem Bold Bein. 7. 
erwaͤhlet hat,daf an uns wer⸗ 8. Dieweil nun JEſus unſer 
de rege was lang zuvor. Mann, wird nichtesung verle⸗ 
verheifen war. | ‚Ken, weũ treffen wird der Such 
& Daß Gott in dieſer lets und 


















Bann die, ſo mit bloſem 

cn Ze eit Die Erde woll erfülle,, Schwaͤtzen viel andre und ſich 
mit icht und Recht u. Herz felbft verführt, mit falſchem 
lichkeit, nach feinem Raht u. —— Schrift — — 
Zölle, Er folches laͤſſet wer⸗ gen Wort und boͤs G die 

en Fund den Seinen in der letz⸗ fie ſehr Fünftlich zugericht 
u Stund, bie — zu gen — Drum iſt Dee pen oe 





— - 








N 81 


ntbrandtüber die Rott der Boͤ⸗ bar, geftellt zu einen Zeugen 
fen, fin, und Saffehen, die in Sand dar, der wider fie das Urtheil 





nd fich ſeiner Worte teds führt, wenn fie in falſch en 


} undTa 

ſten: Errüftet feine Knechte gus Schein fich ziert. 
> mit Geift und Kraft, zu geben 13. Wohl mir! ich Re aud 
aus, zu offenbaren feinen Raht, mit au, mit: it Kraft 
J DEMENIDIUpeeEHI ER he. und geben, der Welt ihr Sind 
0. Drum wird nunmehr fin zu zeigen an: weil GOTT in 
Schweigen ſeyn bey Gottes nich gegeben: den Glank von 
treuen Knech r — nem room a am 
Böna zu ehren) »dieweilfte fie ein Zeuge ift, zu ftrafen ih⸗ 
feine Rechten verfehret und zu ren fal he wenn fü 
—— "u De Ehre 
al * ra * 
— Schein, ſich ruͤh⸗ ſcher Schei it nun aufs hoͤchſte 
—* ſeyn. bommen drum muß der Trug 
or, Aufl auf! — ruͤder all⸗ enthloͤſet ſeyn, durch Gottes 















zumal, die ihr ſeyd —— nahen «A m von 
„und febe Serben abgefage 


gen. ermannet euch 

Kneipen nn , hut mi u 
—* an als ein Mañ, kes-Blant 
jene sn ma 15. Drum vo Satan vr 
—— gegen euch euch ver⸗ der Thür, der der lang, zuvor bes 
über. die Hur :gebt aus 
Seh ale treue vonihr,dieihrfeyd Bunds⸗Ge⸗ 
i —— — den HErren 
— — 

l 












12. 
ae 






| te 7 an uch, an —2* 
Sara: md olhrswere oe 4 zuſcheucken 


N — 2 
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see Knaben ſeyn. ſen, die ihr bisher unverdroſſen 
16. Die ihren Stoltz und Fre⸗ euren Saamen ausgeftreut um⸗ 
vel⸗Muth vergelten und bezah⸗ ter vielem Kampf und Streit. 
len, fie ſtuͤrtzen, daß von ihrem 6. Thut in Hoffnung euch mit 
Blut viel Laͤnder ſich bemahlen: freuen / euer Saame wird gedey⸗ 
und Hunde davon werden ſatt, en: und im Segen wachſen aus 
mit welchen fie gehuret hat, und unter vielem harten Strauß 
fo wird aller Babels-Schein 7. Muͤßt ihr ſchon mit Schmer⸗ 
num ewiglich vergeffen ſeyn. tzen ſaͤen, oft betrübt und trau⸗ 
| zig gehen: fo wird Doch die Ern⸗ 
82. de⸗Zeit euch verfüfen: alles Leid. 
En mein Beift iftaufges 8. Iſt vertrocknet euer Saft, 
A zogen, fo werd ich in Lieb und verzehrt die Lebens-Kraft: 
bemogen: fort zu eilengant bee DO! ſo dringt in GOTT hinein, 
hend, daß ich meinen Lauffvol- Der wird euer Labfak feyn. 
en 20% «0 | 9.1. euch fchenckenneue Kräf- 
2. Um: bald dort zu gehen ein, fe, um zutreiben fein Gefchäffte: 


 daich werd in Ruhe ſeyn: und worzu ihr berufen ſeyd, und ſo 


— in viel Freud, nach. werdet gantz befreſyt | 
vollbrachtem Rampf u. Streit. 10. Bon den Laften, die euch’ 

3. Da man oft muß traurig, drücken, und den Geiſt oft nieder 
gehn, feine Saat mit Echmer= buͤcken: daß er nicht kañ fteigen 
Ben ſaͤen: und in tiefegebeugtem auf, zu vollführen feinen Lauf. 
Sin tragen feinenSaamenhin. 11. Wañ ihr dann ſo feyd gene⸗ 


4Weinend muß man ſaͤen aus, fen in dein wahren Gottes⸗We⸗ 


bisin Freud man kommt nach fen: O! ſo fangt aufs neue an, 
Haus: da man recht vergnuͤgt fort zur gehn Die Lebens⸗Bahn. 
wird ſeyn, und die Garben ſani⸗ zz. So werd ich auch mit be⸗ 
fen ein. | wogen, und mein Beift wird an⸗ 
5.O lihr lieben Bunds⸗Genoſ⸗ gezogen durch die ſtarcke Korn 
acht, 


H | 283. 
we die uns hat zuſammen 19. Schmeltz zufammen fo die 
Hertsen, daß wir auch in bittern 
3. Daß; wir wir lauffen treulich Schmerten, ohne allen Im Trug 
tie wir zu der Pie und Schein, allineing vereinigt 
allzuſammen gehen ein, feyn. 
wo die Frommen Goͤttes ſeyn. 20. Laß der Weisheit Liebes⸗ 
| * Dit —*— ſich auser⸗ Stroͤme bald durchbrechen alle 
feinen. Geiſt ge⸗ Dame: daß durch das Zuſam⸗ 
rag ra zu den men-Flieſen wir viel Leidengs 
—2— hier ſind nach⸗ Kraft genieſen. 

21. Daß uns deine Lieb erfreu, 
15 per hier in Lames⸗ Dir zu bleiben recht getreu: un⸗ 
—— 
en en Tugı ran⸗ 

im Sau, * zu gehen ohn 





DR werden wir eingehen! 

16; en ſchmalen Creutzes⸗ und vor deinem Throne ſtehen: 

Wegen, bis man gan ınifvol- da wir dann erſt recht erfreut, 

- wird erquicket mit und Dich loben in Ewigkeit, 

viel Freud, nach der Ueberwin⸗ * 

** u GOtt der reinen Geis Bee Zip Cr kann verdencken mit, 
daß ich einLeben führ von 







und ia aus mic) ß 8e —— es hat 
‚Punch euren Lames 

N 2, Die groſe Noth und Klag, 
viel Kraft in uns ein⸗ fen m mi men meine 
wir gantz zufat — 
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auch woltenChriften fen, umd mi wien 
nur bey leerem Wahn mit gien⸗ ıı. Nur um das 
gen dien Bahn. © die Seele beibetodt, Ai 
a Alleines hie verſtellt das Zeit noch Raum daran 







f amt ‚Saat 





Kr hieng am der Welr+die en Pam. 
fe folgen nur gnug IE 1 ortte fan ge x Er 
dire ur. 72.01 wagen Chri | 


fte 
5. Das — wetz * was ein eitler Ruhm, wem 
war das betruglich 9 * noch das 3 der Welt ſo ga 
4; Don bat geruher von Br haͤlt —J | 
| Gottes : Raht. Was ſoil ich ragen doch? 
6. Daß, fie den rechten Pad ini dancket GOtt wo 

| verfehletimder That: nichts hat: daß. manfo: leben E 
ten als. den Tohn von JEſu pm Sud und Bann 
Gottes. Sohn.. Wo iſt — 

7.Die Zunge fuhrt den Schein/ gelcen in der That? wenn: 
ing Hertze kom̃t nichts ein, weil. un Worte heißt: hut t ft ya en. 
folches war: uniftellt mit eitlem allermeiſt —9 
Trug der Welttt 14 Nach dem, was ni 

8. Da war ſo viel zu thun, man geht ehr; allein — — | 

Bar nicht Zeit zu ruhn, noch bricht es ſchon an Brod | 
dem zu: forschen. nach, was zu. Darum nicht s | 
ber Seel Gemach. 16: Mami wird 

9. Alle Bedencklichkeit gieng [oil daß man viel Güter 
nur. auf diefe Zeit: der Anfe 
und das. End. war nur m nn 


FRE Font. 


amit nichts manglen 
urd * — 
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18. Der wahre Chrifte-Stand fonft hie leben; weil die Welt 
iſt nicht alfo bewandt : man lebt fie vor ihr Theil, erwaͤhlt. 
nach Lehr, gi ibt feinem 26, Die Welt wird nicht be- 
ſtehn, und wer ihr nach thut 
29. Drum will ich wallen wird fallen mit dahin, 
wi und folgen dieſein Wort, Ol eiteler Gewim. 
— ——— ein wider 27. Und ob ſchon viel ſich 
und Scheln. nah, mich ſuchen angu ziehn 
se fchon der rechte Meg mit:vielem * Schein, ich 
und (ch ale Lebens⸗Steg ift laſſe mich nicht ein 
fonumen aus der Acht, und gantz 23. Bis daß ich feben kañ, daß 
zu nicht gem acht: fie von jederinan verworffen 
21. So iſt ———— Theil, auf der Welt, und thun, was 
und meiner Seelen Heil, mein GOtt gefaͤllt. 
Beſtes auf der Welt, das ich 29. Ob ſchon die Worte ſchoͤn, 
mir hab —J ſo kañ man doch bald ſehn: wer 
22. Bin ch dabey ſchon lei; G0Ott oder; die Welt zu feinem 
es wird wohlanders feyn, wen Aug haͤlt. 
kommen ich zum End /und mei⸗ 30. Daü, wermit ihr nur hat 
nen Lauff vollendt. zu ſchaffen fruͤh u. ſpat, der. hat 
23. — PLN hen ES Theil erwaͤhlt zu 
werd i feinem 
Ban Sm ein Gaſt, dort 31. Sonft f due fin Sergaiche 
—— Raſt. ruhn, er muͤßte anders thun, u. 
24. — und fein Lehr füchen, daß er frey zum Dien⸗ 
——— m ah mit " Roh iu s Herk gericht, 
er ahn, ſo nisht 32. Wohin da F 
= ec u —— = ich — dem 
25. nach dem mußman * beyN 
Dunſt der ——— die u und auch be me 
un 33 . 











Diß iget an den Rann, wall PIE tbis zu der Hum⸗ 
2a manihn kennen kan, wen mels⸗Pfort. —1 
er die ganpe Zeit zu Dienſte 41. S 
ſteht bereit. wahrt, wenn ich bin ſo gepaart 











"34. ZIS Hatz nach EX ge> mit denen, Die GOLL TE dit: 


richt, ſo ift das feine Pflicht: nen als treue Knecht. 
daß er auch früh. und fat wit 42. Und mar ich Fantz allein, 
GoOtt zu feharfen hat. - fo würd doch einer ſeyn, Der mich 
35. Linde ehetjeder Zeitzuftis vergnügen kann auf dieſer de⸗ 
nem Dienſt bereit: und thut nur bens-Bahn. 
hangen an, was vor GOTT 23. Fragſtumich wer der if? 
recht gethan. Er heiſſet Namen beißt: Der iſt 
36. So bringt er ſeine Zeit mit nen inen h 
Muͤhe und Arbeit in Gottes Se⸗ auf Erd | | 
‚gen zu, beyſtiller Hertzens⸗Ruh. RS 
37. Und dienet ſeinem GOtt, Euch Sin,D liche eel! ver: 
fragt nicht, was jene Rott. im iß die Freud der Front 
Hertzen von ihm ticht, wann ſie —9* 
das Urtheil ſpricht. in jener Welt; da wirſt du mit 
3. Er fuͤhret keine Klag, weñ J Freud in GOtt erhoͤhet wer⸗ 
fie ſchon über Rach, fein Hertz den in — ki: 
ift Ater Still, er ruht in Got⸗ —* ron —— Dein lang 


gehabte Mich und ſchwehrer 
» Haͤlt ſie ihn ſchon vor Thor, Zammer-Stand eilt nun zu 

















er ſingt GOTT.LOD davor: ſo feinen End, es gebt ein andre 


wird ihm diefe Zeit zur frohen Bahn, und ob ich ſchon dabey 
Ewigkeit, den Menfehen unbefant, ſo blei⸗ 
@ Sela. & bet mirdoch GOtt mein Schuß 

40. Das ift ein fromer Mañ, und Helfer Mann. gr: 
ſo gehet dieſe — dieſem 2 Dis mein Lebens-Brod, 





es Vaterland —— | 


bleibt mein Hert be | 
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aufdenenrauhen Wegen, wenn Zähren fie benaffen: weil fieim 
mir viel reicher Troſt von oben freinden Land, da fie gank un⸗ 

ingeſchenckt: fo muß ſich nach befant, und oft von Feinden 
und nach der lange Schmergen wird gejaget, da niemand ift, 
fegen, daß man Deffelben auch der fie beklaget. _ 
zuleßtnicht inehr gedenekt. Wie 2. Und halt fie jederman; 
ſanft und ftille wird alsdann der als wäre fie beflecker: dieweil 
müde Geift, wenn feine Glaus ihr Glan und Schein mit 
bens= Sahrt gekommen an fein Schmach und Hohn verdecket: 
Ziel, wie wohl hat der gewählt, ſtatt der erwuͤnſchtẽ Freud trägt 
der aus ſich hin gereißt, und end⸗ fie ein Trauer-Kleid, und muf 
lich formen beim, wo alles fanft un Elend umher geben, in vie⸗ 
und ſtill. Me ImSchmergen Leid und Wehẽ. 
3.Ich gehe dañ ſo hin, erwarte 3. Sie fingt in Hoffnung 
mit Derlangen, was mie injes zwar von denen froben Zeiten: 
ner Welt von GOtt ift beyge⸗ da alles Leid belohnt mit vielen 
legt da nach ſo vielem Leid, mit taufend Freuden. Doch bringe 
groſem Sieges= Prangen, ein ihr das kein Raft, weil fie noch 
edes feinen Schmuck und göld- als ein Gaft und Fremdling 
ne Krone trägt. Doch muß der ift auf diefer Erden: und muß 
- füfe Sried , der Gottes Lang noch tragen viel Beſchwerden. 
muht heift,die angenehme Ruh 4. Sie bringt noch ihre Zeit 
und Koftder Seelen feyn:fo lebe mit Seufzen und mit Klagen 
ich vergnügt, wenn ich aus mir zu, weil fie wird verhöhnt,das 
gereißt, und ſchon in dieſer Welt bey muß Sünden tragen, die 
in GOtt gegangenein. ſie —* nicht verſchuldt: doch 
We ef if Sncträgt fie mit Bedult, und wars 
ERST tet, bis die Zeit wird kommen, 
Fon geht ſchwartz umher, da GOTT wird retten feine 
gantz und verlaſſen Frommen. Ye | 
von groſer Traurigkeit, viel Mn 3. 5. Doch 











$. Doch falsihr oft ſo ſchwer, Schand und Traurigkeit: das 
dafs fie es kaum kann fragen, du gefragen in dem Stande, 
wenn ihre Seind mit Spott u. da du ein ‚Saft im fremden 
Hohn zu ihr thun fagen, fag: Lande. u 
wo ift nun dein GOtt? Der 9. Man hoͤret ein Ber hrey 
dir hilft aus der NothO! das ſehr weit vom End der Erden: 
bringt ihr viel Leid u. Schmer⸗ daß Zion nun ſoll bad mit 
gen, und tiefe Wunden in dem Macht erlöfet werden. Dabey 
Seren. hört man den Schall der Waͤch⸗ 
6. Doch laͤßt ſie GOtt nicht ter uͤberall: die Tag und Nacht 
gantz in Traurigkeit verſin⸗ nicht ſtille ſchweigen, daß ſie das 
* erinnert ſte, daß Er noch groſe Heil anzeigen. | 
thut daran gedenken: was Er 10. Ihr ſtarcker Ruf und 
beeydet hat, daß Zion, Gottes Stimm muß ſich ſehr weit aus⸗ 
Stadt, nun bald ſoll aguferbauet breiten, bey aller Volcker 
werden, zu feinen Lob hier Sprach,fehrfernumterden dee 
auf der Erden. | den damit die gangeSchaart, 
7. Und Zions Herrlichkeit fi ſich wof ezerfteeuet NE ra I 
nah und fern ausbreiten, daß -Diefer gantzen Erde, zu Haufen 
ihre gantze zahl, mit vielen tau⸗ bald gefammlet werde. — 
fend Freuden, werden gehn ein 71. Die Knechte find. fehon 
und aus, in Gottes Stadt u. dran, daß fie die Stein bereiten 
- Haus... Dann wird auf ewig zum neuen Tempel⸗Bau, ob⸗ 
ſeyn vergeſſẽ wo ſi fi e inSchmertz ſchon der Hauf der Heiden mit 
und Leid geſeſſen. Hohn und ſtoltzem Pracht ihr 
8. Die Zeit rückt ſchon het Arbeit nur verlachk: ſo wird 
ben, die lang von GOTT be= man es doch bald anfeben, daß 
fchloffen? daß Zion wird Ehe, Ihre Mauren fertig fteh 
wer will ven Raht umſtoſen? r2 Drum, auf! und im 
Dun ziche aus das: gr der * . ihr N 
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nmen, und fehlaget Hand daß ſi wor wenig Tagen 
N an, dieweil die Zeit ift 16. So heßli angethan, 
kommen: daß Zion werd ges vom Volck geachtet worde ale 
ſchaut als eine Stadt erbaut wie ein unrein Weib, wie find 
mit, lauter auserwählten Stei⸗ fie nun Conſorten derr, die ſo 

‚ die gan tz geſchieden vom gehn ir Pracht? und wir, die 
Geineinen. Bi te verlacht, haben das Ziel im 
23. Denn Zion foll nun nicht Lauff verfehlet, “weil wir „au 
mehr eine Wittwe heiſſen, —* Sündern fie gezehlet. 





1 Gemahl wird heiſſen: und GOtt zu Kindern aufgenome 
ihr nehinen an, weil Er ihr nen ihr Theilund St ift im 





* Brno ge⸗ Wegs, den fie. erwaͤhlt, weil 


dencken. 

1% „Ss inget meine Seel nen, aufgegangen uͤ 
idens⸗Tagen: wan nen. 

a | ſchwartz einber,- und a 20 
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‚ weil fie GOTT felbft. 17. Wie m fie nun von 
dern 
A ef gen Drum wird: Looß der wahren Frommen. 
ie t weiter. kraͤncken, Drum haben wir ng des 
uns das Licht nicht bat er | 
er 6 | 


| G mich Babe daß doch: f 3 on hat im eiſt gun 
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2. Groſe Dinge wird man ſe auf und ſey geruͤſt, die du gefan⸗ 
hen, wann alle Fromen werden a bift: weilwird komm̃en in 
gehen mit Daufenein in Gottes fehneller Eil, gan ohn Verweil, 
Stadt, aller Orten wird man ſa⸗ was dir werden noch zu 
gen; die finds, fo ehmals hart Theil. ; 
gefchlagen um ihre Sind und 5. Dann wir haben es gehöret, 
Miſſethat: da ſie gefangen fehr, wañ aller Se Macht zerftö- 
mit Mühe und Beſchwer einher ret, daß Zion wird ſeyn hoch er⸗ 





gingen. _ Ber hats gemeint, baut: u. den Teinpel wird man 


daß fie fo ſeynd Die auserwaͤhlte ſehen es gar Weiſe prächtig 
Gottes Freund? ftehen, das haben wir, im Geiſt 
3. Dani es iftiin Raht befchlof ——— Drum mercke eben 
ſen, der wird auch nimmer um⸗ drauf, du auserwaͤhlter Hauf, 
geſtoſen, daß GOtt in dieſer letz⸗ mach dich fertig, — 
fen Zeit feinen Saamen wird wir ſehen ja denGlantz aufgehen 
verleihen, daß er wird wachſen fern und nah. 
und gedeyen, damit Ihm werde 6. Auch wird man mit Augen 
zubereit ein Volck zum Eigen= fehen, daß da mit Daufen wer 
thum, das feinen grofen Ruhm den gehen, aus allen Stammer 
ſtets ausbreite. O heilge Wahl! Iſraͤel: damit fie geſamlet wer⸗ 
O Jungfraun⸗Zahl ſchmůck den von allan Ort und End der 
dich Ra Seil zum Hochzeit: gg pen Gottes * 
er ſie zuſammen 
4. Die, ſo lang im Druck geſeſ⸗ en gro if —* er 
m meinten, BOtt hättihr werden fchne ofrenb: at, wann 
een, die wird Er bringen kommt das Fahr, foihnenlang 
herbey: ihr. Gefaͤngniß verheiffen war. 
—* Er wenden, aus Zion ih⸗ 7. Mirjam wird den Reihen 
Hilfe fenden, und machen —— were Volck 
fe von Banden frey. Drum tegieren, mit ſamt den Falle 

















bier auf 
dargeſtellt zu den Haufe, ua achten Streit werden Kraͤu⸗ 
HONG ; o ‚ ' 
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allzugleich: die aus JundaSaam bereit in diefer Zeit, daß fe GOtt 
herſtammen, und Naphthaly Toben in Ewigkeit. 
Geſchlecht u. Saamen, Die herr⸗ | 
fehen alleindem Reich. Omas | 87. | 
vor Lob-Gethön wird man da O Fon werde hoch erfreut, weil 
und ſehn! wai wird gehen D die Tage Formen, wo wird 
ey Paar und Paar die gantze alles ſeyn verneut, und GOtt 
Schaar, wann ſolchs wird wer⸗ feinen Sromen geben wird den 
den offenbahr ... Gnaden⸗Lohn, da fie oft getra⸗ 
8. Auch die Mägde werden ges gen Oruck, Berachtung, Spott 
ben von hinten nach, dag man md Hohn, und fehr hart ges 
wird fehen, wie fich ihr Saas Ihlagn  — _. —* 
me ausgebreit t: die dein groſen 2. Bon den Feinden, die mit 
GOtt zu Ehren auch helfen mit Macht oft auf ſie getrungen, fie 
ſein Lob vermehren, daß man verſchoben, und verlacht, auch 
wird hoͤren weit und breit den wohl gar bezwungen: daß ſie 
Klang vom Paucken⸗Hall mit muſten traurig gehn mit ver⸗ 
frohem Jubel⸗Schall, daswird wundtem Hertzen ihre Saat in 
thoͤnen. O was vor Freud hat Thraͤnen ſaͤen und mit vielen 
GOTT bereit den Seinen in Schmertzen. 
eg 3.O was vor Gefährlichkeit! 
ke r heiliger Saamen O was rauhe Wege! O was 
alle, erhebet GOtt mit frohem harten Kampf und Streit! O 
Schalle, u. ruͤhmet feine Wun⸗ wie viele Schläge müffen tra⸗ 
der- Macht: jedes ſey mit Ernft gen, die allbier Fremd u. Pilger 
befiiffen, weil Er ung folches worden; dochdie volleLiebs- Be⸗ 
laſſen wiflen, daß Ihm werd giernachden Salens-Pforten 
Danck —2— schon Kañ verſuůſen allesLeid inden 
s wir auch Trauer Tage, weil ſie nach voll⸗ 
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se tragen in der fehonen neu⸗- und eingehn, nach vollendten 
en Belt, Die GOtt wird bereis Proben, und vorm Thron des 
ten vor die, fo Er auserwählt Lammes ftchn, ewiglih GOtt 
durch viel Creutz und Leiden. Toben. fl: , 

5. Drum muß werden alles 9. OD! ich freu mich fehon ine 
gut, und mit Freud fich enden, Gang hier auf meiner Reife, 
weil GOtt Hilfe unvermuth und ruͤhm, mit viel Lobgeſang, 
wird aus Zion ſenden: und den auf die ſchoͤnſte Weiſe, Gottes 
Leid-⸗ u. Trauer-Wein mit viel Guͤt und Wunderthat, die Er 
Freud verſuͤſen, ſo daß wird ver⸗ mir erwieſen, daß ſein Treu und 
geſſen ſeyn, wo ſie haben muͤſſen groſe Gnad werd von mir 

6. Dienen in dem fremdẽ Land, geprieſen. 
da fie warn gefangen hart in 10. O! was Freud und Lob- 
Feſſeln und in Band, warften Gefang wird manfehn u. bö= 
mit Verkangen auf den fehönen ren, wann fie allein dem Gang 

reuden⸗Tag, der bald wird an⸗ Gottes Lob vermehren: u. eins 
rechen, da man jauchzend fin: gehe in die Stadt,die ſich GOtt 
gen ınag, und von Wundern erbauet vor die, wo in Thraͤnen⸗ 
jprechen. MR Saat hier im Geift geſchauet 

7. So die volle Goftes-Tren 18. Solche grofe Herrlichkeit, 
ihnen hat erwiefen, in der Noth die Er hat bereitet nach der Lies 
geftanden bey, daß fich wundern berwindungs= Zeit, da man 
muͤſſen alle, die zuſamen bracht, wird gekleidet fchön mit weiſſe 
unfern GOtt zu loben, Der dein reiner Seid, prächtig einher ges 
Leid ein End gemacht, nach viel het in Licht und Gerechtigkeit, 
Sfaubens-‘Proben. und vorm Stule ſtehet. 

8. Drum iſt meine Seel bereit 12. Dafte alle rund umher tief 
freudig fort zu lauffen nach der ſteh werden beugen, und, dem 
frohen Ewigkeit, weil ich du theuren Lan zu Ehr,ewig ohne 
den Haufen werd. gefammiet Schweigen mit —— © | 
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Ruhm⸗Geſchrey werden Lieder nen Fungfraun-Sinn, der fich 
1. ke schönfteMelodey Ihm vermäblet. Gebet Als 
daß es hell wird. klingen. um Alles bin, weil ihr ſeyd ge= 
13. D! ihr Himmels-Bräut, zehlet | 
thut ſehn, ſeht den vollen Lohne 17. Zuder keufchen Jungfraun⸗ 
tie fie alle einher gehn mit viel Zahl, die Er neu geboren, und 
u. Wonne: darum zie- aus gank geheimer Wahl vor 
et prachtig aus,geht dem Lan fich auserforen. Drum fo ftun- 
entgegen, daß ihr freudig Fomt met allzuſam mit viel febönen 
nach Haus, thutden Schmuck Weiſen: damit wir das werthe 
anlegen. Lamm koͤnnen ewig preifen. 
14. Und ſtimut an das neue 
Lied mit viel ſchoͤnen Weifen 88. Ä 
thut im Hertzen und Gemüth 3 Uletzt, nach — 
unſern König preiſen mit ſehr SI ten Lauff, geht an das rech⸗ 
ch erhabnein Thon und mit te Leben; Zuletzt hebt man die 
llem Schalle, damit Ihm, dein Haͤnde auf, nimit hin was GOtt 
fraun⸗Sohn, euer Lob gegeben: Zuletzt erlanget man 
gefalle. die Kron, die in Gedult erloffen; 


15. Haltet den verlobten Sin Zuletzt kommt ein der Gnaden— 


jun fraulich im Gehen: gebt Lohn, erwarft durch langes 


der Welt das ihre hin, daß ihr Hoffen. 
koͤnnet ftehen, wann fieeuchver: 2. Zuleßt wird allen Leidein 
De willducch ihr Lock-Ge⸗ End, wenn lang genug gelitten; 

den. Habt vor Augen euer Zulekt wird alles umgewendt, 
Ziel, weil ihr von der Erden wenn alle Seind beftritten: Zus 

16. Durch des reinen Lam̃es lebst ſieht es gantz anders aus, 
Blut theuer auserfauffer: das alsinberrübten Zeiten; Zuletzt 
muß kommen euch zugut, wañ theilt GOTT den Scan aus, 


ihr Ihm nachlauffet in dem 5 und lohnt mit tauſend Sreuden. 
| 0.2. 


3. Zu⸗ 
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3. Zuletzt fort manzufeinem ligkeit wird dann Zuletzt noch 
Theil, ererbt, was lang verheifs werden? was Ruhr nach jo wie: 
fen; Zufegt wird uns GOit in Tem Leid und Jannner hier auf 
der Eilaus allem Elend reifen, Erden: und weil ung GOtt % 
Zuletzt ſteht man ein andre Welt wohlverfehn mit Glaube, Di — 
als hier auf dieſer Erden Zuletz⸗ den, Hoffen, fo werden wir Zu⸗ 
fe, wann es GOtt gefaͤllt, wird letzt noch ſehn, daß unſer Zi _ 
alles anders werden getroffe 
4. Drum muß die Hoffnung 6. Diß iſt des Geiſtes Bitter⸗ 
bleiben feſt in allem Leid und keit, wenn auch dahin das Hof 
Jammer, bier find wir fremde fen: doch, was uns Gottes Gnad 
Wander⸗Gaͤſt, dort ift die Ru⸗ anbeut, wird in Gedult erloffen. 
he-⸗Kammer: der. Jammer, der Drum will ich preifen Gottes 
ung zeitlich plagt, muß doch Zus Huld, mein Glück ruht in Be⸗ 
letzt verſchwinden, and wo ein ſchwerden, und willerwartenin 
Creutz das andre jagt, bleibt Gedult, was mir Zuleßt wird 
beydes mit dabinden. werden. — FE 
5. Bas gro Freud und S⸗ DT 
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| Silfende Her 
SertzensBewegungen 


Der unter die Fittigen der verlaſenen 
Turtel Taube geſammleten 


Sinfomen 


Welche das Wunder der himmlischen Weisheit in eine geiſt⸗ 
iiche Schule zufammen gebracht: fm welcher fie in man⸗ 
cherley geiftlichen Uebiumgen den: Wittwen⸗ und 
re Wayfen-Stand erlanget.. | 


Und ſolchen in geifllichen Andachren und Heben an Tag aereem 
Welche nun, zur gemeinf&bafftlichen Erbauung, als cin Nach⸗ 
5, Hangıdem Gefäng der verlaffenen Turtel⸗ 
Taube angehaͤnget find. | 
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CHGOttlich fleh um einſt zu hoffen, und weil ung 
9— ER Din EU oscden din zu Theil, fo haben 
mir deine Gnad beyle⸗ —5 —7 —* 

gen und nicht zu Fast je BED die Ewigteit ungThne 
ne En da Ih für das Leid, dag wir in dieſer 


mein Berindgen derhatte ZWoalt getragen da niemand 


Zwang und Drang macht mir nach uns thaͤte fragen. 


die Zeit ſo lang, daß ich es faſt 5. Doch muß die Treu ſeyn feſt 


nicht mehr kan Anaen, drum) MD Hröß,-wd man will lehen 
—* ich 108 | * ragen 330 zu Ehren, dieweil ſo 
üUnd wann wir nicht indei- Mancher harte Stoß thut uns 
äee Hand, ft unſre Hoffnung NER Derb und Stel verzehren, 
gar verloren⸗ doch in dig anfer UND. machet unfern Bang ſo 
Gegen Pfand/ daß du uns von hart und ſchwer und lang, daß 
der Welt erforen, und ann Mdie Hoſmung oil verſchwin 
u dem Geſchlecht, allwo dein den, weil faſt Fein Hilf mehr 
iebes⸗Recht wird ohhnveran iſt zu finden al are sn J 
derlichgebalten, drum wetden Indeſſen bleibet Gottes 
wir auch nicht erkalten Treu dog über ales hoch erho⸗ 
3. Und ſolt auch unſt Thhr ‚ben, fie ung fteht fo treus 
nen-Saat bie an das End dee ID Dean bilfft ung aus fo 
Lebens währen, fotröftet ung MI en Proben: wann ftatt der 
doch Bottes Rath, und hoffen, Freud das Hertz beſchweretLeid 
fie wird dort aufhoͤren und in UN? Schmertz, weiß ſie am bes 
dem gegentheil freuen uns viei NED uns zu ratben, und aller 
Heil, dag unfte Saat wird di: Sorg uns zu entladen, 


cke ſtehen, mit Sruchtund Ach: 2. | 
ven wohl verfchen. D, Pi BDTT! thu dich ers 
4. Drum tröften wirung mit A barmen der Fleinen Zions⸗ 


Herd 


dem Heil, das wir alldorten 
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Heerd, und fich doch auf ung ſtets wandeln ihre Strafen in 
Armen, eb wirgaraufgezehrt, mancherley Gefahr? Wie vie⸗ 





fo innig. liebt. 


„ 2 


) geſang. | Rum, 
&. Wann wird Doch einft ge 6. Solle dann nicht bald ges 


befant. ihn Pänr | a ſi 
7 Ach ! wie ſo gar verlaſſen oft muͤd zu leben, und ſeyn muß 
mug bier die fr BETT. 
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2. Ach! hoͤr doch Zions Flehen! hen, daß auch das lieb Geſchlecht 
die gantz verlaſſen ſtehtz betrubt muß faſt im Leid vergehen, weil 
umher muß gehen, daß alleLuſt viel ihr Buͤrger⸗Recht fo gar 
vergeht; weil oft muß unten in Wind geſchlagen bey dieſer 
biegen der ſonſt verliebte Sinn: truͤben Nacht, und durch klein⸗ 
und keine Krafft zu fiegen, dag glaubigs Zagen ihr Looß gez 
aller Muth fallt Hin. - ring geacht. NER 
3.Ah!fehtdohZienssschmer 7.Und rhäten fich hinwenden 
"Ben! wie bitterhich fie klagt; zur eitlen Luft und Ehr, und 
weil fievon gantzem Hertzen es liefen gant aus Händen die ſo 
aufden HErrn gewagt: Und heilſame Lehr: die aus fo hoher 
nunanftattder Freude u Herr⸗ Gnade von GOtt ung zuge⸗ 
lichkeit und Ehr, muß ſeyn ein dacht. O! Welch ein groſer 
Spott der Leute und gehn be⸗ Schade, wo die iſt aus der Acht. 
trüht einher; 3. Wie kan man ſich doch labẽ 
4. Wie thaͤte ſich vor Zeiten, an dieſein wilden Baum da au⸗ 
der reine Kiechen⸗Zweig fo wun ders nichts zu haben als Wind 
der ſchoͤn ausbreiten in GOtt und leerer Schaum. O wol! 
und Chriſti Reich! daß viel in wer um thut wenden, weil es 
fernen Lande bey dieſem Glantz noch heiſet heut: wie bald iſt 
und Schein, gern wolten ſeyn aus den Händen die edle Gna⸗ 
Verwandten u zugezehlet ſeyn den⸗Zeit. — 
s.Nunaberifterwordenver- 9. Wieploͤtzlich wirds geſche⸗ 
acht und ſchnoͤd gemacht, daß ben, daß ſich Das Blatt ge 
er faft aller Orten verfchoben wendt, wann treffen viele We⸗ 
amd veracht, weil feine befte ben, wer fich von Zion trennt, 
Freunde auch von Ihm wegge- Und wem zu ſchwer zu tragen, 
waundt ün werden wie die Fein: das Joch von JEſu Lehr, wird 
de gautz fremd und unbekaͤnnt. dorten gar verzagen, für ſei⸗ 
6. Drum iſt es nun geſche⸗ ner Macht und Ehr. 
«“ PET 10, Bann 
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10. Wañ alle die VBerächterder les Indie Länge und ohne &nde 
‚einen Zions⸗Heerd mit ihren währt. Drum wird nach den 
Erbgefchlechter vertilget von Beſchwerdẽ im ſchmalen Him⸗ 
der Erd: und die ein Liedlein mels⸗Steig / dir ſchon dein Theil 
machten von Zions Traurigkeit noch werden aldort, in Gottes 
die muͤſſen nun verſchmachten Reich. 
von groſem Hertzenleid. 4. 

'rr. Dagegen wird viel Freude I TH Herr! wie lang wilt 
und ſuͤſer Liebes⸗Wein (vor ihr A du nicht hören Zions Kla⸗ 
gehabtes Leide) Zion geſchen⸗ ‚gen, und ſtellen dich ſo hart daß 
cket ein. O! wie ſo ſchoͤn wirds fie faſt muß verzagen. Wie 
klingen, wann man wird Zion lange ſoll fie ſtehen und ſeyn ſo 
ſehn gar fhön am Reigen fin: gar verlaffen, daß fievon Ders 
gen, bey Paar u. Paaren gehn. Ken-Leid muß wie im Tod erz 

12. Und weil ſie nicht thaͤt weis blaffen? Ach! Fönte man doch 
chen in der betrübten Zeit , find eins Zion getroͤſtet fehen, ch fie 
ihr zum Sieges- Zeichen viel von vielem Leid muß endlich gar 
Kronen zubereitz darinn fie vergeben. 








naun wird prangen ın grofem =. Wir find als wie zerſtreut, 


Sieges- Pracht, vor die gehab⸗ von Freund und Feind gefchla= 
teDrangen, dafie geringgeacht gen, danebẽ hart gedrängt, daß 

13. Bielfüfe Sreud und Won⸗ 28 Faumyu ertragen: dabey der 
ne wird über Ihr aufgehn, und ſtoltze Send thut ſolche Loſung 
wird vors Lammes Throne in geben, als ob das Beſte wär ver⸗ 


hohen Ehren ſtehn, hoch ruͤh⸗ ſchertzt in unſerm Leben. Doch 


men feine Gnade,fo fie erhalten iſt in Hoffnungs⸗Grund, ein 
hat hier, auf demebens⸗Pfa⸗ Fleines Füncklein blieben, das 
de durch Güte und Genad. heifetLiebundTreu,die bie zum 
14. Diel fehöne Lobgefänge Tod verſchrieben. | 
werden alsdann gehoͤrt, da al⸗3. Drum wirds nicht. gar a. 
hi a: eyn 
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ſeyn, du wirft ſchon Rettung ges erbitten 5 ſeh an den vielen 
ben, wo wir annoch zur Zeit ſo Schmertz, den wir um dich eve 
ſehr im Elendſchweben. Doch litten: 0 1m ln 
find wir fehrgering und halten 6. Der Schmergen ift fehr  - 
an mit Stehen: O theure Got⸗ groß, womit wir feynd umge⸗ 
tes⸗Lieb! laß deine Hilfe ſehen; ben, was vorhin unfte Luft, 
und wende dich zu ung in ums verzehrt ung jetzt dag Leben, 
fern Leid und Zagen, dag wir Die ſchwere Todes: Pein, die 
beftändig in dem Hergen um: JEſum dort macht hwißen, 
ber tragen. als er im Garten cang:. voll 
4. Iſts dann nicht bald genug, Wunden und voll Ritzen De 
daß wir ſo ſehr geſchlagen, da Todes Grimmigkeit die Ihn | 
alle Krafft faft hin von Seuf- aus Creutz gewunden, hbatuns 
zen und von Klagen? Wir find wie aufgezchrt, dagalleKrafft 
fehr dünn u. Flein,und wie zum verffhwunden. F 
Liedlein worden, weil aller 7. Bir find wie ausgekehrt, 
Schmuck dahin in unſerm rei⸗ ein Spott der Leute worden; 
nen Orden. Ab Herr! zoͤrn man fpricht: da, da ſieht man 
nicht zu fehr,umd geh nicht ins den fhonen Fungfiaun-Drden, 
Gerichte: mir liegen ja im find die fo ſehr berftellt und heß⸗ 
Staub vordeinem Angefichte, lich anzuſehen, fo iſts ja beffer 
5. Du bift ung als ein Brand, hier an Babels Reihen geben, 
Der um und um verzebret, da da thut man nimmermehr derz - 
feheint noch Rath noch Hilf, gleichen Sachen hören, was 
der unſerm Schmertzen wehret. ſollen wir, ung. dann an. jener 


— 


Drum hat die Truͤbſals⸗Hitz, Thorheit kehren. 








ee en 


faft alles aufgerieben, als ob 8. Die ſchoͤne Lieder fun bey 
wir gankdahin, u.nicht mehr uus zur Klage worden,weilwir 
deine Lieben. Ah HErr! du mit Schingch umftelltvonae 
ereuer GOtt, landich dechenge len End und Orten, SEE 

ar ’ — | 
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auf uns ein die gange Macht 5 4 
der Feiude. HErr! aus dein If CH komme bald! mein 
Eigenthum, und rette deine © Sreund, in deinen Garten, 
Freunde von allen denen die gar dann fonften zeitigen die Srüche 
gerne möchten ſehen das Jung⸗ te nit: mir ift oft bang bey 
frauen Geſchlecht nun gang zu viel-und langem Warten, weil 
Grunde geben. mein Bemüth allein auf dich 
9. Dunimfere Lebens Troſt, thu gericht. Hat mich die ſchwar⸗ 
ung doch bald erfcheinen, und hze Trauer⸗Nacht ſchon beflich 
nimm dich unfter an, nach lang ungeftalt gemacht: fohalte ich 
ag Weinen. Laß doch doch an mit Flehen, dein ſchoͤn⸗ 
dein Zion bald einft wieder Hilf ſtes Angeſicht zu fehen. 
erlangen, daß fie einmal er⸗ 2. Mein Sreumd ift treu, dann 
quickt nach fo viel bitten Drans inden Trübfale-Tagen hat Er 
gen. Laß Sreud und Woñ auf⸗ zur feſten Mauer fih geinacht, 
gehn, nad) vielundlangemZa= und pflegte Mutbuud Blut im 
gen, ſo Fönnen wir von Huld Kampf zu wagen, damit dag 


und Gottes Guͤte ſagen. 


” 


. 


dem grofen Wunder- Namen, 


der uns durch Miedrigkeit ge: 
bracht ſo nah zuſammen. Nun 
iſt der — zu End das 
lange Weinen, weil die Gena⸗ 
den⸗Sonn nunmehr thut wie: 
der ſcheinen. Wir gehen dann 
nun ein iu unſre Ruhe⸗Kam̃er 
vergeſſen alles Leid und viel ge⸗ 
habten Jammer. 


— 


Hertz nur werd zurecht ges 


"16. UndgebenXuhm und Ehr bracht. Ich zweifle nicht an ſei⸗ 
ner Treu, daß fie Ihm beygele⸗ 


get Jen von GOtt, da Er fein 
theures Leben vor Andre hat 
dahin gegeben. 

3, Mein Sreund bat feinem 
freuften Sreund ver prochẽ, daß 
Er im Streit nicht wolle laͤſſen 
nach, bis daß Et alle unſre Feind 


gerochen, und gaͤntzlich aufge⸗ 


hoben unſre Schmach. Drum 
ſagt Er oft und viel davon, m — 
ws 
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was vorreihem®naden-Lohn Mufter dienen, woraus der 
GOTT wird die Seinen ein- Weisheit Luſt⸗Spiel wird er⸗ 
fiens lohnen, wann fie erlan- lernt. Obſchon fein Wandel 
gen ihre Kronen. | gank verdeckt, ſo ſind doch Ans. 
+. Die Unfchuld zieret Ihn in dreangefteckt,dein unbefleckten 
> feinem. Gehen. Bo Andre res Unſchulds⸗Leben mit Hertz und 
den, iſt Er ſtumm und blind: Geiſt fi zuergeben. 
wo Andre blind find, fan Er 7.Die Schmach, die Er von 
trefflich ſehen, weil ſeine Augen Auffenan fich traͤget die machet 
licht und lauter ſind. Ich haͤtt Ihn zwar ſchwartz — 
mich laͤngſt von Ihm gewandt, ſtallt; doch wer nur reine Liebe 
wann nicht mein Hertze diß er⸗ zuIhm heget, verſteht und mer⸗ 
kannt: weil oft in ſchweren cker dieſes gar zu bald, daß, wo 
Truͤbſals⸗Faͤllen die Liebe mir die Schmach am ſchwerſten 


ſich freind that ſtellen. ligt, Sophia: Ihm hab 1 
Bett 


5: Ach aber acht wie iſts ſo richt ein reines Braut⸗ 


ſchwer zu tragen, wann feine: auserkoren,, da Kinder werden: 


Gunſt dem Hertzen fich ent: aue geboren. 


Zeucht. Man kan im Wohl⸗8 Und hatt man nicht uvor 


Hand viel vom Guten ſagen; hier in jenen: Tagen diß hohe Wun⸗ 
aber: wird das Hertz erſt recht: der. einft im. Geiſt erblickt: fo 


gibeugt.. Es heißt bier: gehe ware num bey. viel Drang. 


nur allein, und laß dir das das und Zagen das Hertz zum Lie⸗ 
Weſte ſeyn Weilfalſchen Troſt ben gaͤntzlich ungeſchickt. Wer 


dur eingeſogen, hat Er dir feine: hofft auf dieſen frohen Tag, der 


Bruft entzogen folg: nicht, fremder Buhlſchafft 
vDoch bleibt der Troſt noch in nach, und bleibe einſam in dem 
dem Hertzen gruͤnen, es ſey das Gehen, fo wird er einſt diß 
ch auch noch ſo weit eutfernt: Wunder ſehen. 3 
nmß ſein Vorgeag mit zum 9. So lobt Ihn dann er 
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all ihr Geſpielen, die ihr mitLieb werd ohnZeit und End erhoben, 
Bon Oben ferd entzuͤndt. Es die ung fo getroͤſtet hat nad) ſo 
kommt von Ihm, daf wir alz wielen hohen Proben. 
feinvor Biclenals KRönigsKin- 6. Nun mug Herk und Geift 
der ausgezieret find. Bon Auf und Mund feinen grofen Ruhm 
fen zwar ſieht man die Schmach erheben, und Ihm alleZeit und 
doch wann man Ihm ſo gehet Stund Preiß und Ruhm und 
nach, wird endlich doch der fro⸗ Ehre geben. 
he Morgen vergeffen machen Fu 
alle Sorgen. D, A die im Geift erhoben, 
6. die ſollen unfern König los | 
I° H verzeuch doch länger ben mit gangerMacht von Her⸗ | 
% sicht, meineSeel, erbeb dich tzens-Grund, Tag und Nacht 
- wieder : fiehe wie das Dunckle ihm Ehr ermweifen, mit Lobes⸗ 
bricht, darum finge deine Lieder Lieder ihn ftets preifen, und ſon⸗ 
2. Lege hin dein Trauer⸗Kleid, derlich zu folder Stund, war 
Gottes Büte läßt fich ſehen: u. fie verſamlet ſeyn in feiner hei⸗ 
Bein viel gehabtes Leid muß liaen G'mein, ihm zu dienen; 
nun auf einmal vergehen. drum tret heran nun jederman, 
3. Weil das Dunckle wieder und bet den GOtt der Goͤtter an 
weicht, wird mein vieler ſchmertz 2. Alles thu ſich vor ihm nei⸗ 
vergeſſen, und mein frohes Ziel gen, in Demuth vor ſein'm 
erreicht, wo ich war im Staub Thron fich beugen, was da aus 
geſeſſen. ſeinem Geiſt gebohrn, und zur 
4. Und weil mir die Sonne Heiligen Zahl gezehlet, eh der 
ſcheint, Fan mein Hertze GOtt Welt Grund gelegt erwehlet, 
erheben, wann man lang ge: auch felbft freywillig hat ge⸗ 
nug geweint, gehet auf ein neu⸗ ſchworn, zudieni unſerm Gott; 
Leben. dem groſen Zebaoth, und zu le 
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die gantze übrige Lebens-Zeit. denen wird zu Theil dag allers 
3. Und nun ver ihm iſt erſchie⸗ groͤſte Heil das erworben durch 
nen, im Geiſt und Waͤrheit ihm feine Guad und weiſen Rath, 
zu dienen, zu üben ſich in ſeinein weil ſie ihm dieuen früh u. pat. 
Bund, darinn wir ſeynd einge⸗ 6. Darum ſchwingt einpor die 
nommen, zu dienen mit den Geiſter, und jauchzet unſerm 
Heiligen Fronmen, indemer HErrn und Meifter init aller 





ung gemachet Fund den Weg Macht im Heiligthum: finget 


ins Heiligthum; drum wir, kauft und in der Stille, denn dag 
fein Eigenthum, wollen fteigen iſt unſers Gottes Wille, daßZi⸗ 
zu ihm empor, im ſchoͤnſten Flor on ihm fo gebe Rahm, ohn vie⸗ 
zu loben mit dem obern Chor. les Wortzeietbön, im Innern, 

4.0! wie. herrlich wirds er⸗ das klingt ſchoͤn, Doch darne— 


fhallen, wann Gottes Geiſt ben auch ſtimmen an, mit ho⸗ 


wirdinungmallen, und indem hem Thon zu lobenden GOtt 
Besen richten zu Pſalmen, von Zion. — * 
ieder, Lobgedichte, zu preiie 8. re 
Gottes Wunder Bfchichte, u. I UF! und machet euch bereit, 
ruͤhmen ihn auf jeden Mu deum Al allihr Hochzeit: Bälle: flie⸗ 
bringt ihm willig dar, zum rei⸗ het alle Schlaͤfftigkeit, wachet, 
nen Liebs⸗Altar, eure Haben, ſtehet feſte: Munterkeit, Tapf⸗ 
die heilig; rein, geſchieden ſeyn ferkeit werd in euch gefunden ale 
von dem / wasunreinu,.gemein le Zeit und Stunden. 


+5; Dann die,nur der Hütten 2. Denn der König rufft euch 
pflegen, empfangen zwar den zu, und die Wachter febreyen, 
aͤuſſern Segen; doch bleibet ih⸗ Damit ihr, auf, jeden. Nu euch; 
nen unbewußt, was diejenigen mit den, Betrenen fertig, halt, 
bekommen, die mit den beif’gen weil: gar bald er herein wird 
wahren Frommen im Innern kommen, zu beſehn die Fromen, 
dienen GOtt mit Luſt: dann 3. Wird dannjenaud Denn? 
4 BSR es | 
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ſeyn, der ſich hat verſtellet, und bereit, daß ihr werdet funden 
aus lauter Heuchel⸗Schein zu munter und ſchoͤn angekleidt zu 
der Zahlgefellet, die da fiyn heiz derfelben Stunden, wenn er⸗ 
Lig, ver, und ſich gang ergeben, ſcheint unfer Sreund, und zur 
FE nur zu leben. Hodzeit führeralle die gezieret, 
Solchen wird es ſchrecklich 9. Mit dem jungfräulichen 
gehn, wer ein Heuchler funden, Kleid, weil ſie hier verlachet ale 
er wird muͤſſen drauſen ſtehn, le Luft der Eitelkeit, über ſich 
Hand und Süß gebunden, wo gewachet; diefe ſeyn nur allein. 
spiel Leid ift bereit, in die Fuͤn⸗ zu der Zahl gezehlet, die ſich 
fternüflen werden hin verwieſen GOtt erwehlet. Mr 
5 Welcher aber iftgezirtmit ©. 2.00.09: mn bin 
dem Hochzeit⸗Kleide, wirdimit B In ich arm und kleine, daß 
Be, zu der groſen U / virdeeft mein Scheine: 
Freude in den Sual,wodi Zahl balt mich doch die Glaubens⸗ 
Der Erwaͤhlten ſitzet, die mit Pflicht, daß ich ſtehe aufgericht 
Golde blitzet. 2.Michte wird mich mehr ſchei⸗ 
6. So ſich nun noch find't an den, waͤrs auch Schmerkamd 
euch was vom alten Leben, und Leidemich bleib denen zugeſelit, 
ihr noch nicht JEſu gleich muͤßt die ſich IEſus auserwehlt. 
ihr euch beſtreben mit Gewalt, 3. Meines Geiſtes Sehnen 
Daß ihr bald moͤgt gereinigt machet mich gewoͤhnen, daß die 
werden, weil ihr noch auf Erde. weine Liebes Luſt ſtets erfuͤllet 
7Dann wer hier nicht völlig meine Bruſt 
rein und gelaͤutert worden/ der 4 Wann mich in der Blüte 
kan dort nicht geben ein mit den labet feine Gute: ruh ich ſanft in 
heilg’en Orden die mit Macht, ſuͤſerStill, u geniefe ſeinerFull. 
Tag und Nacht, ja ohn Ende ı 5. Was iſt wohl zu nennen, 
loben ihren Koͤnig droben. das unß moͤge trennen? wenn 
8, Di drum wacht, RR mein Sreund mir thut fo os 
A 


st 2 
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daß ich alles Guten voll. In ich ſchon der Welt ver: 
6. Wer fich hatergeben deme borgen, und den Menſchen 





nach zuleben, wagdiereineLie- unbekannt, wird doch dort an 


be lehrt, bleibt GOtt ewig zu jenem Morgen in des neuen 
gekehrt. Menſchen Stand, meine Ehr 
7. Iſt mein Geiſt erhoben, dag und Kron ericheinen, wann zu 


ich Ihn kan loben: bring ich Enddaslange IBrinen, dadee —- 


meine Opfer dar auf dem reis viele Schmertz geftillt, und des 
nen Dauck⸗Altar. Leidens Maag erfüllt. 

8. So muf Kraft ud We 2. Drum will ich bier gerne 
fen machen mich genefen: und dulten, folgen nach dem waͤhr⸗ 
mich nehmen fo dahin, daß ich ten Lamm, Das verfühnet mei⸗ 
gank fein eigen bin. ne Schulden an dem bittern 
‚9. Sie hat mich. gezogen, daß Creutzes⸗Stamm: hilft mir 
mein Der bewogen: allegihr aus fo vielen Wehen daß ich fan 


zu geben hin, wagich hab und imKampfbeitebens falltsau 


was ich bin, ſchon oft faur und ſchwer, geht 

10. Ich halt an mit Flehen, Es felber Doch vorher. 
day bald mög gefchehen: daß 3. Und hat mich auch Zuges 
ich aller Fülle fatt, wo mich zehlet der Gemeinſchafft in dem 
nach verlanget hat. Bund, die fich ſelbſt mit GOtt 
12, Auserwehlte Braͤute! ſeht vermählet, und mit Geift und 
die fürfe Beute: die ung JEſus Herb und Mund, bier in die⸗ 
theilet aus, wann wirfommen ſem gantzen Leben, Ihm zu ei⸗ 
heim nach Haus. | en find eraeben, nur zuftchn 
22. Die Gedult muß frönen, bey feinem Recht, als ein jung⸗ 
Wann wir un Pe: in fräulih Geſchleht. 
dem Leiden ftille fen, gehen +Dasdachnc&nd wirdgrüs 
wir zum Himinel ein, nen hierumd dort injener Welt, 
| 10, und im innern Tempel Dienen, 
sh m wie 
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wie es felbften GOtt gefällt: Zeit und Enderfreut inder fros 
da die Priefier- Schaar mit hen Ewigkeit. 

lehen allezeit vor GOtt thut 8. Dann wird unſer Schmuck 
eben: opfern rein, ohn allen erfcheinen inviel Ehr und Herr⸗ 
Fehl, als ein geiftlich Iſrael. lichkeit, der bier unter fo viel 
3, Darum wallen wir mit Weinen, und viel Leiden zubes 
euden hin, zur ftillen Ewige reit: und weil ung der reinfte 
eit, achten weder Schmerb Orden in den Blut des Lam⸗ 
noch Leiden, weil und Gottes mesworden, bleiben wir Ihm 
Guͤt erfreut. Wo wiroft bes zugefellt Hier und dort in jener 
trübt gefeffen, und der Zions⸗ Welt. 
u pergeffen, hat Er ung —52 — 
hrreich getroͤſt und aus Noth B In ich hier ſchon gering u. 
und Tod erloͤßt. klein, und trage viel Bez 
6, Dort wird ſich erft völlig ſchwerden, da oft der bittre 
zeigen, was jet noch verbor:z Myrrben- Wein mir einges 
gen ligt, wann der Jammer ſchenckt thur werden mit reis 
gantz wirdfchweigen, wofooft chem Maaß und Ueberfluß: 
Das Herkbefiegt. D! wie wohl wobey ſich auch der Thränens 
wirds uns noch werden, wann Guß ſehr haͤuffig thut ergieien, 
ir vonder Laſt der Erden ſind und macht Das Hertz zer⸗ 
entbunden gantz und gar, und flieſen. 
der mancherley Gefahr. 2. So wirddoch nimmermehr 
7.Drummohldenen,diedurch vergehn, was einmal angefan⸗ 
Leiden, Cr eu tz, Verachtung gen, die Lieb wird heilen meine 
Spott und Schmach gehen ein Wehn, und ſtillen mein Ver⸗ 
zu Zions Freuden, wo vergeß langen, u nehmen allen Kum⸗ 
ſen aͤlle Klag. Wer auf dies mer bin, der ehmals plagte 
fen rauben Wegen eingefamme meinen Sinn. Drummill ich 
det Gottes Segen, ui ohn auch ohn Zagen fehr wiligat 
| q3 | e 
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lee tragen. mir weichen: dochgabich mich 


3. Uad od ſchon manche Stun⸗ zufrieden bin, hielt mich an den 

den ſeyn bey mir vorüber gan⸗ verliebten Sinn, ſolts auch noch 
en, daß mit ſehr heiſſer Libes⸗ laͤnger waͤhren, die Lieb wird 

Dein und brünftigem Verlan⸗ nicht aufhören. | 


genmich habgefehnet Tag und 7. In diefem Sinn ging. ich | 


Macht, das; den, der mich ver= dann fort in vielen Leid und 
licht gemacht, ich wieder möch: Wehen, letzt kam ich zu der en⸗ 
te finden, und mich mit Ihm gen Pfort, muft aber draufen 
verbinden. ;yaK ſtehen;: weil da durft Piemand 

4. Ich wurde aber nicht ges geben ein, als wer von allen 
troͤſt, blieb Einſam und Verlaßſ Dingen rein, und ich war nicht 
fen, mein Heiland, der vom gefhieden von ſelbſt erwehlten 
Tod erloͤßt, wolt mich nicht da Frieden. 
umfaſſen: dieweil ich noch in 8. Die war mir über Alles 
fremden Land, allwo fein Na⸗ ſchwer u. konte mich kaum faß 
me unbekaũt, drum ließ Er ſich fen, weil ſchon in fo viel Moth 
nicht ſehen, ich muſt alleine gehe vorher, und nun ſolt Alles Inf 
5.Da thaͤt ich wit gebeugtem ſen: der Glaube war noch jung 
Siã fort wallen meine Straa⸗ und klein, ich ſolte gantz geſchie⸗ 
fen: und gab mich gantz mit Al⸗ den ſeyn von Allem, was mein 


len hin, daß Er mich ſolte fa Leben z doch muſt ic) es hin⸗ 


ſen; weil ſeine heiſeLiebes Pein geben. Bel 
mein Hertze fo genommen ein, 9. Gedachte aber auch dabey: 
daß ich mich auch ergeben ohn was willszuleßgtnoch werden, 
Ihn nicht mehr gu leben. wann ich nicht werd des Rum: 


6. Doch blieb in allem noch mers frey und von fo viel Be 


betruͤbt, weil ich nicht Font er: ſchwerden. Doch da ich meint: 
weichen ſein Hertz/ das mich doch nun iſt es aus,Avardich in mel 


erſt geliebt, und nun wolt von ner Mutter Haus von Ts 4 
3 ers reund 


BE ae > 


‘ * 
1 ce De V 


N — ee nn ee > 


309 


Freund empfangen, — bringt ſolche Vielheit ein, die 
ich trug Verlangen. mich von SOTT abreifkt. 

10Da wurd ich von fo vieler 2. O ewiger Berluftt wer da⸗ 
Freud in mir gantz aufgezogen, mit iſt umgeben: dem bleibet 





ſo daß vergeſſen alles Leid, weil unbewußt der Friede und das 
mir mein Freund ewogen: al⸗ Leben. 


lein ich hat Ihn kaum geſehn, 3. Drum iſt das Ein ſo viel, 
wolt er ſchon wieder von mir dag heiſſet nichtes haben: da 
gehn, doch lich durch Licbes Fan man ohne Ziel an Gottes 
Blicke Er mir ſein Hertz zur uͤcke Gür ſich laben. 

11. Drum bin ich nun ſchr 45O ſeliger Gewiñ! wer dieſe 
wohl getroͤſt, und leb in ſtetem Armuth funden: der bleibet im⸗ 
Fricden; ich bin von Hoͤll und merhin mit Goͤttes Lieb vers 
Tod erloͤßt, von Freund: u. Feind bunden. 
gefchieden, Und ob ich ſchon in 5. Digarın-feyn machet reich 
meinem Bang och oft muß es bringer Rub und Frieden: 
trauren für Geſang; werd ich und machet auch fo gleich von 
doch ohn Erbleichen mein rech- aller Welt gefebicden. i 
tes Ziel erreichen. 6. Es fuͤhret auch hinein in 

12 Un waͤhrts auch bis ing die geheime Kam̃er: und heißt 
Grab hinein, daß ich muß feyn ung ruhig ſeyn, nach viel ges 
betrübet, fo fol doch dig mein habtem Fammer. 
Liebſtes ſeyn, daß ich in Ihn 7. Daſelbſt ge nieſet man von 
verlicbet. Und weil ich Ihn den gebeimenSchaͤtzen: die ung 
einmalerfehn, fo leid ich röillig kein Reichthum Fan noch — 
alle Wehn, bis Er mir wirder: Welt erſetzen. 

—— nehmen weginein 8. Diß iſt dag Him̃ls ⸗Brod⸗ 
einen. die diß erlanget haben, die koͤn⸗ 
nen in der Noth am Nichteds 

Gy Merten Ic um Mein, Seyn ſich laben. 
ee dag ſich an mir erweiſet: 9. DIE 
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9. Diß machet alles Leid F noch Buͤrger⸗Recht: GOTT 
Bitterkeit verfügen: und laͤßt hat genaͤdig angefehn dein vies 
die ne eh uns in der Zeit les Slehn, wann du verlaffen 
genieſen. mußteſt gehn. 
10. Doch iſt nur dieſe Hoͤh im 4. — iſt der Wan⸗ 
Demuts⸗Thal zu finden: dann der⸗Stab, O ſuͤſer Troſt! O 
wann ich abwaͤrts geh, ſo kan reiche Haab! weil wir ſind 
ich ſie ergrunden. ſelbſt mit GOtt vermaͤhlt, zur 
11. Wer da gekommen hin, Schaar gezehlt, die Er ſich She 
kan leben ohne Sorgen: dieweil me auserwehlt. 
ſein reiner Sinn in Gottes 5. Es iſt doch ja kein ander 
Lieb verborgen. Recht allhier für Gottes Erb⸗ 
12, D angenehme Still! wer Geſchlecht, als vor der Welt 
die einmal gefunden: dem geh; verworfen ſeyn: O das macht 
es, wie es will, er bleibt mit Elein! doch geht man fo zum 
GOTT nm Himmelein. 
6. Allwo zu End der ſchwehre 
GNS. Beiden waͤhret kurtze Streit, und gantz vergeffenae 
Zeit in dieſes Lebens Mich⸗ les Leid: die viele Muh und Ta⸗ 





tigkeit: weil wir nur Hart im ges-Laft bringe ſuſe Raſt den, 


— Laud in dieſem Stand fo ſich ſelbſten hier gehaßt. 
auf unſerm Weg zum Vater-⸗7Wer dort im rein Schmuck 
Land. wil gehn, muß bier verlacht, 
2. Dort aber wird ein ander verlaffen ſtehn: dann alſo wird 
Roofi gegeben werden in den das weiſſe Kleid hier zubercitim 

Schooß: vor die gehabte Muͤh Truͤhſals⸗Feu't zur Seligkeit. 
und Leid in dieſer Zeit erlanyet 8. Diedort wird werden oͤffen⸗ 
man die Seligkeit. bar, nach d viel Leid und viel 
3: O wohl dann nun! du liebs Gefahr, die fiegetragen bier um 


Si das hier noch Stadt — O ſel'ge — die * 


— 





u A 
— — — — — — — — — 


erlöfet von dem Tod. euch lehren, und ſelbſt der Pſal⸗ 

9. Da wird der gute treue Hirt, men⸗Dichter ſeyn: alsdann 
der ſie ſo hat hindurch gefuͤhrt wird klingen hell und rein die 
in dieſer Welt im Trauer: Harff in Gottes Ohren, weit ihre 
Stand, erft feyn bekannt, der zum Lob erfohren, und traget 
nun ihr Elend weg gewandt. auch des HErrn Geraͤth; drum 

10. Wir warten dann in viel £rettet vor ihn mit Gebet, und 
Gedult, big feine Gnaden rei⸗ opffert ihm die Hergen dar, ſo 
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che Huld ung alle voͤllig ange⸗ wird er an euch machen wahr, 


Fleidt, und zubereit zum Loos was er euch hat verheiffen: 

der wahren Seligkeit. 3. In Ehrifto feinem liebften 
| Re Sohn; drum tretet freudig vor 
NEN Herren jauchtst im den Thron mit heiligen Gebaͤr⸗ 
&) Heiligthum, “und geber den, danit die Herken werden 
ihm Preiß Lob und Ruhm, u. von Gottes Liebe angeflanımt, 
feinem groſen Namen, die ihr mit feinem reinen Geift bee 
aus Gottes Samen gezeuget ſaamt um fein Lob aue zu breis 


‚und gebohren ſeyd, in Warheit ten jetzt und zu allen Zeiten, zu 


und Gerechtigkeit für ibn ein: Ehren feinem grofen Nom; 
ber zu gehen, auf eurer Huth drum feyd befliffen allzuum, 
zu ftchen, und ihm zu fingen daß ihr ihm rechte Opfer bringe 

ag und Nacht: drum feyd im Geiſt und Warheit frölich 
auch jest Darauf bedacht, weil fingt vonGottes Snadu.Licbe 
ihre vor ihm erfehienen ſeyd; 4. Die reichlich wiederfaͤhren 


- Drum machet euch im Beift be: euch; drum fingt und lobet all: 


teit, mit Dancken ihn zuloben. zugleich, und laßt nicht nach zu 
2. Laßt eure Geifter munter preifen den Herrn mit Licbee- 
ſeyn, und dringt ine Innere Weiſen in rechter Geiſtes Hat⸗ 
hinein, woſelbſt man GOTT monie, daß die Gemeinſchaft 
thut hören, fo wird au völlig bluͤh, und Srüchte trag 
44 rt zu 











} ) 
IB 





zu Ehren den HErren aller 2. Ffraelfreue ih dee HErrn, 
Herren, nah Art der erſten undpreife ihn von Hergengern: 
Chriſtenheit, weil GOtt in dies denn er iftg, der Dich hat ges 
fer letzten Zeit das Licht wies macht, und aus der Sünfterniß 
drum bat aufgeſteckt, dag lung gebracht zum Licht, daß du mit 
verdunckelt und verdeckt, nun dem. Volck von Zion dem Koͤ⸗ 
aber heil thus ſcheinen. nig jauchzen Fauft im hoben 
5. Und wird mit voiler Kraft Thon. | 
nun bald-fich offenbahren, daß 3. Dann Zion feinem Namen 
es ſchallt nah und fern untern folllobfingen Sried-und Freu—⸗ 
Heiden, fo ſehr wird ſich aus⸗ den-voil im Reigen, ja mie 
breiten die volie Wurbeit, weil Paucken⸗Schall ünd Harffens 


fehr nah des Herren Tag: wir Spielen überallsdann ihm die 


‚sehen ja den Sig ubauın [bon Ehr, der Ruhm und Preif ges 
blühen, dvrumfoll’n wir. uns be⸗ buͤhrt, weiler ſein armes Volck 
muͤhen, dieweil wir die Erſtlin⸗ fo herrlich führt. 

ge ſeyn, berufen daß wir keuſch 4. Auch Wohlgefallen an fie 
undreinvor unſerm GOtt ſtets hat, und offenbabrt: ihn’n feiz 
wandeln: fort, damit an allen nen Rath: den Elendener Huf 


End und Ort wir als die Lich- erzeigt berrlich, und fich zuihe 


ser ſcheinen. | nen neigt mit Gnade, Lieben, 

| 15. Barınhergigkeit und Troft ee 
5 Em Herren finget allzu fie im Elend oft erfreut. 
Daleich ein neues Liedin ſei⸗ 5. Darum die Heiligen allzeit 
nen Reich, von Hertzens Grun⸗ foll’n frölich Kyn in Herrliche 
de init dem Mund, und machet keit, frolockend Ay 
feinen Namen fund, ihr Heilie Macht, aufibren Lagern, auch 
di die. in ſeinerGemein von bey Nacht, fo wohl als wie bey 

m zu. Kindern angenommen Tag, und ſchweigen nicht, zu 
ſeyn. bringen Gottes Wunder fe 














| 
| 
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lichkeit ift demnach denen zube⸗ 





das Licht, 
.6 Zoe Mund foil ſtets erhoͤ⸗ reit, die hier gelebt heilig und 
ben BDft den grofen ftarcken rein, und ſich mit nichte gez 


Zebaoth, auch follen Schwerds macht gemein? die werdendan 
ter haben fir in ihren Händen je mit Ehrifto herrfchen dort, und 
undje, die da geſchaͤrffet find u. mit ihm ewig leben fort u. fort. 
zubereit, wenn fie num ziehen ar. Halleluja! fingt unſerm 
in des Herren Streit. GOtt, ihr Heil’gen, die ihr fein 


7. Zu üben aus vor ihm die Gebot lieb habet, und dieſelben 


Rach unter den Heiden allge: halt, dem Himmelreich auch 


mach: die Bölcker ſtrafen auch thut Gewalt: lobfinget GOtt, 


mir Richt und Macht, weil fie lobfinger ihm mit Macht, weil 
des Herren Knecht, den er ges er ung hat zu feinem Reich ges 
hat folche Gewalt, zu uͤ⸗ bracht. | 
2 pre —— * 16. —— 
8. So gar, daß ihre Koͤnige r HErr, groß und ho 
mit Ketten follen binden fie, u. D berühmet, wird in unſers 


ihre Edlen auch dabey mit ftar- Goͤttes Stadt von feinm Vol⸗ 


een Feſſeln ohne Scheu: damit cke, wie fiche ziemet, ſtets erha⸗ 
von ihrem Stoltz und groſen ben fruͤh und ſpath, und auf ſei⸗ 
Pracht ſie werden klein und de⸗ nem heilgen Berg da erzehlt 


mütbig gemacht. man feine Beret, die ran ung 


9. Das ift das Recht, davon hatgethan, daß fich wundre je 
efchrieben, fo haben follen, die derman. 

Ott lieben, zuüben aus daſe =. Der Berg Zionift ein Ge⸗ 
felbige an Bölckern und an Koͤ⸗ gend, die ſehr ſchoͤn und licbiich 
nige, zu thun an ihnen gleich fieht, das gang Erdreich wird 
Bericht und Recht, wie fie ges "bemeget, wañ fein heller Glantz 
uͤbt bier ausan Ehrifti Knecht. ausbricht: weildes groſen Koͤ⸗ 

39, Was grofe Ehr u. ”2 nigs Studt GOtt ig 
- r2 | et 
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bauet hat herrlich, ſchon und men, Angft, wie cin Gebahre⸗ 


voller Pracht, ander Seit zur rin, fo bald, alg fienur vernome 


Mitternacht. men, dat; die Heil’gen wohnen 


3. GOtt felbft wohnt in den drinn: die als Gottes Eigen- 


Pallälien, daer zu geniefen thum ſtets erzeblen feinen 
am feinen auserwehlten Gi: Ruhm, und hoch preifen defien 


ften, und der Seelen, die ihn Macht, der da fieget in der 
Htebt, Segen, Gnade, Wonn Schlacht. | 


und Sceud: dDabeyauchzujeder 7. Drum Jehovah, folt dur | 
Zeit zeiget, daß er fen ihr Schuß werden von ung deinem Boick 


wider aller Seinde Truß. geehrt; denn dein Macht all 

4. Ob man gleich verſammlet bier auf Erden wird gefehen 
fiehet Rön’ge, die vorüber zieh, und gehört: ja auch auf den 
auch viel Volcks mit ihnen ziee Meer ſieht man, wag dein ſtar⸗ 


het, die fich alleſamt bemuͤh'n, cke Hand thunkan, die da gro⸗ 


zu zerſtoͤren dieſe Stadt; doch ſe Schiff zerbricht, und der Hei⸗ 
zernichtt GOtt ihren Rath, den Macht zernicht. 


daß ſies müffen laffen ſten u. 8. Soiches haben wir gehö— 


mit Schand vorübergehn,mweil ret, ſehens auch an deiner Stadt, 
der Höchfte,derdrinn ift, ſie mit wie du haft die Feind zerftöret 


Kriegs⸗Volck ausgerüft. durch dein Macht Herr Zeba⸗ 
s. Drum fie fich verwundert oth : dann diefelbe bleibet ftehn, 


haben, als fie ſolches angefehn, daß mit Augeniman Fan fehn, 
fo daß fie die Flucht gleich gabe mie du felbft fie thuft erhalten 
weil ihr Rath nicht fort wolf über fie mit Gnaden walten. 
gehn; ob ſie ſich un Grimm ent- 9. GOTT, wir warten mit 


ſetzt, find fie felbft Dadurch ver- Verlangen deiner Güte alles 
feßt, u. zuibrer eignen Schand zeit; weildu in ung angefans ⸗ 


ſich geſtuͤrtzet wie bekannt. gen, und dir ſelbſten zubereit 


G. Zittern iſt fie auch ankom⸗ einen Tempel dir zum Haus, 
— 4 welchen 


4 


— 
J 
— 
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welchen du ſtets ziereft aud, 13.Darum laßt ung Fleiß ans 
daß du driunen koͤnneſt wohnen, Iegen, jedes zeige feine Treu, 
berrfchen, ſchalten, walten, weilder Herr mit Krafft und 
thronen. Segen und bisher geftanden 
10, Wie Dein Nam groß und bey. O! daß man doch bald 
erſchrecklich, alfo ift auch, Herr, möcht fehn Zione Mauren fer⸗ 
dein Ruhm, herrlich, prächtig, tig ftehn, und die Palläfte bes 
und vortrefflich; darum auch reiten, daß Davon man Fünn 
dein Eigenthum ſtets erzehlet mit Freuden 
deine Recht von Befchlechte zu 14. Auch bey Denen, Die nache 
Geflecht: ja bis an der Welt konunen, fagen von der groſen 
ihr End ruͤhmt die Wercke dei⸗ Gnad, die GOtt hat erzeigt 
ner Dand. den Stommen, fo ihm dienen‘ - 
21.Der Berg Zion muß fih früh und ſpath, und daß er ſey 
freuen, Juda Töchter froͤlich unfer GOtt, der ung hat aus 
ſeyn! wann fie jauchzend gehn aller Noth (0 gewaltiglich ge⸗ 
am Reigen, weiß gekleidet find riſſen: und dabey mich laffen 
und rein, HErr, in deiner wiflen, 
Orcchtigkeit, darum fie auch 15. Daß ers ift, der ung mit 
weit und breit ftetsvon deinen Tugend zieret und mit Krafft 


Rechten fingen, und dir Streu: ausrüft, und ung führet wie 
den⸗Opffer bringen. Die Jugend, fo dag ung zufeis 


12.0! ihrallerliebfte Seelen, ner Srift unfter Seinde große 
machet euch um Zion her, daß Macht, ob wir gleich gering ges 
ihr koͤnnt die Thuͤrne zählen,die acht, koͤnne fchaden noch um 
Gott felbft zu feiner Ehr fih bringen: drum laßt uns zu Eh⸗ 
umfeine Stadt gebaut, daß ein ren fingen. 
jeder, der fig ſchaut, fich vers 16. Heil, Preiß, Ehre, Macht 
wundreihrer Schöne, und ihn und Stärckt fiy dem, der da 
preiß mit Lob-Bethöne. ewig lebt; lobet, ruͤhmet feine 

** „Rz: U 


316 


Wercke, feines Namens Ruhm 
erhebt ;fchweiger nun und nim⸗ 
mer nicht, weil er in ung auf: 
gericht eine QBohnung, Die bes 
sicht ewiglich und nie vergeht. 


17. 
D Er reine Geiſt aus GOtt 
- bat mich berühret, gezo⸗ 
gen aus der Welt,u. hingefuͤh⸗ 
ger zur reinen Glieder⸗Zahl die 
Gott erkohren, und fie durch 
feinen Geiſt batneugebohren. 
2. Dasift die höchfte Luft, die 
ums fan rühren, wann ung der 
reine Geift thut ſelbſten führen 


ins innre Heiligthum, woohn 


Erimüden die Andacht fteiget 
auf in ſtetem Frieden. 

3. Ich bleib verbunden ſtehn 
in allen Wehen, weil mich die 
treue Lieb dazu erſehen: daß 


5. Dann mein verliebter Siñ 
laͤßt mich nicht wancken, dee 
reinen Geiſtes Zucht haͤlt mich 
in Schrancken, zu eilen treu⸗ 
lich fort nach jenem Leben, das 
uns die Freuden-Erndt zuletzt 


DEE og me 


D FE feurige Liebe die mas 


chet verſchwinden die feine - 

de, und thut mich mit JEſu 
verbinden: und ob fie ſchon of: 
termal wüten und toben, ſo 
bieib ich im Lieben doch ftetig 
erhoben. | | 
2. Ich habe erblicket, den mei⸗ 

ne Seel liebet, und ſich mir 
auch felbften zu eigen ergiebet: 
drum willich mich wieder aufge 
neue verfchreiben, ihm, mei⸗ 
nem Herblichften, getreu zu 





ich vereiniget mit denen Seele, verbleiben. 

Die alldier Tagund Nacht ſein 3. Damit ih beftche im 
Lob erzehlen. Blanben und Hoffen, wann 
4. Das ift des Beiftes Luft u. Schmergen und Wehen mein 
Hertz⸗ Vergnuͤgen; muß ſchon Hertze betroffen: dann wann 
der blöde Sinn oft unten liege: ich in Noͤthen zu ihme thu fle⸗ 
Gedult erwirbet Troft in allem hen, fo thut er mich wieder in 
Zagen, wann Hoffnung thut Gnaden anfehen. 1 
Den Kampf zum Ton hinwage, 4. Ich hab mich ter 
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dein Schaf. meiner Selen, denn groß an uns find ſeine Lie⸗ 
und will mir auf Erden nichts bes-Wercke, indem er woͤlden 
anders erwaͤhlen, und ob mich unſer Theil. 
die Feinde ſchon ſuchen zufan- 2. Wir glauben, darum fine 
gen, ſo bin ich doch ihren Bes gen: wir von Wahrheit, von: 
zelten entgangen. | Gnade und Gerechtigkeit, und: 
-5,.4nd weil er mich feitet in wandeln fort im Licht göttlie- 
heiligen Schrancken, drum cher Klarheit, beſitzen Frie⸗æ 
werd ich beftchen- ohn einiges den allezeit. 
Wancken, wann ſchon auf mich 3. Die Scinde müffen alle vor 
‚dringen viel Leiden und Pro⸗ une fliehen, dieweil der HErr 
ben, will ich ihn doch ruͤhmen mit unsim Streit, und une 
mit Daucken und Zoben, die Waffenrüftungthut anzies 
6. Ach JEſul du wolleſt mich ben, ja ſtehet felbft an unſret 





ſtetig erhalten, in Wachen Seit. —— 
und Beten nicht laſſen erkal⸗ 4. Der Joſua, der alle Seind 
ten: dieweil ich nichts anders geſchlagen, der gehet ſelbſten 
mehr ſuche auf Erden, als dir vor uns her, wer ſolte es auf 
nur alleine gefällig zu werden. ihn nicht dürffen wagen? und 
7.3% fan auch nicht anderft, fürter wancken hin und her. 
weil du mich gezogen, und haft 5. Drumkommt, ihr Kinder, 
mir mein Hertze in Liebe be⸗ kommt und ſammlet Kräfte, 
wogen: drum will ich ſo leben, in unſerm Wein Eſu 
wie ſichs thut gebuͤhren den Chriſt, Damit. ihr treiben Font 
Braͤuten, die Du wirft zur des HErrn Geſchaͤffte, und 
Hochzeit. einführen, von ihm werdet ausgerüft, 
2 6. Ihr ſeyd s, die ihr des 
gy 38 Freud am HErrn iſt HErrn Geraͤthe traget, halt 
- unfre Kraft und Staͤrcke, eure Seele rein und 
wir freuen ung in feinem Heil. ſeht wie faſt niem 
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Herren mehr fraget, faft alles und König werd hinfort mehr 
lebt jest nach dem Fleiſch. gehört voneudh. 

7.Selbft viel, die von dem zz. So gehn wir allejauch- 
Herren find geruffen zu ſei- zend in dem Reiben, und rüb- 
nem grofen. Abendmahl, die men und der GOttes-Kraft, 
werden träg, ohnmaͤchtig und der unfern Weg in Ehrifto läge 
‚entichlaffen, wiewenigift doch gedeyen, und ung in ihm macht 
. deren Zahl: ſiegehafft. | i 

8. Die ihre Lampen mit den 13. Erift undbleiber König . 
Klugen ſchmuͤcken; drum wen⸗ Herr und Meifter, und macht 
Der deſto mehr Fleiß an, weil zumicht der Seinde Heer, zer⸗ 
unfer Heil thut täglich näher bricht die Kraft der Rott: und 
rücken, ung ziehe mit neuen falſchen Geifter, drum werde 
Kräften an. | ihm Lob, Preiß und Ebr 
9. Wir find ja nicht von der 14. Jetzund und auch in E⸗ 
nen, die da fchlafen, noch trun⸗ wigkeit gegeben von ung und 
cken find von Welt-Lieb mehr: feiner gantzen Schaar: die hei: 
drum laßt ung brauchen unfre fig feufch und reine vor ihm 
Geiftes: Waffen, weil wir ges leben, die jauchzen in ihm im⸗ 
zaͤhlt zu GOttes Heer. merdar. 
‚20. Drum jauchzet froͤlich 20. 
and erhebt den HErren, ihr aA J Liebe, die ſich leget zu 
Heiligen im Heiligehum, und m JE Fuͤſen hin, und rei⸗ 

nget ihm zu Lob und hohen nen Hunger träger nach ſei⸗ 
Ehren, die ihr nun ſeyd fein. nem Liebe&- Sinn: die ift bey 
Eigentbum. Gott in Gnaden, und ſcheints 
11. Don nun an ſey euch auch oftermal, die Poth, ſo ſe 
allen viel zu wenig, was nicht beladen, hab keiner Jahre Zahl. 
‚gehört in EOttes Reich: nichts 2. Mer einmal ſich gekehret 
nichts, als loben euren GOtt mis gangeni Hertzens Grund 

am 
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u dem, was er gehoͤret aus als eine ſuͤſe Beute der langen 
euer Wächter Mund, und Ewigkeit, den Seelen, ſo ihr 
dem , was fie ung fügen vonzi- Leben nicht bis in Tod geliebt, 
one Herrlichkeit, Die nach den viel mehr hen nen fich 
Trauer-Tagen bey GOtt ift Tag nnd Nacht geübt. | 
zubercif. ER 7. Was aber ihn betlemmet, 
3. Dem muß fein Glück noch und oft empfindlich quält, ift, 
werden, und gieng e8 noch fo wann der Geiſt gebenimet, und 
lang, fo muß die Sreud der Er= Gottes Gunſt ihm fühlt: wa 
den doch weichen dom Belang, ſich der Brüder Hertzen auch 
den Er im Geiſt oft höre: von eis fremde stellen an, das macht 
nerẽseligkeit, die ihm von GOtt ihm ſolche Schmerken, die er 
beſcheret vor feine Traurigkeit. nicht ſagen fan. 
43Zwar geht er hin verlaffen 8. WBanner muß einſam wan⸗ 
gar manche Tag und Nacht, dern in dürrer Wüſteney aus 
auf feinerPülger-Straafen von einer Noth zur andern von aller 
-  jederman veracht, weil er im Hoffnung frey, daß er das Ziel 
ſich gefaſſet das Wort von Got⸗ erreicher, fo ihm ift vorgeſteckt, 
tes Reich, drum wird er bier weil num die Sonne weichet, 
gchaſſet von Sreund und Feind und es die Macht bedeckt. 
Jualeich. o90Da ſteht er deñ voll Schmeꝛr⸗ 
| 5Doch thut dag ein geringes tzen in feines Feindes Land, der 
zu feinem Hertzeleid, weil er ſagt ihm von Verſchertzen, und 
Ibft alles Dinges auch gerne daß in feinem Stand die Zeit 
waͤr befregt, fo feinen Geiſt oft nun fen gefommen, da Gottes 
kraͤncket in dieſem Leibes Haus Gnad und Huld, ein ewig End 


mann er an das gedencket, wie genommen von wegen feiner 








Gott wird heilen ans, Schuld | DET 
6.50 a Zroft und Freu⸗ 10 O aber ach der Güte! die 
de nach kurtzem Leidu en iſt/ die TEE 


— 3,9 
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| nicht müde, daß fie ein Sa ſo taͤglich — | 
un 


wergißt, fo bier aus freyer Liebe ren erzehlen, die wachfſt 

der ditlon Welt entgeht, und vermehrt ſich von ra 
bloß durch Liches⸗Triebe in ſol⸗KZeiten, und thut ſich portre 
che Noth geraͤth u u: Achim Geiſte MERKEN, 

11. Sie weiß bon Zeit, und 2. So daß m Sk 
‚Stunden, wann fieuns troͤſten men und Fruͤchte kan. an 
will;und —————— in Thaͤl ‚wos ia — 
den gantz ohne Zahl und Ziel: Lamınos x —2— — ie. 
ſo Fan die doch "weht madhen, find eutzuͤndet vom ein 


durch ihre milde Hand, daß zu lieben, und völlig, 


unſre Leidens: Sachen auf ein⸗ nd Germeinfhafft zu el —* 
mal umgewanof: Sir fteigen: von Zeiten 
12 Und daß ein ſanfftes We: zu ha rien auf hoͤher, um al 
sen das Hertz und Geiſt um⸗ zu kommen dem ‚Braufge 

«gibt, daran iman Fan geneſen, noch naͤher damit die Gemein⸗ 
und noch wird mehr verliebt, ſchafft beſteh auch im eiden, 
‚Das Creutzlein gern zu tragen, woruͤber mein Hertze oft —3 

ſo fie beſchieden hat, und ferner zet fuͤr Freuden, 

mehr zu wagen auf Gottes 4, Dem, wenn ich erwaͤge, 
Huld⸗ AB wie Jẽſus gezogen N Sc 

273. U: waͤhrte ‚auch der len zunmmen in Liebe 5 } 

ESchinettzen big in das Grab gen, un ſich zu ergeben einan⸗· 
‚hinein, die Liebe in dem Hertzen der von Derken, damit ſich ver⸗ 4 
verſuſet all Pein: das Ende lieren die Leidenu Schmertzen. 
wurd ſchon kroͤnen den langen So wird and men her 
ſchwerenStreit abwiſchen unf: ent zundet von tel hi 
Ve in jener Ewigkeit, mich. in ſolcher —— | 
meh ar ſo uͤbe, um mit zugen “on 







N % Liehes emeinſchafft Freude der Selen, Die | 
der Goͤllichen Seren, 





alleine mit IEſu A ſo ſpielen auf Harffen am gla 


X 


6. Denn Rauheit und Einheit ſernen Meere, und ‘geben. dem 
durchdringet mein Hertze, ſo Tanne Dauct, Preiß, Rubin‘ 
daß ich viel fürs erpfindauch und Ehre. n. J 
im Schmertze, und acht nicht ı ‚Diefelbe Geſellſchafft muß 
was Leiden mir ſolte zukemen, ſie wohl bewegen, zun Fuͤſen 
dieweil ich vereinigt mit ſol⸗ des Lammes ſich nieder, zu le⸗ 
chen Lieb⸗Frommen. gen, weil es ſie gewuͤrdigt zur 
7.Diea s verlaſſen aus Lie- Zahl der Erkohrnen gezehlet zu 
be zur Tugend, ja haben ver⸗ werden als Erſtegebohrnen. 
dammet die Lüfte. der Jugend, 12. Drumjauchzet mein Her⸗ 


und gaͤntzlich ſich JEſu mit al⸗ tze, wenn es thut empfinden 


lem ergeben, zu foͤlgen im rei⸗ wie ſie ſich zuſammen in Liebe 
nen und heiligen Leben. verbinden, mehr ernſtlich zu 

8. Daß er ſie mit feiner Lieb werden im Lieben und Leiden, 
ſtets moͤg umfaſſen; drum ha⸗ damit ſie kein Scinertzen von 
ben ſie alles um Alles verlaſſen, JEſu koͤnn ſcheiden. np 
und achten geringe Scimpf 13. So wachfen fie täglich im 
Spott Schmach und Schande, Liebe und Wahrheit, und wer⸗ 
ger 16 m wären Gefaͤng⸗ den -erfüllet mit Tugend voll 


niß und Bande: Klarheit als Braͤute des Lams, 


v9. Damit ſie treu bleiben dem das fie theuer erworben, da es 
der ſie geruffen, und fuͤhret ſie an dem Lreutze vor u iſt ge⸗ 
taͤglich auf hoͤheren Stuffen: ftorben. 
wer ſolt nicht bocb Matzen un a4. Und hat fie gar liebreich 
Reihen zu ſtehen mit denen, die geruffen zuſammen, entzündg 
Rail dem Lamme nachschen: fie auch öfters mit himmliſchen 
zo. Und ſuchen bier völliggee Flammen. O! wer kan aug: 
reinigt zu werden, damit ſie er⸗ fprechen, was fie denn empfin⸗ 
ſcheinen dort unter ae Tec wenn fiefi ” aufs m 
[ 


— 








zus, | 
JEſu verbinden. uͤbet in feiner Creutz⸗ Schule. 
15. Die Paradies: Ströme, durch Leiden und Schmergen, 
Die in fie dann fliefen, ihr bren= geſchmoltzen zufamen im Seuer 
nende Herken gar fanffte begie= Die Hertzen. Ki 
fen, fo daß fie befänfftigt ine zo. Damit wir einander im 
wendig ſich kehrẽ, daß ſich nicht Grund recht umfaffen, und. 
die innere Kräffte verzehren, nimmermehr eines das andere: 
16. Kein Here verfichets, es haſſen: zum Lieben, zum Lies 
fer) Denn zerschlagen, Fein Sins ben find wir ja erkohren, weil 
nen begreiffeng, wenn mun es GOtt, der die Liebe, ung neu 
thut ſagen, was Seelen empfin⸗ hat gebohren. | 
den, die fich nur beftreben ge- a1. Drum laffet ung täglich 
waltig zu dringen ins innere zunehmen im Lieben, weilwir 
Sem). ni ung fchon ofte zum Lieben ver⸗ 
17, Wenn fie fo erſuncken in ſchrieben, auch Haben den KRö= 
beiliger Stille, und Haben * nig der Liebe zum Fuͤhrer, der 
noſſen von goͤttlicher Fuͤlle hoͤrt unfere Hilffe, Schirm, Schuß 
man ſie bald wieder aufiteigen und Regierer, 
um Loben, da wird Denn der 22. Ich will mich aufs neue 
önig recht herrlich erhoben. gantz fefte verfchreiben, euch als 
18. Mein Herke wird innigft ſen von Hertzen getren zu vers 
zur Demuth bewogen, dieweil bleiben, jo lange ihr bleibet an 
ich in folche Geſellſchafft gezo- JEſu feſt Eleben, und täglich 
gen von FEfu, drum muß ich euch über im heiligen Leben. 
mit ihnen anftimmen, vonZies 23. Als Jungfrau'n die ein⸗ 
be, von Gnade, von Warheit Big dem Lamme nachlauffen, 
zu fingen, verlaffendie Heuchler und gott⸗ 
9. So kommtdenn, ihr Sees fofen Hauffen, weil IEſus von 
len, ich bin mit verliebet in FE⸗ folchen euch theuer erkauffet 
ſum, der uns hat bishero ge⸗ euch kraͤfftig mit . 9* 
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Geiſte getauffet. unſere Seelen erleuchtet, mit 

. 24. Drum laßt ung zuſamen Klarheit, damit wir inwendig 

aufs neu uns verfehreiben, um im Beift ihn erheben, und alda 

JEſu bis in den Tod treu zu ihm Ehren, Herrlichkeit geben, 
verbleiben, und ftchen ale Haͤu⸗ 22 0 | 

ſer auf Felfen gebauet, dieweil D Je Straaſen Zions lie⸗ 


wir mit JEſu ung haben ver⸗ Bgen wuͤſt, weil Niemand 
ee mehr thut fragen, was fie zu⸗ 
25. Er wird uns zur Hochzeit vor geweſen ift, da man von 
nun baldeeinführen, drum thut ihr Font ſagen: Jeruſalem, du 
er uns taͤglich mehr ſchmuͤcken werthe Stadt! die GOtt ſo 
und zieren: ein jedes fich beu: hoch beguadigt hat zu feinem 
4 dem Lamme geb Ehre, BR Lob und Ehren, 
Süfen fich lege, fein Lob fiets 2. Die ficht man nun verwit- 
vermehre. ſtet ſtehn, beraubet ihrer Freu⸗ 
26. Dieweil es ung leitet als den, wo wir fie vormals in ge⸗ 
Schaͤflein der Weide, erfuͤllet ſehn in denen güldnen Zeiten: 
uns innigſt mit görtlicher Freu⸗ da fie gegrünct weit und breit 
de, ſo waͤchſt die Gemeinichafft nun aber fo viel Derben: Leid 
im Lieben und Leiden, und blei- auffie und ung gefommen, 
ben einander treu bis wir ab- 3. Ach GOtt! wenn kommt 
ſcheiden. doch einſt die Zeit, daß wir er⸗ 
27. O jauchzet! O lobet! O bauet ſehen die Hütten der Ges 
ruͤhmet den Koͤnig! der uns ſich rechtigkeit in ihrem Glantz auf⸗ 
vermaͤhlet, ja alks ſey zu we⸗ gehen: wir werdẽ oft in War: 
nig, was unfere Zunge mit ten bang, und müffen unfern 
Stimmen kan fingen, wir wol- Harfen⸗ Klang mit Beinen 
fen zum2oben ing iñere dringen laffen hören. | 
23. Wo OOtt wird verehret 4.Doch bleiben wir im Hof: 
im Seife und Warheit, der fen ſtehn, und warten fein in 
ah Fi © he Gnaden 
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Buapin, bie wir zum Rue ein, die mit ſo I 
erden ſehn fie. aller Sorge f re ade icht 
laden, und Zton wider. auftt- umd dv. verherrli t werden, 
baut, daß jeder wer ſie nur an: yet bleibt die 9 ung. der 
fehaut, konn, Gottes, Wunder rund: dort wird der Ha en 
preiſen. Wunder Klang BHO one 
2 Bafı ihre Mauren‘ fertig Ende loben. | 
ER erbauet, * J (6 
da allzuſammen gehen ein, Die CN Se SU G ie mi trön 
fich mit GOtt vertrauet, RN x cket aus — Ay 
nit von allem Ort und End Bruft, und HS: Ra = 
ſich ſammle und zu Haufe find cket viel reine Hunmiels guf J 
ins HErren Theil und Erbe. die hat mein Hertz gezogen und 
6.Und ſtinimen an im hohen gantz genommen ein, daß i 
Thon viel neue Liebes Lieder durch Lich, bewogen Ihr ewi 
zum. Spott der ſtoltzen Babi⸗ freu zu ſeyn. 
lon, die Zion iſt zuwider. Und 2.0 Helig⸗ reines Weſen 
weilen man nun mehro ſieht, wir haft du Mich begtückt: wo 
daß ihre Schönheit wieder bad ih dich erleſen, wurd ich 
DAL wird jener „Hoffnung von bir vrauiett; drum fo | 
fall mich nichts mehr erennen, no 
RN Dis frene fich die kleine ſtoͤhren meinen Sinn; den i ; 
} haar, und lohe GOTTwit im Liebe⸗ Brennen. dir gab zu 
ſamen, die vor ſo ſehr zerſtreu⸗ eigen hin. 
st war, und wieder btacht zu. Du wirft, mich wohl hin⸗ 
ſamen; daß unſre Wege ſchoͤn führen. zu deiner reinen 
“ausichn, worauf wir,fönnen Schagr, die Dorfen triump oe 
Fu ‚gehn nach jenen Zions⸗ ren ohn Ende, Zeit und Ja 
die felbfE das Lamm wird fi. 
HR Ds a sehen ten, m Strom des Lebens 
hoͤn 
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5 —** einer rn — S don‘ Gottes 
Den, die ninmermehr vergehn. Hand und HAAald 
4O Liebe! die mich haͤhret 32Wenn die Sounen Stra⸗ 
Dir hier in dieſer Zeit und leu das Herge nun bemahlen, 
Kein Gut beſcheret ie bleibt da waͤhrt diß Liebes⸗Spitl vxhn 
mEwigkeit· Du biſt mein Ehr Zeit und ohne Ende, dann 
und Kroue, mein Siegelinder Gottes Wunder «Hände ſind 
Haud, mein Luſtſpiel ohne ohne Zeit und Ziel. 
Lohne, und mein Verſich⸗4 Ban wo diß Naelungen iſt 
ruugs Pfand . Zeit und Weh verſchlungen; 
5.Mit dir kan ich eingehen, da: herrſcht das Himmelteich 
"wo maͤn vor Gottes Thron in mit ſeiner Koon und Wuͤrde 
groſer Freud wird ſtehen, hell mit ſeiner ZugendsZierde, man 
leuchten, wie die Sonn. Wohl wird nicht trag noch weich⸗ 
dannrFich will ohn Zagen dir 5. Was will doch den verdam⸗ 
folgen nach auf Erd; bis ich ohn men? wo dieſe Liebes zeg 
alles det alldort verherr⸗ das Hertze gantz entzundt 
— werd, >09 Kirche Kinder machet, wird alle 
2 Melt nerkachet; da weht der 
en San on gefeg: ſaufte Wind. 
vet, mit Hinmilss Than ı 6 Es in nicht nur von Nuflen, 
beregnet, üft wie ein muntres man hört das fanffte Saufen 
Rd: Er kan ſich nicht mehr im fteten Lobgethoͤn Daſingt 
krancken im Sintien und im man feine Lieder, ſteigt auf, 
Dencken, weiß nichts von Ach und ſincket nieder, diß iſt in 
and Wehr > Wunder ⸗ſchoͤn 
2 Hafer font? —* zu fagen, 7 Nun bin ih-hoch. erficuc, 
——— und wei GOtt mich benedeyet 
traͤget feine Schuld: big er in. durch dieſes Wunder-Spiel. 
il) verfpührst, daß fein Hertz Ich kan nicht mehr: verderben, 
mag 














mag leben oder fterben, ſo trifft wo er auch geht und ſteht. 
der Beilt fein ziel. 5, Nichts kan und mag ihn 


8. Die Lieb, die vor gezweyet, kraͤncken, ob ihm ſchon GOtt 
iſt wiederum verneuet, dann ſie zufuͤgt viel Leiden in dem Den⸗ 
iſt das Pañir. Ihr thun wir cken, in ihm lebt er vergnuͤgt. 
uns verpfaͤnden inunfern Ehe: 6 Und ob er oft darneben ver⸗ 
ſtaͤnden, als unſrer Kron und laſſen ſcheint zu feyn: fo bleibe 


er GOtt ergeben in allem Creutz 


ier. | | 
ep ich fonft nichts zu hof: und Pein ji 
n, ſo iſt es doch getroffen, leb 7. Er weiß, daß das Geſchlech⸗ 
in Gelaſſenheit. Es wird mir te, mit dem er iſt verwandt, hat 


ja beſcheret das, was mein bier Fein Theil noch Rechte in 


Geiſt begehret, in Zeit und dieſem fremden fand. 
Ewigkeit. 8.Drum wallt er ſeine Straa⸗ 


ſich ſelbſt zum Opffer hin, Ge mit vieler Hertzens Freud. 
wird im die Laͤnge leben, dann 9. Er hat fein Wohl vernich⸗ 
GoOtt iſt kin Gewinn. tet, das ihn nicht mache fattz 
2. Er ruht infeiner Kammer, weil er fin Aug gerichtet nach. 

wie hart und fehwer es gebt in: jener Ziong-Stadt.. ve 
feinemvielnFarner, feinThun. 10. Sein Leben iſt verfaget, 
in GOtt beftebt. ſein Theil iſt Creutz und Moͤth⸗ 
3. Er legt die Sorgen nieder weil er ſich hat gewaget mit 

vor GOtt auf den Altar, der⸗ IEſu imden Tod.: 0 
felbe tröftt ihm wieder nach 11. Der hilft das Creutz ihm 


Creutz und viel Gefahr. ‚tragen, wanns ihm an Hilf ge⸗ 


4. Sein Wohl und Weh auf bricht in feinen Truͤbſals Ta⸗ 


Erden, und wie es ihm ergeht, gen gibt er ihm Unterricht. 


muß mit zum Opfer werden, 12, Auch kan ihn a = 


en KeriheidtfihvonDrtundzeits 
€ In Priefter, der gegeben ntnuntaufiein Lid ohn Maa⸗ 


ee 
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derauffeiner Blaubens-fahrt; Gottes Gnad. 
weil er beſitzt den Frieden, der om Doc thut ihn nichte bee 
feinen Bang bewahrt. — * Troſt, Freud und Trau⸗ 
23. Sein Ziel hat er geſetzet in * eit: Er geht den Weg im 
Hoffnung dorthinan,drumihn Segen fort nach der Ewigkeit. 
auch nichts verleßer auf feiner zı. Es ift bey ihm befchloffen 
Creutzes⸗Bahn. ſein Lebenlang mit al⸗ 
14. Dann dort im Frieden ra⸗ len Bunds⸗genoſſen zu gehn 
ſten, die hierin manchem Drang den Creutzes⸗Gang. 
—— ihre Lasten in ihrem 22. Drum acht er nicht das 
reutzes Gang. Schmaͤhen, was Drangs man 
15. Und wañ er dorthin ſchau⸗ ihm anthut: weil er ſich des 
er mit einem ſel'gen Blick: wo verſehen, ſchwaͤcht nichtes ihm 
er den Lamm vertrauet, fo den Muth. 
weicht fein Schmertz zuruͤck. 23. Er dulter alle Plagen, 
16 Sein Jammer wird ver⸗ womit er oft umſtellt: und fuh⸗ 
eſſen, ſein Geiſt geht aus der ret keine Klagen, dringt ein ins 
zeit : die viele Noth und Preſ⸗ Himmels⸗Zelt 
| find fein jungfraͤulich Kleid 24. Wo alle Müh und Sor⸗ 
527, Worin er wird erfiheinen gen fich enden im viel Sreude 
vor LammesStul und Thron: weil er an jenem Morgen etc 
nach feinem langen Weinen langt ſein Ebren-Kleid. | 
wird ihn bereit die Koon. 25. Da wirdim Lichterfcheis 
MW se ee Dinge, fo nichts nen, was hier im Ereug-Altar 
| eiten feine Ruh :fo geopffert auf im Weinen und 
5 und Augen und manche Gefahr. 
Sinnen zu. | 6. Dann ift der ſchwere Or⸗ 
an ner er gehen * vergeſſen und dahin: weil 
* en ohne Rath: wann vie⸗ GOtt nun ſelber worden fein 
Creutzes⸗ — — mit — 
mins 
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| | 26.und ſchwingt ſich indie Ewig⸗ 
Mumie euch, ihr Kin⸗ keiten. J— | 
No derumfrer Liebe, dieihrvon 4. Ach ja! die Herrlichkeit iſt 
GOtt gezogen ſeyd: auf! fol⸗ unermeßlich, die da beſitzt ein 
get doch des: Geiſtes wahren Gottes-Kind; ach aber wie 
Trhehe, halt euch in Demuth find wir ſo gar vergeßlich ud 
ſtets bereit, damit euch GOtt wenden uns vielmal geſchwind 
je mehr und mehr ausruͤſten mit unſern Sinnen nad Na⸗ 
Fan zu feiner Ehr, ſo ihr euch fur, achten nicht gnug derLiebe 
ihm gelaſſen gebet, und nur Spur, his wir es mit viel Leid 
nach demo was himmliſch, und Schmertzen erfahrenmüß 
ſtrebete. zn) MairdennDerßem u un.) rı 
2 Ein Geiftder-da von gllem 5. Drum ift esZeit einander 
abgekehret, was irrdifchift und zu zu ſchreyen, auf, auf !: etz 
Creatur, der wird vom hoͤch⸗ muntert euch aufs neu/ erman⸗ 
ſten Weſen ſelbſt ernaͤhret, weil net euch doch alle ihr Getreuen, 
Gottes eigentlich Natur, daß ſeht ihr nicht, wie ſchon ruͤckt 
er ſich dem gern theile mit, der herbey der Bräutigam, drum 
um das Irrdiſch nicht bemuͤht, ſeyd bereit, und ſchmuͤckt euch, 
und nichts im Grunde thut ver⸗ mit dem Hochzeit⸗Kleid, thut 
fangen, als feinem. Schöpfer Fleiß und Mübedochanwendtz 
anzuhangen. dieHeiligung hier zu vollenden, 
3.Erweget recht,o allerliebfte 6. Suchteuchjemehru. mehr 
Seelen! worzu euch EOtt be⸗ ailbier zu rein’gen von Creatur 
ruffen hat, und wie er euch aus und Eigenlieb, damit ih GOtt 
Gnaden thut erwaͤhl en zu recht kan mit euch vereingen, u, 
Buͤrgern ſeiner groſſen Stadt, wuͤrcken durch: ſein' s Geiſtes 
da ja niemand. fan gehen ein; Trieb in euer Her, Seel und 
als der bier abgeschieden rein Gemuͤth, ſo werd't ihr. ſchme⸗ 
fich halt von allen Eiselfeiten, cken Gottes Guͤt, und: g 
| wa, mehr 


ze. 
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mehr verlangend werden, zu ter geben, 
fliehn u. haffen wasauf Erden. 10. Doch iſt in ung hiezu gar 
7 D feligiwenn wir alfo lauf⸗ Fein Vermögen, die Kraft fomt 
fen werden und unsnach nichts nur von oben ber, drum laßt 
mehr fehen um, fofind wir frey ung vor dem HErrn ung nie 
vieler Laftu. Beſchwerde, und deriegen, und zu ihm ruffen 
beiffe recht Gott's Eigenthum, ernftlicher, als wie bishero ift 
die vonder Erden ihm erfaufft, geſchehn, daß er nit Kraft ung 
n. er mit feinem Geift getauft, woll beyſtehn, damit wir 
zu feinem Dienfteihm erfohre, Fämpfend überwinden, am 
da er uns hat wiedergebohren, End. die Kron des Lebens fins 
8. Wenn aber wir nicht Ernft den. | | 
| und Fleiß anwenden, und wie⸗ 11.Denn weil wir hierin dies 
der werden fehläfferig, ſo ninit fem Leibe wallen, fo hört ges 
ung GOtt das wieder aus den wiß der Streit nicht auf, und 
Hände, was er ung gab fo gnaͤ⸗ ob gleich viele Feind vor ung ges 
diglich,und gehts ung alsdann fallen, fo machen fie fich wies 
wie Loths Weib, die zum Ges der auf: und fönnen fie nichte 
daͤchtnuͤs ſtehen bleib erſtarrt, mit Gewalt, fo fommen fie mit 
erftorbeu underfrohren, ja ble- Schmeicheln bald, und fuchen 
ben ewig gar'verlohren. ung ins Meb zu reiffen, da fie 
Achl ſag ich, laßt ung Dig mit viel Freyheit ung verheiffen. 
Ernft betrachte, u. unfer Her 12 Drum heiſt uns unfer lieb⸗ 
durchfuchen recht, ob wir Die ſter IJEſus wachen, daß uns der 
Melt und Eitelkeit verachten, Feind erſchleiche nicht; ach! 
wieesgebührer ChriſtiKnecht, laßt ung geben acht auf unfte 
1». täglich nehmen zuin Kraft, Sachen, ein jeder dench, wie er 
die in ungein neu Weſen ſchafft verpflicht, zu ftreiten einen gu⸗ 
denn ftille ſtehn Fan nicht bes ten Streit, daß er ergreiff die 
fichen, wir muͤſſen taͤglich Ei drum laßt in Pet 
ss 2 4 ! wa 
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was wir machen, ach liebſte verborgen, auch oft der Wan. 


Seelen, uns doch wachen! del unbefanntzdochthnt GOtt 
27 ſelbſten fuͤr mich ſorgen, bringt 
Er dich, mein Hertze, mich zum wahren Vaterland: 


nieder in einem tief-gebeuge allwo fürwahr die reine 


tem Will, dann Gottes Liebe Schaar, fo bier mit Ziehen, 
ftärckt Dich wieder, auchwo die und Gedult erworben hat des 
SchmadhoftinderStilldrürt Lammes Huld, 


deinen Sinn doch iſts Gewinn, 5. Da grünet mir in reichen, 
wann man ſich nicht laͤßt hal⸗ Segen das Leben in der Nie⸗ 


ten auf, big daß erfuͤllet iſt der drigkeit, das Gottes Geiſt mir. 
Lauff bey thut legen, wann Er mit 
2.Worinn man oft ſehr hart Manng mich erfreut. Der Ue⸗ 


beladen mit viel Gefahr und berfluß in dem Genuf as 


fehwerem Drangs Doch hilft oͤfters meinen Beift dahin,d 

Gott ſelbſt dem Elend rathen, ich vergeſſe, wo ih bin. > 
und machet mich gewiß im 6. Nun wird ohn alles Wis 
Gang. Die furke Zeit, die derſtreben mein Her zu feiner 
man hier feidt, erwirbet Bot: Pflicht gewoͤhnt, wo man Gott 
tes Guͤt und Huld, zu warten Dient im innern Leben, und al⸗ 
fein in viel Gedult. lles gantz ift ausgeföhnt: was 
3.O fangsverlangtes Liebes man verſchuldt, weil ZEfüg 
geben! wie fehnet ſich nachdir Huld erquicket meinen Geift 
mein Herk, weil du aus Lieb und Sinn, und ninit den Jam⸗ 
dich hingegeben, zu loͤſen mich mer gank dahin. | 
von allem Schmertz; da ih 7.Drum bleibe ich in Lieb 
verirrt, hater, mein Hirt, ges verbunden mit der vereinten 
führer mich zu feiner Herd, daß Blieder-Zahl, die ‚bier durchs 
ich eis Schäflein Chriſti werd. Creutze überwunden, und hals 
4. Mein Leben iſt zwar bier ten mit das Abendmahl J 
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ner Seid, O edles Kleidt das 3.Die Hoffnung, die nach je⸗ 
ung erworben JEſus Ehrift, nem Land des Lebens unfer' 
da Er am Ereuß geftorben ift Herb gewandt: die fpeifet oͤf⸗ 

8. Sür feine Eeufch= verliebte ters dag Gemuͤth mit Gottes 


Glieder, die bier im Geift ver: Treu und Wunder -Güt. 


bunden feyn, und ftimmenan 4. Oft feufzen wir: O treuer 
die neue Lieder, wann fie ins HErr! wie wird das Reifen 
Innre gehenein: allwo fie feind nicht ſo ſchwer. Gedencke unſ⸗ 
iu Lieb vereint, und geben Eh⸗ ver groſen Schmach, Die wir 
re Lob und Preiß auf eine erfragen Nacht und Tag. 


gank geheime Wi 5. Dann ift in Herkzuung 


9. Dem Eeufchen Lamm, das gericht, und Fan fih länger 
fie erwählet zu feinem Lob all⸗ bergen nicht. Der Troft, der 
bier auf Erd, u mit zur Braut fliefet da heraug, treibt alle Fin⸗ 
Zahl bat gezehlet, dieweil ſie ſternuß hinaus. —2 
rein find und bewaͤhrt hier in 6. Steh auf! Du ſehr gedruck⸗ 
der Zeit, O Seligkeit! fo rufet ter Sinn, die Hoffnung iſt nicht 
aus das keuſche Heer, und gibt F dahin: es lebet noch der 
dem groſen GOtt die Ehr. Helfers-⸗Mann, der ung vom 
Tod errettenfan, 


28 

E S iſt des Leidens zwar ſehr 7.AH GOTT! wie iſts ſo 
Dviel; doch troͤſt uns GOtt wohl gethan, daß du ung haft 
oft in der Still: undführt ung gehefftet an ang Creutz, und 
durch das Jamerthal, da Dor⸗ dabey unſre Schuld haft zuge⸗ 

nen wachſen ohne Zahl. deckt mit deiner Huld. 
2. Die Zuſag, die er hat geredt Er. | 
in unfer Hertz ſehr fefte ſteht: E S iſt fuͤrwahr ſehr theur u, 
wehrt zu achten, weũ man 
wann Fuͤnſternuß bedeckt den in Gottes Huld und Liebe ſteht: 
Sul nn da findet man fonft Feine andre 
E63 Trach⸗ 
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Trachten, als da man nurin der Schmetz auch bisins@rab 


Liebe GOtt nachgebt. Denn hinein: und wird dir ſchon off 
ailda ift die rechte Bahn nach Zeit und Weile lange, wann 
den verheignen Qanaan, all du muſt ſcheinen gang verlaffen 
wo thut goͤldner Srieden thro⸗ feyn: Dann feine Hülf febe 
nen, wel GOtt thut ſelber fehnell aufwacht, nach der ſo 


drinnen wohnen. - langentrüben Nacht, und file 


2. Ich bin mit allem fhon da= das lang verlangte Sehnen, 
hin gezogen, dieweil die allzu und nimmt hinweg die viele 


fiareke Liebes-Macht die viele Thranen. ar 93 


Truͤbſals⸗Hitzen uüberwogen, 5.So ziehe dann mif Freuden 
da ich gab allem andern gute deine Straafen, dieweil du nun 
Macht. Drum kan ich freudig ſo reichlich bift getröft: dann 
zichen bin in meinem Gott⸗ ver⸗ wo du oft gefchienen gan vers 
liebten Siun, bie ich erhaben laſſen, hat die) dein GOtt aus 
zu den Choͤren, die ewig Got⸗ aller Noth erloͤßt. Drumtrau 
fiö Lob vermehren. ihm kuͤhnlich, keck und wohl, 
3. Allwo id) werd mit grofer Er weiß wohl, wie Er dir thun 
Treud eingehen, gepaaret mit folk: laß nur hinſincken deinen 
der. Feufchen Fungfraun- Willen, fo wird Er deinen 


Schaar, die unverrückt vorm Schmersen ftilln. 7 
Thron des Lammes ſtehen und 6: Wohl dann! ich will auch 
EHDtt erhöhen ohne Zeit und nun und nimmer Taffen vonder 
Jahr. D was vor grofe Herr: fo theuren Gottes-⸗Huld, und 
lichkeit iftdort dem reinendeer Gnad. Breunt mic) die Truͤb⸗ 
bereit! die hieraus ſoviel Trub⸗ ſals⸗Hitze ohne Maafen, ſo 
fat koͤmmen, die nun find ewig gehts Doch, wie Er es befchlofe 
weggenominen. ſen hat Dañ mir die bittreLei⸗ 
VDrum dulte, liebe Seel, den dens⸗-Moth mein Manna und 
Creutzes⸗Orange, und währt mein Himmel⸗Brod. 5 
SNiS —* SIE | e 
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gerat allbier auf Erden, wird 4. Drum iſt mein Herb auch 
ort in GOTT verherrlicht gantz erneut durch dieſe ſüͤſe 
werden. Himmels⸗Freud, weil ich ver⸗ 
in 20 meerck in meinem Sinn, daß ich 
ES ziehe ung der Liebes auch mitgefanumler binin unfs 
Magnet, des Kraft durch ver Mutter Haug, da gehen ein 
alle Hertzen gebt: daß wir ver⸗ und aus die reine Laͤmmer dig 
tiefen ung in Ihm, undbrün: in Ehören des Lamınes Lob 
ftigfeyn in unferin Sin. Dann und Ruhm vermehren. 
es find die Sreuden diefer eitlen 5. Dann es muß billig. aller. 
Zeiten gang und gar in ung Mund fein Lob vermehren alle 
verichwunden, weil die Lieb Stund: weil es. den. Himmel 
ung fo gebumden. hat verſagt, und fich vor uns in 
+», Drum iſt ung auch der Tod gewagt. Druin ihr Laͤm⸗ 
Weg bereit zur wahren Gei⸗ mer reinel dencket auf diß Eine, 
es⸗Fruchtbarkeit, weil wir daß in allen Liebes⸗Proben 
ind gang in ihn verliebt; ob nur fein Lob werd hoch erho⸗ 
wir Son oft noch find betrübt, ben, — * —— 
und mit Leid umgeben hier inn ing ic | 
dieſem Leben, Dann nach viel- F Reuet euch nicht, meine 
und langem Sterben werden () Seinde; ob ich ſchon danie⸗ 
wir den Ort ererben,der lieg, daß auch traurig gehn 
Allwo auf herrlich⸗ ſchoͤner die Freunde, der HErr wird 
Weid das Lamm der Laͤmmer verſchaffen Sieg: meine Hoff: 
Heerde leitt, Die ihme folgen nung ſtehet feſt, daß der HErr 
willig nach, bis ſie erlangt den mich nicht verlaͤßt, ob ich gleich 
frohen Tag; da die reine Schaa⸗ im Finſtern ſitze, und im Elend 
ren ſich in Liebe paaren, und aͤngſtlich ſchwitze. | 
mit Freuden indem Behenauf 2. Jh muß tragen meine 
Der Mutter Vorgang feben, Schulden, den Hohn ann 
—W— | ER gend: 
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Qugend hörn; doch will ich es ben recht, damit fie fich nicht 
gerne dulten, bis der HErr zu erbeben; fondern ihn die Ehre 
mir wird kehr'n fein Genaden⸗ geben. | 


eich Geſicht, und mir läßt auf: 6, Müffen dennoch feine Seins 


gehn fein Licht, diefen Troſt de fanfen feinen Grimm und 
mir Niemand raubet, obder Zorn, obs gleich feheinet, daß 


Feind ſchon heftig fchmaubet. die Freunde wären gang und 


3. Denn ich ſehe ſchon auszie⸗ gar verlohrn, ſcheinet ihnen doch 
ben IEſum, meinen Held im das Licht, wenn vorbey iſt dag 
Streit, darum muͤſſet ihr bald Bericht, und fie indem Grund 
fliehen, ohne Sieg und ohne erfahren, wie daß GOTT von 
Beut: ihre ſeyd zu frah worden langen Jahren äh 
froh, erg da, da, da, 7. Hat gefuͤhret feine Knechte, 
and gejauchzet nah und ferne, die getragen feinen Zorn, jur 
ach! das haͤttẽ wir längft gerne. fo ausgeführt ihr Rechte, daß 
4. Weil die Wahrheit euch Fein eintzigs Wort verlohrn: 


gebiffen, und das Zeugnuß hart und fie ihre Luft gefehn an der 


edrückt, war’t ihr ſtets darauf Gnad, die feft bleibt ſtehn des 
befliſſen, daß fie würde bald nen, die in Proben halten, und 
erſtickt: aber wiſſet Gottes im Leiden nicht erfalten. 
Raht; der es fo regierer hat, 8. Meine Seinde werdens fe= 
daß zu meinem Nub u. From⸗ ben, und mit Schaam bedecken 
men über mir zwar Leiden fich, die fich jetzund hoch auf ble⸗ 
kommen. ben, zu. mir ſagen freventlich: 

s.Doch bleibt Gottes Wahr: wo it nun dein HERR und 


heit fteben, und vergehet nim= GOTT, daß er dir beifausdee 


mermebr, dat esjedermanfan Noth? doch bleibt dieſer — 
ſehen, wie GOtt rettet ſeine mir ſtehen, daß ich werd mit 
Ehr: ob er gleich ſchlaͤgt ſeine Auxn ſehen 
Knecht, und ſie nicht laͤßt has 9. Wie die Feinde game zer 
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retten, ale Koht aufder Gaß den, ihm allzeit ergeben feyn. 
fen feyn, wenn der HErr mich 3. Diedes Herren Bund feft 
wird erretten, und zu Zion neh⸗ füffen, und denfelben nie verlafs 
men ein: dann man wird fie fen,daß fie bleiben ihın getreu, 
nun bald fehn, zubereitetfertig. O!die wird GOtt jelbft regie⸗ 
ſtehn, weilman fehondie Mau⸗ ren, und mit Krafftu. Tugend 
ven bauet, folches wird im Beift zieren, daß fie gänglich werden 
geſchauet. frey ne | 

10. An dem Tag wird ſich aus⸗ 4. Von dem Creutz, das fie offt 
breiten Gottes Wort ſehr weit druͤcket, daß ſie gehen ſehr gebüe 
und fern: man wird pred' gen cket auch noch bis auf dieſe 
allen Leuten, wie man lieben Stund, ja die eigne Haus Ge⸗ 
ſoll den Herrn. Darum Zion noffen muͤhen ſich gan unver⸗ 
freue dich denn bald wirſt du droſſen, machen oft das Hertz 
ſehn daß ſich viele Voͤlcker zu verwundt. —ESE— 
dir kehren, daß fie Gottes Lob 5O mein GOtt !ich bitt won 
vermehren. Hertzen, ſteh mir bey in allen 
32 | Schmertzen, hilffinir uberwin⸗ 

Roh bin ich, weil ich gezaͤh⸗ den weit, daß ich in den Truͤb⸗ 
et zu der Zahl, die GEOtt ſals Tagen meine Seel davon 

vermahlet feinem Sohn zu eis mög. tragen durch den. Sieg 
ner Brauf: die gantz von der als eine Beut 
Welrgefchiede,u. befisen gro: 6 Ja ich ſuch von Grund der 
ſen Srieden, weil fie nun. mit Seelen, (und fang länger nicht 
GoOtt vertraut. verheelen) daß ich möge werden - 
2Daß ſie ihm zu Ehren leben, frey von den eignen Mürcke 
fit) von Hertzens Grund be⸗ ſamkeiten, hilff durch deinen 
ſtreben ihm zu folgen gautz al Geiſt beftreiten, feine Krafft 
lein dur Di Wuſten dieſer Er⸗ ſtets in mir ey. 
den in viel Leiden u. Beſchwer⸗ 7 Laß mein eigne Krafft ver⸗ 
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mehr zu finden ſey von ihrer tes Echoof, —— 
Eigenſchafft, die mich lange - 12. Ich wills nur auf JEſum 
hat betrogen, und mein Hertz wagen, ibn fein Creutz nach 
don GOtt gezogen, daß vers helfen tragen, geben mit vors 


trocknet aller Safft. Lager aussanderfinichtemebr 


8. Mach die@igenlieb zu nich- bier zu fuchen, alle Nichtigkeit 


ſchwinden in mir, daß nichts Mähren, dafich ruh in@ote 


— ya BE 


teinung, HErr, durch dein Ge: verfluchen; achten nicht der R 


richte, alſo daß fir eine Laft in Seinde Grauf. — 
ung allen möge werden, daß 23. Weil mein JEſus vorge⸗ 
wir loß vonden Befchwerden, gangen mit der dornen Kro⸗ 
und fo moͤgen finden Raſt. ne⸗ Prangen, will ich folgen 
9.Diefe ſchnoͤde Eigenliebe treulich nach: er hat mich zu 
hindert oft des Beiftes Triebe, ihm gezogen, und durch feine 


weil fie ſtehet in dem Bey, hem⸗ Lieb bewogen nach zu tragen 


met das zuſammen-Fließen, fine Schmach. 
daß wir nicht der Krafft genie⸗ 14. Ich hab mich ihm feſt 
fen koͤnnen, wo ed ung an laͤg. verſchworen, weil geſucht er 
10. Daß mir in dee. HErrn was verlohren, mich fein’ arme 
Geſchaͤften unverhindert von Greatur: drum kan ich nicht 
den- Kräften, Die ung. oft gehal- von ihm weichen, bis ich werd 
ten auf; drum will.ich mich das End erreichen, zu der goͤtt⸗ 
felber. haſſen, diefen Greuel lichen Natur... - = — J9 
fahren laſſen, weil es hindert 15. Die mir JEſus hat er⸗ 
meinen Lauff. worben, da er iſt am Creutz 

11. Mun aufs neue ich anfan⸗ geſtorben, wenn ich ihn ſo wer⸗ 
ge fort zu gehen, und verlan⸗ de gleich: achte weder Schmach 


ge gantz von mir zu werden noch Schande, fein Gefaͤng⸗ 


of, daß ſich alles moͤg verlich⸗ uiß Schläg, noch Bande, kei⸗ 


rc) 


zen, und ich's koͤnn im Horgen ne Truͤbſal mich macht meh | 
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26.3 hab mir feſt vorger GOtt herſtammen, und in Lieb 
nomen mit den rechten glaͤub⸗ verbunden ſeyn, fort zu gehen 
gen Frommen fort zu geben ohne Wancken in den keuſchen 
ohne Scheu, wider aller Seins Tugend: Schranden, bie wir 
de nToben: GOTT hilft mir gantz verneuet feyn. 
aus allen Proben, daß ich blei⸗ 21. Laßt ung freuen derowe⸗ 
ben fan getreu. ; gen, weiluns GOtt ſchon thut 
17. Weil ich oͤfters mich vers beylegen, feinen Segen hier 
loffen, und dag rechte Ziel nicht auf Erd, daß wir koͤñen auf ihn 
troffen, ob ich ſchon mit allem trauen, weil wir feine Wun— 





Fleiß meiner Meinung nach⸗ der fchauen, und erfich zu uns 


gangen, war es doch betrügs gekehrt. | 
ichs Prangen, weil das Her 22. Daß wir freudig feinen 
nicht war erweicht. Namen fönnen mit dem heil⸗ 
28, Abernunift eszerbrochen, gen Saamen rühmen noch all- 
Gott hat diefen Feind gero⸗ hier auf Erd, big wir allewer- 
chen, weil ers treulich mit mir den kommen zu der Zahl der 


meint, macht mich Elein in wahren Srommen, da ein Hirt 


meinen Augen, läßt die Zaͤh⸗ und eine Heerd. 

ren die ausfaugen, bie die Son: 33 

ne wieder fcheint. 2) Oft, der du mich haft aus⸗ 
29, Mun ihr meine Hergengs IF erfohren zu Deinem Lobin 
Brüder, die wir an den Leibe diefer Zeit, und mich aug dei- 
Blieder, deſſen Haupterhöhet nem Geiftgebohren, daß ich zu 
iſt: laßt ung doch mit Ernft deinem Dienft bereit allhier im 
beftreben, daß wir gans zu Gang mit Lob⸗Geſang, bie ich 
Ehren Ieben unferm Heiland dort mit viel Sieges Freud dich 
Senn Ehrifl. »  rühmen werd in Ewigkeit 
"20.0: ihr, Schweftern allzu: 2. Mit ailen meinen Bundes 


- fammen, die mit ung u: Benoffen,die hier gelebt keuſch, 
mA. ur 


heilig 








heilig vein, und auch gefolgt gehen in die neue Stadt, Die 
gank unverdroffen dem Lame lauter güldne Gaffen hat. 4 
nach ohn allen Schein, durch 6. Und will auch nimmer ſtille 


Creutz und Noth, Schmach, 
Schaͤnd und Spott, bis daß 


der — ———— zum End, 
u. alles Leid in Freud gewendt. 


3. Die werden dort am Rei- 


ftchen allbier auf meiner Pils 
ger⸗Reiß, bis Das ich fan die: 
Thuͤrne feben, fofan ich geben 
GOtt den Preiß: der fie erbaut 





ei⸗ vor ſeine Braut, die ſich allein 
gen gehen, und ſtimmen ſchoͤn mit ihm vermaͤhlt, weil ſie er⸗ 
die Harffen an, und bey dem kaufft aus dieſer Welt. 
Lamm zur rechten ſtehen, mit 7. Wohl denen, die ſich darin 
weiſſer Seiden angethan, in finden, und nicht befleckt mit 
Grechtigkeit O ſchoͤnes Kleid! fremdem Weib; da will ich 
Das ung erworben hat das mich aufs neu verbinden, als 
Lamm, da 28 gefchlacht am Chriſti jungfraͤulicher Leib: da⸗ 
Creutzes⸗ Stamm. mit die Zahl zum Hochzeit⸗ 
4. Drum willich folgen feinen Mahl erfüllet werd zu.rechter 
Tritten, damit ich fommeauch Zeit: drum auf! der Braͤut⸗ 
darzu, und treu werbfeiben, bis gam ift nicht weit. 
beftritten die Feind, ſo kan ich 34 oh 
gehn zur Ruh, wo Abraham Ar Aftdu, OFEN! dañ deine 
den gantzen Saammwird zufich  Gunfb vor mir verborgen, 
fammlen in den Schooß, und daß ich muß leben in Schmer⸗ 
machen aller Sorgen loß. tzen und fletigen Sorgen: laß 
. Ich will mich nun aufs neu Dich Doch ſehn; weil ich muß 
befleiſſen, zu dienen ihm ohn traurig umgehn, vom Abend 
Heucheley, ja gar ohn einigs bis an den Morgen. 9) 
truͤglichs Gleiffen verbleiben 2. Ach bleib ſo lange nicht vor 
bis in Tod getreu s ſo kan ich mir in Noͤthen gefchieden! thu 
Dort zur Friedens⸗Pfort eins mir Doch ſchencken in — 
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Ken den inneren Srieden: ich bin achtung und Spott in den fo 
ja dein, wie Fönt verlaffen ich dunckelen Zeiten, 
ſeyn, und bleiben von Dir ges 7. Da oft gefchienen, er hätte 
ſchieden. | . mich ganslich verſtoßen, und 
3. Toͤdliche Wunden don Lei⸗ feine Gnad und Huld waͤre auf 
den u. vielem Beſchweren thaͤ- ewig verſchloſſen. O was vor 
ten mein Leben bey nahe im E- Noth war da mein taͤgliches 
lend aufzehren: weil IJEſus Brod! doch Font mich nichtes 
Hertz mir ſich verbarg in dem umftofen, 
Schinertz, ſcheinets ohn Ende 8. Ich war zu frieden, nahm 
zu waͤhren. auf mich die vielerley Schmer⸗ 
4. Naͤchte und Taͤge ging oͤff⸗ tzen, damit ich nicht mein Heil 
ters vom Abend bis Morgen, möchte auf ewig verſchertzen. 
daß. ich möcht finden den Lieb= Ich weiß, die Zeit wird noch 
ften, der. fich mir verborgen. O hinnehmen mein Leid, und viel 
barterDrang! in ſo vielSchmer Gedränge im Hergen. 
gen, wie lang muß ich mich 9. So baldich.alfo zufrieden, 
grämen und forgen. im tiefeften Beugen, that er ſich 
5. Ploͤtzlich erfchienendielan= felber in Liebe und Sreundlich- 
ge gewünfchere Stunden, daß Feit zeigen, ſprach:meine Braut 
ich den Liebſten erblickt u. am die mirin Liebe vertraut, drum 
Greuße gefunden. Ich ſtund thu dich zu mir her neigen. 
. erblaßt: Es war vergeffen der 10. Wohl nun, fo bindanden 
Braft, und aller Schmergen Herzog des Lebeng vermaͤhlet; 
verfebwunden. es ſey mir alles fonft andreauf 
6. Nun ſoll in Ewigkeit nichte 5 entſeelet. Nun iſts ges 
mehr mich von ihm abſcheiden, ſchehn: ich werd mit Freuden 
weil ich verbunden ihm in ſo viel eingehn, wo man ſein Lob ſtets 
Schmertzen und Leiden; da erzehlet. 
nichts als Noth, Truͤbſal, Ver · | alle au 
| Un; Ä Ich 
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I erwählet, O groſer GOtt! mederbeugt, denn du ja felber 
‚bon Ewigkeit, aus Gnaden ur mir gezeigt, daß ich muß wer⸗ 
Barmhertzigkeit zu deiner Kin= den bier gefchlagen, auch felbft 
der Zahl gezaͤhlet, der wirfftfich von meinen hebften Sreunden, 


bier zu deinen Küfen in tieffter bekleidet mit viel Shmad u. 
Hergens: Demuth hin; laß auf Spott: was Wunder, daß ich 


mich deine Gnade fliefen, zu von den Feinden werd gar ges 
beugen meinen harten Sinn. treten in den Koth, 

“2. Ich weiß, mein EOtt, ih 5. Ich wüſt ja nichts von wah⸗ 
muß zu nichtes von deiner ven Freuden, wann nicht das 
Hand werden gemacht, auch Leidenvorher giengsdrumach- 
von mir felbften fd geacht, foll fe ich viel zu aa was mir 
anders aus mir werden ichtes; wird angerhan fürgeiden. Ich 
drum will ich alles gerne lei- ruhe fanft in deinem Willen, 


den, was dein Rath über mich und lege mich in deine Schooß, 
verhängt, denn wer geniefen du Fanftja bald den Zanımer- 


foll der Sreuden, muß werden ftillen, und machen von Be⸗ 
er gedrückt, gedrangt. fehwerden loß. 


3. Doch wie fo ſanft thun dei⸗ 6. Ich leugne nicht, ich habe 


ne Schläne dem Geift, ob's verdienet durch meine Schuld 
gleich dem Steifch thut weh, der und Miffethat, daß du enf= 
Beift wird wie ein munters zeuchſt mir deine Gnad, doch, 
Reh, zu lauffen fort die Creu⸗ weil dein Sohn hat ausgefühe 
tzes Wege, die du bift felber netden Zorn, den Sünder ſol⸗ 
vorgegangen, mein JEſu, bier ten tragen, fo leg ich mich in 
auf dieſer Welt; drum laß mich Demuth bin; will dulten die 


nur allein, was Dir gefaͤllt. gebeugten Sinn. 


anders nichts verlangen als heilſame Plagen in,einemfiefe 


dem 


| | 35 4. Lg mir nur aufdas Creuß | 
J CH armer Staub, den du zu tragen, damit es mich recht 
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7 Ein Schaf erſtum̃t ja vor den Licbes- Bund. | 
dem Scherer, ein Lanunnicht 10 Nun Liebſter JEſu, ſey 
aufthut feinen Mund, wenn gepritſen vor deiner Liebe Hir—⸗ 
mau es hinwirft aufdengrund, ten⸗Treu, daß du mich als dein 
und ſchlachten wills ſoll dann Schaͤflein frey, den Weg zum 
Beſchwerden und Leiden mich Leben haft gemwiefen, ja, leiteſt 
unruhig machen, wo bliebe mich mit deinen Augen, und: 
dann die Lamme-Natur; laß tröfteft mich mit deinem Stabs 
fperren auf den Wolff den Ra⸗ ach! Taf michdeine Gnade ſau⸗ 
chen, er treibt mich fort auf gen, weil ich von dir das Le— 
JESU Spur. ı en hab, VE aa 
8. Denn fo ich fol zu JEſu 3110 ED 
Heerden gezählet werden, und ECh bin ein Täubgen ohn 
geſtellt, muß ich ſchon hier auf ) Eh-Gatt, ganp einfam und 
dieſer Welt ein fanfftes Lan verlaffen, find offtmals weder 
und Schäflein werden, das Zweig noch Schatt, wo fich 
ſich laͤßt ſchlagen und verwun⸗ font niederlaffen mein matter 
den; giebt hin Die Woll, ja Beiftund müder Sinn,derfich 

eifch und Blut, den Wölffen, allein gericht dahin, das lich 

även, und den Hunden, leid’t verliebte Hertz zu finden, um fich 
alles mit gar fanfftem Muth, in Lieb ihm zu verbinden. 
:9.%a, fo weit muß es mit mir 2: So dene ich bin und dene 
kommen in der Verleugnung ckeber,in vieler Müh undSors 
und Abiag, daß ich auch führe. gen, vergiefe faft ein Thraͤnen⸗ 
Feine Klag, und foltenauch die Meer, weil fich fo halt verbors 
wahre Sronimen mich fcharff gen mein liebſter Sreund, die 
urtbeilen und verdammen, fo reine Taub, anden ich nur als 
muß, im inmern Seelen: leine alaub; doch hoff ich, er 
Grund, mein Hertz in lichter wird fich noch paaren, u, meis 

Lohe Hammen,unddringenin nen Braut = Schag mir A 

| Cal waHren 
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wahren. Liebe tranckt: und mir heilet 


3. Er iſts Doch ſelbſt, der mir meinen Schmertzen, den er 
mein Hertz mit feiner Lieb ent- ſelbſt mir eingeſchenckt. 
führet, und durch das Ziehen 2. Ich wär ſchier im Leid zer⸗ 
überwärts den reinen Sinn ges gangen, weil mich feine Huld 
ruͤhret: Drum werd ich wohl und Trem thät nicht mehr in 
nicht laffennach,ich zehle Stun Lieb umfangen, und in Noth 
ven Nacht und Tag, bis ermich mir ftehen bey. 
wird inLiebumarmen, und in 3. Dann ich font ihn nicht 
der offnen Seit erwarmen. mehr fpühren,feine treue Lie: 
4. In diefer Höl da find ich bes-Gunſt thät Au ich gan in 
Schatt, worin Ban ficherraften mir verlieren: alle 3 Klagen 
mein Heift,derfich fo abgematt war umfonft. 
> Hit und Tages-Laften,wen 4. Meine Liebe machte Lei⸗ 
in der keuſchen Liebes-Pein er den, meine Leiden machten 
meinte faſt verſchmacht zufenn: Pein: weil in den betrübten 
drum will ich mich in Hoffnung Zeiten. mußt von ihm verlaß 
faſſen, zur Ruh auf nichts mich ſen ſeyn. 
niederlaſſen. 5. Meine Thraͤnen, die vergoß 
5. Alss auf den blut'gen Creu⸗ fen hier in meinem Traͤuer⸗ 
* Stamm, woran die Lieb Stand, waren meine Bundes 
gehangen, und hat alda gehäff: Genoſſen, wie ce meinemGOtt 
ger an mein ſehnliches Verlan⸗ bekannt. 
gen: diß iſt der Ort, alwo ich 6 Dechwillferner feiner war 


nun willgang gelaffentlich auf ten, wie mir feine Huld zus. 


ruhn und daffe nicht mehr ab theilt, feiner freuen Lieb nach⸗ 
zu irren, bie er mich wird im arten, die mir meinen Schmerz 
ſich ir tzen heilt. 

7,50 fan ich mir —— hi 
eh bin Eh in: meinem toallen nach der ftillen eu 
Sn, weil mich Seins 





i 
| 
* 


— > 
keit, wo, nach Gottes Wohl⸗ von ihme trennen, und will in 


an, wird vergefien alles allem Zwang und Drang ihn 
eid. u) meinen Lichften nennen. | 
BE An 20 4. Und hätt ich nicht zu jeder 
I EH bin getroft, und hoch Zeit ſein Liebes⸗Hertz verſpuͤ⸗ 
I erfreut, und fan in Hoff: ret in meinem vicl gehabten 
nung wallen, weil mir aus Leid, ich wÄre abgeirret von 
Gottes Gütigkeit mein Theil meiner rauhen Himmelse 
ift zugefallen. Ob mich (don Bahn, wo ich bin eingetreten: 
oft noch Kummer drückt und drum bleibt er mir mein Hel⸗ 
Bitterfeit mich träncket, fo fers: Mann in allen meinen 
acht ih mich doch hoch be- Möthen. | 

fückt, weil fo viel Heil ge 5. Und will fein grofe Wun⸗ 
hencket. der: Macht unendlich hoch erhes 


_ 
* 


Schlummer. | 


3. Dann Gottes Huld und Sfandt: undlaffen mich be: 











2 
7.3 bin im Geift fehrhoch (hwerden,.... . 





erfreut, doch dabey tisfgebeu- . 4. Der reine Sinn nach GOtt | 
get, wenn ich gedenck der Guͤ hinan macht alles Dunckle wei⸗ 


tigkeit, die mir mein GOtt er: chen: drum mwerdeich auf mei⸗ 
zeiget:erführet mich gar väter: ner Bahn mein rechtes Ziel er⸗ 
lich auf den geheinien Wegen, reiben... Be), 

drum will ich auch hinwieder -5.Dig iſt nun bier mein Wan⸗ 
mich ihm zu den Fuͤſen legen. derſtab, drauf ich mich fhu vers 


8Und haͤlte an bey feiner laffen : hab auch fonft feine ans 


Teen, dagermich nimmer la dre Haab, noch einig Dingzu 
ſe in aller Noth mir ſtehe bey, fallen... _., * 
bis ich im Tod erblaſſe: und 6. So iſt mein Glück in Got⸗ 


ſchlieſe meine Augen zu im tes Hand, dem hab ich mich er⸗ 


Jammer-Tahl bienieden, daß geben: und weil Er mich ihm 
ich entichlaf in für Ruh und zuerkannt fchon hier in dieſem 
Gottes fanfteın Srieden, Lehen ah 
39. . 7.So bin ih auch ſehr wohl 

‘> Ch gehenun in Hoffnung verfehn nit Gottes Huld und 
hin, u. trage meine Schul- Gngden: weil ſie geheilet mei⸗ 
den, im Leiden blühet meines ne Wehn und aller Sorg ent⸗ 
wiñ: drum will ich allesdulten. laden. > 2. 0 9 
2. Kindich mich ſchon oft gan 8. Der Troſt, der — 
allein auf meinen Pilger⸗We⸗ gelegt, wann ich — f 
gen: ſchenckt mir doh GOTT fen: derifts, der mich zu6Ott 


dancben ein fo manchen Troft binträgt,und machet mich ges 
und Segen. a if neſen. IEHITER 2 

3. Drum freu ihmich aufjee 9. Drum merd ich nach, volle 
ne Welt, da allesneumird wer: brachtem Streit und ausge⸗ 


den, dahin hab ich mein Ziel ge- führten Proben alldort inalle, 





) 


ſtellt, drum acht ich, kein Be⸗ Ewigkeit ihn ohne Eunde Joan 4 








KERPEN 
Te gehe zwar fo hin, und 





bin, wo ich in vielem Druck bes 


truͤbt geſeſſen bin. 


frage meinen Jam̃er, weil 4. Bin ich ſchon ſehr gering 


mir mein rechtes Looß 
wird werden dort zu Theil: 
wann ich werd gehen ein in mei⸗ 
ne Ruhe⸗Kam̃er, fo folget end» 


lich dann das lang gehoffte 


Heil auf meine Noth u. Hertzẽ⸗ 
leid das ich getragen hier in die⸗ 
ſer Sterblichkeit. 

2. Ach wär ich einmal nur zu 
meinem Ziel gekommen, wor: 
nach ſich lang geſehnt mein 
fehr verlichter Sinn; fo war 
ich. von mir ab, und meiner 
ganf entnommen, dann müßte 
aller Schmertz und Kummer 


Füllen hin. Nun aber, da ich 


noch befehtwert mit mir, fo 
wird das Herb durch manchen 
Echinerg verzehrt. ; 

3. Wie wird mein muͤder 
Geiſt allda fo fanfteraften, wo⸗ 
hin die Hoffnung jeßt ſich chnt 
und eilet fort: nach viel gehab⸗ 


und Fleinaufdiefer Erden, und 
mit fo mancher Noth und bitt⸗ 
em Schniertz umftellt: fo 
wird ınirendlich doch, was ich 
gehoffet, werden, wann Glaub 
und Lieb im Streit zuleßt den 
Siegerhaͤlt. Doch ſchenckt mir 
oft die Hoffnung einzumTroft, 
in meinem Leid, viel füfen 
Freuden-Wein. 
5. Doch wird es anders ſeyn 
an jenem frohen Morgen, 
wann er wird ſchencken 
mir, was ich fo lang geſucht: 
dann geht zu End mein Leite, 
Noth uud Sorgen, da bring 
ich Dann die für: Leidens⸗Frucht 
mif wollen Garben beim nach 
Sans, die ich allbier geſaͤtt 
mit vielen Thranen ang, 
6. Und weil das keuſche rin 
mich hat darzu erleſen zu helfe 
fen tragen nach ſein Creutz in 


ter Muͤh und ſchweren Tages⸗ dieſer Zeit: fd freuet ſich mein 
Laſten, wann ich werd gehen Hertz, und iſt in GOtt geneſen. 
ein zur frohen Himels Pfort. Dann dort werd ich. gekrönt 
Dann wirdeauf ewig ſeyn Dr mit Preiß u, Herrlichkeit, * 
“N, " F 3 aller 
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aller Todes⸗ſchmertz zu End, Gunſt geſchieden. 
und meine Glaubens⸗Fahrt im 3. Fuͤhrwahr iſt diß der groͤſte 
Haven angelaͤndt. Schmertz auf dieſer Welt zu 
7. Drum ruh ich auch ſo ſanft nennen, wann auch dag treue 
in ſeines Willens Schrancken: Liebes-Hertz uns gantz nicht 
mie. es fein. weifer Rath bes mehr will kennen. Ach was vor 
ſchickt und machen will, dag bittre Pein? woman ſo gantz 
fey mein Looß und Theil, ich verlaſſen, in lauter Elend wuß 
werde nimmer wancken, und gehn die betrübte Straafen. 
in Gelafjenbeit ihn innig hale 4. Do findet der verliebte 
ten fill. dann ich bin gans Sinn, wenn lang genug gelits 
fein Eigenthum, diß ifts, was ten, daß aller Schmertzen fället 
mich erfreut, und meines Gei⸗ hin, und alle Feind beftritten, 
ftes Ruhm. dabey erlangt die Kron, die in 
J— Gedult erloffen, ſo daß nach lan⸗ 
er EHygehofttraurig hin und gem Schmertz endlich dag Ziel 
J her, mit vielem Leid umge⸗ getroffen. sb 
- ben; fo dafj es mir fällt faur u. 5. Und weil ich dann bin heim 
ſchwer, und müdebin zu leben. gebracht, nach viel gehabtem 
ch ſehne mich dorthin, mo es Jammer, kan ich GOtt dienen 
wird beſſer werden, nach dem Tag und Nacht in meiner ſtil⸗ 
fo muͤden Gang und Leiden lenKammer. Dann ſeine treue 
bier auf Erden. — BGuunſt, die mich vor ihm macht 
2. Da wird mein lang=umd flehen, hat meine Niedrigkeit 
vieles Leid auf ewia fenn ver in Gnaden angefehen. 
geffen, und wo, inder betrüb- 6.Und mir mein Hertz genome 
fen Zeit, oft einfam bin geſeſſen: men bin, daßich mich that vers 





ank Rath:und Hülfeeloß, im ſchreiben im allerreinſten dung⸗ } 


Sammerthal bienieden, und fraunsSinn, ihm ewig treu zu 
mußte feben mich von Gottes bleiben. Dig hab ich ale 
* in a waͤhlt 


1 


— 





wählt zu meinem Theil auf Er nach feinem Sinn, 
Erden, ob ich fehon wandern 5. Und fehrgeheimen Gottes⸗ 
muß ducchvielerley Beſchwer⸗ Rath erfauffet aus der Welt: 
Bir ol 0,00 gebracht‘ zur neuen Zionds 
7. Allvort, in jener Herrliche Stadt, und vorfich auserwehlt 
keit, da blühet meine: Krone, 6. O freue dich! dur Feufches 
wo ſelbſt des Lammes Freunde rer, und jungfräuliche Ge⸗ 
lichkeit wird ſeyn der Keuſch- ſchlecht: und geb dem keuſchen 
beit Lohne. Drum: ſeynd wir Lamm die Ehr vor fein erwor⸗ 
ihm getreu allhier, in Niedrige ben Recht. 
feiten, weil es alldorten lohnt 7. Und laffe deine Weiſen 
mit vielen taufend Freuden. hoͤr'n, fo wie es ihm ben bie 
| ga Dir du dort wirft feinLob vermehrn 
e> EH hab das höchfte Gut injener neuen Belt. fi 
—J erblickt, nach Gottes wei⸗ 43. | 
fem Ruth, das mir Herb Seel FEED habe mir erwählt zu 
und Geift erquickt aus unver⸗ —J meinem Theil auf Erden, 
dienter Gnad. was mir alldorten einſt in je⸗ 
3.Dif But bat mich gezogen ner Welt wird werden: muß 
hin, undtief genomꝛen ein, daß ich (don oftermal mich gan 
ich nad) dem verliebten Sinn verlaffen fehens will ich do 
fein Eigenthum fan ſeyn. in Gedult der treuen Lieb nach: 
3. Die Vorſprach, die mich gehen. 
JEſus lehrt, erfreuet Hertzund 2. Dann ihre Sreundlichfeit 
Mund: drum wird in mir fein hat mich an fich gezogen, und 
Lohb vermehrt all Zeit und Tag durch der Licbe Macht mein 
| und Stund. Here überwogen, daß ich ges 
4.In deſſen Borbitt und Ge⸗ geben hin ihr meinen ganten 
bet ich tiefverbunden bin, ſamt Willen, um den verliebten 
feiner gantzen Liebes-Kett, Sinn mit Liebe zu BR | 
3 3. aM 
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Darum ich auch alhier 7. Und muß ich ſhon noch 


der cırien Lust entſaget, und oft im Elend umher ge 
bab mie JESU mich ans und in der Leidens Noth vers 
Creutze hin gewaget: er iſt doch lichte Thränen fäen: willich 
gang allein mein Liebſies hier Doch bleiben treu in dein, mag 
din Leben, Drum ich auf ewig ich gefehworen, weil fie durch. 
mich zu eigen ihm ergeben. ihre Duld mich ihr hat auser⸗ 
4. Dann feine treue Lieb fo foren. | N 
fehr um mich geworben, daß 8.11nd mich vereinet hiermit 
er auch endlich gar am Creutz den verliebten Schaaren, die 
für mich geftorben: drum will ihren Jungfraun⸗Schmuck 
ich auch allbier in Lieb ihn auf diefer Welt bewahren: 
fetsunnfaffen, weiler aus Licb und einzig nur allein dem rei- 
für mich den Himmel hat ver⸗ neu Lamm nachgehen, bie es 
kaffen. f fie wird mit fich in fein Gezelt 
‘5. Und fich gegeben hin für erhöhen. ns Re 
einen Simden-Bürgen, da 9.Lind machen gehen ein in 
er am Freutze fich lich ſchlach⸗ Die geheime Kam̃er allwo ver⸗ 
fen und erwürgen, und bat fo geſſen gang der viele Schmers 
wiederbratt, mag fonftenwar und Jammer: wir bieiben ihm 
werloren, und uns zu finem getreu, Die es uns fo sthöhrt, 
Lob und Eigenthum erforen. fo haben wir ein But, das 
6. Drum will ich auch nichts nimmermehr vergehet. . 
mehr auf dieſer Welt verlan⸗ 44. 
gen, ale daß ich bleibe ſtets SE TH haffealle falfche Wege, 
an feiner Liebe bangen: dann „> bemübe mich mit allem 


die bat mich befucht ſchon in Fleiß, dag ich nicht weich vom 


der zarten Blüthe, und mich ſchmalen Stege,damit ich mei- 
er gebracht durch feinegro= ne Pilger: Rei mit Sreuden 
ft. 


noch erfüll e— 


du Do — a dr 










347 


ne Zeit nun bald zum Ead,und unfer Hcffatte- Sruer auffiri 
GDit mein Leiden. und Be⸗ get, das nur in cigner Kucbe 
fhwerden alẽdann in lauter kant. 
Sreuden wend't. = 5. Dunn wer mit $ronem 
2 Drumcil ich; daß ich werd dadi zu prangen dett nad der 





Inden, was er inmirgerungen BDtt befebret, und 
am: dannes iſt auch ſein Rath noch in Falſchbeit ver⸗ 
durche kin Thun ift nur bes 

Ereuß ihm aͤhnlich werd,drum trügliche Gleiſſen, fein Sir 
anfüllen, teten Bahn : 


a 


; 
a 
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ich aller Glieder Freund, und 
hab den beſten Schuß gefun— 
den, den mir nicht rauben kan 
der Feind. 

8. Und ob auch meine liebſte 
Brüder ſich gegen mir verſtel⸗ 
ten bart, fo ſenck ich mich in De⸗ 





muth nieder, dieweitich kenn 


Der Liebe Act: in Schärffe mei— 
net ſie s am beſten, weil fir ent= 
deckt den Heuchel: Schein: ihr 
Salt heilt Wunden und Ge— 
preften, ihr Zeuer macht dus 
Hertze rein. | 


— — — ——— 


den daben faden auf, auch nims 
mer Fanta Ruhe raften, und 
hindert nur im Lebens⸗Lauf. 
ı 2, Laßt eure Geiſter tief ein⸗ 
flieſen in Gottes Meer der Lie⸗ 


be rein, das wird die Bitterkeit 


verſuſen, fo oft gekräneft Die 
Liebe-Beinein, und wird die 
BruderKiebe grünen, die Blaͤ⸗ 
ter fchön fich. breiten aus, und 
zum Genuß der Heiden dienen: 
die — bringt die Frucht 
nach Haus. 

ı2, Ich a mic) ſchon in 


9. Wer ſich iſt ſelber abgeſtor⸗ dem Seren auf den vereinten 


— kommet, und folget mit mir 





ben, den quält Die eigne Lieb Liebes-Sinn, der alle Bitter: 
nicht mehr: das Heil wirdnur feit und Schmerken werfüfen 
Am Tod erworben, drum will wird und nehmen hin, und ma⸗ 
ich geben GOtt die Ehr, und chen uns in eingeinfliefenfo wie 
meine eigne fahren laffen, fo esift der Liebe Brauch; wer 
achte ich dasSchmaͤhen nicht, diefen Schatz mit thut geniefen, 
und kan vertragen, wann ders dentrifft —— 
maſen mich auch der liebſte gen Hauch. 
Bruder richt. | 45 
+20: $hr Rinder unſter Licbe ECH- can nun. in Rillemn 
x) Stieden meine Zeit: bien 
JEſu Lehr: verlafletallee, was bringen zu: weil vonallem bin 
nicht fFroimet, ſo werd't ihr frey gefchieden, was fan ftören meis 
von dem Befchwer, wo man ne Rub. 608 
eu oft thutLaſten u Bür . Dann der HErrl bat ar 





35: 
| führt im die ftille Einfamz «2 TEH meiche nicht in meis 
eit, wo nichts mehr den Sinn >) ner Motb, ſolt ich auch ſchon 
berühret, was in dieſer Welt darin vergehen: dag Leiden 
erfreut. bringt uns hin zu GOtt, der 
3. Darum will ich freudig hilft aus allen Wehen 
8 nach dem Ziel: der E⸗ 2. Mein Looß allhier auf dies 
wigkeit: und nach) Gottes fer Welt iſt, all s um Gottes 
Wohlgefallen leben hier in dies willen Leiden : weil es uns mas 
fer Zeit. chet auserwaͤhlt, undlohnt zu⸗ 
4.Dann ich ſeh die Ernde letzt mit Fleuden. 
weiflen] dort im: jener neuen 3.80: bald mein Geiſt in 
Welt: drum will ich zu GOtt GOtt erhoͤht, iſt alle Luft der 
hin reiſen, weil er mich Ihm Welt verſchwunden: und hab 
auserwaͤhlt. ein Gut , das nicht vergeht, in. 
5Und will mich von Allen meinem GOtt gefunden 
ſcheiden, achten weder Epott 4 Drum will ich auch mit 
noch Hohn, bie ich werd all⸗ allemn Fleiß fein Lob allzeitin 
dort mit Freuden tragen mei⸗ mir vermehren: und ſingen auf 
ne Beut davon. Part, die ſchoͤnſte Weiß mit denen 
-6. Allhier bleibe ich ergeben Himmels Ehoͤren. hi 
der ſo treuen Bottes-Huld, 5 Sowirhter@rifiin GOtt 
dic in meinem ganhen Leben: erneut, und: muͤſſen meichen 
mich getragen in Gedult,; - Die Beſchwerden: womit des 
7. Und geleitet zuden Schaa⸗ Ecbeue Nichtigkeifbelaben dier 
ten, die in reiner Liebe ſtehn, auf Etden i' 
und den Jungfrau: &dmud 6 Und weil mein: Lauf zu 
bewahren, nur dem — Go0tt hin geht, bin ich von al⸗ 
nach zu gehn ler Welt geſchieden: und hab 
ER das nicht vergeht, und 
ir Br 2 ——— 142 
er 7. Das 


— 














* 

F Oas Lamm, fo dort eehö: fanfte en feitin, nich 
berät, und ung erkauffet von viel gehabtem Leid und Wehn, 
der Erden: müß ewig und zu 6. So ſie getragẽ hier auf Er⸗ 
jeder Friſt von ung verherr⸗ den, in dem gehabten Trauer⸗ 
licht rei PEN Stand: und info mancherley 

Beſchwerden, die aller Welt 

— weiß —* es wird ſind unbekannt. | 
noch werden, wag ich mit 7.Fch frene mich in meinen 
* viel Muh geſucht: nach fo Hertzen, und preiſe den fo gu⸗ 
viel Truͤbſalund Beſchwerden ten GOtt: weil er in ſo viel 
wird zeugen ſi ſich die edle Frucht. Leid und Schmertzen mir hat 

2. Drum ſey getroſt in allen geholfen aus der Noth. | 
Wehen, O liebe Seltund 48. 
dulte dich du wirſt noch deine I Ch weiß geroiß mein Theil 
Wunder ſehen, wie GOTT fi) wird mir in jener Welt noch 
theilt aus ſo mildiglihh > werdens ob gleich in meinem 

3An allen, derer Glück ver⸗ Leben hier in mancherley Be⸗ 
ſchwunden, ſo fo. hier im dieſer ſchwerden muß wandern mei⸗ 
Welt erſcheint: drum wird fürs ne Pilger Straaß: weil ich 
wahr mag beſſers funden, wen ein Freindling worden, undfe= 
man hat lang genug gemeint. be nurallein aufdag, was mir 

4. Drum reiß ich Fort mit wird ſeyn alldorten: 
meinen Läften auf meinem 2. Da’ alleg Leid und Trau⸗ 
Weg zum Vaterland: ſo wie rigkeit wird ewig ſeyn vergeſ⸗ 
es geht den Fremden Gaͤſten, fen, und wo in’ fd viel ſchwe⸗ 
die hier der Belt find unbe: rem Streit und Thränen. 


 Fanntıı Di geſeſſen: da ich oft dacht, ach“ — 


5. Dort ſehe ich mit blelen moͤat mein Hertz im Leiden 
Freuden die reine Schaar am gar zergehen, 0 würd der bitt⸗ 
zn gehn: die ſelbſt Das re Liebes⸗Schmertz mir ve 


—— meine 


F — V 
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meine Wehen. gen vor GOtt, und ſo in ftillem 
3. Dañ der mich fo verliebt Ruhn ihm meine Noht anzei⸗ 
gemacht, und ſelbſt hat übere gen: damit er bleib mein Leben⸗ 
wogen: daf ich die eitle Belt lang mein Stab und Stecken 
veracht't, uud ihme nachgezo⸗ indem Bang, wen meine Süße 
gem: wird nehmen bin mein ftrausheln. 
vieles Leid, und machen mich 2. Die grofe Nobt u. Liebeg- 
enefen, daß ich infürer Beifteg: Pein hat mein Herb fo durch⸗ 
Freud Fanalles Leid vergeffen, drungen, daß es faſt fehien ver= 
4. Er führee mich gar wun⸗ loren feyn, wo ich wor, um ge⸗ 
derbar auf den geheimen We⸗ rungen: weil aller Hoffnungs⸗ 
en, dann wo oft gantz Fein Troftdabin, und was mir fonft 
yelfer war, thät ex mir felbft wohlwar Gewinn, macht mir 
beylegen die Bnade in dem tief⸗ jet Dein und Schmertzen. 
ften Grund: woich war in ver⸗ 3. Achift auch wohl ein größe 
Saffen, macht er mir fein Er= rer Schmerg im Jamer⸗Thal 
barmen Fund, thät mich mit hienieden! als wer von GOttes 
Lieb umfaſſen. - Liebes- Herb fich finden muß 
5. Und weil die ftille Ewige gefchieden. O das macht ſchwe⸗ 
keit zieht meinen Geift von hin re Sorgund Pein! wei ınan jr 
nen» fo muß aufhören alles muß wandelngansallein feine 
| Leid, wo ich gefeffen- innen. betrübte Straafen. | 
| Des feufchen Kampfes edle 4. Dochfindet oft ein folches 
Kron muß mir. doch endlich Herb Troft mitteninden Sor⸗ pr 
werden, weil fie wird ſeyn mein gen, weil auch.der allergröfte | 
Gnaden⸗Lohn nad meinem Schmertz nur waͤhrt bisanden 
- Lauf auf Erden. 5, Morgen: und brichtdan anein 
— —53 neuer Tag, fo ſchencket GOtt 
N CEh weiß nichts anders mehr vor jene Plag den Troſt von 
 SzutbunalsmeineKniebeu Him mels dreuden 
ee DOWN. ' 5. Bin 
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5. Bin ichfchonhier oft ſehr mir das Heil erworben. 
gedraͤngt, und trage meine La: 9, Des freuet fich mein bloͤ— 
ften,dort wird mir anders ein= der Gift, fo ofterdran geden⸗ 
geſchenckt, da ich in Ruh werd cket, weil GOttes Guͤt fid) fo 





raſten: weñ ſich verändert dieſe anpreißt, und uns ſich felbften 


eit ing ſtile Nun der Ewig- ſchencket: fo daß wir ſchon in 
eit, wird alles ſeyn vergeſſen. dieſer Zeit vergeſſen koͤnnen al⸗ 
6, Allein iſt dig in meinem les Leid, und Dort in Freuden 
Stand mein gröfter Scherf eben. ——e 
zu nennen, weñ GOtt ſich ſtellt 50. fh 
fo anbefant, als wolt er mich CFED iverde aufs Neue von 
nicht keñen: damir oft Zeitund „I Innen beruͤhret, dieweilich 
Stunden lang, wenn ich muß die wuͤrckende Gnade verfpürck, 
trauren für Geſang in heiffen Die täglich ertoͤdtet den irrdi⸗ 
Liebes-Zähren. schen Sinn, woalles ſonſt An⸗ 
7. Drum weiß ich auch nichts dremit faͤllet dahin Die leiden 
mehr zu thun, als ſtille ſeyn u. de Bicbeibtfietige Gedenen in 
warten, will blog in feinen? fterbenden Bliedern den Lieben 
Willen ruhn, undder Gedult Getreuen, und thut fiewon In⸗ 
nacharten: ſo werde ich durch nen und Aufen erneuen, 
Niedrigkeit zu ſeinem Lob und 2.Dfeliges Leiden! O Goͤtt⸗ 
Dienſt bereit ſchon hier auf die⸗ liches Sterben! O ſelige See⸗ 
ſer Erden. len die alſo verderben, denn da 
8. So wall ich dann in Hoff: wird Welt, Teufel und Hölle 
nung bin auf meiner Pilger: beftegt, die Starcken gebun— 


Straafen, u. will indem ver= den, die Hohen erlegt Dur | 


lobten Sin noch mehr in Lieb ligs Ertödten! ertödte mein 
umfaflen dag theur u. werthe ben, was noch nicht ift gaͤntzlich 


BHttes-Lamm, das für mich zum Opfer gegeben: fo fan 


ftarbam Creutzes⸗Stamm, u. dann der Höchfte Den Br 
_—. Be. erheben, 
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erheben. Kinder der Liebe beſtehen. 

3. Und alſo fein. Bilde aufs 51. | 
neue formieren, ſo daß man von EEH will in Hoffnung ges 
Innen und Auſen Fan ſpuͤhren I hen Hin auf den betrübten 
die Schmeltzung der Liebe, die Stragßen, bis ſich, nach dem 
‚alles verfchafft, und täglich eins werliebten Sin, mein Geiſt kan 
flöfet erneuete Kraft. O felig! niederlaffen zu. Ruhe, die GOtt 
wer alfo im Leben fan prangen, bat ‚bereit den Jiebverliebten 
durch fletige Sterben dem To⸗ Seelen, die fich in Diefer Leis 
Deentgangen, und alſo geftillet dens⸗Zeit zu ihrem Theil er⸗ 
das lange Verlangen. weblen | 
4. ſeligs Vertiefen im lieben- 2, Das Creutz und vieles Line 
den Leben, da eines dem andern gemach, und mancherley Bes 
das Hertze fan gebeninhinums ſchwerden, fo daß fie.oft den 
liſcher Eintracht and göttlicher gantzen Tag ſehr hart geklem⸗ 
Fuͤll, da jedes thut lieben ohn met werden: Drum iſt mein 
Ende und Ziel. OheiligeEin⸗ Ziel dorthin geſteckt, wo ſich 
tracht! O felige Stunden!wo wird alles wenden, wo aller 
Seelen find alſo zuſammen vers Sammer wird verdeckt, und 
bunden, und werdenimlieben= bleiben gantz Dabinden, 
den Leben erfunden. 3. Dann BDtt iſt meine Zus 

5. Die alfo vereinet, ale Kin⸗ verficht in allen meinen Sa⸗ 
der nun wallen, die müffen der «chen, auf ihn iſt ftete mein Hertz 
oberen Mutter gefallen, die al⸗ gericht, er wirde doch endlich 
le mit tödlichen Schmertzen er⸗ machen, daß all mein Schmerg 
born, und alſo zum liebenden und vieles Leid, mit dem ich 
Leben erkohrn: auch taͤglich hier umgeben, ſich enden wird 
verſuͤſet die leidende Wehen, zu ſeiner Zeit, wann er mich 
wañ Alles ſonſt andre zu Grun⸗ wird erheben 0 u 
de wird gehen, ſo werden RM 4.Aus meinem Leid und Jam⸗ 

— 93 mer⸗ 
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mer⸗Stand, den ich allhier ges Slüffen, und dein frifcher Himz 
tragen, der ihm am beften ift mels-Thau fich fo kraͤftiglich 
bekannt, weiliche Fan niemand ergiefen anfdie dürre Seelen: 
fagen, mit was vor Noth und Au:daf in deinem Gottes-⸗We⸗ 
Bitterkeit mein Hertz oft wird fen ich fan wiederum gemefen, 
etraͤncket, und wie fo manches 5. Und fo deines Geifteg: 
hund Leid den armen Geiſt Srüchten, Durch’ den neuen Le— 
noch Franke. bene-Saft,fönnen fich in ung 
ge aufrichten, und erweifen ihre 
X Eſu meines Hertzens Freu⸗ Kraft:dag wir mitviel Wuns 
de, JEſu meine Quftallein, der= IBeiffen dir Lob Ehr und 
du bift meiner Seelen Weide, Ruhm erweifen. * 
und mein Troſt in Creutzes- 6. Odureines Seelen⸗Leben! 
Pein: drum willich mein gane O du wahres Himmel⸗Brod! 
tzes Leben ewig dir zueigen gez du thuſt felbiten dich ung geben, 
ben. | | um zu retten von dem Tod: der 
2. Dann nichte iſt, das mich fonft mächtig zu verfhlingen, 
ergeben, noch mir Fan erfreu⸗ undin ew’geQuaalzubringen. 
lich feyn, ale warn du mich läk 7, Ja, wann ich diß thu bes 
feft fisen, IEſu, zu den Fuͤſen trachten,underwäg in meiner 
dein: wo dureh Deine ſuͤſe Leh- Seel, ift es theuer mir zu ach⸗ 
ven ſich mein Her kan zu dir ten, daß mein Sreund, der oh⸗ 
fehren. " ne Fehl, mußt fein theureg 
3. Ddu angenehme Wonne! Blut vergiefen, und vor meine 
D du füle Seelen-Luft! gebe Sünden büßen. J 
auf, du Gnaden-Sonne! und 8. Wer hat ſolche Liebes⸗Zei⸗ 
erfülle unſre Bruft: wann wir chen wohl von einem Sreund 
mit Gebaͤt und Sieben, Herr, geſehneder ſein Hertz fo tief kont 
vor deinem Throne ſtehen. beugen, und die Liebſte laſſen 
4. Dann thun deine Gnaden⸗ gehn in die offne En 
In Zu ie 





fe, zu vergnügen ihre Seele. auchergeben,ihn zu lieben gank 
9. Diefe Kron hat mir erwor⸗ allein: er kan ftillen mein Ve⸗ 
ben das erhöhte GOttes⸗Laͤm̃: langen, daß in allen meinen 
es allein ift mir geftorben, und Drangen ich dennoch kan ſelig 
Bing an des Creutzes Stam. feyn. 
Ja ſein fanftzund niedrige Wer 2. Dann ich weiß fonft nichts 
fen iſt vor allen auserleſen. ° zumachen, als, in allen meinen 
10. Und wannichfolt weiter Sachen, nur in feinem Willen 
fagen von der grofen Liebee- ruhn: weil er felber angefans 
Treu, die mein Sreund in dies gen, waswird ftillen mein Ver⸗ 
fen Tagen mir dancben leget langen, und mir ewig wohl 
bey durch den reinen Geiſtes- wird thun. 
Mund in dem innern Seelens 3. Hier, in meinen Leidens⸗ 
Grund: Tagen,willich ihm mein Cꝛeutz 
11. Find ich mich all zu gerin⸗ nachtragen: ob ſchon oft,in mei⸗ 
e, ſolches nach der Wuͤrdigkeit nem Lauf, ich mich drehen muß 
ier in Worten vor zu bringen, und ſchmiegen, daß ich faſt muß 
weil wir noch in einer Zeit, da unten liegen, wann ich gern 
wir nicht vollkommen rein, u. wolt ſteigen auf. 
von uns geſchieden ſeyn. 4. In das allerreinſte Weſen, 
az, Drum will lieber hier mit wo mein Hertz in GOtt gene⸗ 
Schweigen, und in Leidens: fen, in der bittern Liebes-Pein: 
Niedrigkeit, mein Hertz in den doch ich ruh in ſeinem Willen, 
Staube beugen hier, in dieſer er wird meinen Schmertzen ſtil⸗ 
Lebens⸗Zeit: damit auf gehei⸗ len, u mir anders ſchencken ein. 
me Weiße ſeine Liebe leidend 5. Daß ich freudig koͤnne ſa⸗ 
preißße. gen: nun ſind alle Feind geſchla⸗ 
53. gen, die mir fo viel Muͤh ges 
QN ESUS it mein liebſtes macht: da ich GOtt werd ewig. 
„I K&sben, drum hab ich mich loben, weil er mich, nach fo vieg 
nim Proben 
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Proben, hat: zu feinem Reich _4. Die Blätter diefer Frucht⸗ 
gebracht. barkeiten die dienen auch zur 
54.— Artzeney, und zum Genuß der 

Ommt all ihr lieben treu⸗ wilden Heiden, damit ſich alle 
en Seelen, die ihr mit mir Welt erfreu, und ſehe klar und: 
verbunden: ſeyd, wir wollen: offenbar die fruchtbarkeiten in: 
Gottes Lob erzeblen, dann es dem Band, die uns macht Chri⸗ 

bricht an die Fruͤhlings⸗Zeit, im ſti Geiſt bekannt | 





beſtellet hat: daß ſte ver Hut  - 
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mein) Flar wie ein Cryſtall dein Geiftmich unfermweife,Icht 








weis und er fie ftehen da auf und führe. Sch armer Wurm - 


ihrer Stell bin voller Linverftand, und dei⸗ 
‚8. Und thun ihm ſtetig Opfer ne Weg find mir ſehr unbe⸗ 
bringen auf feinem güldenen Fannt. 
Altar, und Lieb-und —* Lie⸗ 2. Dañ du die Deinen führt 
der fingen, a dem Latte gank wunderbarlich fehr hoch⸗ 
me imerdar: dabey fieht man und tiefe Weg, ich ſeh es Flära 
fehön angethan dte Braut, die Fich : drum felig ift, der fich die 
ſich vorm König neigt, wenn gan giebt hin in einem nigd- 
er ihre feinen Scepter reicht. rig und gebognen Sinn. 
9. Sie ſteht vor ihm in hoben 3. Und laͤßt ſich gaͤntzlich dei 
Ehren ihr Angeſicht glaͤntzt wie ner heil gen Fuͤhrung, ſich 
die Sonn, wenn ſie ſich fo zu uͤbergiebt in Demuth deine 
ihm thut kehren, ſetzt er ihr auf Reglerung, der wird gewahr, 
ein güldne Kron. O Herrlich⸗ daß du ihn bringeſt durch viel 
keit die GOtt bereit den See⸗ enge Weg, aus aller Angſt 
fen, die hier in der That, ihm und Na 
macogefolger Srüh und Spat. 4. Drum weildein Rath ſchon 
o. Ich freue mich ſchon in alles hat befchlöfjen, mie ee toll 
dem Seiſte, ob ich fehon noch gehn, den niemand kan 
auf Erden bin, und will mich ftoffen:fo legt mein Her Anti 
nun aufs allermeifte bemuhen, Seel und @eift fich Bi 
daß ich Fomm dahin, zu diefer dir, in einem gang gefaßt 
9 — die allzumal mit groſem Sinn. 


Bi —* — Sieges Freud ers 5. Ich weiß zwar, daß ich dir 


in — of toiderftanden: Doch, weil 

dein Licht mir klaͤrer aufgegan⸗ 

Lie tu tnein GOtt und Ben werd ich hinfort au up | 
ch geh ſonſt nur ſehn / und ar 


% 











ne andre Weg zu gehn. 95 von allem Jehts, und —— 
6. O HERRimein Geiſt zer⸗ lein im puren lautern Nichts. 
ſchmelßt in deiner Liebe, weil 11. Mein Geiſt iſt hoch er⸗ 
‚ich fühl deines Geiſtes ſtarcke freuet fehon im Vorrath, die⸗ 
Triebe: was bin ich, daß du weil er ſchauet ein die groſe 
ſchaͤtzeſt mich fo hoch und zaͤhe Genad, die du ihm fchencken 
‚Left zuden Deinen; bin ichdoch wirft, du höchfteg Gut, weil 
„- 7. Ein arıner Staub, unddu er allein in deinen. Willen 
‚ber grofe Schöpffer, zerbrech: ruht. 
lich Thon, und du der, heil ge 12, Drum will ich mich dir 
Toͤpffer: doch, weil du mich gaͤntzlich anbefehlen, und au⸗ 
nach deinem Bild gebildt zur ſer deinem Willen nichts er⸗ 
‚neuen Ereatur, fo werd erfüllt wählen: folt ja auch kommen 
8. An mir dein weiſer Rath an ein grofer Sturm, foweig 
"und heil ger Wille, und. führe ich, du wirft retten. deinen 
"mich recht in die Geiftes- Stile Wurm, 
fe, wonach mein Geift ſchon 13. Und feinen Seinden nicht 
fang gefehner fi ſich, weil er ‚gar übergeben, weil du felbft 
pre nirgend Rub, als nurin in mir angezund’t dein Lebe 
«di das wirft fich. nun zu deinen 
9. Drum fty dir mein Ver⸗ Fuͤſen bin, und opfert dir ſich 
langen angelegen, und fül im im gehuaten SI DAR 
innern mich mit Krafft und Mer 
‚Segen, damit ich gänklich M— — Leben ſteht in 
werd der Unruh loß, von allen Schrancken, das June 
Creaturen frey und bloß. - ift verſenckt in GOtt: iſt diß 
0. Daun kan ich erſt im Gei⸗ ohn hin und wieder MWancken, 
ſte dir recht dienen, wann aus fo werd ich frey von aller Noth. 
mir wird. dein heifges Leben - 2. Ob ich ſchoͤn oft muß tr 
SM: das da ge Lil m rig gehen, daßmir faſt er 
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Seel verſchmacht't: wann nur nicht mich treffen würd ein 
thut GOttes Will geſchehen, Schmertzen: das Huldsreich 
daß ich fo werd zu ꝛecht gebracht Angeſicht wuͤrd mir nicht mehr 
3. Der Chriſten Sinn heißt: erbleichen, bis ich die volle 
vieles Leiden, ſo kommt der Beut alldorten wuͤrd erreichen 
Geiſt zur Ruh in GOtt: der in jener Ewigkeit. | 
Nusen lohnt mit vielen Freu⸗ 3. Alleine, was ein Wunder? 
den, drums überſteigt er alle eh ich mich um thaͤt fehn, ging: 
Noth. meine. Sonne unter, und i 
4 Drum wirddie Hoffnung mußt traurig ſtehn: da gin 
endlich geben, nach ausge⸗ es an ein Zagen, weil ich noch 
ftandner vieler Motb, alldor⸗ jung uud klein, und konte kaum 
ten ein gantz ander Leben, das ertragen fo gar verlaffen feyn. ; 
beißt: Genefen feyn in GOtt. 4. Wiehart war da zu Icben 
5. Dann werd. ich pieifen dem jungen  Kinder- Stand) 
feinen Namen in jener ftillen weil ich hat hingegeben mein 
Ewigkeit: und wo die From⸗ Liebftes aus der Hand: doch 
men allzu ſammen ihn loben hieltihan mit Flehẽ in tiefges 
ohne End und Zeit: (da hoͤret beugtem Siñ, bis daß mir mei⸗ 
auf mein vieles Leid ) neWehen wurdegenomen hin. 
zn 5. O treuſter meiner Seelen! 
M Ein Freund hat mich be⸗ ich laß dich nunmermehr, was 
M wogen, durch feinen rei⸗ ſoll das ſorglich Quaͤlen? ich 
nen Sinn, mein Hertz an ſich ſehe ja vorher: wie du zu allen 
gezogen, daß ich es gab dahin: Zeiten mich haſt ſo wohl ver⸗ 
die angenehme Blicke, die mich ſehn mit Troſt und Suͤſigket⸗ 
verliebt ae: waren die ten in meinen Leidens⸗Wehn. 
anfte Striefe, daß ich an ihn 6. Ich war ja: nie vergefien, 
gebracht. wanñ ſchon mein Trauers 
2. Es ging dann an ein Her⸗ Sinn, too ich betrübt gefeflen, 
Sen, meint zwar, dag nimmer 33% gemeint 











gemeint ich waͤr dahin: ließ er EinGen ift hoch erfreut, W 
fih Doch 'bald fehen, und both pen breiiet vor Verlan⸗ 
mir feine Hand, ließ mich nicht gen, daß ich Ai Ziel gebracht, 
5* gehen in meinem Trau⸗ wo JeEſus vorgegangen: und 

er⸗ Stand. meinem Glaubens⸗Lauf ges 

7. So thaͤt ſich oftmals keh⸗ oͤffnet ſo die Bahn, wo der ver⸗ 
en zu mi mein liebſter Freund, liebteSiñ mer; nimer irren fan, 
und thät dem Unfall ——— 2. So wolle * ‚Daun m 





ze“ 


"Hab mi r- eh 4 
27 Drim will in allen zn: 4. Er bleiben recht. getreu wie 
gen ich Seiden in Gedult, und GOtt mich ſelbſt will läten, 
in den geöften Noͤthen erwar⸗ durch. Leben oder TZodund wid 
gen ſeiner Huld. Trag ich Gefaͤhrlichkeiten: werd ich uur 
ſchon viel Beſchwerden hier in zubereit zum Looß der wahren 
der Sterblichkeit, dort wirds Frommen, vereinet mit der 
ſchon beffer” werden in jener — die aus viel Zrübfal 
Ewigkeit. | fommen 
gr nid De Ei doch gemacht 
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um nimmermehr zu weichen, Creatur. 
bis daß das rechte Ziel ich werd 2. Drum ſehn ich mich ſtets in 
in GOTT erreichen: mein dem Geifte, zu achten nur auf 
Kampf⸗Platz heißt Bedult,der Gottes Wind, und übe mich 
Sieg Belnffenheit, ſo endetfich aufs allermeifte, daß ich in Des 
zulegt der viele harte Streit, muth gan erfind in Gottes 
6, Und weil mein Leben hin Kraft, dießeben fhafft der Sees 
an meinen GOtt ergeben, ver= len, die fich ihm ergiebt, und its 
acht ich Welt und Zeit, und ber. alles treulich liebt. 
alles Widerfireben: Die Licb 3. Dann ich Fan aus Erfah 
wird halten aus, verdoppeln rung fagen, was groſe Luft und 
das Verlangen, bis daß ih Süfigkeit geniefen, dies mit 
a und gar im Meer der JEſu wagen, undlieben ihn in 
ich gergangen, veud und Leid, in Creutz und 
7.So bin ih heim gebracht Moth bis inden Tod: und ach⸗ 
nach vielerley Beſchwerden, die ten wederSpott noch Schmach 
Kron iſt beygelegt, die mir all⸗ zu folgen ihm getreulich nach. 
dort wird werden: der reine 4. Die werden wunderbahr 
Jungfraun⸗Schmuck, das geführet von Ehrifti Geift im. 
Helle weiſſe Kleid, wird. mich Innern Grund, mit Krafft und 
verkläten Dort in jener Ewige Tugend ausgezieret,daß davon 
keit. uͤberlaͤuft ihr Mund: des Gei⸗ 
59, fies Safft iſt | ſchmackhafft, 
Spy Ein Grit ift über fich ge= daß alles Aeuſre fich verkiehtt, 
Ah zogen, zufteigenindie E wenn fie der Geift ins Innre 
tigkeit, weil IJEſue Liebe mich führt. _. | 
bewogen, zu fliehen die Ver⸗5. Da hören fie das fanffte 
fichkeit, denn keine Luſt iſt Saufen, wenn OOtt felbit in 
mir bewuft, als nur zu folgen der Stelenfpricht, da muß fi 
gem Spur in sine ur legen alles Brauſen, ſonſt ir 
2 53 
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zen fie die Stimme nicht der 9. Ihr Liebften, weil ihr nun 
fanfften Lufft, die lieblich rufft vermaͤhlet des allerhoͤchſten Ks 
der Seelen zu im Heiligthum, nigs Sohn, u. mit zur Braut 
zu breiten aus des HErren Zahl ſeyd gezehlet, auch habt 
Ruhm. gehoͤrt die Stimme ſchon: die 
6. Dann ſinckt die Seel in darufftlautder werten Braut, 
Demuth nieder, verdeckt, ver⸗ daß fie ſich halten ſoll bereit, 
huͤllt ihr Angeſicht; doch ſtaͤrkkt weil bald, bald angeht die 
ſie JEſus Liebe wieder, ſo daß Hochzeit. | Aa 
fie ſchaut ins Lebens = Licht: 10. Halt't euch bereit, und 
ſchwingt fich empor im ſchoͤn⸗ ſchmuͤckt euch prächtig, der 
ften Slor,undfingtdemSchöpe König ſchenckt euch felbft den 
fer Lob und Preiß auf eine gantz Schmuck, er will euch machen 
Der re Melß. recht andaͤchtig, wenn ihr nur 
7. Bald finckt fie wieder indie fehet nicht zuruc, undrüften 
Stille, und legetfich in Gottes aus in allem Strauß mit Glau⸗ 
Schooß, alda genieſet fie die. ben Muth und Tapfferkeit ir 
ülle der Gottheit, O! Ges Liebe und Gerechtigkeit. 
- heimniß groß, daß GOtt ſo 11. Mit Demuth wirder euch 
fpiele mit feinem Bild, und ſich auch zieren, weil fie die Zierde 
der Seelen fo dargibt, dieweil an dem Kleid der Hochzeit, der 
er fie in Chriſto liebt. eswillgebühren der Braut, zu 
8. Er hat ſie ihm zu eigen ges ftehn in ER ftets für 
ben, als feine allestiebfte Braut, dem Thron des Könige Sohn; 
weil er geopfert auffein Leben, ja werffen fich zun Fuͤſen bin in 
da er fich ihr am Creutz vers einem tief gebognen Sinn, 
traut: drum ift fie fein, und 12. Seht, Liebſten ſo muſt ihr 
nicht gemein, er will fiehaben euch üben, undtäglich mit dem 
gank, allein, drum muß fie Schmuckumgehn, undnichtes 
keuſch und heilig ſeyn. auſer JEſu lieben, ſactnau 
A | | or 
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vor ihm beftehn, und gehn mit Liebe wolſt umarmen, und 
ein, gankheiligrein, zu feinem mich zu Deiner Braut erfaufe 
grofen Abendmahl mitder ger fen aus der Welt, daß ich als 
-beiligten Braut⸗Zahl. - Zungfrau würd vor deinen 
4 1.160, Thron geſtellt. * 
DER Beift verlange zum 5. Ach! drum iſt auch mein 
AN Ziel mit aller Macht zu Geiſt gank über fich gezogen, 
kom̃en, das mir ift vorgefteckt, meil deine Licbe hat mein Herz 
‚wornach die wahren Fromen ge gantz bewogen zur wahren 
ve jeder Zeit, bie fie ere Gegen-Lieb, er will dir gan 
ange die Kron, die ihnen bey- allein, als feinem: theurften 
geicät ihr Heiland, GOttes Schaf, hinfort ergeben ſeyn. 
‚Sohn. 6. Er achtet allg gering,weil 
2.Ich hab denfelben auch zu erdich hat erblicket, und du ihn 
meinem Schaf erkohren: weil oftmals auch mit deiner Lieb 
er mich erſt geliebt, da ich doch erquicket. DO Himmels⸗ füfe 
war verlohren, ja, was noch Luft, davon die Welt nichts 
mehr, er ward um meinet wil⸗ weiß: wer JEſu dich geneuft, 
len Fleiſch, daß er koͤnt machen der hat die wahre Speiß. 
mich recht heilig, rein u keuſch. 7. Lebt jemand dir allein, der 
3. Creutz trug er williglich, weiß davon zu ſagen, was deine 
ſo lang er war auf Erden, er Liebe wuͤrckt, wie ſie kan alles 
wolte auch verſucht, wie andre trage: ja ſelbſt dag groͤſte Creutz 
Menfchen, werden: O was vor ift ihm ein ſuͤſe Luft; nichte, 
Licbes-Treu, die unausſprech⸗ nichts, ale Lirblichkeit, iſt ſol⸗ 
lich groß, daß du verliefeft auch cher Seel bewußht 
dein s liebften Baters Schooß. 8. Wohlan dann alle ihr, Die 
4 Dub ichs um dich verdient? ihr euch habt ergeben dem 
ach min nur dein Erbarmen ———— JEſu Chriſt, ihm 
war Urſach, daß du mich in gantz allein zu leben; a 
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der rufft euch ii ich ſtimme ſich an ihn haͤlt feft, erfaͤhret ſei⸗ 
mit ihm an: ach bleibet doch ge⸗ ne Treu, wie er die Seel erloͤßt, 
treu dem keuſchen Ehemann, und macht fie völlig frey. 
9. Dr haltet was ihr habt, 13. Ruh, Fried und Selig⸗ 
daß niemand eure Kronen euch Feit thut fie alsdann geniefen, 
zaube ‚denn es wird die Keuſch⸗ wenn JEſus auffie laͤßt die 
heit euch wohl lohnen: den Stroͤm des Lebens flieſen: in⸗ 
Siegern dieſes Kampfs iſt bey⸗ dem ſie nun gantz leer von aller 
elegt groß Gut; drum ſtehet fremden Lieb, an JEſu hatte 
ee und laßt nicht ſincken eu⸗ get feſt, Durch feines Geiſtes⸗ 
gen Muth. Trieb ann 
0. Laßt andre ihre Luſt in 14. Tod, Leben, Engel, und 
FZleiſches⸗Wolluſt ſuchen, ein was mehr mag ſeyn zu nennen, 
Streiter JEſu Ehrift muß ſol⸗ ja hoch⸗ und tiefes auch mag 
ches all s verfluchen, und übers fie von ihm nicht trennen, ſ 
winden weit aus Lieb zum lebet nun in ihm, ob gleich noch 
Bräutigam, ſo kroͤnet ihn als⸗ in der Zeit, fo iſt Doch ſolche 
dañ das theure Gottes⸗ Lamm. Zeit ihr gleich der Ewigkeit. 
11. Folgt fleiſig deſſen Spur, 61. n 
laßt euch Niemand verrüden M Ein Hergiftvollee Troſt 
das Ziel, wornach ihr laufft,ob 6 und Freud, weil GOT 
gleich mit vielen Streichen die mich thut unendlich Taben mit 
etc fangenmillzverlacht feiner Huld und Freundlichkeit, 
all ihre Bunft, bleibe IEſu und allerfüfften Him̃els⸗ Ga⸗ 
recht getreu in reiner Liebes⸗ ben. Ich febe fehon ein gantze 
Brunſt. andre Welt, die mir der Weis⸗ 
22. Auf ihn alleine ſchaut, heit Licht vor Augen ſtellt 
er gibt euch Kraft zu ſiegen 2. Drum geh ich freudig fort 
wid r alle Teufels⸗Brut: er die Bahnauf den gerechten Pil⸗ 
er laͤht Keinen liegen. Wer ger⸗Straaßen als wie a 


* 








rer Wanders Mann, der nur Heerd, und fchmücket ſich in 
das höchfte Gut thut faſſen, allen Wehen, daß fie bald Zus 
OTTſchencket mirvielnene bereitet werd in GOttes Haus: 
raͤfte ein, dar ich Fan gank fe ein au ‚geben. Du yuuge 


getroſt undfreudig ſeyn fraun Chor! feh deine Krone 
3. Was Trend und Wonne blühn: bald wird das Lamm 
gehet auf, wo man zum rech- ung alle zu fich ziehn, 
Ziel gekommen, und, nah 7. er feinen — erhabnen 
dem müden Lebens-fauf,von Trohn, den ihm fein Bater 
inc wird felber onen felbfterbauet:da blüht der volle 
zur frommen Schaar, die er Gnaden-Lohn:vor die, fo fi 
ſich bat erfehn, daß ſie alldort mit ihm vertrauet. Wohl daũ, 
zur Herrlich keit eingehn. =. wir find ihm alle. — 
4. Drum latzt uns fleiſig fol⸗ weil er uns hat erkauffet aus 
n nach dem Lam̃ auf dem ges der Welt. Ä ing 
en Wege, damit in allem Wi 
—— 4 Niemand ‚geragehn hu, was wir geglaubt 
werde träge: weil ine m Dulten, Hoffen: wir f 
Hu ſo treuli ſchencket ein nen ſchon im Geiſte ſehn, Au 
viel reichen Troft: und: füfen uns das rechte Ziel getroffen. 
Srenden- Beim in Und weil wir ſind mit ihm bier 
5. Und hat fi ch auch zu uns arm und klein, ſo werden wir 
gewandt, und unſte Kleinheit auch dort mit gehen ein. 
angefehen, und ließ in unferm 9. In unſrer freuen Mutter 
Zrauer-Stand uns nie ohn Stadt, wo die Erlöften innen 
Hilf und rathloß gehen: und wohnen: und GOtt, nach fei- 
und in fo viel Ne geftanden gem weiſen Raht, wird Ar 








per gie jedes gang fein üben ihnen thronen. Und weil 
en fey. wir ſtehen unter feiner Huld, 
“Du —— die Mine ee rg Butt 
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ON | 
Gedult. | ind ſpat im rein⸗ 
Vo. ſten Sinn, wann man giebthin 
M Fin Hertz iſt wohl u. vol- fein Liebſtes hier auf Dicker 
AL fer Freuden, weil ich mit Welt, ſo wie es id GO 
ZEſu Lieb erfüllt, dieinfovies hat erwehlhlt. 
tem Weh und Leiden mir allen 5. Drumift es feſt beymir be⸗ 
meinen Schmergen ftillt. O ſchloſſen, auch in den gröften 
hohe Gnad! O weiſer Rath ! Schmertz und Noth, zu folgen 
die mich fo hat genommen hin, ihm gantz unverdrofkn, und 
daß ich nun gantz ſein etgen bin. freuzubleibenbis in Tod weil 
2, Drum millin meinem gan⸗ feine Gunſt fo gantz umſonſt 
tzen Leben befleiſſen mich getreu mich hat zur reinen Schaar ges 
zu fenn, und ihm auch bleiben bracht, wo man ihm dienet Tag 
ſo ergeben, daß weder Trug und Nacht, 

* noch Heuchel⸗Schein mih 6 000 
ſcheiden kan auf meiner Bahn, I) JEſu leite mich ſelbſt 
Die geht dorthin nach jener Welt, Feine Wege, damit kein 
wo aller Zeit ein Endbeftellt. Dornen= Stich mich mache 
3. Def bin ich froh, und fehr träge. Werd ich von dir ges 

gebeuget, weil GOtt Durch ſei⸗ wandt, fo muß ich irren, drum 
ne groſe Gnad mir dieſen hohen muß mich deine Hand ſelbſt 
Weg gezeiget, und offenbaret leiten, führen. 
feinen Rath. Die Creutzes⸗ =. Viel eng⸗ und rauhe Weg 
Noth iſt Himmel⸗Brod, weil muß ich durchgehen durch 
man dadurch wird bellu. weiß, mancherley Gehaͤg und harte 
zu gehen ein ing Paradeis. Wehen. Dann warn in meis 
"4. Lob, Preiß und Dance fey nem Standdahin will kom̃en, 
dem gegeben, der mir durch Ri daf ich werd GOTT befannf 
ne grofe Gnad gefchencket hat und allen Srommen: © 
ein neues Leben, daß ihm fan 3. Somußverfagen mich —* 


dienen früh u 














Seyn muß ich verneinen, will 8. Des bin 'y Sreudensvoll,: 


deu Seinen, GOtt mir thut ſo wohl, und 
4Wice heilig iftder Sinnder meinen Schmergen genoinen 
reinen Seelen, die alles geben gank dahin,nach viel Gefahren 
hin und ſich vermaͤhlen dem vereinigt aneinen Sinn den reis 
 Mebzund werthen Lamm, für nen Shaaren J 
uns geſtoͤrben, undandem „9. Des Lars Jungfraun⸗ 
Creußes Stamm das Heiler Zahl, die es erwehlet, und bie 
worden, iim Creutzes⸗Thal mit fich ver⸗ 
5O ZESU bleib gepaart maͤhlet: daß ſie zu GOttes Lob 
mir in der Treue, daß Deine die kleine Heerde, in fiebenfas 
Gegenwart mich ſtets erfreue: cher Prob gereinigt werde. 
fo bleib ich dir, bewährt in rei· 10. Wie hoch wirds ſeyn ges 
nen Schrancken, und dir ſtets acht, wann die erfcheinen im 
zugekehrt ohn winzige Wan: weiffen Kleider- Pracht nach 
cken. ne, langem Weinen: das iſt deg 
6.Du biſt mir doch mein Ein Geiſtes Licht in dem 5 
und Alles worden, mein ſteter ge, wann uns die Hilf gebricht 
| a WE TEE, ——— ER IERT 
Orden. Mein Troͤſter in dir .. au. Die Hoffnung und Ges 
‚Nord u 1 Bihrenriden, Au: dult, macht fehon gelingen,daf 
helfer von dem Tod und trü- wir von GOttes Huld Lob- 


ben Zeitte. Licder fingen; wir find nun 
7. Wie ſchoͤn wirds fehenaus, hoch. erfreut, die Trübfulgs 
wann ich„der Deine, indeinem Sfunden haben den Sinn er= 
i Aus, und der Bench neut, u. GOtt verbunden 
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k Zu fenetficgen, bie af Pr 
M Ein cmigichsehnen nach den das I Vergnügen. 
L BöttihemSinifigänge Kr - 
lich gerichtet alleine dahin; von De ug ich Kon oft — 
allen vergaͤnglichen Dingen gehn / meine Saat mit 
auf Erden von innen und auſen mean ſaͤen: N 
befrenet zu werden. | "die Hoffnungein, au den. 
2. Sonft bleibet mein Tichten Bi fern, füfen Bein. 1" 9° 
ein nichtiger Wahn, wannmir 2. Thut es ſchon oft ſchwer 
fich nicht Öffnet die @öttliche zugehn, unter fo viel Leid und 
Bahn: doch will ih in Dulten Seh: a eh ich Doch gang freu⸗ 
und Hoffen und Schweigen Dig fort, YA — die Him⸗ 
treu bleiben, und flehen mit mels⸗ Pfort. 
eiefeftem- Beugen. 336 hab d ß zur —* 
3.0 Je —— und wählt, weil mich 
J———— fechzer mein ER eschlt: wo ihin gichef 
Hertze, wie brennet die Bruft: ae ſein erwehis Eigen 
daß ich dich doch möchte in Lies thum 
beumfaffen,uud 1, ne, 4. Dani ich bn in Gottge⸗ 
keit niimmermehr laffi wiß, da —— ‚Der our Bu 
4. Do —— —2 nur ch aus 
vieler Gedult, bis er mich — zur — nach 
—A in Bnadeund Huld: m. —J 
und ſolt mir zuweilen dag Her⸗5 F 31 117 
He mein ven wird er doch end⸗ nei, — Gottes eigen * 
ch mein Leiden verſuͤſen 43 weil ſein —* of Guͤt und En 
Er weiß doch am beſten, was mich an ſich gezogen hat, 
nützlich u. gut, und wannauch 6.Solt ih auch in Schmertz 
ſchon fincketzumeile der Muth: und Leid ir au iu men de 
FORerDI Doc ner im hot Dens'gei: Wi N 
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meinem 
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meinem vg dort das aller vom Feinde wardauf manche 
gröfte Heil. Weiß gedrungen, fo Daß es 
66, ſchien, ich waͤr von ihme gantz 
N Un walle ich getroſt auf bezwungen. 
meinem Glaubens⸗Wege 5. Ich aber bliebe doch utit 
weil ſich geöffuetmir die Thuͤr 664 Verlangen an, IEſu 
Ba PEN sichgehe reiner Lieb, und einer Zufng 
dann nun ein zurftillen Ruhe: hangen: — ſein Liebes⸗ 
Kammer, da ich werd ſeyn be⸗ Herhtz ſich thaͤte zu init kehren, 
freyt von allem Leid und Jam⸗ zu Dh Ei — eid und 
mer. viele heiſſe 
2. Dann da nach Tangem 6. Nun Le if mein Hertz 
merk ich mich erfenckte in Liebe gang. zerfloffen, weil 
—* hat ſich mein Braͤu⸗ ich in ihme hab das wahre Gut 
pc gefunden wieder: genoffen: dag alles. überfteigt, 
bb X meiner, Nofh, und und machet nich bergeffen, mo 
Preften ſich ih in fo die] Leid oft traurig 
rs ur a BERG ob haͤtt bin gefeflen. 
er. mein ver —38 | } iſt ja nichtes hier auf 
3.3 ha zwarfeine Lieb im di Welt zu nennen, das ein 
Inn Grund ne als verliebtes Herh von ihme Löns 
fein verliebter Blick mein Her⸗ te trennen: dag einmal iſt ge⸗ 
ge e hat berühret, under die gi traͤnckt aus feinem reinen We⸗ 
a earhnane en, fen, und fih der Weisheit 
mich ale, fein seigenehu M mit Schatz vor Allem. hat erleſen 
ihine zu vermäblen 8.O was vor ein Genuß und 
Doch wurde ih Ip dat bald Sttude wird empfunden! wo 
iR ihme gantz die verſammlet ſind, die JEſus 
—— 66 — fi fich verbunden. Ich freue mich 
SR Mr erblaſſen: mein, —* ohn End, weil ich nun bin de 
zehle 
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äehtet, Aut Eeufchen Sunafkc aun- 3. Da m bin add unbe: 
Schau, die JZESU find kalt den allertiebften Freunden: 
vermaͤhlet. weil ſie nicht wußten mein 
9. Zu folgen feinem Gang Stand; ob, fi e es ſchon nicht 
Ri einziges Frmüden, weil meinten. 
wir gegangen ein, wo blühet 4. Gar oft fprach ich in mei⸗ 
ew ger Frieden: drum achten nem Leid: Ach GOtti koͤnt ich 
wir fein Ding noch, einzige vergeben: fo waͤre meine 26 
Befchwerde, weil wir nach vie= tigkeit das Ende meiner Weh 
km age, ihm verherrlicht 5. Ich ging in Trauren uns | 
werde im Braft, im Schmertzen und 
10 "Diet bleibet gwor derTroft Wehklagen. Ach GOtt ſchenck 
gar oft im Creutz verborgen, mir doch einmal Raſt, ſonſ 
weil wir noch fragen um viel müßt ich gar verzagen. 
bittres Leid und Sorgen: die 6, Zu einem mal wurd in 
Erndte wird fich doch nach neNtorh in lau RB 
vielein Leiden finden, und der det: drum — — 5— 
gehabte ae il Ewig bin GOtt, weiler es uingewendet. 
verſchwind fh, v 7. Und mich erquicket nad) 
| N pain Leid, und fo piel harten 
u, Kg! Yo ſeht hoch Proben: drum will ich ai | 
rn a “ ſo au SErutgfeitbapor, ohn Ende lobt, 
em n oft geben mußte 
Kr en da mich das Un: Nid um wil ih mif reuden 
mwallen nach den Ziel der 
36 ner feyn als wie Siuiaett, und nach GOt 
Kin pertrieben und ver: Mohlgefallen treten in 
ſchoben: weil GOtt nicht mei⸗ Fer Streif: woder Kamp 
ne Klage hört in meinen * die "ge Davon, un tragen wird. 
pene- Pr voben. t davon, u. die Me 
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Preſſen werden ewig ſeyn ver⸗ B ich ſchon jetzt amoch 
geſſen. Amuß oftmals traurig 


2.Ob mein Leben ſchon ver⸗ geh'n; und mein ſo edle Saat 

borgen und mein Wandel in vielen Schmertzen ſaͤen: fo 

- gang verdeekt, jo weiß GOtt wird mir doch dafür ein hoher 

| doch meine Sorgen, und was Freuden⸗Schein und das ers 

| oft mein Hertze drückt: da mir wünfchte Glück mit "Segen 

oft gebricht an Rath, weil nicht kommen einnnnnn.. 

weiß, ob feine Gnad mich hat ‚2. Dunn Zions Hoffnung 

völlig eingenouen in das Looß Eröntdenlang geführte Streit, 

der wahren Frommen. die bittre Thraͤnen⸗ Saat er⸗ 

3. Dieſes trag ich in dem Her: wuͤrbet ihre Beut. O ange⸗ 

Ben, dieſes iſt mein Sorgen: nehme Ruh nach dem fo müs 

Stein, daß ich Doch in allen den Bang, allwo von Trauz 

Schmergen möchte Gottes ei⸗ rigkeit oft Zeit und Weilelang. 

gen feyn : fo wird mir einftzue 3. Dann wañich ein Gedenck 

getheilt, was. mir meinen mittag vor grofer Güt nich 

Schmettzen heilt, und ich kaͤn GOTT an fi gebradt in 

durch langes Sehnen hin zu meiner Jugend Blüth: fo muß 

GoOtt nad) vielen Thränen. zerflieſen gank, weil oft, eh ichs 

4. Doch wohl mir, es wird bedacht, mit Jammer wurd 

| noch werden, was for manche umftellt von Traurigkeit der. 
Zeit und Tag ich gefucht mit Nach:: 

viel Beſchwerden, und mit vie⸗ 4. Die meinen Geiſt bedeckt; 

ler Noth und Klag. Ich bin da es ſchien aus zu ſeyn, dies 

ſchon in GOtt erfreut, weil in weil ———— mich 

ſo viel Schmertz und Leid er gehen ließ allein: und ſich vor 

bisher mein Troſt geweſen. mir verſtellt, als ob er weg ge⸗ 

Wohl dañ nun, ich bin geneſen wandt, und mich verlaſſen hät 

IT meinen ——————— 
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5. So iſts doch num gefchehn, ſolt nicht, leiden gern, daß er 
daß, eh ichs wurd gewahr, ich erhoͤhet werd mit denen? die 
ihn erkannt, und daß er mir ein erkaͤmpfft die edle Ritter⸗Kron 
Andrer war: weil ich ihn nur unter ſo vieler Schmach, Ver⸗ 
geſucht, wo es gantz lieblich iſt, achtung, Spott und Hohn. 
drum mußt erfahren erſt, wie 10.Die reine Jungfrauſchafft, 
er das Leid verſußt. die ſich GOtt zugedacht, wird 

6. Wann wir verlaſſen gantz, bieraufdiefer Welt von Freund 
mit Dunckelheit umſtellt, ſo und Feind veracht: weil der ver⸗ 
werden wir erſt recht von ihme liebte Sinn allein ſich hinge⸗ 
auserwählt: das iſt ſen Ruhe⸗ than zu JEſu, der: da iſt der 
Bett, ſo er ſich zugedacht, wann treuſte Ehemann. 





wir bedecket ſind mit einer 11. Drum kans nicht anders 


ſchwartzen Nadt. ſeym, es iſt dahin das Recht all⸗ 

7.Ddie Liebes⸗Blicke, die er hier auf dieſer Welt dem Jung⸗ 
mir hat zugeſandt/ da ich ver⸗ frauen Geſchlecht. Doch iſt 
laſſen ſchien in metnenn Trau⸗ kein andre Bahn, fie bleiben bey 
er⸗Stand: die brachten mich ſo der Wahl dem, der ſie hat ge⸗ 
weit in Liebes⸗Trunckenheit, zehlt zur keuſchen Jungfraun⸗ 
daß ich vergeſſen kont mein vie⸗ Zahlı —V 
les Hertzen⸗Leid. umr | 7 a. 

8. Und weilnum Lieb und O Du allerreinſtes Weſen! 
Leid find meine Reiß⸗Gefaͤhrt, ſo ich eintzig hab erleſen 
ſo kan vergeſſen ich auch alle mir zum Schatz und Eigen⸗ 
Freud der Erd: dieweil mein thum, daß ich ewig dein verblei⸗ 
liebſter Freund die groͤſte Bit: be, und ſomeine Zeit vertreibe, 
terkeit in mir veraͤndern thut zu erzehlen deinen Ruhm. 
im lauter Geiſtes⸗ Freud. 2, Dann tb thu mich innigſt 
ig, Es iſt ein kurtze Zeit: die ſehnen, daß vereinigt werd mit 
Schmach allhier auf Erd, wer Denen, die dem keu deacJ 
ie zer: 
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nachgehn: und erkauffet von und Segen, die mir zugetheilet 
Der Erden, dag fiedort nach viel find. | | 
Beichwerden ohne Ende GOtt 7. Drum ſey auch, in meinen 
erhoͤhn. Leben, dir viel Preiß u. Dane 
3.Drum will ich der Lieb hin⸗ gegeben, weilen du fo. manche 
ben hier mein Liebſtes indem. Jahr haft mit deinen Liebes⸗ 
eben: was ihr noch an mir Armen mich getragen nit Erz 
mißfaͤllt, muß feyn gang und barmen, und gebracht zur 
gar vergeſſen, fonften kan ich frommen Sthaar. 
wicht geneſen, noch ihr werden 8.Die ſich ſelbſt mit GOTT 
zugefeilt. u bverbunden, und fo haben über- 
04. Damm ihr Rath laͤßt nimer wurden, durch dee Lammeg 
wancken ; fondernbältinfieten Blut, im Streit: die GOtt 
Schrancken den in fie verlieb- wird mit Sieges-Kronen dorf 
ten Sim. Bin ich mühfam in jener Welt belohnen in der 
und beladen, thut fir felbft dem ftillen Ewigkeit. 
Elend rathen, und nimmt allen a 
Sckhmergenhil. 9 Sreundlichs Umarmen ! 
"3, Bank Kind-herklich fen O gütigfter Hirte! Ich 
mein Leben dir zu eigen überges ſcheuck dir mein Here, weildu 
| ben, dag ich aller Sorgen loß. mich geführt durch mancherlen 
Danm du wiltnur Kinder has Möthen,undrätft micherzetten, 
ben, die ſich an den Brüftenlas wo ich mich aud) öfters ſchon 
ben, und fo ruhn in deinem tödtlich verirrt. | 
Shop. 2. Ach JEſu! mein Schoͤuſter, 
6. Dann ich weiß ſonſt nichts für allen erkorn, durch deinen 
zumachen , weil GOtt alle mei⸗ Geiſt fund wir als Kinder ge⸗ 
ne Sachen hringt zu einem gu⸗ born: dich ewig zu lichen, ohn 
sen End. In Des weiſen Fuͤh⸗ einige Berrüben, was von dir 
rers Wegen ſeh ich lauter Gnad gefunden, wird nimer verlorn. 
ran BSbb 3. Du 








3. Du rufeſt ung felbften ins Angeficht Gottes zu ſehn. 
Hertze hinein: ach laßt euh 8. Wie ſieht man nicht alles ſo 
Nichts blenden mit eitelem herrlich erneut, wenn himmli⸗ 
Schein! Ich bin ja das Leben, ſche Geiſter da ſtehen bereit: u. 


Das Ruhe kan geben, auf zeit 
lichs Vergnügen folgt ewige 
spein 


+4. Blückfelige Stunden zu 
bangenandir, du wahres Ver⸗ 
gnuͤgen, gib, daß ich. verlier 
mich felber in allen, fo Fan dir 
gefallen, mich alfo zu ſchmuͤcken 
mit himmliſcher Zier. 

5. Den Goͤttlichen Hunger den 
haſt du erweckt, viel herrliche 


laſſen ſich hoͤren mit lieblichen 
Choͤren, den Hoͤchſten zu loben 
ohn Ende und Zeitit. 


| 72, | 
O Himmliſches Weſen! 9 
Hoͤttliche Lieb! wie labſt 

du die Deinen, die alles vernei⸗ 
nen, was nicht iſt aus deinem 
geheiligten Trteb. 09 © 
2. Dein Weſen wird nimmer 
ohn Leiden erkannt in tiefeften 





Kronen zum Ziele geſteckt Wer Wengen, im Still:feyn und 
hier mit thut ſterben, wird dor- Schweigen wird man erſt be⸗ 
ten ererben ein Leben, das nim⸗ freyet vom Eitelkeits-Band.. 
mer vom Tode erfchreckt. 3. Denn da muß aufhörender 

6. Es iſt ja unfchäßbar die Frügliche Schein, das bin und 
erwigeFgreud,drumlagtungver her Sinnen muß alles zerrin⸗ 
geffen das Leiden der Zeit : Fein nen, meilman wird geträncket 
Auge kans ſehen, noch Herke mit Goͤttlichem Wein. 
verftehen, was Gottes Liebha-⸗ 4. Die vielerley Sorgen die 
ber vor Zutes bereit. fallen dahin: wann man fo er: 

7.Dochmelche im Geifte des geben, zu Ehren zu leben dem 
Glaubens anflehn, die koͤnnen Lamme nach feinem verliebeten 
erblicken in mancherley Wehn, Sinn. 
was dorten vor Süfen, und 5. O Liebe! wie labeſtu Geiſte 
was zu genieſen, wo ewig das und Hertz: wenn man — | 
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niefet, wird alleg verfüfet, wag 3. Die hat der Vater fich ers 
öfters gekraͤncket in Leiden und Fohren, geſammlet aus der ganz 
Schmettz. tzen Welt, in IEſu Chriſto 
6. Viel Freude und Wonne neugebohren, und gantz zum 
erquicket den Sinn, drum lob Eigenthum erwehlt zu einer 
ich mit Halle und froͤlichem Braut, die ihm vertraut, und 
Schalle GOtt, dem ich zu eis fie mit JEſu Blut erbeut, da 
gen gegeben mich hin. fie erbaut aus ſeiner Seit. 
7.&r wird mich berathen, wen 4. Wir ſind nun feſt mit ihm 
Alles vergeht, wenn Alles vers verbunden, zu halten aus bey 
ſchwindet: wenn Alles fich en= feiner Treu, weiler den Teuffel 
det, fo hab ich ein Leben, das überwunden, und macht ung 
ewig befteht. | von ihm loß und frey: damit 

2 73. wir nur auf ſeiner Spur fort 
ya Kraft der treuen wandeln in den Lebens-Weg. 
/ Seelen,diefich dir gank er: Ach werde doch jafeines traͤg! 





geben bin, und dir mit Ernft 5. Wir fönnen Gottes Güte 


fich anbefehlen: fo daß fie hier preißen, die er an uns erwieſen 
nach deinem Sinn, im engen bat, daß er uns gang ohn alleg 
Weg, und ſchmalen Stegnur Gleiffen gebracht zu ſolcher ho⸗ 
lebeñ in gan reiner Zier, dag ben Guad: ja fo, daß wir nur 
fie allein geraten dir. _. ihmallbier zu Ehren leben auf 
2. Und allem haben abatfa= der Welt, bie wir vor feinen 
get, mit vollen Ernftdie Welt Thron gefteile. 
verflucht, fich felbft verleuguet, 6. Drum follen wir GOtt fretg 
and gewaget mit JEſu in die erheben: weil er uns aus be— 
ſcharffe Zucht der Creutzes⸗ dachten Rath gebracht zum 
Nolh bis in den Tod, zufolgen reinen Sottes-Liben, geftellt in 
nach obn allen Schein, dag fie ein befondern Grad der Selig⸗— 
4bin gant ergeben feyn,. = _Feit, die erbereit den Seinen, die 
— Bbhı hier 
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bier keuſch und rein zu eigen ihm nerlich, und thu mir voll eins 
ergeben ſeyn. ſchencken vom Waſſer, das von 
7. So daß fie in ihn haben deinem Stuhl ausfligfet, fo fan 
Frieden in ftiler Ruhu. Derz ih die Schul des Leidens wohl 
hens⸗Feud, dabey ſich gaͤntzlich aushalten. | | 
abgefehieden von aller Unger 4. Und werd in deinem Wil 
ſtuͤmmigkeit: u. alfofort, nach Ten ruhn; ob fchon die Feinde 
Gottes Wort, im Leben folgen toben, nichts wird mir koͤnnen 
früh und path, bisfie erreichen Schaden thun: ja alle Leidens⸗ 
Salems⸗Stadt. Proben die werden mich in 
13 Ad Deinen Bund noch tiefer führen 
N FESUI mein getreuer in.den Grund, wo ich kan recht 
Hirt, wie haſt du mich ge⸗ genefen. | J | 
leitet, wenn ich im duncklen 5.Denn dur mit deinem bitt⸗ 
Thal verirrt, haſt duden Weg ven Tod. das wahre Heiler: 
bereitet: und mich geführetbey worben, und haft gefiegt in 
der Hand, dag mirsdurch dei: Schmertz und Noth,dadu am 
ner HUF Beyſtand bisheroift Ereuß geftorben: drum will 
gelungen. | ich dir ftets folgen nad) in als 
2. Drum ich mich wieder in lemLeid und Ungemach, ſo lang 
den Bund aufs neue will vers ih leb auf Erden. © 
fchreiben, weil du mein Hertz RR Ir, * | 
mit Lieb verwundt, dir ewig JEſu! thu mir doch die 
treu zu bleiben: und auch mit — Schmertzen verfüfen, und 
denen, die erkohrn, und ſich zu laß mich die Fruͤchte der Liebe 
eigen dir verſchworn, Dich los genieſen: ich warte deffelben mit 
ben bier auf Erden. grofem DBerlangen, weil dir 
3. Und wann die Feinde dru⸗ ſchon fo lange in Liebe nache 
cken mich, daß fie den Geifte gangen. a 
kraͤncken, ſo ſtaͤrcke du mich in⸗ 2. Und hab mich aa 
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dich nimmer zu laffen, und folt aus unſernNoͤthen: und endigt 
ich auchdrüberim Todeerblaf unfr Leid, daß wir nach ſo viel 
fen: die Treue, die du mir ins Drangen zur ftillen Ewigkeit 

ertze gefchrieben, die laͤſſet zu einem mal gegangen. 
mich niineraufbören zu Lieben. 77, 

3. Und weil du mein Leben Tauben Einfalt! Um: 
und Luft meiner Seelen, ſo ſchulds⸗Leben! du haſt den 
will ich mich mit dir am Creu⸗ Geift verliebt gemacht, drum 

vermaͤhlen: das ſoll mir das bab ich um dich hin gegeben die 
tichfte ſeyn allhier auf Erden, eitle Freud und allen Pracht: 
fo werd ich dort. mit dir. vers weil ich mit JEſu mich vers 
herrlicher werden, binde, fo lang ich leb in diefer 
76. | Zeit, drum ich auch nichts als 
| ie Ewigkeit! mie tief Leiden finde, weil meine Liebe 
ww diit du verborgen? ich, war gezweyt. ln 
babe dich fhon oft geſuchtmit 2. Diß machte meinen Der: 
vielenSorgensdoch finder man Ken bange, daß ich nach Gots 
dich nicht in feinem eiguen Mei- tes reiner Lieb mich fehnte, in 
nen: wer worden gautz zunicht, viel Creutzes⸗Drange, zu flie- 
Fan fich mit dir vereinen. hen folchen falſchen Trieb: den 

2. Der Blaube halt fich feſt, ich oft in dem Hertzen fpüret, 
wo alles gantz verſchwunden: wordurch Die reine Liebes— 
in. diefem leeren Nichts wird Kraftfih nah und nad inmir 
erft die Ruh gefunden. Dißiſt verlieret,daf aus getrocknetal- 
der neue Weg, der bey fo vielen ler Saft. 

Sorgen inunferm Fleiſch⸗Ge⸗3. Drumbalte ich ftetsan mit 
haͤg uns bleibt fo lang verborge Wachen und, Stehen vor dem 

3, Bis Gottes Gnade kommt Gnaden-Thron, daß GOtt be⸗ 
in unfer Nichts getreten fuͤhrt rathe meine Sachen, die mich 
ſelbſt di. Sache aus, hilfft edrangt vor. laͤngſten ſchon 
— ER GN 3 | BRB ee 
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gefchieden von dem, was heiſſet erfreut: weil ich erlanget hab 
Eigen-Lieb, Font ich in nichtes die Gnade, daß Einfalts⸗Lieb 
haben Frieden bey ſolchem mein Bruſt-Gewehr, drum 
Schein und Heuchel-Trieb. thut mir auch der Feind kein 


4. zwar übt die Weisheit Schade, ich gebe ihm nicht 


meine Sinnen durch manches mehr Gehör. 
Creutz in ihrer Schul, da muß 


78. A 
Des Hertzens Stoltz zerrinnen; Mas groß Noth und 


der ſich geſetzet auf den Stul: Schmertzen find ich mir 
und wolte gerne unterdrücken noch zugefellt! O was Qualen 
denneu gebornen Liebes-Beift, in dem Hertzen! wenn die Lies 


den GOtt mit Einfalt thate be fich verftelle: Eönt ich doch 


ſchmuͤcken, und. oft mit Him⸗ für Leid und Wehen oft im 
mels⸗Freude fpeißt. Flendgank zergeben. 

5. Ich wall nun hbinaufmei- 2.Da muß aller Schein ver⸗ 
ner Straaſen zurengen ſchma⸗ fchwinden, too fein Leben wird 
Ion Himmels: Thür, ob wohl gefpürt: wañ fein Troſt-Wort 
viel feide ohne Magaßen, fo mehr zu. finden, und fich alles 
weiß; ich doch, daß GOtt da= Hank verliert, wo Zuvor mein 
für mir geben wird, auf mein liebſtes Leben, muß ich jetzt im 
Begehren, den lang verlange Elend ſchweben. | der 
ten Buaden-Lohn, und wird 3. Schmuck und Kronen find 
mir noch die Gunſt beſchehren. verſchwunden, alle Herrlichkeit 


zu werden eins mit feinem ifthin. Ich kann nichts ale 


Sohn. | Jammer finden, wo ich mich 
6.D Täubfein! Taf dich jest auch wende bin: wo ich fonft 
hernicder, weilich num Eins noch ſchwebt in Sreuden, treffen 
2. nicht gezweyt, die Einfalts- mich betrübte Zeiten. 
Lieb beherrſcht mich wieder, 4.Doch PRO En 
* —— erhebe 


weil mein Hertz noch nicht gantz mein Geiſt und Hertz ſich ſtets 


* 


erheben, wo jetztalles gantz da— | 


bin; aus dem Sterben kommt 
das, Leben, ausdem Leben der 
Gewinn: ich kann ſchon der 
Frucht geniefen, die mir thut 
mein Leid verſuſen. 
5. Darum will ich mir genuͤ⸗ 
gen laffen, wie mir beygelegt, 
muß ich ſchon im. Staube lie: 
gen: dann fo kommet man zu: 
recht, weil die viele Noth und 
Schmertzen heilen die ver: 
wundten Herken: 

6. Ich weiß beſſer nichts zu 
finden, ale mich fo zu geben hin: 
dann, woallesthut verſchwin⸗ 
den, ift der gröfefte Gewinn. 
Iſt mein Leben gan bezwun⸗ 
gen, fo ift mirs im Sieg ge: 

ungen. | | 
7, Ja es iſt nicht wohl zu fa- 


gen, was vor Segen und Ge⸗ 


nuf dem’, die Lieb im Herken 
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Pforten: da mich viel Leiden 
ohne Zablumgeben allerÖrten 
2. Wann ſich die bittre Thraͤ⸗ 
nen⸗Saat thut ohne Maaß er⸗ 
gieſen: und ich gantz ohne Hilf 
und Rath im Elend muß; zer: 
fliefen, | u 
3. Drum'merd ich oft gering 
und klein in meinem Trauers 
Stande: weil ich noch ale ein 
Baft muß ſeyn in einem frem⸗ 
den Lande, An, 
4. BDtt bat fich mir zwar zu⸗ 
erkannt durch feine Gnad und 
Guͤte: Doch werd ich oft in mei⸗ 
nem Stand des vielen Kum̃ers 
muͤde. 

5. Weil ſchon ſo manche Zeit 
und Jahr oft info harten Pref: 
fen in vielen Toͤdten und Gefahr 
im Elend bin gefeflen. 

6. Doch ſchenckt Die Hoffnung 
anders ein, wann ich ihr nach 


tragen, letzt daraus erwachſen thu gehen: ſo macht ſie lauter 
muß. Danm die ſich hier ſelbſt Zucker⸗Wein aus allen meinen 
verlieren, wird GOtt in ſein Wehen. — —— 
Reich einführen, 7.Drum werde ich mein Les 
| 79. benlang auch nimmermehr vers 
EN! Wie fo oft und manches⸗ ven was GoOtt mir oft in 

mal ſitz ich an Meſechs⸗ foviel Drang für Gutes ehe 
* > 7 RE } m en 
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meffen. | 93 SIHEIOTSE | 
8. Er ſah gar oft vom Him⸗ gen daß ich mich mein Leben 
mel ber auf ung, fein Heine lang dir werfchrieben, treu zw 

ee daß in ſo groſen No⸗ feyn, auch in allem Schmerg 


then ſchwer nicht Alls verdere und Pain. mn 0, 
bet werde.. 3.. Doch muß ich mich off 
9, Wie öfters hat fein Vater⸗ noch ſehen von dir ſo geſchie⸗ 
ertz in den auch bittren Noͤ- den ſeyn. Ach das macht mir 
then ein End gemachet allem viele Wehen, viele Schmerken, 
Schmertzu ſelber den vertreten Angſt und Pein: daß ich oft 
xo0 Dann er iſt immer ten ge⸗ in meiner Noͤth ruffe: ach mein 
ſinnt, obs ſchon oft anders ſchei· treur GOTTI 
net: in Noͤthen hilft er feinen 4. Hilff mir doch in meinen 
Kind, wenns lang genug ge: Nöthen, und erlöße mic, von 
weinet. 22 mir: fuhre mich durch alle Toͤd⸗ 
ır. Drum wall ich hin mit ten, bis ich werd verneut von 
vieler Freud, und frage meine dir, daß ich noch aufdiefer Erz 
Laſten: weil nach fo viel ge- den kan init dir vereinigt werde 
habtem Leid werd fanft und 5. Dann das iſt ja mein Ber- 
ſuͤſe raſten. langen, O du meine hoͤchſte 
80.7. ut dag ich moͤge dir anhan⸗ 
SWie werdich dich noch lo⸗ gen, und mir nichts mehr ſey 
ben! GOtt, du meine bewußt, ale zu lieben Dich al⸗ 
hoͤchſte Freud, wann ich wer: lein ohne allen Trug u. Schein, 
de, nach viel Proben, feyn von 6. DYEN JEſul du ‚mein 
meinem Leid befreyt. D ich Leben, ach verzeuch doch Tanz 
reu mich Deiner Güt in dem ger nicht! dir hab ich mich 
Griken und Gemürth. aant ergeben: laß doch ſeyn 
2. Deine Tre hat mich be> guf nich gericht deine Segen 
wogen, dir zu folgen in dem volle Kraft, die mir 9 4 
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Weſen ſchafft. Freud gemande. | 
‘ ſch — 7. Dorten wirds erſt beſſer 
O thut mein. Hertz ſich werden, wann die gantze Sie—⸗ 
Dſehnen nach der ſtillen E⸗ ges⸗Schaar wird in GOTT 
wigkeit! ein zu gehen bald mit erhoͤhet werden, ihn zu loben 
denen, two vergeſſen alles Leid. immerdar.. 
=, Die ih GOtt durch Creutz —— er 
und Schmergenund vielelend A Wohl dem !. der gefunden: 
auserwehlt: daß fie werden hat ſein beftes Theil durch 
rein im Heren, leben, wie es Gottes Gnad, da er in allem 
GoOtt gefällt. _ feinem Thunftets: fan in Got⸗ 
3, Drum wohl. denen! die tes Liebe ruhn.. | 
nicht weichen hier von diefer 2. Der wird zumrechten Ziel 
rauhen Bahn : bis fie mit dem gebracht, währt ſchon der 
Sieges⸗Zeichen werden dorten. Kampf die gantze Nacht: die 
angethan. . Leidene-Prob ſchenckt endlich: 
4. Dann das Creuß, das fie eim viel Troſt und füfen: Freu⸗ 
hier tragen iftdes Röniges Ge⸗ den- Wein... iR 
fährt: der fie durch dig Creu⸗3. Wohl mir! weil ich diß Gut 
tzes Zagen machet rein, wie erwehlt, drum werd ich auch 
Gold, bewaͤhrt. niicht mehr gefällt: die hart u. 
5. Drum will ich ihn hertzlich rauhe Winter⸗Zeit verändert 
loben hier ſchon in der Sterb⸗ ſich in lauter Freud. 
lichkeit: weil er durch ſo hohe 4Nun ſpuͤrt die Seele im Ge⸗ 
Proben ung gebracht zur Se⸗ nuß den Bnadensvollen Ueber⸗ 
Ba ROT — a fallt das 
6. Owie freuet ſich mein Her⸗ hin, was nicht gericht: nach 
tze! weil GOtt meinen Trauer⸗ Gottes Sim, 
Stand und mein lauges Leid 5. Dig iſt mein eintzigs Ziel 
and ee rd, daß ich mit ner 
| 2“ erei⸗ 
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vereinigt werd: und wandlein und fabet fich, und Fan vergeſ⸗ 
der Niedrigkeit allhier die gan- fen Welt und Zeit, und lebt un 
se Lebens⸗Zeit. + Nunder Ewigkeit 
6.So waͤchſt der neuen Menſch⸗ 12. Nun. muß verſchwinden 
heit Zweig in JEſu Kirch und alle Pein, weil-man in GOtt 
Licbe-Reich in mir mit vollem gegangen ein:derSriedenwäht 
Segen aus zur, Freud in Got- ohn End und Zeit, fihon hier, 
tes Tempel⸗· Haus. und dort in Ewigkeit. 
7. ſeligeZufriedenheit! nach 83 
lang gefuͤhrtem Kampf und Ruf getroſt, blaßt die Po⸗ 
Streit. Was ſchoͤne Fruͤchte aunen, ſetzt alle Voͤlcker 
ſiehet man auf dieſer neuen Frie⸗ in Eꝛſtaunen, ihr Zions⸗Waͤch⸗ 
dens⸗· Bahn. ter allzugleich: rufet auf, die 
8. Wir preiſen das erhoͤhte ſo da ſchlafen, daß ſie ergreifs 
Lam̃, ‚das ſo erniedrigt zu uns fen ihre Waffen, dieweil num 
kam, und lernen feine. ſanfte bald zu ſeinem Reich der Koͤng 
Tritt, nach Liebe Art, auf jeden einziehen wird, und als der gro⸗ 
Schritt. ſſe Hirt zu ſich ſammlen, in ſein 
9:5 fängt das rechte Leben Gezelt aus aller Welt, die er 
an, dasmanin ihm nur finden zu Erſtlingen erwaͤhlht. 
kan: und bluͤht derreine Jung 2. Schweiget nicht, ihr treue 
fraun Sinn, ‚der fich ihm gibt Knechte, verkuͤndigt unſers 
zu eigen hin. Gottes Rechte dem: gantzen 
10.0) edler, Zweig! O edles Haufe. Iſrael: damitfich auch 
Reiß, das grünet ausdem Pa⸗ dir Verlohrnen aufmachen mit 
radeis! Nun gehet aüfein fro⸗ den Erſtgebohrnen, und fuͤllen 
bet Tag, worinn vergeſſen alle ihre Lanip mit Del: Daß kei⸗ 
lag. { 1 Art) ne6 bleib- zurück ;: fondern ſich 
23. Nun ruht.die Seel gantz herrlich, (chmück zu dem Fefte, 
auſſer ſich in Gottes Schooß, das GOtt der HERR zu 
7577 129 | 
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ner Ehr, ausruffen läßt dem ihres Könige Rechte, und ache 
sangen Heer. gen feiner Gnade nicht: drum 


3, Behr einher, erfüllt mit gebt aus auf die Straaf, und 
Gnaden, als Knechte, die zur ladet ohn Ablaß alle Arme, fo 
Hochzeitladen,fehr freundeund an den Zaun verlaſſen ſeyn, von 
liebreich anzuſehn; Damit viele jederman geacht unrein, | 
- Füflerndwerden,fihlog zuma= 6. Auch den Krippeln, Lah⸗ 
chen vonder Erden, umpfreudig men, Blinden thut dieſes grofe 
mit hinauf zugehn, zur Stadt Heilverfünden, und nöthigtfie 
Jeruſalem, alwo fich die zwoͤlf mit allem Fleiß, auch zu dies 
Stamm ſammlen werden zum ſem Mahl zu kom̃en, das GOtt 
Hochzeit⸗Feſt, damit die Gaͤſt bereitet ſeinen Frommen, und 
ich ſchmuͤcken auf das allerbeſt. laden läßt auf manche Weiß: 
4. Wollet auch nicht unterlag drum ſpahret Feine Muͤh, es 
ſen zu gehen auf der Heiden ſey ſpaht oder fruͤh, an zuprei⸗ 
Straaßen, und ihnen machen fen dig groſe Heil, dag in der 
auch bekannt, daß der HERR Eilmwird werden Gottes Volk 
voll Heil u. Gnaden, ſehr freund: zu Theil. | 
lich laͤßt zur Hochzeit laden,umd 7.Denn die Zeit ift fchier ver⸗ 
groͤſe Koſten angewandt: floffen, die GOTT in feinem 
drum wolte er auch gern, daß Rath befchloffen, drum fend’t 
aus der Nah und Sern möch- er aus zum lebten mal feine 
ten kommen zu diefem Mahl Boten feine Kuechte, zu aller: 
tingrofe Zahl, nach Bott.s ger ley Volck und Geſchlechte, da⸗ 
Heimzund weifer Wahl. mit nun werde voll die Zahl, 
5. Denn weil,die geruffen wa⸗ die er fich auserwählt, und fie 
Ten, den Herren haben laffen ‚dazu gezeblt: darum kom̃et, ihr 
fahren, und ihr Aug auf die HochzeitzReut, es ift nun Zeit, 
Welt gericht, höhnen, ſchmaͤ⸗ daß fih mach jederman bee 
Hen feine Kuschte, verwerffen zeit, 0 9.0 2000 
aa (a Fr 84, Seht] 
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r. Rh machet vergeflen. 10... 
© Ehe! wieder edle Zweig 7. O du erhöhtes Lamm! das 
N in. Gottes Liebe: Reich vondem Himmel fam, und 
ehr ſanft und mildeausgrünet, mir erworben fo grofe&Scligkeit 








—— 


daß man ficht, wie alles lieb⸗ in vielen Schmers und Leid 


lich blüht in dem Gefilde. am Ereuß geſtorben. 
2. Seht!mwiediereine Schaar 8. Drum foll mein Alles dir, 
Dorten bey Paar und Paar D aällerſchoͤnſte Zier! nun feyn 
am Reigen geben: und wie fie ergeben: es fall nur alles hin, 
indem Gang mit ſchoͤnem Lob: was nicht nach deinem Sion, 
geſang das Lamm erhöhen. Das muß nicht Icben. 
3. Im Geiſte fiebet man,daß 9. Dietreue Gottes⸗Huld hat 
wachſen ſchoͤn heran die Liebes⸗ in ſo viel Gedult mich lang ge⸗ 
Zweige: und jedes ſeine Kraft tragen. Ach ſolte äh daũ nicht 
und vollen Lebens⸗Saft Dem mit gleicher Gegen⸗Pflicht 
andern zeige auch Alles wagen 
4. Diß zeiget, daß die Zeit nun⸗ 10. Viel Kronen ſind bereit in 
mehro nicht. mehr weit, da bald jener Ewigkeit den treuen Hel⸗ 
wird kommen der ſchoͤne frohe den: die bis zum Blutes: 


Tag, wo alles Ungemach iſt Kampf wider der Suͤnden 


weg genommen, Dampf fich freudig ftellten. 
Drum acht ich: feinen z1.Drum eile ih nun fort 
Schmertz / ſo kraͤncket mir.mein nachdem verheiffnen Drt gang 
Herb, weil ich vernommen die ohn Ermüden: ‚bin ich dabey 
groſe Seligkeit, die GOtt hat Schon Elein,fo ſchenckt muGOtt 
zubereit vor ſeine Frommen. doch ein viel ſuͤſen Frieden. 
6. Mein Hertz iſt innigſt wohl, 12. Und ziehe dann ſo hin nach 
und eitel Segens⸗ voll weil ich dem verliebten Sinn in Dulten 
geneſen in Gottes Gnad und Hoffen, bis nach fo vielein Leid 


Huld, der «alle meine Schuld und manchem harten Streit 


et, men 


use u Zr 
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mein Ziel getroffen. Liebe. theuer Fauffen, und. wann 
| 85. erdannindiefes Netz verftrickt, 
der iſt die Gnaden⸗Wolcke feßt in die Mutter auf.den 
MDdoann erſchienen, und hat Schooß, und heilt ihm mit ein 
das innre Heiligthum erfüllt: Prieſter⸗Looß, dann grünter 
Dann der, fo pfleget dem Altar aͤus u. wird nicht minder durch 
‚zu dienen, bat durch fein Amt fie sein reicher Dater vieler 
nun alles Wehgeftille. Um Kinder. 
ihn ifts Licht, infeinem Gang, 4. So geht erdann nicht die 
‚erthönet ſchoͤn der Sch ellen= gemeine Wege, dann wañ ihm 
Klang. Und wann er dient Rath in feinem Ant gebricht, 
in dem Duncklen, Bringt Licht pflegt er fich vor den Gnaden⸗ 
und Recht auf feiner Bruftzu Stul zu legen, und wird von 
en. . Kine Mutter unterrichft: 
2. Der harte Streit,die Rum: Drum fpricht der Beift: macht 
mer⸗ volle Stunden, die man allem Land diß hohe Wunders 
im Jammer oͤfters zugebracht, Spielbtfannt, wie daß ein Kö- 
find gantz dahin, nnd wie ein nig fen geboren, an dem die alte 
Rauch verſchwunden, weil unſ⸗Welt ihr recht verloren. 
rer wird in Gnaden nun ges 5. Jehova hat nun unſer Horn 
dacht. Drum ehret nur das erhaben, es ſey geſegnet jeder, 
Lilien-Kind, das man im der da ziert den Bnaden:Stul 
Thal der Rofen findt, und mit Kinen Opffer⸗Gaben: ae- 
klagt ihm. eure Hertzens⸗We⸗ fegnet ſey, wer den Altar bes 
ben, fo wird der Schmerk und rührt. Verachte niemand def 
‚Rumer bald vergehen. fen Stand, um GOTT ges 
| 3. Zwar pflegen wiele nach füllet hat die Hand; es wird 
dein Ziel zu lauffenz doch wer Fein Anfchlag ihm verheelet, 
zu diefem Amt ſoll ſeyn gez des Prieſters Lippen hats noch 
ſchickt, den muß die —2 nie gefehlet. Rum 
un cc 3, LP Drum 


E; 
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+6, Drum, die ihr liebtdenreis Triebe; I | | 
nen Priefter-Drden, ſeyd Tau: 5. Die verzehren gank und 
ben⸗rein, verleget nicht den Eid, gar, was vor Schlacken an ihr 
damit ihr dem, der GOtt ift war: daß fie mehr und mehr 
fauer worden, auf ewig bin wird Fleiner, und wie Gold im 
aus Herb gebunden ſeyd: ver- Feuer reiner. | N, 
doppelt dem nicht feine Müh, 6. Weilich denn fühl den Ge- 
der vor euch forget fpath und nuß, und den füfen Liebes: Fluß, 


früh: und wann euch ngften, der in meine Seele fliefet, und. 


die euch baflen, fo thut die fich allda ftarck ergieſet. 


Hörner des Aitars umfaffen. 7. Wennichin der Stille bin, 
| er 


\ und Geift, Seele, Herb und 

W Ann ichinderStillefing, Sinn iſt in GOtt gantz auf: 

und mit meinem Geift gezogen, werd ich mehru. mehr 
eindring in das fanffte Gottes- bewogen. | 


Weſen, ſo Fan Beift und Seel 8. Nur zu folgen diefer Spur, | 


genefen. dag der Höttlichen Natur ich 
2. Dann da offenbahrt fich theilhafftig möge werden, weil 
GOtt, wo die Creatur iſt todt: ich noch aufdiefer Erden, 
wo die Siñen ſtill u. ſchweigen, 9. Daß alſo vergoͤttet ich, auch 
da thut ſich der Schoͤpffer zeis fo möge tragen mich, als wie 
gen. äh einer, der erfauffet von der Er— 
"3. Ja er fpricht fein Lebens⸗ den, und laufe. —— 
Rott in der Seelen alfo fort: 10. Mach der ſel gen Ewigkeit, 
weckt fie auf zum Gottes⸗Le⸗ und fich ſtetig halt bereit, einzu⸗ 
ben, thut ihr innereKräftegebe geben indie Stadt, di GOTT 
4. Daß davon fie wird recht‘ felbft gebauet hat — 
klein, dringet gantz in ihn hin⸗ 11. Vor die, ſo verleugnet bier 
ein, und zerſchmeltzt vor lauter alle Wolluſt Pracht und Zier 
Liebe Durch die ftarefen Feuer⸗ dieſer Erden, ja was — 
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auch ſelbſt gehaſſet ſehrlen Heil gen wahren Frommen⸗ 

12. Mein Geiſt wird jetzt die auffovielund ſchwereKrieg 

om gewahr, wie ſo eine fel’ge erlanget haben ihre Kron, und 
Schaar zur Befellfchafft ich bez den verheiffnen Gnaden-Lohn, 
fommen, indem ich mir. vor: 2. Doch wird mein JEſus vor 
genommen mich fkreiten, weil er der aller⸗ 

13, Eine folche hohe Reiß: treufte Hirt, und felbft mich,als 
darum gebich Ehr und Preiß fein Schäflein leiten 5 ob ich oft: 
unſerm GOtt, der ung erkoh⸗ ſcheine gantz verirrt: dann bey 
ven, und aus feinem Geiſt ge⸗ ihm Ban ich. ficher feyn ale ein 
bohren. 75 getreues Schäfelein.: 

14. Darummuntern wirung 3. Difift mein innigftes Ver⸗ 
auf,undverfolgen unfern Lauf; langen, au folgen ihn in reiner: 
werden weder ſchwach noch Treu, damit ich bleib an ihm: 
matt, weil ung der geftärcker behangen, und alfo gan fein 
bat: | — ‚ eigen ſey: dann fein geheimer 

15. Bey dem Kraft und viel Licbes-Sinn macht, daß ich fo: 
Vermoͤgen: wuͤnſchen daben verliebet bin. | 
Glück und Segen, die fich diefe 4: D treue Lieber laß mich hoͤ⸗ 
Reiß erwehlen, und mir JEſu ren dein Ja-Wort felbft im 
ſich vermäblen. . | tiefften Grund: fd Fanich auch 

16, Daß fie bleiben ihn ge= dein Lob vermehren, und bleibe 
treu, bis daß fie mit ung aufs treu indeinem Bund. Bin ich 
neu, werden indem Himmels⸗ fehon bier gering u. Flein, wirde: 

Saal, halten mit das Abend» dort um fo viel beffer fen. 
mann ah ie MR anlie 88. | | 

"ERLIDM 2. doch einft: das: 

W Ann wird die Zeit doch Glück erreicht, daß ich in 
D einſten kommen? daß ich Gtt geneſen, und alle Angſt 
erlang den vollen Sieg, mit al⸗ u. Kumer ſchweigt, wo fen fos 
1 | | | ang. 


- 
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lang gefeffen, invielen Schiner= mein viefeg Leid vergeffem.. 
Ken und Weh⸗Tagen, daß faſt N 2 
mit Morten nicht zu fagen.. SCH AS ift das Leben: dieſer 
2, Ah! daß doch balde Fam = Zeit? ich fehn mich nach 
Die Zeit, daß ich Fönt freudig fas der Ewigkeit: dann hier auf’ 
gen: BOTT hat gewendet all: diefer rauhen Bahn iſt nichte, 
mein Leid, daß bie: daher ges das mich vergnügen fan, 
tragen, das meinem Liebſten oft 2. Drum hab ich alle Luſt vers 
verborgen, und doch; verneut ſagt, und es auf JEſum bin 
wurd aleMorgen. gewagt: daß ich mit feiner 
3. Drum fieh mich O HErr! Laͤmmer⸗Heerd vereinigt und 
gnaͤdig an,und thu mir Troft verbunden werd. 
einfcheneken, daß ich nicht wei: 3. Da finde ichdierechte Full, 
che von der Bahn, durch Kraͤn⸗ worinn mein Herke fanft und 
cken und durch Dencken: fo fill kan an der ſuͤſen Weide 
werd in allen Hertzens⸗Preſſen gehn, all wo vergeſſen alle 
Doch deiner nimermehr vergeſſe Wehm. TERN HE 
4. Dann du bift felber Rath 4. Die ehmals quälten mei⸗ 
and That, drum: will in meis nen Sinm eh ich mich gantz er⸗ 
sen Sachen hoch preigen deine geben hin Nun wird mir ſo 
Guͤt und Gnad, die es aufs gemeſſen ein, daß ich kan ſanft 
Bert thut machen: und will und ftille feyn.. Ri 
Dir auch fo ſeyn ergeben allhier, 5. Ich habe zwar von Zus 
in meinem gangem Leben. gend an mit Fleiß gefüchet die⸗ 
5. Yun willaufmeinerZrans fe Bahn: doch wegen jungen 
er: Bahr fort gehen meine Kinder: Sinn thät ich gar oͤf⸗ 
Straafen, der, wo das Beſte ters fallen hin. 
geben kan wird michnichtimehr 6. Weil noch nicht klaͤtlich 
veriaffen. Dah wann ich wer⸗ font einfchn, dag manin Got⸗ 
de ſeyn im GOtt geneſen iſt all: tes Reich muß gehn rn 
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fäl, Schmersen, Creuß und tröftets ung, daß es dir fo ges 


Noth von Zugend an bis in fallen, und nehmen alles an 


den Tod. von deiner Hand, 
7.Wohldañl ſo ſey derSchluß 4. Wir bleiben dir dann bes 
gemacht, weil ich zu dieſem fteng anbefohlen in Leid und 
Sl gebracht: daß mich Fein Freud zu ſeyn mit dir vereint: 
Schm̃ertze ſcheide mehr, fallts dein Lob vermehrefich ben ung, 
auch) ſchoñ öfters fauru, fehwer.. obwohlen es öfters ſchon all⸗ 
8. Weil erfo treulich mich ges hier noch anders ſcheint. 
führt, wo ich auch öftere war 5. Zwar koͤnten wir noch wohl 
verirrt: und mich gebracht zur mas grofes ſagen; Doc) iſt es 
reinen Schaar, die gantz und beſſer hier zu bleiben klein: es 
gar feinseigen war. endet fich das Weh der Traus 
| 90. er⸗Tagen, dann werden wir: 
SyCyH As ift wohl Beſſers auf erft fehen, was wirfegn. 
WWder Welt zu finden, als 6. Hier Ieben wir: zwar noch 
Gott allein nur bleiben zuge⸗ in vielen Schmertzen, weil wir 
kehrt: wie man ſich ſonſten noch auf der langen Reiße ſind: 
auch wolt drehn und winden; doch loben wir, und dancken — 
fo gibt. er Doch, was unſer Hertz GOtt von Herken, dieweil es 


begehrt. nimmt zuleßt ein guted End. 


2. So find mir dir dann gr. sr 
gänslich übergeben, du wirft W AS Schmertzen haben 
wohl wiſſen mit ung um zu: A) mich umgeben auf mei⸗ 
gehn: wirhaben ja kein Recht ner Leid und Trauer: Bahn, 
vor unfer Leben,dann niemand dieweil mein ganges Thun und 
N vor dir kan ſtehn. Leben faft aller Orten ftößet 

3. Wir müffenzwarnoch hier an, Ich Hab ja fo viel Fleiß 


auf Erden wallen, und ift ung geaeben um Gottes Huldund 


unſer Looßoft unbekannt: doc wahre Treu; gleichwohl ſcheint 
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mie mein Beſts im Leben, als Wunder-Licht. = 10 





obs ein Widerftreben fey. 5. Und weil ihr Rathkan rich⸗ 


2. Nun weiß nichts anders fig führen auf dem fo engen 
mehr zumachen, als mich zun Creutzes⸗Gang: fo will ich ih⸗ 


Fügen legen hin, und GOTT rer Spur nachipühren, bisih 


‚befehlen meine Sachen in eis den vollenSieg erlang. Da 
nem Fleinen Kinder-Sinn: u. wird mir endlich noch einkom⸗ 
will mein Thun ohn End bes men, was mir von meinem 


weinen, bis ich erlange feine GOtt bereit, da ich im Looß | 


Huld, underdie Gnaden-Son der wahren Srommen ihn los 
laͤßt fcheinen, um weg zu neh- ben werd ohn End und Zeit. 
men meine Schul. 6. Dann werd von Gottes 

3. Er kan ſchon aus der Noth Güte fagen, tie feine treue 
erretten, waͤrs auch ein Wunder-Hand gefücht, erret— 
Schmertzen bis in Tod: ſo bald tet und getragen, und alles Leid 
er ung thut ſelbſt vertretten, fo hinweg gewandt. Drum fte 
fallt dahinder Süunden:Spott. het meine Hoffnung fefte, ob 
Und weil in allen fehweren meine Krafftichon gank dahin: 


Proben geipührerfeineBaterds er bleibet mir der Allerbefte, 


Treu, fo. will ich ihn auch ſte⸗ weil ich nun gantz fein eigen bin 


tig loben, wie groß auch fonft 7. Mein Freund hatmichnun 


mein Schmerge ſey. aufgenommen, und mir den 
4.Ich weiche nicht aug feinen Krantz der Jungfrauſchafft ge 
Schrancken, weiler meinTheil leget bey tm Loof der Fromen, 
‚in jener Welt, werd ich. ſtets drum leb ich rein und tugend- 
fuchen ohne Wancken zu leben, hafft. Sein Erbe fegnet mei— 
wie esihmgefällt. Der Weis⸗ ne Seele: mein Wandel ſegnet 
heit Rath und reiner Handel jederman. Seht!indee Sreuns 
gibt mir den beften Linterricht dee Wunden Hoͤle trifft man 
zu führen einen rechten Wars dergleichen Balſam am 
del durch ihre Kraft ud Ein 


FH ee 
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Ein Gegenwurf dis kommen, und auf mich fich le⸗ 
32. Pfalms. et hart, hat mich gaͤutzlich U: 
ei ernommen, u, zernichtet mei⸗ 
? nen Kath: daf; auch alle meine 
W Eh dem Menſchen! der da Kräfte find gantz trocken aus⸗ 
wandelt in dem Pfad der gezehrt, und mein Thun und 
Eigenheit, der ſo viel hat miß- mein Geſchaͤffte iſt zermalmt 
gehandelt feine gantze Lebens⸗ und umgekehrt. 
Zeit: dem fein Sund iſt aufge⸗ 5. Ich weiß nichtes mehr zu. 
decket, die er ausgeübet hat, u. machen, als beweinen meine 
ſonſt hinters Licht verſtecket die Sünd, und befehlen GOtt die 
unreiu und boͤſe Art. Sachen, werden als ein kleines 
2. Weh mir! deſſen Miſſetha⸗ Kind: das ſein Thun mit Ernſt 
ten zugerechnet werden hier, ich bereuet, bis das Vater-Hertz 
muß leiden groſen Schaden, u. die Schuld ſchencket und die 
vor Angſt verſchmachten hier: Sund verzeihet: fo erwirbt 
weil der Geiſt iſt eingegangen man Gottes Huld. 
in den falſchen Trug u. Wahn, 6. Endlich werd ich auch noch 
und nur gleiſſend thaͤte pran⸗ kom̃en ſchon in dieſer Pilgrims 
gen, wo er was thaͤt fangen an. Zeit zuden Auserwehlten. 
3. Zwar ic) wolt es ſtets ver Scommen, die GOtt bitten in 
heelen, big durchdrungen al Wahrheit um Errettung,wan 
Gebein, und ob ich mich ſchon fich regengrofe Fluthen, Angſt, 
hät quählen, Font ich Doch Trübjahl, und die Erd fich will 
nicht rubig feyn: dann die Suͤn⸗ bewegen, daß wir fichen ohne 
de in dem Herken, die zuvor Tall. 
verborgen lag, ward erregt mit 7. Ott allein ift mein Errets 
vielem Sch merken, daß ich ter, in der allergröften Noth ift 





J 


ſcufzte Nacht und Tag. er allzeit mein Vertreter wider 
4. Nun des Herren Hand Ay Seinde Spott; daß i 
% ; BEN 
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auch in allen Proben ſpuͤhre ſei⸗ und nach dem Tod. 
ne groſe Treu. Drum will ich 11. Darum freu ich mich des 
ihn ruͤhmen, loben, weil er mir HErren, und will es verſchwei⸗ 
ſo ſtehet bey. gen nicht, weil er mich zu ſol⸗ 
8. Seine Hand Fan richtig chen Ehren hat gebracht durch 
führen auf des Creutzes ſchma⸗ fein Gericht: daß ich Fan mit 
len Weg: immer will ich dem feinen Frommen loben ihn und 
nachipühren, und daraufnicht Frölich feyn, werd auch nim 
werden träg: bie ich auch bin» inermehr entnom̃en feiner bie 
durch werd kommen zu der Ue-⸗ ligen Gemein. BEN 
berwindungs⸗Zeit, u zu Got Da 
tes wahren Frommen, Die er W Enn ich hier mit meinen 
nur mit Augendeätt. Sa Thaten bin gefomen an 
9.Dennwerdichihnerftrecht Das Ziel, ſo fleh ich zu GOtt 
foben, weil er oft jo wunder: um Bnaden, der mit aus der⸗ 
bar mich gerührt durch fo wiel felben Fuͤll kan hinnehmen mei⸗ 
FAN und erreftet von Ge: ne Schul, im Erwarten m 
br: wann ichwar, wie Roß Gedult, bis erimirmitLicbee 
und Mänler, wiedrigraub u. Blicken wird mein mattes 
angefchlacht, hat er doch durch Herb erquicen. 
Liebes-Seiler meinenSinn zu: 2. Dann wann öfters mei⸗ 
recht gebracht. - ne Sache Durch und Durch, ge= 
10. Und hat der Gottlofen faͤhrlich fcheint, und ich nicht 
Plagen väterlich von mir ges weiß, was ih mache, kommt 
wandt, und in Langmuthmich der. alierbefte Sreund: nimmt 
getragen, bis mein Hertz ihn mich auf in feine Huld, und 
recht erkannt. Nun fteht mei⸗ verſohnet felbft die Schuld, 
ne Hoffnung feſte auf ihn, den weiß mir Dilfe mit zu theilen, 
jerechten GOtt, er foll bleis u. den blöden Sinzu heilen. 
ben mir der Befte, weil ich leb 3. Der Die Liebe — u 
KH | tannte 











| Fannte, die in heiffer Liebes⸗ übergebe in dae Grab: und 


mablen. 
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Glut bis zum Tod am Ereus weil ich hierzu erkohren, iſt des 


te brannte, und ſich meiner Todes Macht verloren. 


Seel zu gut in der duncklen 7. Es wirdfeineandre Buͤr⸗ 
Todes⸗Nächt hat zum Opfer de bier zu tragen aufgelegt, 
dargebracht, und den Lohn, ſo als cin Schaf in Chriſti Hür- 


ich verdienet, mitwiel Schmerz de und in finer Heerde trägt: 


Ken ausgeſuͤhnet. hoͤr ich nur die Hirten-Stün, 
4. Eile ich mit ſtarcken Schrit⸗ bin ich ficher vor dem Grin. 


ten nur in GOttes Kirch hin⸗ Bleiber man nur ohne Wan⸗ 


ein, wo fih JEſus im der del, fo gefället GOtt der Han 


‚Mitten alle Tage findet ein: del. 


und als Hirte Tag und Naht 8. Es bringt taufend Luft 
über feine Heerde wacht, kan und Freuden, auf der Erden 
ich mit derfelben prangen, und Nichte zu feyn. Auf der reis 
Bin Tod und Hol entgangen. nem Seefen: Weide geht man 


55 Weil id) da mit allen frölich aus und ein: drum 


Sromen nun fan fleigen Him⸗ will ich nein Leben lang fol= 
mel auf, und bin an den Ort gen meines Hirten Bang, weil 
gekommen, wo die Gnade ih⸗ er mich zur Jah gehe, die 
ren Lauf über GOttes gankes er für ſich auserwaͤhlet. 


- Haus alle Tage führet aus, u. 9. Und fo bin ich wohl be= 


als warme Sonnen⸗Stralen rathen, weil ich mich vergef: 
kan des Hertzens Land bes fen Fan; ob es gleich mit mei⸗ 


Da kan ich mich ſelbſt ver⸗ gethan, die doch nur fich’felbft 


geſſen, beyde was ich wolt u, gemeint, wo s aufs beſte hat 


war, weil mein feligftes Ge⸗ gefcheint: und weil ich mich 
neſen nur darinnen offenbar, EOtt ergeben, werd ich dor— 
daß ich, was ich bin und hab, ten ewig eben, u 20 00; 
rn | 9 d d 3 94, Henn 


E 


nen Thaten wenig oder nichts: 
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Feuer, daß ihr nicht habt konnen 


094° 

W Enn JEſus die Hertzen erkalten: er iſt unſer König, 
entzundet mit Liebe, und heißt JEſus mit Namen: komt 
in ung erwecket viel heilige Trie- lobet ınit Levi und Abrahams 
be: jo lodern die Flammen, und Saamen. 103 
fchlagen zufamen, dieweilwir 6. Denn darum bat er euch 
von Gottes Lieb: Seuer herz aufs neue geruffen, drum 
ſtammen. tretet im Geiſte auf hoͤhere 
2 Daſſelbe verzehret die Kau⸗ Stuffen: verlaßt das, was bild⸗ 
heu. Strenge, dieweil ung fein lich, und dient GOtt im Weſen, 
Zucht: Beift ftets hält in der weil er euch zu ſolchem Dienft 

Enge: der ſchmeltzet das Erke, warlich erlefen. ) 
und machet eslauffen, da das 7. Wir fuhlen im Beifte, daß 
von hen: die Schlacken mit wir was gewinnen, wenn wir 
auffen. | 


Bold nur noch übrig, ich mei= ftets üben im Leben, das We—⸗ 


ne die Seele, fo recht Flein und ſen der Weſen im Geiſt zu erhebẽ — 


niedrig: wer ſich nicht willla 8. Dann weil wir aus Geiſte 
fen ſo rein gen durchs Feuer, der und Weſen gebohren, u. GOtt 
wird von dem Winde zerſtaͤu⸗ ung zum Dienſte im Geiſte er= 
bet wie Spreur. ° kohren: muß alles verfchwins 

4. Drum kommet ihr Kinder, den, was aufer ung fehallet,das 
die ihr noch geblieben bishero mit der Beift Gottes im Inne⸗ 
im Feuer, und nicht aufgerieben ven wallet. DR 
vom Feinde, der oft mit Macht 9. Wenn der fich beweget, dan 
an cuch gefehet, geſuchet zu fie- können wir fingen, im Geift u. 
ben, und Dochnicht verleßet. Gemuͤthe recht Opfer GOTT 
5. Kommt, lobet den Schmelz bringen, und wenn er auch wol⸗ 
ger, der uch bat behalten im te die Zunge anſtrengen gu 

IR ya R 
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| in das Sterben einführen die 
3. So bleibet im Feuer das Sinnen: drum wolle fich jedes 
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auferen Mufic mit Lobes⸗Ge⸗14. So kehre ein jedes inwen⸗ 
fängen. dig die Sinnen, damit wir viel 


10. &0 halten wir ftille, und innere Kräfte gewinnen; fo 
| Taffen ihn ſchlagen die Saiten wird denn das Aeuſre vom In⸗ 
der Liebe um GOtt zu lobfa= nern ausfchallen, und Gtt, 
gen, ja fingen Lob⸗Pſalmen, der da Geiſt ift, die Lieder ges 
wie David gefungen, im Beift fallen. 
und Gemuͤthe mit Herkenund 15.0 Brüder! mein Hers ift 
Zungen. erfüliet init Sreuden, den HEr⸗ 
11. Dieweil wir jawiffen, dag ren zu loben, fein Ruhm augs 
BHDtttbut gefallen, wennKin- zu breiten, und wer da entzüns 
der von Liebe entzündet folallen: det vom Seuer der Liebe, fich 
bis daß ſie vollfommen ins In⸗ mit mir im Loben und Dans 
nere dringen, wo fich der Geiſt cken recht übe, 
thutindas Heiligthum ſchwin⸗ 16. Ein jeder betrachte, was 
gen. GOtt uns erwieſen, damitdoch 
12.Da wird dann gehoͤret von fein Name werd von ung ges | 
Kindern der Liebe, was Gottes priefen, dieweil er fich unfter * 
Geiſt wuͤrcket aus Goͤttlichem aus Gnaden erbarmet,in GE: 
Triebe, dag iſt dann nichts fü, dem liebſten Sohn, freünd⸗ 
fremdes, weil GOtt ſelbſt bes lich umarmet. 
wogen, das Hertz und die Zun⸗ 17. Ja haͤlt uns zuſammen in 
ge zum Loben gezogen. Goͤttlichen Schranden, daß 
13. Und weil wir deswillen weder in Leiden noch Proben 
' nun wieder beyſammen, zu los wir wancken: fo daß uniteZein= 
ben und rühmen den herrlichen defich dörffen nicht freuen, weit 
Namen des Herren, der ung Wind und noch Stürme nicht 
ausden Bölckern erfauffet,init Fönnen zerftreuen. | 
Sener und Geiſte im Lichte ge⸗ 18. Ihr Schmweftern, die ihr 
kaufe auch Miterben ae + * 
J — isher 


= 











398 
bisher treu bleiben im leidenden werdet zu ihnen genommen. 
Pfade: ſtimmt an mit uns lieb⸗ 23. Dann werd t ihr empfan⸗ 


lich dem Koͤnig zu Ehren, da⸗ gen den Lohn eurer Treue, ein 


mit wir ſein Loben ſtets kraftig jedes von Hertzen ſich mit mir 


vermehren. erfreue, und hoͤr nicht auf JE⸗ 
19. So werden die oberen Choͤ⸗ fun hier unten zu loben, bis daß 
re mit ſingen, wenn wir uns wir zuſammen ihn loben dort 


inwendig ins Heiligthum oben, 
ſchwingen: da wird deun recht 


95. SELRRE 
ſchallen das Lob hier auf Er⸗ W Enn mir das Creutz will | 


den, und GOtt wirdim Him⸗ machen Schmerken, u. 
mel verherrlichet werden. die Verſuchung auf mich 

20, Ich Hör ſchon im Geiſte dringt, fo fliehe ich zu ZEfu 
ung licblich antworten, dieweil Herhen, mein Geiſt fich über 
ich erblicker geöffnet die Pfor⸗ alles ſchwingt: weil GOttes 
ten:allwo wir zufammen bald Rath beſchloſſen bat, dag, wer 
werden eingehen, und unferen. mit Chrifto leben will, muß 
König von Angeficht ſehen. Haben feines Ereußes viel. 


21. Judeſſen fohaltetimBren- 2. Drum komme, ihre Ereu 


nen die Lichter, daß man auch Kes-Brüder, kommet, die ihr 
Ean fehen an eurem Geſichtern: zur Fahn gefehworen habt; ihr 
wie freudig. ihr gehet dem wißtja, daf das Ereuß ung 
Bräurgam.entgegen, der euch frommet:wohl dem, den GOtt 
bat erfuͤllet mit Liebe u. Segen. damit begabt, weil es macht 

22. Es warten auf euch ſchon zart, was rauh und hart, zer⸗ 
Die himmliſchen Schaaren, die- malmet alle Eigenheit, und 


weil ihr thut euren Schmuck ung von Eigenlieb befreygt. 
reinfich bewahren: drum bal- 3. Nehmt auf euch Chrili 
get such fertig, die Stund wird Joch mit: Freuden, und trage 


bald komen, daß ihr von GOtt fein Ereus ihm. willig nach, 
| sa. 
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ja ſchaͤtzet hoch all ſeine Leiden, bram, Au: und Jacob, ihm 


dieweil Verachtung, Spott u. geben Preiß und ewigs Lob. 
Schmach nur fällt: auf die, ſo Dem ftimmer: jeßt hier all 
Eſum bie bekennen vor. der. au fammeniein Lob⸗ Lied no 
elt gantz frey; und bleiben: dem: andern an: entbrennt in 
biein Tod getreu... lauter Liebes⸗Flammen, und 
4 Ihr Schweftern, die ihr ſeyd vereinigt‘ wie: ein: Mann, 
it um Bunde, weil be auch zu halten aus: den: Kampf u. 
Blieder an dem Leib; kein Un⸗ Strauß, bis wir gehn ein zu 
terſcheid iſt in: dem: Grunde; feiner Freud, da weder. Streit, 
‚denn: da iſt weder Mann noch Ro chmertz noch Leid 
Weib: drum weichet nicht 8. Indeſſen haltet aus die 
von eurer Pflicht, wie ihr euch Proben, worzu ihr cuch fo 
Sefu habt — ale ſei⸗ oft verbindt, und achtet keiner 
ne. keuſche werthe Braut. einde Toben, weil JEſus ſel⸗ 
5. Bir wollen ung aufeneu ber uͤberwindt: und fchlägt die’ 
verbinden, dem: Bräutigam: Feind, weil er der Sreund, der 
‚getreu zu ſeyn; es laß ſich doch euren Seelen fich dargibt, und 
an keinem finden klagen euch bis an me gun liebt. 
oder: Heuchel- Schein: p | 
‚euer Her. eg ift fein Sd Schein, N Se fie mein Geiſt 
dieweil ein jedes Glied muß und Hertz in dem verlieb⸗ 
fon e Bei keuſch, hei⸗ ten Liebes Schmertz: der durch 
der Weisheit Strahl berührt: 
— ein Eſus, der. und ein: die mich zu fich ing Eine führt.. 
‚geladen zu einem grofenAbend' 2. Das Looß ift mir gefallen: 
mabl, und ung aus unverdien- hin; worein ich fo verliebet: binz 
ser Gnaden RER zu feiner: Bee Lichftes hier auf dieſer 
—— damit wir al, Kr daß ich au gg 
6 Saal, mit A⸗ gezehl 
Ere 3: Die: 
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3. Die hier dem reinen Laim 9. Drum bleibt der Schluß 
macgehn, wie es fich wenden mir fefte ſtehn, daß ich will ih⸗ 
thut und drehn. Gehts ſchon rem Winck nachgehn: weil ſie 
durch enge rauhe Wrg, fo wer⸗ mich hat fo wohl bedacht, und 
den fie doch niemals trag. zurJungfrauen⸗Zahl gebracht 
"4. Führt esfie bis ans Creutz 10 Dienimer ausdem Tem⸗ 
hinan, fie folgen mir auf diefer pei gehn, und ters das wertbe 
Bahn:gehts auch durchs finft- Lamm erhöhn: das fie erkan 
te Todes⸗Thal, fie folgen ihm fet aus der Welt, zu gehene 
nach überall. ins Himmels⸗Zelt 
5. Fuͤhrt es ſie an der Hoͤllen ır. Da dann der reinſte Jung⸗ 
Ort und zu des finſtern Todes fraun- Sohn wird felber ſeyn 
Pfort: fo bleibe die Liebe ihr ihr Theil und Lohn: fo find ſie 
Gewicht, daß fie nicht gehen dann zu Ehren bracht, weil fie 
hHivafd. die eitle Welt veracht. 
“6. Wie ſicher kanihgebenhbin u. 
in dem foßiebzverliebtenSinn. W Je herrlich und lieblich 
Wann mirs an Rath und Huͤlf wird dorten erſcheinen des 
ebricht, die Weisheit iſt mein Lammes Braut, wann ſich ge- 
nterricht. eundigt das Weinen: wañ Seüf⸗ 
7Der hat das beſte Theil er⸗ zen und Schmertzen —— 
wehlt, der ſich der reinen Lieb dahinden, wird GOtt ihr viel 
vermaͤhlt: und wo die Lieb ſelbſt Frieden und Segen zuwenden. 
rathen kan, fo iſt man auf der 2.O herrlicheZeiten !wo dieſt 
rechten Bayhn .. erblicket, und Hertzen und Gei⸗ 
8 Drum ſuch ich auch kein an= Fler im Vorſchmack entzücket, 


ver Gut, als was die Lieb bey⸗ zu ſchauen hinein in die aa 
4 









legen thut. Mer ihr nachgeht Stille, wo wahres Bergnü 
in jaur und fü, der gehet ein und Göftliche Zülle. 
ins Paradid, 3, Und weil Er ung traͤucket 
ie SE — AM: 
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am Brunnen der Gnade, ſo zogen: die alſo eindringen ins 
wandeln wir freudig im richti⸗ Goͤttliche Werden, wo endlich 
geu Pfade: und wenn wir eve vergeffen die Sorgen der Erden } 
muͤdet durch Hitze ermatten, » 8. Wie mußt ic) mich. ofterz 
thut er unsberhauen u. wie⸗ malgdrehen und wenden,ch daß 
der beichatten. | ich die heimliche Wege font fins 

4. Das giebet erneuete Kräfte den: drum dring ich hinein⸗ 
zu gehen durch Leiden und Noͤ⸗ waͤrts ing inere Leben, da wird 
then durch Schmertzen und We mir die Fuͤlle des Geiſtes ges 
den: und wann wir aufhoͤhere geben. — 
Stuffen gekommen, fo werden »9. GOtt hat mir gezeiget die 
wir tiefer in GOtt eingenom⸗ Quelle der Freuden, da hohl ich 
men. Erquickung in Schmergen u. 
5. Da wird ung gezeiger im Leiden: und werde nicht müde, 
Geiſte von inen, was man nicht bie das ich gekommen zum Goͤtt⸗ 
fan jagen noch faſſen mit Sin⸗ lichen Erbe im Looße der From⸗ 
‚nen; und ſehen im heiligen Goͤtt⸗ men. | ehe rien 
lichen Werden, wo endlich ver⸗ 10. Wo alle zufammen mie 
‚schwinden die wiele Beſchwer⸗ herrlichen Weiſen und ſtetigem 
V— Loben ihm Ehre erweiſen: und 
. Kein Munde noch Zunge alſo in Goͤttes Gezelte eingan⸗ 
| ‚Lau reden, noch fagen, was da gen, allwo fie mit Kronen in 
wird vor himmliſche Koſt auf Ewigkeit prangen. | 
„getragen: wo Seelen von allen 1.Und ſtehen da vor ihm im 
—— Dingen geſchie⸗ herrlichen Lichte, ach ſehet die 
den und zu GOtt ins Heilig- Wunder⸗ erfüllte Geſchichte! 

thum dringenn. wo GoOtt ſich mit ſeinen Ge⸗ 

5. 3 werde zur innigen De⸗ 
mut 





es ſchoͤpffen vermaͤhlet, die er ſich 
muth bewogen, weil GOtt zur heiligen Braut Zu yes 
‚mich in ſolche Geſellſchafft ⸗ acht 3 a rn 
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‘22, Ihr meine Geliebten, die fern Leid? fehr gedultig md 
‚mitaufden Wege, ach! werd’t fanfftmüthig, ch cr unfer 
doch in Ewigkeit Keines mehr Hertz erfreut: und hilfft aus 
träge: weil JEſus ift alſo ung der gröften Noth, zeigt. fich als 
felber vorgangen, eh. dager im ein treuer. GOtt; darum will 
Triumph.alldorten font pran⸗ ich ihn von Hertzen Joben iin 
en nn 00 den groͤſten Schmerken. 
13. Und ob wir noch einige 2. Wer ſich ihm zum Opfer 
Stunden zu ſtreiten mit Wa⸗ giebet, der iſt ſelig und erfreut, 
hen und Baͤten in dunckelen wann er oft ſchon hart geſie⸗ 
‚Zeiten: ſo werdet nicht müde, bet in der truͤb⸗ und duncklen 
weil bald wird gefchehen, dag Zeit: weil GOtt iſt fein Troft 
unſere Feinde mie Schanden ‚allein, drum er auch ohn lee⸗ 
beſtehen ren Schein all fein Liebſtes 
14. Und weil uns der Holde ſo in dem Leben ihm zum Opfer 
richtig thut führen, Jo werden uͤbergeben. N 
‚wir nimmermehrwon ihm ab⸗ :3. Ob wir ſchon oft ſehr ver⸗ 
irren: bis er uns erhoͤhet zum laſſen, daß es ſcheinet aus zu 
Goͤttlichen Schauen, vereint ſeyn: wann wir ſeine Guͤt um⸗ 
"mit den reineſten Lammes⸗- faſſen, muß die allergroͤſte 
Jungfrauen. Pein werden lauter Suͤßig⸗ 
15. Die alles verlaſſen ausLie⸗ keit, wenn er unſer Hertz er⸗ 
be zur Tugend, und ſich ihm freut, thun wir in der Lieb zer⸗ 
vermaͤhlet in bluhender Aus -flieffen,;die.er ung gibr zu ge 
- gend: drum ift und vergefien nießen. 
"die Freude der Erden, dieweil „4. Lobund Preiß —— 
wir alldorten verherrlichet wer⸗ von oben, derung beyſteht früh 
den. und ſpath: dafür will ich ihn 
666. auch loben, was er mir er⸗ 
W Se iſt doch der HErr fo wieſen hat meine gantze Le⸗ 
RP gürig und getreu in uns | bens⸗ 


J 
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bens⸗Zeit in fo vielem Druck fen win dem Greußed- 
und Leid, und will fein nicht That, und fonft anders nichts 
mehr vergeſſen, ‚weil ‚ich nun erwehlen, als zu bleiben in der 
inihm.genfen. Zahl, die zwoͤlf mal zwoͤlf tau⸗ 
5 Dann ich kan nicht guug ſend heißt, hin zur ‚andern 
cerheben feinesgrofen Namens Welt gereißt, ‚und alldort, 
Edhr: was ichhabe,williichges nach _fo viel Proben, GOtt 
| ben Damit ichfein. Lob vermehr. ohn Zeit und Ende loben. 





O wie ſelig iſt der Siun! der | 99. 

mit Allen ſich gibt hin: ‚wer W Je lange ſolls noch waͤh⸗ 
wird können wohl errathen? XVren, daß ich muß traurig 
was diß ſind vor Helden⸗Thatẽ gehn, und meine Zeit verzeh⸗ 
6 GOtt du groſer Him̃els⸗ ren in ſo viel Leid und Wehn? 


= 
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‚erfcheinen nach fo. viel gehab..gen, getreten gar in Koth: das 
Am Se, * ‚neben febr beladen mit, belt 
ö 8. 
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nice can rathen als ug gegangen ı im üngreäutihen 
Stille⸗ſeyn. Siunn der nach fo vielen Orau⸗ 


4. Doch ſoll die Noth nicht gen den Schmertz wird neh⸗ 
brechen den lang geſchehnen men hin. 
Eid; ob mich ſchon oft thaͤt 8.So aber muß umſchweben 
ſchwaͤchen die groſe Bloͤdigkeit: in vielem bittern Leid, daß oft 
jo bleibet doch mein Hertze faſt muͤd zu leben von groſer 
gantz innigſt anvertraut, den Traurigkeit. Doc) wird das 
ich im Todes: Schmertze all⸗ lange Hoffen noch lauffen frö- 
dort am Creutz geſchaut. lich ein: das heißt, es iſt 

5. Und weil zur Recht und fen: ich geh zus Ruhe cin. 

Suiden mir Taͤuſend Noth 100. 
kommt ein, fo fallim nieder DIR Je mauches Leid wie 
finden noch imer tiefer drein: mande Wehen I nicht 
ſtat da ich meint zu raften, auf jeiner Pilger⸗Fa 
nach fo vielbittrem Leid, kom⸗ arımes Hertze durchzugchen 
men, noch groͤtzre Laſten in der weil ich mit IEſu mid; ge⸗ 


betrubten eit | aart: ein Hrıb, das ſich 4 


6. Doc bin in ſeinen Han⸗ at ergeben, um ihm zu dien 
‚den, fo wie fein weifer Rath gantz allein, dem wird das 
‘wird alles drehn und wenden rechte Sterbens Leben nit: rei⸗ 
durch ſeine hohe Gnad. Datı chem Maaß gemeſſen ein. 
ſolten meine Thaten mich brin⸗ 2. Drum kau ich weiter nicht 
gen dem Ziel, es war ſchon viel tagen, dieweil es 4 % 
"fü A gerastı un und hatte alle GOtt befannt,mwas ſolche im, 
hier ertragen, die ſich fin 
—S— gantz behende komimnen aus der Hand: do⸗ 
lt wallen dott h han, allwo kommt man erft zum an en 
vollen Ende "die rauhe Weſen, wann alles ifti 


Ereügee- Bahn, die ich allhier ‚gerne was eignes Sc | 
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ſich erleſen, and gantz verzehret weiß nichts mehr von eitlen 
im Gericht. Sorgen, auch nicht nur vor 


3.Dann fan dag neue Leben den andern Morgen. 
grünen, das hier durchs Leiden 3. Ich habs verfpührt, mein 
wird bewährt, und. man fan Hertze ift gerührt: des Ereu- 
ſich init GOtt verfühnen, weil tzes Kraft macht mich mie 
iſt zernich’t.die böfe Art: mit GOtt verhafft, bin ich dabey 
allem, wasfieinfich heget, das ſchon voller Braften, ich kan 
ans verhindert auf dem Weg im Schoof der Liebe raften. 
und manches Leid in ungerres "4. Mehm ich fchon ab, geh 
get, wordurch der Geift wird täglich in das Brab: fo ift der 
Falt und träg. „on od, die viele harte Noth, ein 
4O was ein Glück wird da Forthelf mir.auf meinen We— 
efunden! wo einft ertödtet die gen, daß ich Fan wallen fort 
ratur, da iſt der Jamer übers im Segen. est 
swunden, da findet fihdierechs 5. Dort ift mein Glück, ich 
te Spur: wo man kan ſtetig ſeh nicht mehr zurück: betrog⸗ 
Dpffer bringen: dem groſen ner Schein, du gehft nicht in 
Gott, der ung ermehlt, und mich ein. Ich will GOtt in 
. täglich neue Lieder fingen,weil der Wahrheit dienen, fo wird 
wir zu ſeinen Volck gezehlt. mein Leben fchon ausgrünen, 
roe. 6. Wann das erſcheint, was 
W Je ſchoͤn gehts zu, wo man damit gemeint: das 
a man in ſtiller Ruh auch Wunder: Spiel trifft endlich 
nichts mehr weiß, als daß man doch fein Ziel, wir glauben, 
GOtt gibt Preiß, und fucht was wir jeßt nicht fehen, ee 
——— mag ſonſt alles untergehen. 
nem Ding zu widerſtreben 201 1021 
2. O ſichreStill! werruhtin W Je ſehnet ſich mein Geiſt 
deiner Fuͤll, dem wird die Zeit und Sinn nach dem, wag 
zum Nun der Ewigkeit: er Goͤttlich 


= 
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Goͤttlich heißt: ich. weiß do 7. 0 aller Kum̃er hin, der 
fonit Bein: ander. Gut, als wo ehmals plagte eh 
inan alles gant in GOtt ver⸗ dem ſo eh Kinder⸗S 
lieren thut. da mir die hoh⸗ und tiefe 
2. Mein tief verliebter Sinn noch unbekannt 
mich gebracht zuletzt da⸗ 8: O ſanfter liebes Schoogt 
wo ich vergeffen alles Leid, wo man ift aller S —— loß: 
che mit bringet heim injes- * ſonſten nichts ge Me iu ein, 
ne Emwigkeit.. als was das —— 
Dui hab ich auch mein Kan und ftille feym. 0 000 
Siel,nach dem vereinten ich es⸗ 9 Drum iſt mir auch num’ 
Spiel, der reinen Schaar und wohl, weil ich bin alle Buten 
Laͤmmer⸗ * daß ich auf voll, von Gottes ae 
ewig. hin mit, ihın vereinigt. und Gnad, die mich in fich vers 
werd. | kleint durch — Rath 
4. Und: fo dem reinen Lamm, 10: Und mich gebracht dahin, 
das von GOtt aus dem Him⸗ wo mein verliebter Liebes: 
nel: fa; zu: folgen nach auf Sih,fih hat geſehnet fbas uch > 
dieſer Welt; bis wir zuſammen fruͤh: das iſt nun frey geſchenckt 
dort vor Gottes Thron geſtellt. vergeſſen alle Muͤh 
5. Da wir dann mit eingehn, 15. Drumbinich Ra 
“oo die vereinte Choͤre ſtehn: all⸗ mit der: verlobten Jun fraur⸗ 
wo das gantze Sieges⸗Heer, Schaar, wo ſelbſt das Lanım, 
GOtt und dem: Lamm gibt dertreue Hirt, ſie haͤlt in ſe er 
Ruhmundewig Preiß u Ehr. Hut, das Rn mehr abert. 
6. Drum bin ich auch nun ſtill, DE 
bey der fo reichen Gnaden: Full, W Je ſehuet ſich mein Hertz 
die da unendlich flieſet aus / wo zu ſeyn geneſen, weil Got⸗ 
man h beigebracht i in feiner tes treue Lieb mich ihm erle⸗ 
Mutter Haus. * * wg — 
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langem Sehnen, was ich ſo oft gen und Gewinn, was wir vers 


geſucht mit vielen Traͤhuen. langen: die volle Gottes-Huld 
2. A aber! wär ich mir nur thut ſich nun zeigen, drum ges 
einft entnommen, fo wuͤrde ich ben wir ihr Ehr mit tiefſtem 
auch wohl bald darzu kemmen: Beugen. — 
nun aber ich noch bin mit. mir 7. Danck ſey dem werthẽ Lam̃, 
befchweret, wird meine Zeit u. dag ung erfohren zur keuſchen 
Kraft im Leid verzehret. Jungfraun⸗Zahl und neu ges 
3.Doch hat dietreuegieb mein boren: wir wollen feinen Ruhm. _ 
Her gebunden daß ich in Hoff⸗ hier ſtuͤndlich ehren, und dort in 
nung. fchon: den Schatz gefun⸗ Ewigkeit fein: Lob vermehren. 
den: drum werd ich bleiben treu, | 104, | 
und nimmer wancken, weilfei: pc» Se feligift, wer alleg hin⸗ 
neLicbe mich fo hält in Schran⸗ =D gegeben, dann da grünt 
erfi Das rechte Reben, was noch 


4 Und den verliebten Sinn von unſern Kraͤften kommt, 
ſehr oft berühret, fo daß ich ih⸗ zwar eine Zeit und nutzt und 


re Brunft in: mir verfpüretz from: doch foll ung Gottes 
drum will ich ihm dafür viel Gnad umfaſſen, fo ift ung das 
Ehr erweifen, undohne Endu. Gewinn, wann zeitlich fällt da⸗ 
Ziel ihn: ſtetig preißen. bin worauf wir thätenung vers 
5. Es kan nicht anders ſeyn, es laffen, da lernet man erftrecht 
muß noch werden, was man ſo daneben, daß ſelig ſey, wer alles 
lang geſucht mit viel Beſchwtr⸗ hingegeben. | 

den. Diefüfe Leidens-Frucht 2. Es ift Gefahr, fich denen 
wird ſich ſchon finden, undalle wilden Wellen mit Schiff und 
Traurigkeit machen verſchwin⸗ Fahrzeug zu geſellen; doch ifte: 
den. EEE - noch mehr, mann es gefchicht, 
6. Die Nacht ift bald dahin, daß unfer Schifflein gar: ers: 


es kommt gegangen, mit 57 bricht, Dann wann der Glaub: 


ff das 
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das Schiffregieret: fo wird es tzes-Jahren. | 
dahinein, wo barte Anftoße "5. Dig it die Prob, daß wir 
Stein, mit vollen Segeln bin: zur Kirch) verbunden, allwo der 
gefuͤhret. Da muß derharte Eckſtein wieder funden. Esift 
Sinn zerfchellen, mit viel Ge- das Urtheil zwar gefällt, daß 
fahr in denen wilden Bellen. bier der harte Sinn zerfhells 
3. Es koſtet viel, ftets neuen Doch wann wir in der Prob 
Muth zu faſſen, wann man ſich beftehen,fo wird zuleßterfannt 
einmaleingelaffen mirdem, der des mweifen Sührers Hand, die 
ung zu groß und Elein: bier hält uns befehüst in allen Wehen, 
nicht Prob der falfche Schein. Dig ift in unfern Creutzes⸗ 
An dieſen barten Anftoß-Fel: Stunden der Troft, daß wir 
gen zerbricht die Ereatur, und mit Chriſti Kirch verbunden, 
muß auch die Natın wie Wachs 6.Drumrühmtmirmir Den, 
um Seuer gar zerfehmelgen: wer der uns that bewahren in viels 
hier nicht lernet fich zu baffen, und mancherley Gefahren, der 





wird ungefcbickt ſtets neuen in dem Sturm fo ficher ſchlief, 


Muth zu faffen. als ihm der Fünger Angft zus 

4. Ein Liebling, der in feinen rief: dem auch die wilde Meeres 
Creutzes-⸗Jaͤhren die Schule Wellen, als er ſich in der Macht 
noch nicht hat erfahren, der hat zu Fuß darauf gemacht, nicht 
die Richtigkeit noch nicht an konten ſeinen Glauben faͤllen. 
GoOtt in feine Hand gekrigt: Wir haben vieles bier erfahren, 
Er kan noch wol in feinem Wal⸗ wie er ung pflegt in Noͤthen zu 
len, wann Aergernüß und bewahren. 
Schmach nun kommen an den 


105. 
Tag, wie dort die Juͤnger My I fill ift Zion worden 


schwerlich fallen. Her die Na⸗ gach der betrübten Zeitz 
tur mit GOtt will paaren, er⸗ der fchöne Jungfraun⸗Orden 
fährt viel Angſt in ſeinen Creu⸗ ſich wiederum ausbreifte: Die 
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der betruͤbten Zeit. 
2. Des thut ſich hoch erfreu⸗ aus der Welt: | 
en die ꝛeine Jungfraun⸗Schagarꝛ 6. Gibt Segen, Kraft, Ges 
ſo gehen ihren Reihen gar ſchoͤn deyen, dag wir, als wie ents 
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angenehme Sonne ( aus durchHimmel-ſuͤſe Lehr. Das 
Gjttes Freundlichkeit ) gebt Lamm, fo ung erwablet, daß 
auf mit voller Wonne nad wir dort dargeſtellt; zur rei- 
nen Schaar gezehlet, erfauffet 


bey Paar und Paar, nach je⸗ zückt, ung allzufanmen freuen, 
nen Zions-Freuden, wo aller daß wir fo hoch bealückt: fo 


Engel Choͤr GOtt ohne End daß wir gantz vergeflen, was 
und Zeiten fingen Lob, Preiß Zeit und Sammer heißt, fein 
und Ehr. Ä 


| Guͤt ift unermeſſen, die er an 
3. Munmehro iſt vergangen ung erweißt. | 


die Ihwarke Trauer-Nacht, 7. Drum werden wir befte 


da wir in fo viel Drangen ver⸗ hen in der betrübten Zeit, da 


‚Derum 


Leid. 

4. D angenehmes Werfen! 
wie lieblich it zu ſehn, daß wie⸗ 
eneſen Zion nach ſo 
viel Wehn: das ſelige Gedeyen 
in Huld und Sreundlichkeit 


thut ung fehr hoch erfreuen in 


unſrer Miedrigkeit, 


5, Wir find nicht mehr bes 
grübet, weil GOtt von oben 
ber ung viel Gedeyen 


* 


gar dase Lichte, da anders nichts 
zu ſehn, als ob wir ini Gerich⸗ 
te nun müßten gar vergehn. 

8. Es iſt nicht wohlzu fagen, 
tie fein fo treuer Rath unend⸗ 
lich Sorg thut tragen, wo man 
im Lebens: Pfad treu bieibet 
ohn Ermüden: kommt her, ihr 


meine Braut sich ſcheuck euch 


meinen Frieden, nach fo viel 
bitterin Leid, 


9. Ich will euch wohl bereiten 


und machen auserwehlt; ſeyd 
fı nur 


hoͤhnt, verſpot t, verlacht. Nun nichts als lauter Wehen und . 
thut in Liebes: Blicken, von je- Geiſtes Engigfeit verdunckelt 
‚ner Herrlichkeit, er unſer Hertz 
erquicken nach fo viel bittrem 
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nurgetreu im Leiden, ihr feyd 13. In Jammer, Schmertz 








ja ſo vermaͤhlt. Muͤßt ihr ſchon und Leiden, und fo viel bittrer 


hier auf Erden, oft traurig ein⸗ en nun gebt man mit viel 
ber gehn, dort wirds ſchon an- Sreuden zur Lammes-Hoch- 


dersmwerden, wo all mit Freu⸗ zeit ein. Da werden alle leben 


den stehn | an groſer Hertzens⸗Freud, Gott 
10. Dors Daters Stul und und das Lamm erheben in.alle 
Throne, wo dag erwehlt Ges Ewigkeit. Dr 
fehlecht pranget inihrerKrone, re 2 X | 
ſo jedes daſelbſt trägt. Drum 2 geh ich hin? auf daß 
gehet Hin mit Sreuden den AM ich find der SeelenSchaß 
ſchmalen⸗Himmels⸗ Steig: ich und Leben: dann feine Lieb hat 
will die Eng erweiten,damit anich entzuͤndt, mich ihme gang 
der Schmertzen weich. zu geben. J 
11. Diß iſt das Freuden⸗Le-⸗ 2. Drum hab ih auch in 
ben, ſo uns das Lamm anbeut, meinem Sinn der eitlen Freud 
wann wir ſein Lob erhoben hier entſaget: und habe mich zum 
in der Niedrigkeit. Sind wir Creutze hin mit vielem 
ſchon lang geſeſſen in Schmer⸗ Schmertz gewaget. 
Ken und viel Leid, ſo iſt Do 3. Die Freude, die ich bey 
nun vergeffen die viele Traus dem Schmear im Greußes- 
rigfeit. he Thal hienieden geniefe, tröftet 
72. Wir wollen nun erheben mehr mein Hertz, als diefer 
die Beifter allzuſam, GOTT Welt ihr Sriede. | 
Ruhm und Preiß hingeben, u. 4. Oſuͤſes Ereuß! O Lebens⸗ 
dem erwürgten Lamm: das Wort! du haft mir Kraft ges 
alle wird ‚erhöhen zur reinen geben, daß ich mit dir, der See⸗ 
Jungfraun Schaar. Damird Ten Hort, in Salems Pfort 
zecht offen fichen,wag hier ver⸗ Fan leben. 
borgen war 5, Ach was iftdoch u 
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fe Welt mit ihrer Sreud zu Heil beffeidt, und. macht mein 
achten! fie ift ein Tand, der Leid verſchwinden. 
bald zerfällt, und macht das 107. — 
Hertz verſchmachten. W O iſt doch mein Schoͤn⸗ 
6. Ich habe nun auf meiner XVſter anjetzo zu finden? den 
Bahn das rechteZiel getroffen: ich mir vor allen fonft andern 
weil Ereub und Leiden ift fort erwaͤhlt: weil erfich ſo freund⸗ 
an mein Theil, das ich zu hoffen. lich mit mirthät verbinden, da 
7. So leb ich dann in GOt⸗ er mich hat unter Die Seinen 
tes Huld, und weiß von kei⸗ gezehlt: wie willig und freu⸗ 
nen Sorgen: als nur, daß ich Dig Font ich dahin geben mein 
mög ohne Schuld in ihm flets Liebftes, um alfo nur ihme 
feyn verborgen. zu leben. _ 137 
8. Sch thäte oftmal hin und =. Doch wurd ich gar balde 
her im Lauffen mich verweilen: won ihme verlaffen, das bracht 
weil mirs zu eng und fchierzu mir viel tödtlihe Schmertzen 
ſchwer, um weiterfort zueilen. und Pein, fo daß ich hierinnen 
9. Nun aber hab ich viel Ge⸗ mich ſchwerlich Font fallen, die⸗ 
winn im Creutzes⸗Thal gefun⸗ weil ich in allem mich fande 
den: ich acht mich felig, wan allein: mein Leiden u. Jam̃er 
ich bin mit Schmertz u.Noth warfchwerlich zu tragen, weil 
verbunden. | ich ihn nicht Fonte in Worten 
10, Darum wohl mir! esift erfragen. 
vollbracht, der Tod ift nun ge⸗ 3. Sch thäte ummandeln 
rochen: denn, da ich Diefe viel Tiefen und Höhen, und 
Welt verlacht, ift feine Macht ſuchte den Liebften bey: Tage 
zerbrochen. und Nacht, diß brachte mir 
1x. So fahr nur hin, O Ei⸗ vielerleyſchmertzen u. Wehen, 
telkeit! ich will mich dem ver⸗ dieweil er mein Hertze ſo an 
binden, der mich mit ſo viel ſich gebracht: ſo daß ich auch 
in Sff3 meinte 
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meinte ihn nimmer zu laſſen, gen, im Still⸗ſeyn thut ſtetig 


und ſolt ich auch druͤber im mein Liebſter ſich zeigen. 


Tode erblaͤſſen. 7. O wohl dann! wie iſt 


4. Doch da ich gedachte, ich mirs ſo trefflich gelungen, weil 
muͤßte vergehen/ wurd ich dar⸗ meinem Geliebten ſo nahe ver⸗ 
auf balde ein anders gewahr, wandt, und zu ihm ins innre 
und ſahe den Liebſten zur Sei- Gemache gedrungen, allwo 
ten mir ſtehen: D Wunder! er mich ihme zu eigen erkañt. 
erft wußt ich nicht, ob er es Drum werd ich wohl bfeiben 
war; doch machte er weichen ihm ftetig ergeben, weiler mie 


mein ängftliches Srämen, und geſchencket ein Goͤttliches Leben 


thät mir die vielerleySchmer⸗ 108. 

ben wegnehmen. Dtar foll ich bin? wo foll 
5. Und weilich in meinem ich bleiben? daß doch ein⸗ 

Beliebten genefen, fo mußte mal werd in mir ftills foll 


verſchwinden dieKälten. Sroft, mich dann inmmerhin umtres 


und wo ich vorhero in Schmer- ben die Unruh? die ich Doch 

son aefeffen, werd ich nun ges nicht will: ach folder Schmertz 

fpeifet mit Goͤttlichem Troft. dann cwig währen? der im: 

Im ſtillen Erfencken nach vie- merbin verneuert wird, foll 

ſem Ermüden wird endlich ges mir dann Leib und Seel vers 

funden der innere Frieden. zehren? dag ich muß bleiben 
6. Die tödtliche Schmertzen, gar verirrt. | 


die bittere Leiden, die Fonunen 2. Ich weiß ja Feine Ruh | 


von unferm verdorbenen Stand zu finden, fein Troft in mei⸗ 
und wer fih von allem auf ner grofen Moth. Soll dann 


Erden fan fcheiden, dem wer= die Hoffnung gar verſchwin⸗ 


den die Wunder des Höchften den? fo mug erblaffen ih im 


bekannt. Drum will ih mich Tod: dan was mir vormals 


ſchmiegen im heiligen Schweiz machte Freude, das beige 











mir jeßt viel Schmertz und net immerzu. 
| Prin, und wo fenft meine 2. Werden feiner Tage viel, 
| Seelen-Weide, muß ich jetzt fo iſt dieſes ſein Luft-Spiel: in 
in viel Elend ſeyn. des HErren Gegenwart leben 
3. Ach GOtt! wo hab ichs fo nach Kinder-Art. 
doch verſehen? (muß ich geden-⸗ 3. Weil ſein LichtimDunck- 
cken oftermal,) daß ich in ſo len ſcheint, muͤſſen weichen ſei⸗ | 
viel Noch und Wehen in man⸗ ne Seind: weilen fie das Licht | 
cher bittrer Hertzens-Quaal erſchreckt, das eiu GOttes⸗Kind 
muß bringen zu all meine Zei⸗ bedeckt. * 
ten, und ſeyn von allem Troſt 4. Darum iſt die Lieb ſein 
entblößt: wann wird ein End Brod, welches ihm in Noth 
doch meinem Leiden? wann und Tod zugetheilt von GOt⸗ 
werd ich von mir felbfterlönt? 4 * A dem Weg zum 
4. Ich weiß mir öfters niche Baterland. | | | 
u rathen, ich gehe hin, ich ges „3. Wer mif diefer Lieb ver- 1 
I 
| 
n 
| 


— 
a 
| 


e her, und werd ich Eines ſchon ſehn, fuͤrchtet keine Leidens⸗ 
entladen, ſo kommt ein anders Wehn: iſt vergnuͤget, wie 
noch fo ſchwer; doch, obſchon GO. will, weilen er weiß 
bleibt mein fleter Schmertzen Maaß und Ziel. Ä 
auchin dem, was genefen heißt: *. O PErr! du bift ſehr ge⸗ 
ift Doch ein Troſt⸗Wort in dem FB, Deine Guͤt iſt ewig neu: 
Sad das mic) zur andern Lit und führe deine Heerd, daß 


It hi i fie Dir gefällig werd. | 
— | 7. Slöße in fie Muth und 
” - Kraft, daß dein Böttlich Ei- 


W Er im HErrn geſchlafen genſchafft ſie bereiche in derzeit, 
em, muß ein Liebling wie auch dort in Emigkeit. 
SHDttes fenn: des Gemuͤthes 8. Da dann wirddag Jungs 
fanffte Ruh waͤchſt und grü- fraun Heer frölich fingenChör 
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um Choͤr: Halleluja fey dem: de, und dem Bild der Sterb 
Lam, unferm. Seelen Bräus- lichkeit, nennen kine Anders 
tigam. wandte: vor dein viel gehabtes 
— F ge * a nd in > unendlich fehencken ein. 
durch ſein exit dort viel ſuſen Freuden-Wein. 
bes⸗Macht: nun. der. Streit. er re —* = 
ſich hat: geendtunn wir GOtt OJons Herrlichkeit thut blüs 
ohne End. hen: der zwölf Stämmen _ 
| 110. Jungfraun⸗Zahl thun ſich alle | 
Age nicht, du Fleine Heer⸗ ſamt bemühen, zuverneuenihe 
9) de, wann dumuftverlaffen re Wahl. Wer allhier gering 
fichu, dort. wirds Alles andere: und. klein, wird: alsdann das 
werden, wann dich wird dein Schönfte feym.. 
Freund erhöhn.. Hier veracht, 2 Die das Lamm ſich hater: 
gering und klein, heiſet dort vers. wehlet, find. erkauffet aus der 
herrlicht ſeyn. Welt, und mit ihm am Creutʒ 
2.Seynur: froh, es wird die: vermaͤhlet, daß ſie dort mit | 
werden/ was du haſt ſo lang ge⸗ Dargeftellt. vor GOtt und dee: 
ſucht, dann dein Jammer hier. Lammes Thron, prangend in 
auf Erden bringt alldortenfeis der Sieges Koon.. 
ae Frucht Geht dein Schmertz 3. Dann die hier auf dieſer Erz: 
noch tiefer ein, dort: wirds fo: den: ſich erwehlen Ereutz und 
Biel beſſer ſeyn. | Schmach, werden dort verherr⸗ | 
3.Halte deine Krone feſte, laß ihr werden, wann da kommt 
Den Fungfräulihen Schmuck der ſchoͤne Tag: da ihr vie 
bleiben: dir das Allerbefte, ſehe Traurigkeit wird verkehrt im 
ja nicht mehr zuruck. Wenn Hinmels⸗Freud Ne 
du lang genug geweint; wird 4. Freue dich du Fleine Heer 
Dein allerliebſter Frrund de, Zious Töchter, feyd bereit; 
*Dich erloͤſen von dem Ban⸗ obſchon bier auf dieſer — 
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les ligt in ſchwerem Streit, zugedacht nach der ſchwartzen 
heißt es doch: ihr Jungfraun Trauer-Nacht. 
wacht in der Stund der Mit- 9. Du wirft dich unendlich 
ternacht. | freuen, preißen Gottes Sreund- 
5, Und thut eure Lampen lichkeit, weil er dich nun thut 
ſchmuͤcken fertig und fein wohl verneuen vor dein vielgehabtee 
bereit, weil man fiehet näher Leid. O der angenehmen Ruht 
rücken die fo lang gewuͤnſchte fo da bluͤhet immerzu. 
Zeit: Dann wer da will gehen 10. Dann wird alles lieblich 
ein muß rein und jungfräulich ftchen: Zion Die geliebte Braut, 
ſeyn. wird aus ihren Kercker geben, 
6.Den Schmuck thuter felb» und mit Wunder angefhaut, 


ſten ſchencken: wo wir nur im die mit Ehr und Majeftät iſt 
. einen Sinn, ftetig ung nach von ihrem GOtt erhöht. 


ihme Ieneken, wirder ung ſchon 12, H 
bringen bin, wo die Zahl, die 3 Jon wird nun bald erſchei⸗ 
er. erwehlt, und mit ihme ſich SI nen in ſehr groſer Herrlich⸗ 
verählti N keit, da ihr viel und langes 

7. Dann wird Zion frölich fter Meinen wird verkehrt in lau: 
ben, wanndie gante Ereußes= ter Freud. Deine viele hate 
Schaar wird erlöft von ihren te Preffen, ſamt der fehwar- 
eben, nach fo vielerley Ger Gen Trauer-Nacht, werden 


fahr : dawird IEſus, GOttes ewig ſeyn vergeffen, weil dein 
Sohn, felbften ſeyn ihr Theil Heil nun ift erwacht. 
und Lohn. | 2. Deine viele Müh und 


8. Dann wirds heiffen: fom Sorgen, und dein viel gehab: 
Geliebte, du folt werden hoch Les Leid werden dir an jenem 
erfreut: du warftlangedie Ber Morgen lohnen mit viel Him⸗ 
trübte, dein Schmuck ift num mels⸗Freud: waun der frohe 
weiſſer Seid, Die dir von > . erſcheinet, der von u“ 
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fo lang erfehn, dann hat Zion fhlechte, dag fich SOit feibft 


ausgeweinet, wird aus ihrem zugedacht, und gelehret folche 
Kercker gehn, Rechte, ihm zu dienen Tag 


3. Dann wird fie in arofen nad Nacht: diefes ift der reine 


Freuden und mit vielen Wun⸗ fte Orden der verlobten Jung⸗ 
dern fehn ihre Erndte fich aus: fraun-Zahl dabey gantz fein 
breiten, und in vollen Aehren eigen worden aus fehr tief ges 
ftehn. Nun wird werden erft heimer Wahl. Eee 37 
verfüfer ihr fo bittre Thränene 7. Wohl dann num! es ift 
Saat , weil ſie nun dafür genie- gelungen Zion, der geliebten 


ſet ew ges Leben ew'ge Gnad. Braut, weil fie fo iſt einges 


4. Alles Seufzen iſt ver: drungen, und im Geiſte den 
ſchwunden, aller Schmertz iſt geſchaut, der allhier amCreutz 
gank dahin, weil die lang ge- erhoͤhet, dort zur Herrlichkeit 
wuͤnſchte Stunden kommen gebracht; bier auf dieſer Welt 
ein mit viel Gewinn, O wie verfhmahet, und von jeders 
wird die vor Betrübte in fo man veracht, | | 

rofen Sreuden ſtehn, weil 8. O wie brennet dag Ver— 
dr nunmehr die Geliebte, und langen, Allerfehönfter, nur 
gehsilet ihre Wehn. nad dir; weil in fo viel Lies 


5, Sie wird ohne Ende preis bee-Drangen wir beklemmet 


fen das Lamm, fo vorn GOtt find allbier: da wir in ſo man⸗ 


erhöht, und ihm mit vilWuns chen Wehen und bedrängtem ' 


der: MWeifen geben Ehr und Geiftes-Leid öfters feufzend 


Majeftät. Drum ſind diß umber geben in der trüb und 


hochtheure Seelen, die allhier duncklen Zeit. | 

auf dieſer Welt fich dem Lat 9. Doch wir find dir feft vers 
am Creutz vermählen, undzur bunden, und der Eid iftlang 
Braut⸗Zahl find gezehlt. gefebehn,obfehon manche Teau⸗ 


6. O du lieb und werth Ge: er⸗Stunden annoch über ung 
Lo etz 
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ergchn: warten wir doch feis Thore offen aller Orten meit 
ner Güte, wie ung die wird und breit, und ihr Glück 
£heilen aus, nach der angeneh= kommt eingeloffen in der fro= 
men Blüthe bringet man die ben Ewigkeit, 

Frucht nach Daue. 

10. Glauben, Dulten, Lieb 113. 

und Hoffen find bier unſre | 

Hei Gefährt, wen das YUdir, HErr JEſu, ich 
Gluͤck fo eingeloffen, wird mich gantslich wende, du 
von feinem Leid beſchwert: wollft mir doch mit deiner Lieb 
Dann ifts befte Theil gefun beyftchn: zu bleiben dir getreu 
den, wañ des Holden Sreund- bis an mein Ende, und alfo 
dichkeit wird ohn alle Maaß ftetsnur deinem Fuß nachgehn. 
empfunden in dem allergrö:- 2. Ach lehre nich von Deren 
sten Leid. dich umfaffen! und ſey mein 
.ır. Darum freu dich, du Helfer, wann mirs übel geht: 
Geliebte, muft du fchon oft dann wann in foldem Stand 
traurig gehn; du biſt nicht von dir verlaffen, fo werd ich 
mehr die Betruͤbte, wann leichtlich hin und her geweht. 
dich wird dein GOtt erhöhn, 3. Dann fodu bift mein Hel- 
und mit grofer Freud und fer und Erretter, fo fan in al- 
Wonne bringen in fein Haus len Noͤthen halten aus: und 
and Stadt, vor dem glorieus: bleibeft du mein Schild und 
fen Throne preifen ine hohe mein Vertreter, fo ſchadt mir 
Gnad. | nichts, wars auch der härtfte 
12. Nun wird Zion ewig Strauf, - 
grünen, und in GOtt erneus 4. Ach! daß ich doch, dieweil 
et ſtehn, weil ihr fchöner Blank. ich leb auf Erden, dir bleiben 
erfchienen, wirddas Alte gang möcht getren, wie dirg gefällt: 
sergehn, Nun ftchn ihre fe könte ich alldort verherrlicht 
un FR 992 werden 





> 


Ä e e 
+ 

r. —_ 7 

4 


418 





- 4 * nt 
2 ei ee 


werden mit denen, Die du dir und ftetem Hoffen fällt endlich 
ſelbſt auserwehlt. alle Sorg dahin. Wann alles 
iſt dahin gegeben, was unſer 
5. Drum ſchaffe ſelbſt, daß ich Auge wuͤnſchen mag: ſo kom̃t 
folg deiner Lehre, und jage nach man zu dem wahren Leben, wo 
dem reinen Kinder-Sinn: das ſich verlieret alle Klag. 
mit kein eitler Wahn mich meh: | | 
bethöre, dieweil ich nunmehr 2. Willman die Ritter⸗Kron 
gantz dein eigen bin, erlangen, fo muß man kaͤmp⸗ 
— fen bis aufs Blut: mit JEſu 
6. So will ich dann von Her: an dem Creutze hangen, eh man 
tzen mich befleiſen in meinem erlangt das hoͤchſte Gut. Im | 
Leben dir zu fenn getreu: bis ich Kreuß erlangt man Kraft zum 
dich werd ohn Zeit und Ende Siegen, werdarin treu anfe | 
preißen alldorr, wo du wirt nem EOtt: der wird auch nin ⸗ 
machen alles neu. mer unten liegen bis auf die 
| letzſte Sterbens⸗Moth. A 
7. Wie wohl wirds ſeyn wann | 
ich werd fenn gezeblet zu der 3.Die Zeit ift Fur allbier 
verlobten keuſchen Jungfraun⸗ auf Erden, da unſte Buß 
Zahl: die fich in dieſet Welt durchs Ereuss erhöht. Ah. 
em Lamm vermäblet, weil fie ich fren erfunden werden! bis 
erkaufft zu feinem Hochzeit: mirdieleßte Kraft vergeht. 9 O 
Mahl | Herr! thu mir doch ſelbſt bey⸗ 
ſtehen, und hilf mir aus von al⸗ 
114. ler Schmach, daß ich moͤg dei⸗ 
| nem Fuß nachgehen bisaufden 
RUletzt wird doch das Ziel letzten TodessTag. 2 
ER gerzoffen, wornachtd lan | | En 
geloffen bin: nach vieler Müh 4. Verſaltze mir mein Wohl 
| — auf 
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auf Erden durch deines Todes 6. Des bin ich froh und hoch 
Bitterkeit: fo fander Geiſt ge- erhaben, ob ich fehon oft noch 
heilige werden annoch in mei⸗ unten lieg, weil durch des bo: 
ner Lebens-Zeit. Undmeildes ben Geiftes Guben uns ſchon 
Greußes Hennlichkeiten, und ift zugetbeilt der Sieg, Wir 
feine Tieren, hab erſehn: drum wollen GOtt unendlich loben 
wird mich auch binfort nichts mit ſeiner gantzen Ritterfchafft, 
ſcheiden bis in die allerletzten Die er durchs Creutz fo hoch er⸗ 
Wehn. | | hoben zum Sieg, durch feine 


Ä | Wunder⸗Kraft. 
5. Es muß doch alles gantz 
umfommen in diefes Lebens 7. Wir wollen ung unendlich 
Wuͤſteney: wirdmanfchonal- freuen, die wir alfo in Eing ges 
ler Ding entnommen, fo wird bracht, erweifen, das wir die 
der Geift zulestdoch frey, Daß Getreuen, fo ihme dienen Tag 
er ſich kan hinaufwaͤrts ſchwin⸗ und Nacht. Dig follen unfte 
gen, weil Alles gantz zu Bo: Rechte fo lang wir les 
den liegt, und kan dem Todfein benin der Zeit: damit wir ihn 
Grab-Lied fingen, der ihn fo ohn Ende preißen ſchon hier 
manche Jahr befriegt, und dort in Ewigkeit. 








AB DE 
Zerfallenen Hütte 
DI, 
Und ihrer Wiederaufrichtung 


Durch den; der da it das Panier der 


Bolder, 
Aus der Propbetifchen Wurzel aufgefucht/ und zur 


Kirchlichen Uebung mitgetheiler von einem 
nach der ſtillen Ewigkeit wallenden 


Friedſamen. 


1. fehen aller Orten, weitn, breit? 
EH wie ift fo gar ver⸗ 4. Ach! wie ſchmertzlich iftau 

V gangen Zions Herrz ſehen, wie ſie nun verlaffen 

| lichkeit und Ehr! ach ftcht, und betrübt umher muß 
der vielen Truͤbſals⸗ gehen, daß ihr alle Luft vergeht. 
Drangen! die, als einergoffen 5. Doch läßt Hoffen nicht vers 
Meer, zagen, iſt ver Schmerß ſchon 
2.Mich bedecken und umge⸗ übergroß: derdie Wunden hat 
ben, ftatt den Ehr und Herr⸗ gefchlagen, wird ung machen 
lichkeit; muß ich in dem Elend frey und loß. ® 
ſchweben, in der truͤb und dun⸗ 6. Ach! wie wohl wirds dann 
ckeln Zeit. ergehen, wann der Troſt vom 
3. Solls dann ſeyn umſonſt Himmel her uns wird heilen 
eſchehen, daß ſich hat vor die- unſre Wehen, die jetzt, wie ein 
ſer Zeit ihre Schönheit laſſen tiefes Meer, ueber 
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7, Ueber ung dahin gegangen: 2.Die Stund der Mitternacht 
da es fehiene aus zu ſeyn, bey ift Fommen, darum wacht, ihr 
fo vielen bittren Drangen, and Hochzeit Bäfte : die Lampe 
fehr ſchwerer Leidens-Pein. füllt mit Del, bereitet Leib und 
8. Drum wohlan, es bleib das Seel zum Hochzeit:Sefte. 
binden aller Schmergen famt 3. Wie ift der Gang fo fehön 
den Wehn müffen gantz und und lieblich anzufehn der reinen 
gar verſchwinden, weil uns thut Seelen, die fich ergeben bin im 
sin Troft aufgehn. Feufchen Fungfraun: Sindem 
9. Darum freu dich, du Bes Lamm vermaͤhlen. 
trübte, trage deinen Witwen: 4. Das Glück kommt ſchon 
ftand: du bift dennoch die Ge⸗ herbey, wernur iftrecht getreu: 
liebte, ob du ſchon biſt ſchwartz dem wird es werden. Wir ſpuͤ⸗ 
gebrannt. | ren ſchon die Freud und grofe 
10. Wirft du doch in Ehren Seligkfeitnach den Befchwerde 
‚prangen für den Augen aller 5. Nun wird nicht mehr ger 
Meltnicht gedencken mehr der ſchehn, daß ſie wird jmand ſehn 
Drangen hier in dieſer Trauer- den Kummer nagen: dieweil 
Zelt. ſie jederzeit des Geiſtes Lauter⸗ 
11. O! mas Freude wird er= keit im Hertzen tragen. 
ſcheinen dort, nad) der betruͤb⸗ 6. Der ſchoͤne Perlen⸗Krantz, 
ten Zeit, wo vergeffen alles und heller Lichtes-Glang, 
Weinen in die Lang der E⸗ ſchmuͤckt unſte Geifter. Wir 
wigfeif. find in GoOtt erhöht, weil je= 
* des ſo nachgeht dem HErrnu. 
Auf Zioniten! auf, beſchlei⸗ Meiſter. 
A nigt euren Lauf, die Stund 7. Diereine Liebes⸗Tritt, wo— 
iſt kommen, daß die erkauffte rin man ſich bemüht, find 
Zahl zum frohen Hochzeit⸗ ſanft und milde: das Lam̃ gibt 
Mahl bald wird genoinmen, ſelbſt den Preiß, wir Rn 
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ihm den Kreiß in dem Gefilde. ley, in vielen Sreuden. 
8. Wer hätte wohl gedacht, 14. Was großu. berrlich war, 
daß nach fo langer Nacht und wird diefer edlen Schaar zu Eh⸗ 
vielem Weinen fogrofe Selig: ven ftehen: der Könge giofe 
feit in der Erquiekungs- Zeit Macht, u Fuͤrſten hoher Pracht 
werde erfiheinen. - Wwirdimiseingehen. 000 
9. Wer hiergering und Hein, 15. Diß iſt das grofe Heil, ſo 


wird dort das Schönfte ſeyn, dir zu deinen Theil von GOH 


man wird es feben, wie alles aufgangen. Die Welt ift hin⸗ 
umgewandt indem fo guldnen gericht’t, und gan und gar zer⸗ 
Stand nach) fo. viel Wehen.  nicht’t ihr leeres Prangen. 
10. Man wird fich wundern 16. So wird alldort erhöht, 
ſehr, wann aller Orten her Die wer hier dem Lamm nachgeht, 
Bölcker kommen: das. Glück und thutes wagen; auch inder 
nur anzufehn, fo alsdann wird groͤſten Pein bis: in den Tod 
aufgehn den lieben Sromen. hinein, kin Creutz zu tragen. 
11.0 Wunder! was iſt das? 17. Wann fihon der grofe 
die vor im Elend ſaß, ſieht man Schmertz oft dringet tief ing 
aun führen ins Könige Zelt Her, esbringet Leben; wann 
hinein, allwo fie groß und klein der verliebte Beift ich nicht von 
ſchoͤn helfen zieren. Ihm abreißt, zumWiderſtrebẽ 
12. Man wird es kaum ver⸗18. Die groſe Herrlichkeit, die 
ſtehn, wann man wird komen ung aldort erfreut, bat ihre 


fehn mitfo viel Haufen von al⸗ Bluͤthe alhier im Ereußeg- 


fen Orten ber, der Erden und Thal:wer bleibtin ſeiner Wahl, 
vom Meer, die dir nachlauffen. u dwird nicht müde, | 
13. Biel Wunder wird man 19. Bringt fine Erndte ein, 
fehn, die einmal find geſchehn mit grofem Sreuden- Schein 
vor denen Zeitens fie bringen nach den Beſchwerdẽ Der Hoff⸗ 
allberbey viel Guͤter mancher⸗ nung altes Kleid wird, 4 4 
ar | guldnen 
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guͤldnen Zeit; vernenet werden hin und gantz umgeben; num 
20. Wohl dann, es wird ges iſt dahin der ſchwere Streit, 
ſchehn wir wollen freudig gehn weil allbereitg befits ein ander 
der Brautentgegen. Wasda Leben Was ſonſt ſo viele Wehn 
anuſtaͤndig ſey wird unſers Lam⸗ und Schmertzen har gemacht, 
mes Treu ung felbft beylegen. iſt nunm als wie dahin, und in 
21. Wir find ja ſeine Heerd, Vergeß gebracht 
die es ſich von der Erd erfaufft =. Mo ſind nun meine Feinde 
vor allen: drum hat auch ſelbſt hin? Ich weiß, daß viel bet eits 
die Braut, die es ſich ihm ver⸗ der Tod wird nagen: weil ſel⸗ 
traut, ein Wohlgefallen, biger warımein Gewinn; zur 
22. An uns als ein Geſchlecht, Zeit, da ich ſehr hart vontt 
wo fie fan Mutter⸗Recht gar geſchlagen: nun aber iſt die ſelbe 
kuͤhnlich üben. Wir ſind ihr zu⸗ Zeit als wie dahin, die füe 
gezehlt, weil wir auch mit er⸗ Frucht kommt mir nun ein mit 
wehlt in viel Betruͤben. viel Gewim.. 10 0 
23.Wirgehemauf fie dar, fie 3. Was mir zuvor viel Bitter 
wird ſelbſt machen wahr, daß keit gebracht, ift mir nunmehr 
wir find Kinder vom Jung⸗ als wie zumHim̃el wordẽ. So 
frauen-Befhlecht, wo fie hat viele Moth ſo vieles Leid ich tra⸗ 
Mutter-Recht, trotz wer es gen mußte vonder Sünder Or⸗ 
Binder. I den hat mich geſetzet hin gank 
24. Sie wird ung führen ein, auſer Ort und Zeit, daß ich fan 
wo die Verliebten ſeyn, fo viel leben wie in Nun der Ewigkeit 
erlitten: und theilen aus den 4. Drum bin gangSorg- und 
Preiß, aufs Höheften Scheiß, Bilderloß, weilmich die u 
in groſem Frieden. —keit als wie umgeben: fo mañ⸗ 
| J— chen Streit, ſo manchen Stoß, 
N AENun, die ſtille Ewig⸗ der mich betraff, daß oft ehr 
Dkeeit hat mich genommen mud zu leben, ift nun dabin, 
| . 245 daß 











4,4 


daß ich kan ſanfft und ftillefeyn, geofen Heil gezogen; die Lange 
weil in mein Ruhe⸗Zelt ich nun muth Gottes nähm mich bin, 
bin gangen ein. daß meine Alberheit in Lieb be⸗ 
5. Und ob ich ſchon gantz todt wogen: die lieſe nimmer nach, 
und ſtill vor aller Welt als wie bis ihr war ſelbſt zu Theil, was 
ein Wunder worden: die E⸗ fie gezogen an zu dieſem groſen 
wigkeit bringt alle Züll, und Heil. — 
ſcheidet ab vom argen Sünder: 9: Und weil durch meine Al⸗ 
Drden, So leb ich dann, daß berheitder Welt u. allemDing 
ich vergeffe Welt und Zeit, u. fo-gar entkommen, fo bat die 
richt mein Thun dorthin zur ftille Ewigkeit denfelben Sinn 
ſtillen Ewigkeit. nun gantz in fich genommen. 
6. Da gruͤnet aus der Lebens⸗ So hab in Wohl undWeh mei⸗ 
Baum, des Fruͤchte ich ohn ne Gleichgültigkeit, weil ich gez 
Zeit und End geniefe, wobey gangen ein zur ftillen Ewigkeit, 
ein ewig weiter Raum, das 10. So ſehy zuletzt noch diß ge⸗ 
mir des LeibesBitterkeit macht ſagt: der Wechſel iſt bey mie 
ſuͤſe, da fi ich dann, genieſe ſehr wohl getroffen, ich habge⸗ 
angenehme Lufft, wo jede ſtille funden, was gemacht, daß ich 
Seele, eins zum andern, rufft. dem Creutz ſo ſchnell bin nach⸗ 
7: Wie angenehm iſt dieſer geloffen . Nun gruͤnet ausdag 
Ort, wo man fo ſuͤß kan ruhn reine Geiſtes-Element, da mir 
im fühlen Schatten, derFriede mein Feuer-Quall im fanff: 
blübet fort und fort ın aller ten Dcte brennt. 000° 
Voͤlle vor die Abgematten. DO O + ‚ma 
angenehmer Ort! O heilige ANY Creutz der Drang die 
Stillesfeyn! ‚bey allen die das =! Sctmad, der Braſt fan 
gelbit einmal gegangen ein. » die Gedult wohl übenz 
3.88 kommt mir niemal aus wer einmal folcher Wander 
dem Sinn, was mich zu dieſem Gaſt, leht niemal — — * 
| aa | trüuͤbe 
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truͤben: doch richtet ſich in Hoffe bittren Drangen. 


nung auf das lang⸗verlangte 5.Diefehöne Frucht der neuen 
Sehnen bey dem fo muͤden Le- Welt macht alles Leid vergeſ⸗ 
beng=Lauf und vielen bittren fen, woman, in fo viel Dis u, 
Thränen. Kält, oft einſam ift gefeflen, 
2. Ad GOtt! ſolls ewig waͤh- Wo der Genuß der edlen Saat 
ren dann, daß ich muß ſeyn in von Perlen- Zweig empfun⸗ 
Braſten? Iſts ſchwerer, als ichs den, iſt aller Schmertzen inder 
tragen kan, wie ſoll ich koͤnnen That zu einem mal verſchwun⸗ 
raſten? Wanns ſcheint, ob wär den, 

Das Ziel erreicht bey fo viel 6. Doch muß Gedult im Hof⸗ 
Moth⸗Gedraͤnge, bin ich ale fen.ttehn in den betruͤbten Tas 
wie im Tod erbleicht, und bleib gen, wañ manin fo viel Drang 
in ſteter Enge. muß gehn, daß kaum iſt aus zů 
3.Doch wirdindiefemTraue- fagm. Wann eg ift trüb vom 
Spiel das wahre Heilerrunge: Himmel ber, weil GOtt fich 
fo bald erreicht dag rechte Ziel, felbft verborgen, und man be= 


foheifts:csift gelungen. GOtt trübt muß gehn einher vom A⸗ 


Lob vor fo viel bittresLeidund bend bis an Morgen. 


viele Hertzens Preffen, weilmi? 7. So. muf der neue Lebens⸗ 


die wahre Seligfeit dafür wird Zweig allbier, in fo viel Dran⸗ 
eingemeffen. gen, ftets dringen durch in Got⸗ 
4. Der Perlen = Baum dag tes Reich annichteg bleiben han⸗ 
Reiß aus Gottes Hertz ent gen. Weiler von einer andern 
fprungen, kommt, nach fo vier Welt, ſo muß er hier aufrden 
lem Todes⸗Schweiß, gar fchon ftets feyn gedränget und ges 
hervor gedrungen: und zeigt quält, dort wirds ſchon beſſer 
ſich ale ein Paradies in vielem werden. 
schönen Prangen, def Früchte 8. Nach dem ermuͤdten Lebens⸗ 


ich nunmiehr genieß, nach fo viel Lauf wird eh die Frucht ſchon 
| BY bh zeigen 
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zeigen, Die hier im Drang ge banon, der prächtigfteht. D 


wachen auf im Schmiegenu. Schmuck Carmel und Saron — 


im Beugen. Drum muß Ge⸗ iſt bey ihr, und ſtehet da im 
dult und Hoffen ſtehn bis alles ſchoͤnſten Pracht und Zier. 
Leid gewendet, and waũ 3.Dieweil ſie ſehn des HErren 
ich werd zur Ruh eingehn ſo iſt Derrlihfeit, ale GOttes 
der Lauf vollendet. Schmuck, der ſich ſehr weit 
9.So wird der GlaubensLauf ausbreit't. Staͤrcket die müd- 
gekrönt nach fo viel bittern und träge Haͤnd, und lahme 
Hrangen, wann man ift lang Knie, dieftrauchlendfind. Sagt 
genug verhöhnt: ſo kommt der den verzagten Hertzen: feyd ger 
Zroftgegangen zur Freud gar troftund ünverzagt, GOtt iſts 
hoch vom Himmel her, aus der euch) erlößt. Kr 
Gottes Hertz entſprungen. Iſt 4 Dann BDft hat einenTag 
dann die Noth ſchon Eentner zur Rachbeftellt, zu helfen de⸗ 
ſchweꝛr, heiſts doch:es iſt gelungẽ men, die er ausermwehlt. Dann 
a) MORE AP wird den Blinden das Geſicht 
Ieſajaͤ Cap: 35. * ettheilet in dem Wunder Licht. 
D Ann wird die Wuͤſt und Dabey der Tauben Ohren mit 
WREinmnoͤd luſtig ſeyn; in Zi⸗ viel Freud geöffnet werden zu 
ons Reich viel Freude brechen derfelben Zeit. — 
. ein. Und das Gefilde froͤlich 5. Alsdann werden die Lah⸗ 
ſtehn, das ſchoͤn und lieblich an men fpringen auf, gleichwie die 
zufehn. Sie werden blühen, Hirſche thun in ihrem Lauf. 
wie die Lilien und Rofen ander Der Stummen Zungen find 
Weid Fehr wunderſchoͤn. bereit zu loben Gottes Guͤtig⸗ 
=.Sit werden blühn über die Feit: was groſe Sreude wird 
maafen fchön,mit vieler Luſtu. man hoͤrn und fehn, wann alles 
vofen Freuden ſtehn, weil wird im die Erfüllung gehn? 
Are Herrlichkeit erhöht, wie Li⸗ ©. Dann —— Rd 
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Wuͤſten⸗Flaͤch vielangenehme die Zeit herein, da Schmertz u. 
Strom und Wafler = Bach. Seufzen wird vergeffen fenn. 
Wo es fonft trocken vor der er! 
Zeit, folln Teiche ſtehen weit N Aslieblihellmarmen der 
und breit: und worg duͤrr und = füfen Himmels⸗Lieb fan 
mager war vorher, follen nun Herb u. Geift erwarmen durch 
Brunnen fliefen bin und ber. . ihre Feuer-Trieb: wo Hertzen 
7. Wo Schlangen fich zuvor fich vereinen in diefem Liebes⸗ 
gehaltenauf, ſoll Schilff, Rohr Sinn, muß bald im Geiſt er= 
Graf im Segen wachfen auf. ſcheinen, was darin vorGewiũ. 
Und wird daselbften feyn die 2. Viel Segen und Gedeyen 
Bahn, ein Weg, woniemand muß davon fliefen aus, ter 
irren an: weil er wird heilig kommt an diefen Reihen, bringt 
heiffen unddaben wird feyn vor fine Frucht nah Haus: da 








die, fo ihrem GOtt getreu. gruͤnt das Gnaden⸗Leben ſchoͤn 


8. Und wird daſelbſt Fein Lö- aus im neuen Bund, die Seel 
we ſeyn zu fehn ; noch einigreie Fan GOtt erheben zu aller Zeit 
fend Thier denfelben gehn. und Stund, | 
Hrum wird man wandeln zu 3.Diereine Lebens: Quelle da 
der zeit mit grofer Freud und ſchoͤn thut fliefen aus, wo fich 
Sicherheit. Dann die Erloͤß⸗ an ſeiner Stelle erbaut ein Got⸗ 
ten durch des Herren Gnad tes⸗Haus von Seelen, die erge⸗ 
kommen nun wieder auf den= ben dem reinen Liebes-Sinn, 
felben Be undalles Widerftreben verfagt 

9. Gehn Zion hin mit grofer auf ewig bin. 

eud und Ehr, und ſammlen 4. Wie muß nicht alles ſchwei⸗ 
ich von allen Orten her, dann gen, und gantz erſtaunet ſtehn, 
wird die Herrlichkeit angehn, wann fich die Srüchte zeigen, 
die Zion wird ohn Enderhöhn: dag jederman fan fehn die Blaͤt⸗ 


diß wird gefehehn, wann bricht ter, Frucht und Bluͤthe von der 
Hhh3 ſo 
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fd reinen Schaar, die Gottes gen: und zeigen eine offueThür- 
Zreu und Güte ergeben gank den Elenden, und feinen Rath 
und gar. vortragen: auch, die zerbroch⸗ 
5. O Segens-voll Bergnü: nen Hertzens find, verbinden 
gen! wer in dem Hertzen hegt fanfft und fehr gelind, und 
des reinen Beiftes Siegen, den was gefangen war, zu Ppred’ 
Gottes Kirche trägt: die Fuͤlle gen die Erledigung, und was 
muß ungdaben ausfeiner Se: gebunden, die Deffnung, und 
gens⸗Kraft, mit füfen Himels⸗ ein gnädiges Fahr, 
Gaben und allerreinftienSafft. 2. Zupredigen, und noch dar⸗ 
6. Wie muß nicht da ausflier zu auch einen Tag der Rache, 
fen von eine ins andre ein, wan den Erlößten zur Sreud und 
fich fo thutergiefen der füge Bei Luft in ihrer Ruh, und alle 
ſtes⸗Wein: fo iſt der KirchenLes Traurigen dabey zu tröften. 
ben, womit fie GOtt begabt, Zu ſchaffen, daß für Traurig⸗ 
und ihr zueigengeben, was fie keit und Aſch ein Schmuck dem 
ſo innig labt. werd bereit, der Zion zugedacht: 
7.Der wird uns neu gebaͤren, und Sreuden:Del fuͤrTraurig⸗ 
der wird es richten aus, u. uns feyn, für des betrübten Geis 
zu Lob und Ehren bringen in ſtes⸗Pein den fchönften Kleis 
Gottes Haus: die Frucht von der-Pracht. Bar. 
feinen Thaten it Manu. Him: 3. Sie werden fChön gepflanz 
mels-Brod. In ihm ifte ung Ket ſtehn, als Bäume der Ge⸗ 
gerathen, wir find erlößt vom rechtigkeit, — des 
Tod. HErren, der ſie wird erhoͤhn, u. 
Weiz, | ſchmuͤcken auf die allerfchönfte 
Jeſajaͤ Cap: 6. Weite, Sie werden bauen, 
Er Geiſt des HErrn mag verwuͤſt, und, was vorZeit 
HErrn iſt in mir, weil verſtoͤret iſt, aufbringen, daß 
er geſaͤlbet mich, dabey zu ſa⸗ zu ſehn die Staͤdte, ſo Beet 
8* 
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fehr, und wüfte ftehn von alters Ich mache einen Bundun. Eid 
ber ) nunmehr erbauet ftehn. der währen foll in Ewigkeit: 
4. Dann wirft du in Erftau= daß werden foll bekannt ihr 
nen ftehn, wenn Sremde ftchn, Saam unter den Heiden all, 
und deine Heerde weiden: und u. ihr Nachkomen uͤberall bey 
dabey wirft mit Augen fehn, Völckern, Sprach und Land. 
daß Ausländer dein Acker- Feld 7. Undjederinan, der fie wird 
bereiten : und dir alfo zu Dien= fehn,wird kennen fie, daß fie des 
fte feyn, weil dir dein Glüift Herren Saamen, gefegnet für 
kommen ein, dag da von Ihm da zu ſtehn, um aus zu— 
SDtt erhöht als ein er= breiten feinen grofen Namen. 
wehlte Priefter-Schaar, fo oh⸗ Ich bin im Herren hoch er⸗ 
ne Ende, Zeit und Fahr in fei> freut, und meine Seel zu dieſer 
nem Dienfte fteht. | Zeit ehr frob in meinen GOtt, 
5. Und wirft daben zu folder weil er mich hat gekleidet an mie 








Zeit mit grofer Ehr der Heiden vollem Heil ohn allen Wahn, 


Güter effen, u. über ihrerHerr= zum Troß der Voͤlcket Spott. 
lichkeit ihrübmen:ftatt,dadu 8. Gerechtigkeit ift wie miein 
zuvor gefeffen, da Schmach u. Roc, womit er mich bekleidet 
Echante um dich ber, (und fie und umgeben, als einen Pries 
darob frolocken febr ) wirft du ſterlichen Schmuck und Zierde 
ein anders ſehn. GOtt wird eines Braͤutigams damben: 
dir doppelt ichencken ein, und alg eine Braut, die in Ges 
wird dein groſer Sreudenzfchein fchmeid, (wann fie hochzeitlich 
auch nimmermehr vergehn. angekleidt, ſehr zierlich da thut 
6.Damm ich bin HErr, ſpricht ſtehn. Gleichwie die Erde Gruͤ⸗ 


unſer GOtt: und haſſe die ges nes trägt, wenn ihr wirdSaa⸗ 


raubte Opffer⸗Gaben. Und die men beygelegt, das lieblich anz 
mein dencken in der Noch, ſollen zuſehn. | 
dafür den Lohn zur Iche haben. 9. So wird der Herr Or, 
# tigke 
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tigkeit undLob aufwachſen laſ⸗ fhieden vom Bild der Sterb= 
fen für den Heiden: und wird lichkeit im FJammerthalbienies 
in der Derheiffungs: Zeit fein den. in der betrübten Zeit. So 
grofer Nahm und Ruhm fich: bleib ich: dann beladen in mei⸗ 
weit ausbreiten. Das ift. das nem: fehweren Drang, muß: 
Erb, fo dem Befchlechrverheifs oft des Trofts entrathen, daß 
fen, fo bier. ſchlecht undrecht, Zeit und Weile lang... 
und fehr gering geacht. Nun 4 Doch weil in mich gedrun⸗ 
wird mit Wunder angeſchaut, gen vom Brunnen, der zum 
wie ſie daſelbſt von GOtt er⸗ Heil aus GOttes Hertz ent⸗ 
baut, der ſie zu. Ehren bracht, ſprungen, auch mir zu netz 
8. nem heil: fo werd ich wohl 
D Er Schmertzen, den ich noch ſehen meindürr und mag⸗ 
leide um GOttes wahre res Reiß gar ſchoͤn im Gruͤ—⸗ 
Treu, benim̃t mich aller Freu⸗ nen ſtehen aufs Hoͤheſten Ge⸗ 
de, wie: groß: dieſelbe ſey. O heiß. ro re 
wann: des: Leibes Laften ih 5. Drum: will den. Jam̃er 
ans entnommen wär! wie ragen imdiefer Sterblichkeit, 
üfe Eönt ich raſten im ftillen: wei nach den Trübfale-Tas 
Sriedens- Meer. gen ein Beſſers ift bereit: des 
2. So aber bleibt mein Leibes bittre Drüfen, fo bier 
Schmertzen, der Drang laͤßt geſchencket ein, wird GOtt 
ſchwerlich ab: das Kraͤncken in noch wohl verfüfen mit vielem: 
dem Hertzen wird waͤhren bis Freuden Wein. na 
ins Grab: die Hoffnung bee 6: Wie fönte fonft ertragen 
zer Zeiten ſchenckt wohl oft an⸗ der ſchwach und blöde Sinn, 
Ders eins doch find: mir diefe wann er von GOtt geſchla⸗ 
veuden nur bittrer Myrrhen⸗ gen, daß alle Muth fällt hin: 
ein. wann nicht ein Segen blieben 
3. Weil nicht Fan ſeyn ges von GOttes ei? 
— —— 


* 
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die ung ins Herb geſchrieben die Begierde bin, und breitet 
durch feine Guͤtigkeit. aus die Hände. Ad GOtt! 


7. Diß ift mein Brod der wann wird doch einft dag Un— 
Seelen, faͤllts ſchon oft ſaur kraut abgemäht? | 
and fchwers fo Fan ich Dochers 4. Dasunsden Weg ſo ſchwer 
zehlen, was vor ein tiefes und fauer macht im Sehen, oft 
Meer, das man thut Liebe nen⸗ Todes⸗Bitterkeit danebẽe fchens 
nen, und von GOtt in uns cket ein: dag in und auſer uns 
fließt, die löfcher alles Brenen, faft anders nichts zu fehen, ale 
das unfer Leid verfüßt. was dem Geift bringt Nothu; 
9% fchwere Leidens⸗Pein. 
O&e Hoffnung träge mid 5.Mie gerne möcht ich doch in 
DBhin, zur Freud, Die dort voller Würde fehen das Prie⸗ 
wird werdeninjener Ewigkeit, fterlich Gefihlecht, das GOtt 
nach dem ermüdten Lauf; da fich bat erwehlt: die Tag und 
enden fich die viel und mancher⸗ Macht vor ihm in feinem Dien⸗ 
ley Beſchwerden, fo oft den fteftcehen, und machen, daß noch 
müden Geift im Gang gehal⸗ viel den Seinen zugezeblt. 
ten auf. 6 So wird der Schmergen 
2. Das lang verlangte Glüc fie), den Ehrifti Kirche traͤget, 
wird endlich noch erwachen, Durchs Hohen-Priefters Amt 
wann brechen wird herein, was und Lehre löfen auf: wann fein 
Gott vor unserfehn: da er es Geflecht da fteht, vor GOtt 
auf einmal wird alles anders des Altars pfleget, durch ihren 
machen, und wir mit groſer Opffer⸗Dienſt das Rauchwerck 
Freud ausunferın Kercker gehn fteiget auf. | 
. Doc weil die Glaubens⸗ 7.Das brächt den Frieden ein, 
Zubrt noch nichrift gank zum der Ehrifti Kirch erworben 
Ende, und der fo müde Geiftoft durchs Hohen Pricftere Blut, 
hart im Klemmen ſteht; ſtreckt ſo er vorgoffen bat, da ee zunt 


Fan. Faͤllt wieder weg Durch nicht, auch in dem Duncklen 
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Dvffer ward, u. an dem Creutz das Bezaͤhmen des chöpffere 
geftorben, und felbiten hat er- Macht, und laufft bald wieder 
füllt den gangen Gottes-Rath. feine Bahn. Man bringet Feu⸗ 

8. Wir fehen zwar im Beift er aus_der Erd, die doch von 
den Himmelfich bewegen, wos oben Speiß befchert: Auch Sa⸗ 
durch fich werden balddie Kräfz phir findet man: und dabey 
te theilen aus, die Gottes Geiſt Goldes-Staub wie Sand, den 
in Krafft denfelben wird beyle⸗ Steig Fein Vogel je_ erkannt, 
gen, die da vereinigt ftehn als noch Funden ihre Bahn. 
wie ein Gottes⸗Haus. 3. Die Wege, fo verborgen lie= 

1er gen, hat nie ein ftolger Sinn, 

| iob Cap: 2 noch reiffend Thier berührt. 

| Hio Cap: 28. Man thut die ftarcken Felßen 
ES hat das Silber feine zügen, man gräbet Berge um, 
BGaͤngez das Gold hatfeinen daß Bächerausgeführt. Mag 
Ort, da man es ſchmeltzen thut. koͤſtlich ſiteht das Augean; man 
Die Erd bringt Eiſen in der wehrt dem Strom, daß er nicht 
Menge; aus Steinen ſchmeltzt kan fortſetzen ſeinen Laͤuf. So 
man Ertz in heiſſer Feuers⸗glut. wird, mas drinn verborgen 
Man kan erforſchen auch die mar, ang Licht gebracht und 
End, fo denen Sünfternüffen offenbar, ſo folgt ein andere 
find gefeht, aufs euferft an. drauf, J | 
Auch Steine die im Dunckeln 4. Aber wo find der Weißheit 
feyn, und Todes: Schaft ohn Wege? und wo iſt wohl die 
Lichtes-Schein: finde mandoch Statt, die dem Verftand bes - 
ihre Bahn. reit, weil niemand weiß derfels 

2. Ein Bach bricht loß von ſei⸗ ben Stege, noch auch die Wuͤr⸗ 
nen Dammen, daß man auch digkeit, fo it auf ihrer Seit. 
feinen Fuß mehr dahin feßen Bey Menfchen: Kindern iftfie 





ohne 
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ohne Licht, noch in dein tiefen aller Creatur. 

Meer. Der Abgrund ſelbſt muß 7. Der Tod und das. Verder⸗ 
Zeuge ſeyn, daß fie nicht. ben ben fprechen: wir haben ihrGe⸗ 
ihr gangen ein, noch fiye da rücht mit unſerm Ohr ges 
umher. hört. Wann ſie wird unſre 
5. Man kan fein Bold um ſie Thorheit raͤchen, iſt unſerThun 
hingeben, noch Silber waͤgen dahin und unſre Macht zerſtoͤrt. 
dar, womit man ſie bezahl. Dann GOtt allein weiß ihren 
Auch Gold von Ophir wird Pfad, und Eennet, was ihr wei— 
nicht heben, wärs auch das fer Rabtinfich beſchloſſen hält. 
Köftlichfte, und fehr vielander DannEr ſieht aller Enden ber, 
Zahl. Berill, Saphir, Gold auf Erden und dem grofen 


und Cryſtall mag ihr nicht gleis Meer, und auf der gansen 


chen überall, foltsauch das be- Welt. 
fie ſeyn. Die ſchoͤnſte Kleinod 8. Da er dem Wind macht 
im Beficht, Ramoth und Ga⸗ fein Gewichte, und wog die 
bis acht man nicht, daß fie fie Waſſer ab mit einem vollen 
fauffen ein. Maaf. Da er dem Regen 
6. Kein Perle ift ihe zu vers macht die Nichte: den Blitzen 
gleichen, der Topafier wird ihren Weg, die tief und bodens 
nicht gefchäßt, ihr gleich zu loß. Da hat er felbften fie er= 
feyn. Das feinfte Gold wird fehn, und fie erwehlt, für ihm. 
nicht erreichen, dat; es bring zu ſtehn (worzu fie auch bereit) 
das Gewicht, wodurch manfıe u. durch geforfehet ihren Rath, 
—— Ach! wo iſt dann der ſich vereint gefunden bat 
der Weisheit Rath? und des mit GOtt in Ewigkeit. 
Derftandes Ruhesftatt? wo 9. Derfpricht zum Menfchen: 


findt man ihre Spur? weilfie laß dich Ichren: die Furcht des 


verborgen, tvas.da webt, und Herren iſt Weisheit, Berftand 
en 





434 

sen fich thut kehren vomböfen in dich verſuncken, und als im 
Weg, undfolger meinerreinen Meer der reinen Lieb ers 
Lehr. Der hat gefunden ihre truncken: wie bift du mie ſo 
Gaͤng, die Höh, die Tiefe und wohl! wer fang errathen, wie 
dieLaͤng, und iſt berathen wohl, GOttes Guͤt fo reichlich mich 
Dann in derſelben Unterricht, beladen. ER 

ift weifer Rath, was fie auh 5. Wer dich befikt, O reiner 
ſpricht, ift alles @uten voll, Geiſt von oben! iſt ſtets in dei⸗ 
| he ner Wunder Kraft, erhoben, 
(ER reiner Geiſt iſt bon ſehr O Weſenheit! ich müßte San 
Nr hohen Adel, fein ganges vergehen, wann du nicht fe 
Thun ift lauter ohne Tadel: mich thaͤtſt in Dich erhöhen, 
er ift vor GOtt auch in ſo bo: 6. Wo alles ift ale wie zur 





ben Ehren, daß er ihn laͤßt Fein Afchen worden, da lebt manin | 


Ding von ihm abkehren Des Beiftes reinem Drden: ein 
2. Ein Fleines Rind, fo dies leerer Tand, und was fich fonft 
ſes Geiſts Gefchäfften_theil- wolt blehen, muß weichen Diez 
Bafftig wird in_ feinen Wun⸗ ſem reinen Geiſtes-Wehen. 

der⸗Kraͤfften: ift hoch gelehrt, 7. Die Niedertracht iſt die⸗ 
den Groͤſten gleich zu achten, ſes Geiſtes Weſen: was Liebe 
drum ſoll ja niemand dieſes hegt, iſt von ihm auserleſen. 


Kind verachten. Wo Harmonie in geiftlihen 


3. O hohe Gnad' ſo ſelbſt von Gefchäfften, da läßt er Püren 
GOott ertHeilet, die alle Wun⸗ fich in Wunder Kräften. 
den ſamt den Schmersen hei⸗ 8.Getheiltheit iſt bey ihm zum 
let: nichts fehönere ift, nichts Tod erfohren, auch Zweyheit 
lieblichers zu nennen, als wo werden muß als wie verlor 
diß Geiſtes⸗Feur thut fletig ven. Mann dieſes alles bin, it 
brennen. wie gefunden, wo dieſer zeine 
4. O reiner Glantz! ich bin Sei mit verbunden. rg 

“ur 9, 
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o. Weg Bitterkeit, amtalln 14. Die Tauben: Art, fo 
argen Drüfen, du bift von Bott man thut Einfaltnennen, dag 
amd feinem Geiſt verwieſen: ich Wunder⸗Kind von diefes Geis 
fiebe nur, was Lauterfeit und ftes Brennen, zeigt fich gar 
Leben, und was den Geift ſich Huld- und liebreich im Geſich⸗ 
macht in GOtt erheben. - +8, in aller Sreundlichkeit und 

zo. Wo Lauterkeit und reine reinftem Lichte, 


Liebe wohnen, fan diefer Geiſt 15. Da fiebt man anders 


in feinem Tempel trohnen. nichts,als fehöne Sachen, wer 
Her dennicht hat, iſt wie zum nicht aus GOtt, thut einen 
Tod erkohren, und muß zuletz⸗ Hohn draus machen. Owol! 
te ſeyn als gar verlohren. wer dieſes Geiſtes Kind iſt 
a. Wie lieblich laͤßts herge- worden, fan ſtehn im aller⸗ 
gen ſich anſehen, wo dieſes reis reinſten Jungfraun⸗Orden. 


‚nen Geiſtes Winde wehen: die 16. Dreiner Geiſt! thu dich 


Lauterkeit bleibt mir, was ich in ung verklaͤhren; thu deiner 
erleſen, dieweil ſie dieſes reinen Tugend Kraft in uns vermeh⸗ 
Geiſtes Weſen. „ta: fo wird die Jungfrau⸗ 
12. Ein Herke, fo erfährt ſchafft im fchönften Weſen fich 
deſſelben Thaten, dem ifts zu zeigen fo, wie du es felbft erlefen 
einem mal in GOtt geratben: 17. Und find wir dann dif reis 
wo diefer reine Beift das Ru⸗ nen Geiftes Kinder, fo werden 
Der führet, wird Hertzens⸗Treu folglich dann wir auch nicht 
amd Lauferfeit verfpühret. _ minder, nach ſeinem hohen Siñ, 
13. Die Jungfrauſchafft im reinſten Leben, ihm ohne 
von GoOtt ſo hoch beliebet, er⸗ End und Zeit bleiben ergeben, 
reichet nicht, wer diefen Geift 12, | 
betrübet: wer aber ihn beſitzt Baruch 5. 
in feiner Blüte, ift gantz Af⸗ pri —8 gantz 
fecten⸗loß, voll aller Guͤte. U) fehr, und ſieh den Troſt ge⸗ 
N Siiz gangen 


* 
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gangen von deinem GOtt von 5. Dannu GoOtt wird. deine 
Morgen bir, mit vielem ſchö—- Herrlichkeit ſchnell laffen offen: 
nen Prangen: dann deine Kin- baren, fo weit der Himel fich 
der groß und klein, Die von dir ausbreit, und wirftmit Freud 
weggefuͤhret ſeyn, kommen mit erfahren: dag dich EOtt ſelbſt 
groͤſen Hauffen. in Ewigkeit wird neũen Pre iß, 
2. Bon Morgen und von Gottſeligkeit, Gerechtigkeit 
Abend her, wie dir dein GOtt und Friede. 
verfprochen, der Did wird lae 6. Drum. mache dich mit 
fen nimmermehr, weil deine Sreuden auf, undtritt auf dei: 
Suͤnd gerochen: der, deflen ne Höbe, Jeruſalem, merck 
Name heilig ift, und was er eben drauf, und dich fehr weit 
jagt, nicht mehr vergißt, wird umfche: und ſchaue deiner 
dich zu Ehren bringen. Kinder Zahl, wie fie mit Haus 
3. Drum Bu aus dein fen überall zu dir verſammlet 
Frauer:Kleid, SFerufalem, du werden. 


ECiebe, vergeffe Der verganguen 7. VonAbend und von Mor⸗ 





Zeit, und dich nicht mehr bee genan fie kommen mit viel 
frübe : zeuch an den Schmuck Sreuden durch den, der alles 
von deinem GOtt C in Herr= fchaffen fan, muß fich ihr Lob 
fichfeit) der deine Noth hat ausbreiten: weil ihrer wieder 
ewig abgewendet. iſt gedacht von GOtt, der fie 
4. Zeuch die Gerechtigkeit Be bracht, zu feinen 
nun an, die dir dein GOTT hohen Ehren. _ 
wird geben, und ſetzen aufdie 8. Sie-find zu Fuſe in viel 
Ehren:Kron, die dich kan hoch Noth vondir hinweggetrieben; 
erheben : dann der, deß Name erhöhet bringet fie Dein GOtt 
ewig ift, nunmehr gank an⸗ zu dir nach viel Betruͤben: 
ders dir einmißt, als in ver⸗ macht fiezu Ehren ailzugleich, 
gangnen Zeiten, als Königs Kinder in dem 
9 — Reich 


wer ze. ri 
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Reich, fehr Hoch in GOtt er= du unfruchtbar warft in den 


haben. . vergangnen Zeiten: ruf lauf 
9. Dann GHDtt wird aller und jauchze hell wie die Po: 
Berge Höh niedrig machen u. faunen, ſetz Bölcker, Sprach 
eben; die langen Ufer an der undLeuthe in Erftaunen. Dan 
See, und Thaler gleich erhe- die fonft einſam war, und nie— 
ben: und machen eine ebne mal febiwanger worden, breit 
Bahn, daf Zirael frey wans ihren Saamen aus an allen 
deln fan, und preifen GOtt End und Orten, 
mit Namen. .. 2. So ſpricht der gro HErr: 
ı0. Dann werden alle grü= es foll und wird geſchehen, daß 
ne Wald und Bäume geben man die Kinder dein wird ale 
Schatten, wie.es dem Hoͤch⸗ ler Orten ſehen: undihre Zahl 
ften felbft gefällt, zur Ruh der wird gröfer ſeyn zunennen ale 
Abgematten. Da wird dann derer, Die ih thut zum Mañ 
ftete Wohlluſt fenn, wann bekennen. Drum thue deinen 
Iſrael gegangen ein, wo es Raum in Deiner Huͤtt erwei⸗ 
wird ficher wohnen, sen, und deine Wohnungen 
11, Drum Iſtgel fen Freu: wie Teppich ſchoͤn ausbreiten, 
den-voll, du bift bey GOtt in 3. Dehn deine Seile lang, 
Gnaden, er wird dich ſelbſt thu Feinen Steig mehr ſpahren, 
berathen wohl, und aller Sorg ſteck Deine Nägel feft, dann du 
entladen: er wird dir reichlich wirft bald erfahren, daß du aus 
ſchencken ein Barmhertzigkeit, brechen wirſt mit grofen Freu⸗ 
mit ſtetem Schein des Troſtes den, zur linck und rechtenSeit 
dich unigeben. dich weit ausbreiten: und wirft 
13 | - dein Erbe ſehn in wuͤſten Staͤd⸗ 
Bund ten wohnen die Heiden, mo 
Jeſaſaͤ Cap: 54. mit SOLL dir wird zu Ehren 
Rolocke, rübın und hüpfe lohnen. | 
auf vor grofen Sreuden,die 4. Drum 





438 
4. Drum förchtedich nur nicht, Erbarmen faffen, 


du wirft nicht mehr zu Schan⸗ 7.Ob ich mich fehon zur Zeit 
Den, werd ja nicht blöd, du ſolt des Zorns vor Dir verborgen, 
nicht mehrindeinen Landen den willich um ſo viel mehr in Gna⸗ 

ohn deiner Veraͤchter um dich de vor dich ſorgen, ſpricht dein 





ehen, noch deine Spoͤtter ſehen Erbarmer, der dich nicht will \ 


Bor dir ſtehen: Die Schande Deis laſſen; ſondern in Ewigkeit di 
ner Jungfrauſchafft wird ſeyn, will umfaſſen. Und ſolches ſo 
vergeſſen: die Schmach von mir ſeyn, wie ich mit Eid ver 
Deiner Witwenſchafft ift wie forochen, daß nimmmermehrdie 
verweſen. Erd durchs Waſſer werd geroe 
5. Dann der dich hat gemacht, chen. | | 

iſt ſelbſt dein Mann und Vater, 8.Sohabichauchgefehworn, 
ein Maͤchtiger, deß Name hei⸗ dich nimmermehr zu ſchelten, 
ſet: ein Berather; und ein Er⸗ oder dich laſſen was in meinem 
goͤſer, der ſich heilig nennet: den Zorn entgelten. Und obſchon 
alle Welt vor ihren GOtt bes Bergund Huͤgel ſollen weichen 
Eennet. Er hat dich im Geſchrey von ihrm Ort, wirft du es doch 
ſeyn laſſen lange Zeiten, als ein erreichen: was dir mein Frie⸗ 
werstofen Weib voin Mann und dens⸗Bund in Gnaden hat ver⸗ 
allen Leuten. ſprochen, ſoll fallen nimermehr, 
6. Als wie ein junges Weib, noch werden je gehrochen. | 
Das fehr betrubt zu nennen, wan 9. Dis Elende, über die ale 
es verlaſſen iſt, und niemand ſie Wettergehen,u.duTzoftfofefot 
will kennen. Spricht nun dein nun bald mit Augen ſehen, daß 
GOtt (der dich hat angeſehen) deine Steine wie ein Schmuck 
Du folt nicht mehr betrübt und bereitet; dein Grund von Sa⸗ 
traurig gehen: ich habe dich ein phirenfchön ausgebreitet. Die 
kleinen Augenblick verlaſſen; Senfter von Erpftallen hell und 
au aber will ish Dich mit viel kblar zu fehens Dir Thore von 


“ * 


che 


10. Und alle deine Grentze von nen Geiſt verdammen. 


erwehlten Steinen, und dei⸗ 13. Das iſt das Erbe derer 


ner Kinder ganke Zahl Cohn Kuechte, die des Herren: die 
Schein und Meinen) follenges feine Machterhöhn, und feinen 
lehret feyn vom HErrn, dane⸗ Ruhm vermehren. Gerechtige 


ben will. Srieden ich in ihren Feit und Schmuck ift ihre Kro⸗ 


Grentzen geben. Du folt nun ne, die er zur Letze gibt zum vols 
durch Gerechtigkeit bereitet were len Lohne, Diß iſt ein wahrer 


den, kein Schrecken ſoll dich Eid, den er hat ſelbſt geſprochen, 


* 
* 


.22,&6 wird dich Fein Gewalt nicht mehr gebrochen. 


noch Unrecht mehr umſtellen; OR 


und ob fie ſich ſchon alle rotten 


dich zu füllen, werden ſie dcchFelaia Cap: ır. 
an dich nicht fönnen kommen, GEN du edles Reif, von: 
weil es ohn meinen Rath ift NS 


zu machen; fchaff ich es doch, HErrn auf Dich werd ausge⸗ 
wie es foll gehn: in. deiner Sa⸗ goffen, und koͤnne ruhn auf die 
en. ee wit feiner vollen Kraft. Der 
52, Siehe, ich fhaffe es, dag Weisheit Rath, Stärek und 
der Verderber tichteDerderben, Verſtand wird ihm von GOtt 


damieich fein Thun und Tand feyn zugewandt, Erkaͤnntnuß, 


rnichte Dann. aller Zeug: Surcht des Herren; nach der 
ift, um dich zu drängen, dem, wird riechen er allein, und vo 


ſoll es nimmermehr an dir ges die wird zu finden feyn, wirder 


lingen: und alle Zungen, wel⸗ ſich bin zu kehren. 
‚wider dich anflammıen, ur 7 


—A 
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Rubinen ſchoͤn da ſollen ſtehen. wirſt du im Gericht durch mei⸗ 


Iſai entfproffen, und brin⸗ 
fuͤrgenoñien. Und blaͤßt man gedeine Frucht aus deinet Wur⸗ 
ſchon das Feuer auf, ein Zeug: tzel Safft, damit der Geiſt des 


Er wird nicht richten nur, 
Er wird nicht Pr 


nn. nn nie en 
⸗ 








448 
sie" feine Augen’ fehen, noch werden beyſammen liegen ſo 
firafen, wie es wird mir Ohren daß ınan noch dabey wird mit 
augehört; fondern wirdim Ge⸗ viel Wunder fehn den Löwen 
richt den Armẽ ſelbſt beyſtehen, zahm und gantz gelind: Dabey 
und ſtrafen die in Guͤt, ſo elend Stroh effen, wie ein Rind. Ein 
uud beſchwert. Er wird mit Saͤugling wird bejahe, daß ihm 

feinem Stab die Erd ſchlagen, ein Luft beyn Ottern ſey, und 
damit ein Ende werd dem ein Entwehnter wird gan 
Greuel der Bottlöfen. Erwird frey zum Baſilisken nahen. 
init feinem Athem den Gottlo⸗ 5Dañ man wind niegends mehr 
fen tödten und verwehn, wie es verlegen noch verwunden : auf 
fein Rath beſchloſſen meinem heil gen Berg ift Si: 
3. Gerechtigkeit wird ſeyn die cherheit umher: weil das Er⸗ 
Gurt an feinen Lenden: Wahr: kaͤuntnuß fich hat aller Orten 
heit wird feyn die Gute in fei- funden, und fi) ausbreiter 
ner Nieren Seit. Die Wölfe weit, wie Waffer über Meer. 
werden fih hin zu den Län: Und wird gefchebenzuder Zeit, 
mern wenden, und ihnen woh⸗ daß man wird fehen weit und 
nen bey, ohn allen Streit und breit Iſai Wurtzel ſtehen zum 
Neid. Die Pardel werden, obs a aller Bölcker Heer, die 
ne Shen, den Börken friedlich ſich von allen Orten her werden‘ 
- Jiegen: bey: daneben wird nad ihr umſehen. 
man ſehen, ein Eleiner Knab 6. Lind feine Ruhe wird ſeyn 
wird Löwen mit Kälber und Herrlichkeit im Siege, und 
Maſt⸗Vieh in viel Fried vor ihm wird zur felben Zeit der HErr 
ber machen geben. zum andern mal ausſtrecken 
4. Auch Küh und Bären wer= feine Hand, daß er fein Volck 
den fih zufamınien fügen, auf erfriege, fo überblicben ift von 
einer Weide gehn, daß ihre jnn⸗ Völckernüberall. Aſſtrer Pas 
gen ſchoͤn in Einigkeit und Fried tros und Die Schaar in Moh⸗ 
| A venland 


— 
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renland und Sincar, Egypten ten lohnen. | | 

unddanebendamathund Ela: 9. Edom und Moab wird die 

miter Heer, und von den In⸗ Hände ſchiniegend falten, die 

ſuln in dem Meer, wofte zuvor Kinder Ammon auch, werden 

ergeben. J gehorſam ſeyn, Dir HERR 

7 Und wird ein hell Panier wird ſelbſt den Strohm dee 

aufwerfen untern Heiden, dag Meers laſſen veralten, der um 

die verjagten allzuſamen heim⸗ Egypten her, und Ehre legen 

gebracht. Und die Zerftreues ein. Und ſeine Hand wird ſehr 

ten in Juda wirder weiden: u. geſchwind fahren mit feinem 

. bringen allzu Dauffdurch feine ftardden Wind, die ficben 

Hunder- Macht. Von Por: — te we man da= 

gen, Abend, Mitternacht und durch wird Fönnen gehn mit 

Mittag wird zu Hauffen bracht Schuhen und gantz unverfehn 

zu mit den Gefchlechten. Laͤſte hinüber tragen. I 

Der Neid, fo wider Ephraim 10. Diß iſt und heißt Die Bahn 

iſt aug, fo daß die beyde Stamm den Volck, ſo überblicben (und 

nicht mehr ziehn aus zu rechten. heißt des HErren Erb, das nach 

8So daß Ephraim wird Zus Ihm iſt genannt) von Aſſur, 

da nicht mehr bekriegen; und wie zur Zeit, da ſie in Eil ver: 

| Juda Ephraim anfeinden nim⸗ trieben, und mit fehr grofem 

| mermehr, dagegen werden fie Raub ziehn aus@gnpten-Rand 

hart auf den Halfeliegen der rs, 

> 





boͤß Philifter Rott und ihrem Dfalm. 68. ji 
gantzen Heer, ſo gegen Abend G DTT ſtehe ſelber auf: laß 
ziehen auf, und ſich ſo gleich zu I deine Wunder ſehen?: zer⸗ 
jenem Hauff, die gegen Morgen ftrene deine Feind, mach deine 
wohnen, und fie berauben, daß Haſſer flich'n. Vertreibe fie, 
ihr Heer ſich wird erhebennimz das fie wie Rauch im Wind 
smermehr, noch fich mit Deus vergehen: wie Wachs im Feuer 
—J Kkkr ſchmeltzt 








ſchmeltzt ohn einiges Benüh'n. renden Hunger nagen, beiffen; 


So müflen kommen um die ihm abtrünnig feynd wor⸗ 
die Bottlofenfür GOtt, die dir den infeinem Bund. GOtt! 
zuwider feyndundsreibenihren da du zogſt einher vor Deinem 
Spott. i 9 Dolet mit Pracht, lieſt in der 
2. Dagegenmüffenfich alldie Wüften ſehn dein groſe Wun⸗ 
Gerechten freuen,u.frölich fepn derMacht:: 0 


für Gtt, von Herkenfennbe- 5. Da bebete die Erd, und deis 


reit. Lobſinget froͤich6Ott, ne Himmel troffen vor dir in 


lobſinget ihr Getreuen: lobſin⸗ Sinai; der du Iſraels DH: 


get feinem Nam, Der hoch zu Auch gabeſt du zur Zeit, in dem 
jeder zeit. Macht Bahn dem, fie auf dich hoffen, ein fanfften 
der einher geht fanfft, —— Regen hin in ihrer grofenMoth, 
mild, und freuet euch für ihm: Und dein verſchmachtet Erb, 
weil er der Frommen Schild. das duͤrr, erquickeſt dur da! 

3. Er beifet ſelbſten Herr: u. deine gantzeSchaar drinn woh 

thut ſich Vater nennen der nenkanin Ruh, 7 

Wänfen und dabey der Wit: 6. GOtt labet mildiglich die 
men Linterricht. Er ift ein ſol⸗ Armen und Elenden, theilt feine 
cher GOtt: wo man ihn thut Guͤte aus, ſpeißt ſie mit feinem 
bekeñen, hat er ſein Heiligthum Gut. Der HErr wird nun ſein 
0. Wohnung aufgericht. Ein Wort mit groſer Schaar aus⸗ 
Gott der Einſamen: die von ſenden; die gute Bottſchafft 
ihm fo geliebt, daß erihn auch wird den Völckern machen 
zulebt das Haus voll Kinder Muth. Die Könige muͤſſen 
gibt, 0 mn. Fliehn, und ziehn nicht wieder 
4. Die fo gefangen fennd, und aus: und die zu Haufe blieb, 
doc) die Seine heifen: dieführt den Raub wird tbeilen aus. 
er felber aus zurrechten Zeitu. 7. Wenn ihr zu Felde liegt, ſo 
Stund. Und läßt die Ander glaͤntzt in euren Rz 


—— 


—4J 





443 


Bold: undSilber⸗Schein wie 10. Damit du.O HErrGOtt! 
Tauben⸗Fluͤgel ſchoͤn: und da auch kanſt daſelbſten wohnen; 
der Maͤchtige thaͤt Koͤnige zer⸗ gelobet ſey dein Mam, der uns 
ſtreuen, da wareſt du Schnee⸗ zu jeder Zeit, wann du auflegſt 
weiß; auf Zalmon anzufehn. ein Laſt, ung thuſt mit Güte 
Der Berg Gottes bleibet „ ift lohnen: daß wir fehn deine 
fruchtbar lieblich ſchoͤn: was Hilf und grofe Freundlichkeit. 
büpffen Hügeldann undBerg, Wir haben einen GOtt, der hel⸗ 
die nicht beſtehn. ‚sen fan aus Noth: und einen 
8Dann GoStt hat Luſt allein HErrn, der ung errstten kan 
“auf dieſem Berg zu wohnen: vom Tod. 2 
der Herr, fo ewig ift, bat ihn 11. GOtt aber wirdden Kopff 
darzu erwehlt. Der Wagen der Feinde gar zerſchmeiſſen, u. 
Gottes, wo GOtt felbft thut Daarfcheidel, derfort in feinen 
innen thronen, ift taufend tau⸗ Sündenfährt. Doch richt 
fend mal nit Thronen her ums der HErr: ich will aus Baſan 
stellt: Dafelbften ift ver HErr kommen heifen etliche, die ſehr 
auch mitten unter fie, Daer fein fett zur Schlachtung fich ge= 
Wohnung hat im heil gen Si⸗ nährt: auch will ich etlichenoch 
mind. | zu mir hohlen her vom Ende al- 
9 Da biſt du, als ein Held hoch ler Welt, und aus dem tiefen 
indie Hoͤh gefahren: und dag Me, EBEN 
Gefängnupfelbftgefangenein: 12. Drum wird dein Fuß im 
eführt. Da wurden hoch ers Blut der Zeind gefärbet wer⸗ 
‚et, die fonft gefangen waren, den; und deine Hunde ſind vom 
weil fiezu feiner Zeitdurchdich Blut derfelben fatt. Da fah 
find ausgeführt. Auch die Ab⸗ man deine Bang, OD GOTT! 
trünnigen, unddaben noch ver= wor deinen Deerden, wie du da 
boßt, hat deiner Gaben Züll geht einher ind Heiligthumes 
dennoch daraus. erlößt. ae Da zeuchſt du schön 
Alu 3 


einder 
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einher in deinem Pracht und füllen; treib fie mit Stangen 
Ruhm, dar deiner Ehre voll weg, verſtoͤre ihre Kuh. Der 
Dein gantzes Heiligthum.  Ochfen mit Kälbern, der Böls 

13. Da gehn die Sänger mit ckerallzumal; treib allevon dir 
vorher ingrofen&hren,darnach weg, Taf koinmen ihren Sal. 
die Spielleuth, die unter der 16. Den, der fich niederwirfft 
Jungfraun⸗Zahl, die alle mit bey Bold und Silber-Stücken, 
viel Freud des Hoͤchſten Ruhm und bätet felbe an, al feiner 
— aka Finger Werck. Die Bölcker, 
und die mit Paucken-Schall. die da Luſt zum Krieg, wirft 
Kobt alle unfern GOtt in du wegrücken, und fie verftören 
den Verſammlungen, die aug gar durch deine Macht und 
Iſragels Baumentiproffen und Staͤrck. Egypten fonımt zu 
erichn. | dir,die Sürften find in Noth; 
‚14. Der feine Benjamin wird auch Mohren-Land ſtreckt aus 
da mit Pracht erfheinen, und die beyde Hand zu GOtt. 
feine Herrſchafft ift die hoͤchſt 17.Rommit aller Drten ber, 

inm Königreich. Der Zürften ihr Königreich auf Erden: lob⸗ 
Juda Schmuck wirdin Pur⸗ finger dieſem GOtt, lobſinget 
pur erſcheinen; die Fuͤrſten Se⸗ ihn mit Macht. Der aufden 
bulon und Naphthaly zugleich. Himmeln fährt, laͤßt hell und 
Du haſt gerichtet auf, O Bott! lichte werden, und ift von Anz 
dein Reich mit Pracht s daſſel⸗ begin in ſeinem ſchoͤnen Pracht. 
be ſtaͤrcke uns durch deine Wun⸗ Sein Donner wird gehört mit 
der⸗Macht. ſtarcker Stimm und Schall, 
15. Die Könge werden dir um daß in viel Surchten fichn die 
deines Tempels willen von ale Völckerüberal. 
fen Orten herefcheneke führen 18. Gebt unferm GOtt die 

u. Schilteinsdas Thierim Macht und Herrlichkeit dane⸗ 
Rohr, die Rott, die nicht zu ben, die er in Iſrael zur a 
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nung aufgericht. Auch fieht Gebeine find verbrandt, vers 
man feine Macht mit auf den trocknet, wie ein duͤrres Land. 
Wolcken ſchweben, da jede in 3.Mein Hersift in mir gantz 
der Eil feinen Befehl ausricht. zerfchlagen, wie Graß verdorrt 
BDttdubift wunderbar in dei⸗ in heiſſen Tagen: daß ich vers 
nem Heiligthum, weil da erha⸗ geſſe aud mein Brod zu eſſen in 
ben iſt dein Nam und groſer ſo vieler Noth. 2 
Ruhm. 4. Mein Fleiſch klebet an den 
19. Dubift GOtt Iſrael, und Gebeinen für Seufzen und 
wirft dabey noch geben, daß klaͤglichem Weinen: ich bin ei⸗ 
man dein groſe Macht wird an nem Rohr⸗Dommel gleich, in 
den Voͤlckern ſehn: und wirſt Wuͤſten hin und her verſcheucht 
fie allzumal mit Sieges: Kraft 5. Gleichwie ein Kaͤutzlein in 
erheben, daß ſie mit Herrlichkeit den Staͤdten, ſo ſind verſtoͤret, 
und groſen Freuden ſtehn. Und ſich muß retten: ſo muß ich auch 
ruffen aus (weil ſie befreyt von geachtet ſeyn von dem, der zu 
aller Noth) gelobet ſey der mir gehet ein. | 
| —— der groſe Wunders 6. Zu Nacht und Tag ich im⸗ 














mer wache, gleichwie ein Bo= 

16, gel auf dem Dache: der einfant 

u. Pfalm ia. und verlaſſen ſehr, und niemand 

Err hoͤre mich, dann ich ihn will kennen mehr. | 

will baten, hör mein Ger „7. Dann meine Seinde, die 

ſchrey in meinen Noͤthen: merck mich ſchmaͤhen in meinem Leid 

doch auf meines SteheneStüum, und vielen Wehen: die ſchwe⸗ 

und mein Gebät zu Ohren ren wider mich zur Zeit, mir 
nimm. anzuthun viel Herkenleid. 

2. Dañ meine Tag find ſchnell g Mein Brod, das man mir 
vergangen gleich wie ein Rauch gibt zu effen, wird mir mit A⸗ 
bey jo viel Drangen, und mein ſchen eingemeffen: —— } 

i mi 


Ei... 
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mit Weinen iſt vermenge, der allzuſamen: und aller Könge 
mir wird taͤglich eingeſchenckt. hoher Pracht hoch ehre deine: 

9. Wenn mich ſolt deine Hülfe Wunder-Macht. 
decken, muß ich vor deinem 75. Die Hülffloß und ver⸗ 
Zorn erfehrecken: du hebſt mich laſſen ſtehen, die läßt er feine: 
auf, und wirffſt mich bin, Wunder fehen: verſchmaͤhet 
das ſchmertzet dem: betrübten. nicht des Armen Rath, der kei⸗ 
Sinm. nen Troſt noch Helffer bat. 

10. Dann meine Tag find 16. Diß wird man mdiho. ⸗· 
wie ein Schatten verſchwunden leſchreiben, damit efinufe 
und all meine Thaten: mein mög bleiben zum Wunder den 
Leben iſt verdorret gar wie Nachkommen ſtehn, und alſo 
Graf, das abgemaͤhet war, GOttes Macht erhöhm. 

rr.. Du aber, Herr, tbuft 17. Er ſchaut von feiner heil⸗ 
ewig walten, und: deine: Jahr gen Höhe, vom Himmel her, 
find: oh: Beralten: dein Güte daß. er anſehe den Elenden, der 
währet: ſtets bey: dir, und ohne Rath, und nirgende kei⸗ 
Dein Gedaͤchtnuß für undfür.. nen Delffer bat... 

12, HErr fchaffe Huͤlff mit 18. Daß er errett, die Hark 
deinen Arınen, thu deines Zi⸗ gefangen, und zu ihm ſchreyn 
ons dich erbarmen: dann es iſt in ihren Drangen: und mas 

eit, daß du ſiehſt drein, damit: he loß ſchnell und behend die, 

ld deine Huͤlff erſchein. ſo Kinder des Todes find. > 

13. Dann deine Knechte ſtehn 19. Daß ſie zu Zion mit viel 
in Drangen, und ſehnen ſich Freuden den Voͤſckern deinen 
in viel Verlangen: daß man ſie Ruhm ausbreiten: und in Je⸗ 
moͤcht erbauet ſehn, und ihre ruſalem mit Schall dein Lob 
Mauren fertig ſtehm ausbreiten all zuma. 

14. Damit die Heiden deinen zo: Wann alle Voͤlcker auf 
Namen fürchten und ruͤhmen den Erden daſelbſt — 

ommen 
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kommen werden: und alle Kö⸗ Jeſajaͤ 49. | 
nigreih darzu dienen dem Oeret mir zu, ihr Inſulen! | 

- HErm in ftolger Ruh. ſpricht der HErr vonKraft | 


21. Er thut verfürgen mei- und Staͤrcke: ihr Voͤlcker in 
ne Tage, drum ich in viel Bes der Serne fehet und merckt auf 
truͤbnuß fage: mein GOtt! feine Werde. Der Her: hat 
| nimm mich nicht vor der Zeit meiner ſchon gedacht, eh ich in F 

hinweg in meiner Nichtigkeit. MuttersLeib erwacht, u. noch | 
22; Dann deiner Fahre ift war unbefannt: er bat mir | 
fein Ende, du haft gefeht der meinen Mund bewährt, ges 
Erde Gründe: die Himmel, fehärfft wie cin zweyſchneidig 
deiner Finger Werck, find Zeus Schwerdt durch feine ftarcke 
| gen deiner Kraft und Stäre Hand. 
23. Dennoch werden fie 2. Mit feinem Schatten hat 
ſchuell vergehen; du aber blei⸗ er mich wie mit einem Schild 
beft ewig ſtehen: fie werden, bedecket; er hat mich, als ein'n 
wie ein alt Gewand, verwan: fcharfen Pfeil in feinen 
deln fih durch deine Hand. Köcher geftecket, und fpridht zu 
24. Du wirft fie wie ein mir: du bift mein Knecht fe 
Kleid unmwenden, wann. ihre vacl, der mir ſchaffet recht, und 
Tag und Fahr fich enden: du giebet fteten Preiß; doch dach: 
aber bfeibeft, wie du bift, und teich: es ſey umſonſt, meinAt= 
| deine Jahr zu jeder Srift, beit wär ein leerer Dunft; obs 
| ‚25. DieKinder deiner Knech⸗ ſchon auf fein Geheiß. 
te eben, die werdenin die Linz 3. Und meine Sache wär deg 
‚ge leben: ihr Same und Ge HErrn, weiler mich ibm felbft 
ſchlecht bey dir wird ſtehen bleis erforen, und dag mein Lohn 


ben für und für. behy ihm wird feyn, und nimer 
J Er | — Ban ra 
17 wricht der HErꝛ, der mich von 

Q u - T | Mutter⸗ 


En. : 
SEN 
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Mutter⸗VLeib bereit, daß ich Des HErren Lob zu veruſehrem 
Jacob bekehren ſoll zu ihm, Diß iſt dein Ruhm ſo dir vers 
als eine Schaafe-Heerd, daß heißt, der in Iſraelheilig heißt, 


er nicht weggeraffet werds. ſon- und Dich erwehlet hat. So 


dern des Guten voll. fpricht der Herz: ich hab 
4. Drum bin ich heralich vor beveit gehört dich zur gnädis 
dem HELM geachtet und hoch qeu gel nach meinem weifen 
erhaben, weil er mit hoher Rath, a 
Wunder Rrafft mich dabey 7. Uud babe dir am Tag de 


thut ftetig laben, und fpricht: Heils geholfen, und bebütet 


es ift gering und fehlecht, daß dich, und dich zum Bund 
du erivehlet als mein Knecht, des Volcks geftellt, daß durch 
die Stamm zurichtenaufffa> Dich werde aufgericht dasCand 


cobs, der vor zerftreuet war, und nehmſt die Erbe ein, die 


und die verfchloffen in Verwahr vor fo lang verftöret feyn, zu 
gverden gebracht zu Hauf.  fagen: kommt heraus, was vor 
5. Ich babe dich auch noch ge= fü fang gefangen war, im Fuͤn⸗ 
macht, daß du ſeyſt Das Licht ſternuß verfchloffen gar: die 
der Heiden, Damit durch dich harte Zeit ift aus. J 


in aller Welt mein Heil ſich 8. Daß fie am Wege ſich 


koͤnne ausbreiten. So ſpricht weiden, und in aller Zul ſich 
der HErr, der Dich erlöfit, und laben; auf allen Hügeln bin 
Iſrael foreich getröft, zu dem und her FÜR und gute Weide 
verachten Mann, zu den, der haben. Meder des Durfts 


aller Greuel ift, und jederman nod) Hungers Pein bey ihnen 


ihm Leid einmißt, weil ers wird zu ſehen ſeyn, noch heiſſer 
nicht helffen Fan. Sonnen⸗Stich: dann ihr Erz 


6. Auch Könige die follen barıner führe: die zum Rebeng: 
fehn, dabey ſtehen dich zu. ehren, Waſſer, damit. fie dafelbft er— 


und Sürften werden baten an, erauicken ſich. 36 
— Er 9.39 


| 
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9. Ich will (ſpricht er.) all mal verſchwinden. 14) 
meine Bergzu ebenen Wegen 2. MeinLaufenift gethan, ich 
bahnen, und meine Pfade ſol- geh in fanfften Schritten, fo 
len auch erbaben ſeyn allen de- bleibt mein Delfere- Mann mir 
nen, die da kommen von Fer- ftets in meiner Mitten. - Sft 
ne her, von Mitternacht und hoher Muth ſchon bin, die 
von dem Meer zumeiner Derr: Juͤnglings⸗Krafft verſchwun⸗ 
lichkeit. Auch dort vom Lanz den, to iſt ein beſſer Gut doch 
de Sinim her wird ſammlen nun in GOtt gefunden. 
fich ein grofes Heer in der&t- 3. Die Hoffnung ift mein 
quickungs⸗Zeit. Stab, worauf ich mich thu leh⸗ 
ro, Jauchzet, ihre Himmel, nen; des Geiſtes reiche Haab 
Aber dem, das ich alsdann find oft viel bittre Thraͤnen. 
ſchaffen werde: lobet, ihr Ber⸗ So mird der müde Bang mit 
‚ge, frolocket mit Jauchzen, GottesTroft erfüllet, wann fei- 
freue Dich, Erde, dann felbft ne treue Bunft mir aus dem 
der Her: fein Volck erlößt,u. Hertzen quiller. 
fie fo reichlich hat getroͤſt daß +. Was weiters mir zu thun, 
fie ſehr hoch erfreut. Dielang fo will von grofer Muͤde gang 
im Elend mußte gehn, thut ftille ſeyn und ruhn in Botteg 
Gott in Gnadennun anfehn: Gnad und Güte: die wird den 
O lang erwünfchte Zeit. blöden Sinn mit hoher Kraft 
ar bereichen, daß ich in Ervigkeit 
se EH binein Wander-Gaft, werd nimmer von ibm weichen. 
—J hab wenig Freud auf Er⸗5. Sonſt gehets ſachte hin,bey 
den, mein Ziel iſt abgefaßt, was den betruͤbten Zeiten zur ſtillen 
mir aldort wird werden. Der Ewigkeit, die wird die Eng er⸗ 
müde Lebens⸗Lauf wird feine weites da iſt der langeSchmertz 
Zeit. ſchon finden, wo mein fo zu einem mal verfehwunden, 
langer Schmertz wird ur das ewig bleibend Gut in ” 











so 


ler Ruh gefunden. mirs hinweg nehmen: -dann 
6.Diß ift der füle Troft, der viele Striche fie mir umher 
mirinsHerkgefchrieben, drum legen, wo ich hingehen muß 
werd in Ewigkeit nicht bören auf meinen Wegen. 
aufzulieben. Otheure Gottes- 3. Schau ich Zur Nechten 
Lieb! thu mich doch felbft be= her, die fromm zu nennen, da 
Fleiden, undbring mich an den thut mich weder Sreund noch 
Dit der lang erwünfchten Bruder kennen: dann wo ich 
Freuden. meine Zuflucht auf thaͤt ſtellen 
7. Ach! wie bin ich ſo muͤd der die ſuchten meine Seel in 
lang und rauhen Wege: Ah! Netz zu fällen. un 
wann wird GOtt mein felbft 4. — zu dir ſchreye ich, 
einmal im Schooſe pflegen: ſo und thue ſagen: du biſt mein 
waͤr ich ſelig dann, nach ſo viel Zuverſicht in meinem Zagen: 
langem Hoffen, und haͤtt auf mein Theil im Lande derer, 
diefer Bahn, meinrechtes Ziel die dir leben, merck auf zu 








getroffen, meiner Klag u. Hertzens⸗Bebt. 
| 19 5. Dan ic) bin ſehr gering u. 
L duͤñe worden, Verfolger mich 

Pfalm 142. umgeben aller Orten: die mir 


ER EH Ihreye, HErr, zu dir zu mächtig find auf allenSe- 
— — mie meiner Stimme, ich ten, drum hilf, O HErr! in 
flehe, Her, zu dir, D HErr! den berrübten Zeiten. 
vernimme: ichfchütteaus Be: 6. KührmeineSeele aus des 
ruͤmmernuͤß der Seelen, und Kerckers Proben, damit ich 
thu ihm alle meine Notb er= deinen Namen fönne loben: fo 
schien. werden ſammlen fich zumit die 
2. Dann’ wann mein Geft Srommen, weil du mir thuft 
in Aengften und in Grämen, fo wohl, daß es gelungen. 
nimmt er ſichs an, und thut “AU 
| Pfalm 





w 
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an fich laͤßt fehen weit und breit, 





Dfalm 122. und pred’gen von des HErren 


| grofen Namen, | 
N Ein Beift iſt Hoffnungs⸗ 5. Da wird man noch dancben 
W vollerfreut auf die ſo lang ſehn zwoͤlf Stuͤhle ſchoͤn berei⸗ 
erwuͤnſchte Zeit, die mir von tet ſtehn, die zum Gericht der 
GOtt geredet worden: daß wir zwölf Geſchlechte: drauf wer⸗ 
bald werden allzumal mit gro⸗ den ſitzen allzuſamm die zwoͤlff 
fer Freud und Jubel-Schall Apoſtel, die dam Lamm gefol— 
eingeben zudesneuen Tempels get u. nun find zu feiner Rechten 
Pforten. | 6. Als Sürften und als Köniz: 
2. Dan wird man groſe Wun⸗ ge(nebftdem, fo wohnet in der 
der ſehn, wann unſte Fuͤſe wer⸗ Hoͤh) die Staͤmm und Erden⸗ 
den ſtehn in Jeruſalems güld- Krayß zu richten. Dann wird 
nen Thoren: die Tag u. Nacht die alte Welt vergehn, der Voͤl—⸗ 
ſtets offen ſeyn und kein Unrei⸗ cker Rath wird nicht beſtehn, 
nes gehet ein, ſondern nur was weil ihr Gericht wird all ihr 
ſich GOtt ſeibſt hat erforen. Thun zernichten. 
3.Jeruſalem du guͤddneStadt! 7. Wohl dem , der bat Jeruſa⸗ 
die GOtt ſo ſchoͤn erbauet hat, lem gewuͤnſchet Gluͤck, daß ihre 
daß fie wird bleiben ewig fte- Stamm gebracht hinauf zu 
hen: die Bölcker werden ie diefen Ehren: und Die Dich lie= 
nal durch deiner zwölfen Tho= bengleicher Weiß, die kommen 
re Zahl mit Wonn und Jubel⸗ auch zu ihrem Preif, wo man 
Sreud zu dir eingehen. thut ſtets des HErren Lob ver⸗ 
4. Dann wird man in Erftaus mehren. —— 
nen ſtehn, wann man die Wun⸗8. Es muͤſſe Friede ſeyn bey 
Der an wird fehn, da die zwölf Dir in deinen Mauren fuͤr und 
Staͤmme alzufammen hoch für, und Heil in deiner Stadt 
preiſen deſſen Denltchteun Pallaͤſten. Die DIRBUDD I 
EN 3 ; IS eſe 
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weſen gramm, die werden nun- Lammes Ritterfebafft, fo bat 
mehr al zuſam unter der Deis gefitgerin der Kraft, daß feine 
nen Fittigen fanfft raften. Seinde find vor ihm umkomen. 
9. Die Voͤlcker alle fiehn bee 13. Nun wird der Drach die 
reit, daß fie an deiner Herrlich- alte Schlang (das ung fo oft 
keit und Schöne fi) ohn End gemachet bang ) gefangen und 
erfreuen. Dann GOtt iſt felbft febrbart gebunden in Abgrund, 
in deiner Mitt, und ſchaffet dei- wovielfchwere Pein ihm wird 
nen Graͤntzen Fried, weil er ohn Man bereitet ſeyn, weil 
thut alles gan in dir verneuen, IEſus und fein Heer hat uͤber⸗ 
10. Um meiner Brüder allzu⸗ wunden. | 9 
nal, Apoſtel und Propheten 14. Diß wird dann waͤhren 
Zahl, undallertreuen Freunde taufend Fahr, daß er, und feiz 
willen wünfch ich dir Segen, ne gantze Schaar, fehr hartge= 
Sried und Heil, fo komm ich fangen werden liegen. Nach⸗ 
anch zu meinem Theil, und hel- den wird er zum letzten mat 
fe mit dein Lob ohn End er= einholen fein Gericht und Fall, 
füllen. | wann ihn GOTT felbft vom 
12. Dann um des Herren Himmel wird befiegem, 
Hans undStadt,dieerfofehön 15. DamuferindenSchwe: 
erbauet hat, willich dir ftetig fel-Pful, ſamt feiner falfchen 
Heil zulegẽ:u meine tꝛeue Dien⸗ Lafter-Schul, viellange@wige 
ſte thun, daß ich auch koͤnne in keiten baden: da dann ein jeder 
dir ruhn, im Frieden, den du ſeinen Lohn empfangen wird, 
wirſt daſelbſt zulegen. wie er gethan allhier, und ſich 
Aus Offenbs sg und 20. nicht wollen laſſen rathen. 
Nun freue ſich das gantze Heer, 16. Mun ſiehet man im Geiſte 
die dort auf weiſſen Pferdten ſchoͤn Himmel und Erd erneu⸗ 
her zur Zeit des grofen Streits et ſtehn, weil nunmehr iſt vor⸗ 
mit konimen.Ihr ſeyd des bey gegangen die alte ne 
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ihrem Schein, die nun wird deine Dürftige, und deinen 
Hank vergeffen feyn, dieweilein Dienft Ergebene; tränck ung: 
‚ande nun hervor thut prangen in unfrer Bitt am Brunn des 
17. Mun fichet mandiefchone Lebens. u | 
Stadt, die GOtt fich felbfter- 21. So wird ung noch in 
bauet hat, in Finnmerlicher unferm Band dein treue Huld 
Zu auf Erden: da oft die und Bunft befannt, weil wir 
. Steine Blut geſchwitzt zuꝛdeit, noch leben bier auf Erden: und 
wann ihre Feind erhitzt, drum gehet uns der Troſt mit fort, 
wird nun alles fo viel beſſer bis wir, nach dem Verheiſ— 
werden. 9 ange Wort, alldorten gang 
18. O Herrlichkeit! die wird Durch dich verneuet werden. 
eſchaut an der vermäblten 21, 
ammes-Braut, nimm une 
aufalle zu den Deinen: wir Pfalm 45, | 
ſchreyen dich inftändig an, loͤß M Ein Herk bringt für fehr 
doch bald aufden harten Ban, Ab angenehme Diuge, von 
und mache bald ein End dem cinem Könige ich Lieblich finger 
langen Heinen. auch meine Zung fell nicht in 
>19. Ja komm, Her JEſu, mir bekleiben, viel Wunder: 
hohl ung ein, wo wir mit Dir ſchoͤne Ding willich fuͤrſchreibẽ 
vermäblet feyn: lat; bald das 2.. Wie fchön bift du, weil du 
Alte gank vergeben, damit zu der Schönft zu nennen von 
End der ſchwere Drang, da öfr Menfben- Kindern, die man 
ters Trauren für Geſang bey nur thut Fennen? auch deine 
dem fd langen Schmertz und Lippen find Holdſeligkeiten; 
vielen Wehen. drum GEott gefegnet Dich zur 
20. Wirft fchencken du, was allen Zeiten. 
deine Gunſt rer bat 3. Gürte dein Schwerdt um 
gank um onſt, fo iftsin allem dich, OHeld! laß fehen, wie * 
n 





nicht vergebens: weil wir ſind 
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in deinem Pracht einher thuf 8, In deinem fchönen 
chen: zeuch prächtig aus in Schmuck gehen die Töchter 
ajeftar und Ehren, zu gut der Könige einher, als die Ges 
der Wahrheit hohen Wunders fehlechter:; in grofer Würdig- 
Lehren. keit und hohen Ehren, die mit 
4. Lehr die Gerechtigkeit ohn des Könige Lob und Ruhm 
Stille⸗ſchweigen, | wird dein vermehren. — 
rechte Hand die Wunder zei⸗ 9. DieBrautfiehtdain@old: 
gen: ſcharff deine Pfeile find geftickten Kleidern, in grofem 
vor andern allen, daß Völcker Pracht, dem Königezur Sei⸗ 
um und um dafür binfallen. ten. Hoͤr Tochter, fchauedrauf 





5. Sie geben tief ins Herb neig deine Ohren: vergiß deine - 


Des Königs Seinde, fo können Vaters Haus, da du geboren, 
Wunder fehn, die feine Sreun= 10. Sowird der König Luft 
de. O Gott! dein Stul in zu. dir. dann. haben, daneben. 
Ewigkeit wird ſtehen; das ſich an deiner Schöne laben. 
Scepter deines Reichs wird DieTochter Zor wird mit Ge⸗ 
nicht vergehen. ſchenck da ſtehen: die Reichen 
6. Du haft Gerechtigkeit ges in dem Volck werden dir flehẽ. 
Tiebt, daneben gehaßt, was 11. Des Könige Tochter ift 
Gottloß ift in feinem Leben: inwendig holde; von aufen 
drum hat dich, GOtt, "dein geht fie in geſticktem Golde: 
GoOtt mit Freuden-Delegefale in ſolchem Kleider⸗Pracht ficht 
bet mehr als deine Mitgeſelle. man ſie fuͤhren zum Koͤnig in 
7. Auch iſt dein Kleiders den Saal mit Jubiliren. 
Schinuc von eitel Myrrhen, 22. Die Zungfraun folgen 
Alves, Kezia muß felben zich= ihr mit den Gefpielen,die date 
zen: wann dueinher frittfi in, zu, ausermehlt unter ſehr vie⸗ 
deinen Palläften von Helffen⸗ Ten: die, führet man zu dir mit 
bein, zur Freud in deinen Feſten. Freud und Wonne, da ibn | 


. - 2 
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ſelbſt ihr Schmuck und Ehren- ten Zielgebracht, fan fanfft und 
rone. ſtille ſeyn, kein Zweiffel haͤlt 
13. Sie geben im Pallaft mich weiter auf, weil ich mit 
in hoben Ehren, und lafjen meinem Glaubend + Lauf in 
Wunder⸗ſchoͤne Stimmen hoͤ⸗ GOtt gegangen ein. 
‚ren. An ſtatt der Väter kriegft 2. Iſt dann auch wohl was 
du im Vermaͤhlen ein groſe beflers auf der Erden, ale wo 
Kinder⸗Zahl die nicht zu zehlẽ. man ftets mit Gottes Huld ver⸗ 
14. Die wirſt du ſetzen auf ſehn: trägt man dabey ſchon 
dein hoch Geheiße zu Fuͤrſten mancherley Beſchwerden; fo 
auf dem gantzen Erden Kray⸗ kan ſie doch ein leichter Wind 
ſe: drum will, zu deines hohen verwehn. Wann mich der zeit⸗ 
Namens Ehren, von Kind zu lich Kummer kraͤnckt, werd ich 
Kindes Kind es laſſen hoͤren. mit Gottes Huld beſchenckt, die 
25. Drums werden preiſen mir mißt andere ein, Des Gei⸗ 
dich der Voͤlcker Summen, ſtes Frucht und Lieblichkeit 
wann fie von aller Welt zu macht mir des LeibesBitterkeit 
— kommen: das groſe zu lguter Freuden: Mein. 
reuden⸗Feſt wirdewig waͤh⸗ - 3. Wie iſt dem Herkendoch fo 
rer, und wird es weder Zeit wohlgerathen, das leben kan in 
noch) Krafft verzehren.  fanfft-und für Still, des vie- 
mat RZ, fen Drangs und aller Sorg 
M Ein Hertz iſt froh, weil ich entladen, u. liebet ohne Maaße 
A in Gott geneſen, und End und Ziel: wird ihm ſchon 
kan ſehr ſanfft in ſeiner Liebe oft ſein Kleid befleckt, ſeinLicht 
ruhn, und weil das hoͤchſte Gut mit Fuͤnſternuß bedeckt, es blei⸗ 
mir hab erleſen, wird ſonſten bet ungeſtoͤrt. Die edle Frucht 


nichts mir koͤnnen Schaden des Leidens ſchafft dem Herten 





thun: der Schluß hat mich fo immer neue Krafft, fo bleibt 
wohl bedacht, dag ich zum rech⸗ fein Licht verflärt, | 
3 | Mum RT LE 
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4.So muß die Hoffuung felbft 
dem Hertzen rathen, das unver- wann ſo eins zuniandernrufft: 
ruͤckt in Gottes Liebe ſchwebt: ſuͤſe Lieb erfuͤllt mein Hertz, weiß 
Gedult und Langmuth ſind die von keinem Suͤnden⸗Schmertz 
Helden⸗Thaten, wo man in 6. Dasift Freud, die höher 
allem GOtt zu Ehren lebt. Des fteht, als wo man der Welt 
Leidens ſuͤſe Bitterkeit macht nachgeht: was empfunden und 
weiß und hell das Hoffnungs⸗ verfpührt, bat kein fleiſchlich 
Kleid, wie ſchoͤn wirds dorten Hertz berührt. KR 
ſtehn, wann mich Des freuen 7. Diß hab ich mir zugedacht, 
Gottes Huld durd) feine Guͤte mich gefehnet Tag und Nacht: 
and Gedult macht in fein Reich bie mein Hertz in GOtt erfreut. 
eingehn. | D der lang: erwünfchten Zeit, 
3 HIST NE 8. Alles andre ift dahin, weil 
SREN Her ift in GOtt mein ausgeleerter Sinn ift er⸗ 
+/% verliebt, weiler mich ohn fuͤllet nun mit Kraft, die ein 
Ende übt: fein zu ſeyn ohn wahres Weſen haft. 
Ziel und Zeit, unverrückt in 9. Hätte nein verliebter Siñ 
Ewigkeit. 9 nicht erft alles geben hin: nim⸗ 
2Alle Suͤſigkeit der Melt mer waͤr mir fommen ein, daß 
endlich mit der Zeit hinfaͤllt: ich Era fo felig feym. 9° 
aber) GOttes » Freundlichkeit 10. Ach wie ift mir nun fo 
bleibet ohne End und Zeit. wohl! weilich alles Guten vol: 
3.D wie manchen Liebes⸗Blick fan vergeffen Welt und Zeit, 
ſchickt er meiner Seel zurück! weil mein Hertz in GOtt erfreut 








wann ſie einſamuallein, ſchei⸗ 11. Recht vergnuͤgt heißt blitte 


er gantz verlaſſen ſeyn liſch ſeyn; weg mit allem leeren 
Nichts iſt lleblicher zu ſehn, Schein: wer in Liebe lang ge⸗ 
als in Liebe GOtt nachgehn: weint, wird zuletzt ein Gottes⸗ 
nichts bꝛingt reichern Segẽ ein, Freund .. 008 
als mit GOtt vereinigt ſehn Mein 


5O was angenehme Qufft! 


— 
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AH ms Schmerken oft Zeitund Weiz 
‚Fin Leben ift verfuncken le lang. 5 
im ſtillen Friedens-Meer, 5. Doch fan man ſchwer vers 

wer. darin gantz ertruncken, fan geſſen im dieſer Sterblichkeit, 

ruͤhmen Goͤttes Ehr: wie ſanf⸗ wo man betruͤbt gefeffen in fo 
te laͤßt ſichs raſten, werda ges vielbitterm Leid: da oft in To⸗ 
ſchiffet ein,ift frey von allengas dee: Zügen der arme Geiſt ver⸗ 
ften, waͤrs auch die fehwerfte fenckt, verlaffen mußte liegen, 

Pein. TR gleich wie im Meer ertraͤnckt. 

2, Wie mancher Schmertz u. 6. Hättich indenen Tagen der 

Wehen, wieviel betrübte Zeit, kuͤmerlichen Zeit mein Creutz⸗ 

muß über ung ergehen, eh wir fein nicht getragen in Demuts⸗ 

in GOtt erfreut: das Beſte, wo Miedrigfeit :gewißich waͤr ent⸗ 
wir meinen an GOtt getreu zu kommen des treuen Schoͤpffers 
ſeyn, muß erſt, bey langein Rath, beraubt der wahren 

Meinen, als wie verloren feyn. Srommen,- und Gottes Güt 

3. Wann ich nur thu geden⸗ und Gnad. 

een, wie manchen Tag und 7. Wie wohl iſt den geſchehen, 

Jahr ich bey fo vielem Kranz der in Dem Leiden treu, folt er 

sten, in mancherley Gefahr, auch drin vergeben, GOtt ftez 

betruͤbt einher. gegangen: fo bet treulich bey den lieb⸗verlieb⸗ 
koͤnt vor Leid vergehn; doch ten Hertzen, die um dag wahre 
hatte mein Verlangen GOTT Guterdulten alle Schmertzen, 
endlich angeſehn. gings auch bis an dag Blut.‘ 

4, Man Eanesniemandfagen, 8. So hab ich durchgedrun⸗ 

was heißt: Geneſen ſeyn, und genin vielerley Gefahr, bis end⸗ 

wie nach fo viel Zagen GOtt lich es gelungen, da ich geneſen 
anders ſchencket ein. Der füfe war: mußte der Schmertzen 

Troſt im Herken erſetzt denlanz weichen, der Kummer ficle hin, 

gen Drang, wo ſonſt in tauſend mußt, wie im Tod, erbleichen 

35 Mmma mit 
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mit doppeltem Gewinn. freudig fagen: nun heiß ich 
9. So wird Das Ziel erjaget GOttes Eigentbum, nichts _ 
bey mancherley Gedräng, der beffere Fan mir werden, ale 
Kummer,der uns naget (daß daß ich feinen grofen Ruhm 
wir in fterer Eng ) muß endlich hoch preife hier auf Erden. 
mit vergehen; Der Srieden brin⸗ 3. Es kommt mir dann zu 
gi ein viel Segen, nach den meiner Freud das Beſte ein- 
eben kommt füfer Sreuden- geloffen, weil nach fo viel und 
Bin. ti ie HU bittrem Leid mein rechtes Ziel 
10. Ol! möchte man baldfehen getroffen: fo dag ich Fonimen 
die ganke fromme Schaar ent- zu der Tracht in den verlob⸗ 
nommenihren Wehen u. mans fen Orden, 100 man GOtt die 
cherley Befahr: fo whrde Zion net Tagund Macht ins inner 
fingen (mit vieler Sieges: Tempels Pforten. 
Freud) von grofen Wunder: 4. Nun ift zu einem mal er: 
Dingen in alle Ewigkeit. jagt, wasin fo Jangen Zeiten 
25,0) in vielen Worten nicht gefagt 

Nun bringet mir die Hoffz bey ſo viel Niedrigkeiten: di 
nung ein mein Tang-ver- ift nun mein verliebter Sinn, 
langtes Sehnen: was in fo daß ich mit allen Seelen ver: 
bittrer Liebes⸗Pein geſucht eine mich aufewig hin, Die fich 
mit vielen Thränen. Der dem Lamm vwermähln 
Schmerken, der mich übers 5. DO Tangsverlangter Hochs 
haͤufft in foviel Tag und Jah⸗ geit- Tag! O lang-verlangte 
ren, ift nun als wie im Meer Stunden! weil nach fo lang⸗ 
erſaͤufft, ſamt vielerley Hefahrẽ amd vielem Ach das befte Theil 
2. Nun wird mein Gluͤck gefunden: die Welt, mit ihrer 
das beſte Looß nach denen Trub⸗ Eitelkeit, ift mir ale wie vers 
fals-Zagen mir legen bey in weſen, des Todes Krafft und 
einen Schooß, daß ih fan Bitterfeit auch gantz = ge 
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vergeſſen. amd ſchweren Pilger⸗Reiße: 

6. O reiner Geiſt von oben weil ihm der faͤllt lang 
ber! vereine ung im Weſen und krumm, viel Tages⸗-Laſit 
mit jenem Jungfraͤulichen ihm oft gemachet heife.. Mas 
Heer, die du divauserlefen.daß ihm aufs Höheften Geheiß ver= 
fie alldort in grofer Sreud, mit fprochen, : wird wohl. dorten 
vielen ſchoͤnen Weisen, GOtt werden, drum er fo ein mühfas 
in die Lang der Ewigkeit ohn me Rriß getreten an allhier auf 
Zeit und «Ende preiſen. Erden. * 

7. Bas ſoll uns wohl in une 2. Das Aug nach jener Ewige 
fern Looß mehr ſcheiden bier Feit läßt bier beym ftille ſtehn 
auf Erden? wer einmal ruht nicht lang verweilen: weil ao 
der. Lieb im Schooß, fan nicht vergeffen Welt und Zeit, jo i 
beweget werden: Die, Liebfte, das Beſt von da hinweg zu eis 
die wir uns erwehlt, HeiitSo= len. Obſchon die Kleider alt 
phia mit Namen, und ob der und ab, an Brod und Wafler 
Himmel ſchon einfällt, ihr &id oft Gebreften ; die Ewigkeit 
halt ung zufammen. bringt in das Grab die Noth 

8. Sie ſchmucket unfre Sins betrübter Wander⸗Gaͤſten. 
nen aus mit Weisheit, Zucht 3. Die lange Zeit und viele 
und Ehre, daß wir ein reines Fahr, fo. dieſe Reiße ſchon alle 
BDrte- Haus: dur ihre hol⸗ hier gewaͤhret, ſamt Schmertz 
de Lehre wird ung ertheilet, und, vieler⸗Tods-Gefahr, da 
was gebricht, wir find durch man von groſem Leid oft faft 
fie umſchloſſen: ihr Rath gibt verzehret: wird. fchon zuletzt 
ihn wohl umſtoſen. 5, genannt mag werden in diefeg 

ur a Kebens = Wüftency, albier auf 
un ſteht der Geiſt ſich ein⸗ der muͤhſamen Erden, 

mal um auf feiner lang: 4. Drum will aufs neue ſetzen 
u ß mm 3 — an, 


—— 
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an, obſchon mit ſtetem Schmer⸗ 7. Der Bang en 
gen bin umgeben: man muß tig fort, der Geiſt haͤlt ſeine 
fortgehen Diefe Bahn, ob man Wag, in Lieb und Leiden ; fein 
ſchon oft auch müde wird zu les Unterricht heigt®ottes Wort: 
ben. DO Schmertzen! dieoft DIE iſt fein Lebens⸗Brod in trüz 
wie ein Meer über dem Haupt ben Zeiten. So gebt man ende 
zuſammen ſchlagen, daß auch lich ſachte ein infein Gezelt und 
das Reißen wird fo ſchwer, daß Ruhe-⸗Kammer, da dann wird 
kaum mit Worten aus zu ſagẽ. gan vergeffen ſeyn Die lange: 
5. Doch kan kein Zweifel kom⸗ Reiß und vieler Jammer. 
men ci, ob woh von in und 
auſen nichts als Wehen; und DEE der Kräften! theis 
menn der Himmel fiele ein, fo le aus dein Wort inreiner 
laͤßt ſichs doch nun nicht mehr Klarheit, daß wir. ein reines 
ſtille ſtehen. Die Welt geht GOttes⸗Haus in unverfaͤlſch⸗ 
ſelbſt mit Tode ad, wañ frefz ter Wahrheit: ſchaff ſelbſt die 
fen ſie die viele Wehen, die volle Richtigkeit durch deines 
Herrlichkeit faͤllt mit ins Grab, Geiſtes Lauterkeit in Wort 
wird gantz und gar zu Grunde und Werck und Lehre: dag fei- 
gehen. e Peſt im Finſtern ſchleich, 
6.Diß iſt die Urſach, daß ich noch auch die helle Mittags⸗ 
nicht der Welt mich anvertraut Seuch den lautern&in bethoͤre 
in meinen Lebens weil alle ‘=. Wir find ja nichts ohn 
doch zuletzt zerbricht, Hab ich deine Gnad, dein Wort muß 
nich aufdie muͤhſam Reif be= felbft ung Ichrens fonft Fander 
geben. —— boͤſen Wercken That den Si 
der Sinn, der fich alfp der Welt von dir abkehren: dein. Geiſt 
entnomen, weil ihm ſein Glück woll felbften legen bey, was 
mit viel Gewinn dafür wird Lanterkeit und Wahrheit ſey, 
haͤuffig dort einfommen. die uns kan wohl berathen: da⸗ 





mit 
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mit das reine Glaubens⸗Licht, Fönnen ſagen: ich dancke dir 
ſo aller Falſchheit Krafft durch⸗ in Ewigkeit, weil du mich haft 
bricht, ſelbſt zug von unſern geſchlagen mit deinem Zorn 
Thaten. > und ftareken Hand, und fich 
3. Die Lauterkeit erwirbet derſelbeumgewandt, und nic) 
EHtt, wird weder muͤd noch mit Troſt umgeben. 
traͤge: wer die beſitzt, wird 2. GOtt iſt mein Heil, ich 
nicht zu Spott auf feinem bin erfreut, frag nichts nach 
Glaubens⸗Wege: drum hal⸗ jener Wercke, weil er nich ſel⸗ 
ten wir inftändıgan: fen ſelbſt ber angekleidt mit Sicherheit 
das Licht aufunfter Bahn, u. und Staͤrcke: Er ift ınein 
thu den Wandel ziehren mit Pfalm,meinQeil, minSchuß 
deines GeiſtesReinigkeit, dan der wider aller Feinde Truß 
‚wo du felbft an unter Seit, mich hat mit Kraft umgeben. 
fofönnen wir nicht irren. ° 3. Nun fböpffen wir mit . 
4. Indeſſen bfeibet ung der grofer Freud Waffer ausden 
Troſt in unſer Hertz gefprochen, Heil⸗bronnen; es hat die lang 
daß wir durch Deine Macht er⸗ gemwünfchte Zeit das Glück 
fößt, die alle Seind gerochen. ung zugewonnen: drum dan: 
Der Glaube>giebet Tapfferz cken wir ihn ing gemein, und 





keit, und macht, dag wir in pred’gen von dem Namen fein, 


GOtt erneut fehon hier auf der groß und hoch zu nennen. 
diefer Erden: die Hoffnung 4, Scin Thun werd "aller 
hält uns aufgericht, Daß wir Orten ber den Voͤlckern anges 
in GOttes Wunder-Lichtall- priefen: verkuͤndigt zu feing 
dort verherrlicht werden, Namens Ehr, was er an ung 
28. erwieſen Lobſinget ihm mit 
Jeſajaͤ 12. © bohemPracht, was an une 
O Komm doch bald er⸗ thut fein Wunder⸗Macht, 
wuͤnſchte Zeit! darinn wir machts kund in allen ge 

18 Ä 5. Jauchz 
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5. Jauchzet u. ruͤhmet weit ven, muͤſſen hier viel Schmer⸗ 
und breit, wer in Zion thut tzen rühren? geht man ſchon 
wohnen, weil die fo lang ge⸗ gebuͤckt, dort wird man erquickt 
wuͤnſchte Zeit uns thut mit 4. Wann die Süftgfeit der 
Segen lohnen: weil felbften Welt dort bringt Schmerken 
Sott in feiner Stell,der Heiz ein, ſchenckt GOtt dem, der 
lige in Iſrael, bey dir num ihm gefällt, hier denfelben ein: 
groß ift worden. wann die Seeldas Glück ers 
y ſehen, ſo wird werden nach den 
S Eltions iſt ſchoͤners wold Wehen, iſt ihr Schmertz und 
Dals das hoͤchſte Gut: iſt Pein ſuſer Freuden-Wein. 
dein Hertze Traurens⸗voll, weil 5. Wann der Schmertzen 
die Feuers⸗Glut in der Truͤb⸗ uͤberwiegt deinen bloͤden Sinn: 
ſals Hitz dich brennet, daß dich ſteh im Glauben aufgericht, 
auch Fein Freund mehr kennet. laß ihn fallen hin. Will der 
Habe guten Muth, hoff das Muth noch ferner ſincken, laß 
hoͤchſte Gut. dich GOttes Liebe lencken, fo 
2, Wie verliebt muß ſeyn wird fallen hin dein fo bloͤder 
ein Herb, dasniemalerbleiht! Sinn. | J 
und im allergroͤſten Schmertz 6. Es kan doch nichts ſchoͤ⸗ 
nicht von JEſu weicht. Wañ ners ſeyn, als das hoͤchſte Gut, 
die Truͤbſals⸗Wellen prallen, geht der Schmertz oft tiefer ein, 
daß der Muth; will nieder fal- laß die Liebes⸗Glut allen 
fen, und in allein: Schmerg Wahr in dir verzehren, was 
brennt. als eine Kerß. nicht thut die Seele nähren,fo 
3. Hoffnung trägeden schwer waͤchſt dir der Muth in der 
ften Stein: wenn man nur ge⸗ Liebes Glut. 
buͤckt auf ſich nimmt die ſuſe 7. Laß dir leucken deinen 
* wo man ſehr gedruͤckt. Sinn, wie es GOtt erſehn: 





J 


en dort ſoll der Himmel zieh⸗ — — En 
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dir machet Wehn. Mo das abaematt, bie dag fein Recht 
bleibend Gut gefunden, da iſt aufErd wirdallerOrtẽ walten, 
aller Schmerk verfehwunden, daß auch die Inſule warten auf 
und die viele Wehn müffen feinen Rath. So fpricht der 
gantz vergehn. j gro EOtt u. HErrein Star⸗ 
8. Was ich lieb, wird nicht ge⸗ cker und Allmaͤchtiger, der ſchafs 
ſehn hier auf dieſer Welt, mein fet und auebreitet die Himmel 
Verloͤbnuß bleiber ftehn, iſts, unddie Erd daben ziert mit Ge⸗ 
daf die binfälle, fo wird alleg wächten mancherley in ihrem 
andere gehen, und man wird Schmuck gekleidet. 
mit Augen feben, wasich mir 3. Der dem Volck, fo draufifl, 
erwehlt bier auf diefer Welt, Leben und Othem giebet; und 
| | Bo: ai denen, dDiedraufgehn, den Geiſt 
Jeſaiaͤ 42. des Lebens mit. Ichovah ift 
& Jehe, das iſt mein Knecht, es, der dich hat fo hoch geliebet, 
N den ich mir hab erwehlet, und durch Gerechtigkeit berus 
an welchen: meine Seel ein fen bat in Guͤt: der bey der 
Wohlgefallen hat: mein Beift Hand gefaffer dich, dabey bes 
ſoll ruhn auf ihm, den ich. ihm büter gnädiglich, und dich zum 
zugefellet, damit er mache fund Bund gegeben, daß du felt ſeyn 
den Heiden meinen Rath. Er der Heiden Licht, den Blinden 
wird nicht gehn in Heucheley, öffnen das Geficht : die G'fan⸗ 
‚noch rufen aus mit viel Ge⸗ genfchafft aufheben. 
ſchrey, was ihm iſt zugemeffen, 4. Und führen aus, die find 
was ſehr zerftofen und verkleint, im Kercker hart verſchloſſen; 
das Tocht, ſo wie verloſchen Jehovah iſt ſein Nam; Er wird 
ſcheint, wird machen er geneſen. fein. groſe Ehr nicht geben an⸗ 
2. Er wird das Recht in Kraft dern bin, die ſich daran zu ſtoſ⸗ 
u. Wahrheit lernen holten: u. fen, noch feinen groſen Ruhm 
dabey niemal mud noch werde der falſchen Goͤtter Herr. Was 
| — Nun | kommen 
4 
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kommen ſoll / fagtervorher: zu ſich enthalten fange Zeit) wird 
Feines NamensRuhm und Ehr, er nunmehro, wie im Streit, 
laͤßt er uns neues hören, eh es mit viel Geſchrey obfiegen. ’ 
in ſeinem Licht geht auf/ u wa 7. Ich will (ſpricht Er:) fie 
ts kommt in ſeinein Lauf, muß alle gantz und garverichlingen, 
ſich fein Lob vermehren.verwuͤſten ale Berg und Hü- 
5.Singet ein neues Lied, thut gelkehren um, und alles Gtaß 
feinen Ruhm ausbreitenbisan willich verdorren und umbrin⸗ 





Das End der Welt, und aller gen: und Wafler Ströme,die _ 


Orten her: machtsfund in In⸗ fonft fliefen weit herum, mach 
ſulen, und unter allen Hei: ich zu Inſuln hinund her, und 
den,auch diein Schiffen find, u. trockne aus dag grofe Meer zu 
fahren auf dem Meer. hr denen felben Zeiten. Aber die 
Städt und Müften! rufet Blinden werden gehn im We⸗ 
laut, ſamt Dörffern, fo da⸗ ge, den fie noch nicht ſehn, weil 


— 


ſelbſt erbaut, wo Kedar innen ich fie ſelbſt will leiten. 


wohnet. Es inuͤſſe froͤlich jauch 8. Fchwillfie führen ſelbſt die 


en ihm, und rufen aus mit Steig, die ſie nicht kennen, und 
tareker Stimm, was hoch auf will die Fuͤnſternuß vor ihnen. 
Bergen wohnet. machen Licht. Das Krumm 


'6.Dagfiedem HErrn die Ehr u. Höckericht, will ich als eben 
geben mit groſer Freude, und nennen: ſolchs will ich ihnen 


inden Inſulen ausrufen feinen thun, und ſie verlaſſen nicht A⸗ 
Ruhm: dann Er wird als ein ber, die ſo auf Goͤtzen ſich ver⸗ 


Rieß ausziehn mit Sieges: laſſen, daß fie ohne mich zum 
Beute, und als ein Krieges ſtummen Bösen fagen: Ihr 


mann die Länder kehren um. ſeyd die Goͤtter, die ung Ihörn, 


Er thönt und jauchzet mie ein diefollen allzurücke kehr'n, und. 
pr er wird befiege alle Welt. ihre Schande fragen. % 

Beif er vorher gefehmwiegen, u, 9. Hoͤret, ihr a © 
vr} rd 4 4% A 
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ſchauet her, ihr. Blinden, wer fen, dieweil geſundiget wir wiz 
iſt auch wohl jo blind, als mein der unfern SOLL: und wurden 
getreuer Knecht, und wer ift auf dem Weg bald müde und 
wohl fo taub, als mein Bott, verdroffen, gehorchten auch das 
den ich fende? Wer ift fo blind bey nicht feinem weiſen Rath. 
als.der vollkommen u. gerecht. Drum bat er feinen. grofen 
Man predigt viel, fie haltens Grimm gefchüttet aus mit Un⸗ 
nicht; fie hören nicht, was man geftümm ; und.feines Zornes 
auch ſpricht: dochthut er wohl Machten: und ſie gezündet ums 
an ihnen, um der Gerechtigkeit her an, wer mercket wohl, was 
and Pracht, die feine Lehre Er thun fan, und thut es recht 





herrlich macht, ‚worinn man befrachten, 
ihm kan dienen. 


und gplündert Volck zu ache N das Leiden wieder Erönen, 
sen, in Hölen fehr verftrickt, nachdem wir lang gebückt und 
in Kerckern tief verſteckt: fie traurig umher gehn; und we 
‚sind, zum Raub worden, daß in viel Gedult und Langm «tt 
man fie nice, ihuf ‚achten, feine Thränen (dit fichen mit 
weil kein Erretter da, der fich dahin, wanner vor GOtt thut 
‚am ſie erſtreckt. Wer iſt wohl, flehn: und fein und andre Moth 
Der zu Obren nimmt? u mer⸗ und Elend hut vortragen, wird 
et drauf, wie GOtt beſtimmt, oft fehr wunderbar mit Kräffe 
was hernach erſt follfommen. ten angethan, daß er, im De⸗ 
Wer hat den Jacob uͤberbracht muthe-Sinn fan alles aufihn 
zu. plündern, und zum Raub wagen, wäre auch der groͤſte 
‚gemacht, und aller Freud ent⸗ Schmertz; er gebt Erin. andre 


nommen. a Street" 1977 AH} 
11. Dir HErr hats felbft ge 2. Ob fichs ſchon oft in Roth 
thau ; ————— Elend laͤßt anſehen, als ob 
Pa 3 dis 


J 
_ 


| 2a Fa : 
10, Dann es ift ein beraubt S O muß die Hoffnung daũ 
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die Hoffnung aus und waͤre ſich in deine Ruhe⸗Kam̃er, nach 
gantz dahin, fo thut doch ofter- viel gehabter Muͤh und fo viel 
mal einneuer Troftaufgchen, hartem Strauß. Was dir all- 
wenn unſte Leidens-Srucht eine dorten wird zu deinem Troſt er⸗ 
bringet den Gewinn: Der ſcheinen, iſt hier in ſo viel 
lang⸗und viele Schmertz, der in Schmertz und Leiden einge- 
Gedult ertragen, bringt ame hüllt; und wann wird ſeyn zu 
viel EL OP IREIER End dein lang-und vieles Wei⸗ 
erbey. O felig! wer es Eanin nen, fo ift dein langer Wunſch 
doth aufs Auferfi wagen, und zu einem mal erfüllt. N 
bleibet feinem GOtt bisinden 5. O was vor&üffigfett wird 
Tod getreu. 7 der Seel empfunden! wenn 
3. Kein gröfer Gut fan uns man nur einen Blick thut in 
noch hier noch Dorsten werden, Das Wohl hinein, mo unſer vie⸗ 
als wer ohn ale Maaß hierfii- les Leid, and langer Schmer 
en Sammer trägt: dann Got⸗ verſchwunden, der ung fo o 
tes reiner Geift macht freundli⸗ 5 bittꝛe Todes⸗Pein. 
che Gebaͤrden: ſo oftdie Trau- Unendlich iſt die Suat, die ums 


- 


— den Muth darnieder zum Heil erworben, wenn unſ⸗ 








hlaͤgt. Wer feinen Troſt al⸗ re Leidens⸗Frucht im Segen 
ein gufGottes Hertz hin fparet, grünet aus. Und was auch 
wenn erverlaffen fteht, und kei⸗ ſcheinet oft gar in Dein Tod er= 
nen Helffer hat, dem wird fein ftorbe, bringt feinereiffe Frucht 
edler Schatz in Gottes Huld be⸗ in unfers Gottes Haus. 
wahret, bie daß er wirdzuleßt 6. Drumbinich Sreuden-voll 
aus ſeiner Fülle fatt. und trage meinen Jam̃er, weil 
4. Geh hin, D liebe Seel! und -mir viel reicher Troft daneben 
trage deinen Jammer, die Guͤ⸗ eingeſchenckt. Ich gebe doch 
te Gottes wird dir endlich hel⸗ zuletzt in meine Ruhe⸗Kamer, 
fen aus, und bringen heim zu allwo in Ewigkeit — 
— J ni 
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nicht mehr gedenckt. Wie wird ihr Erbgeſchlecht thut ihr Spiel 
der reiche Troſt der oft ſo tief nur verlachen, gibt auf ſein 


verborgen alhier im Creutzes⸗ Buͤrgerrecht. er 
Thal ſo wunder ſchoͤn aufgehn! +. Sch hätte nie gemeinet, - 


Drum freu ich mich ſo fehr auf daß Dieter edle Giant, der vor 


jenen frohen Morgen, wo all fo hell gefcheinet, fo würd ver- 


mein vieles Leid nicht mehr Dunckelt gank. Ach! ach! wie 


wird ſeyn zu fen. viele Schmergen und grofe 


32. Traurigkeit muß tragen in 
S Ophia bleibt verlaſſen in dem Hertzen, fo trägt darüber 
der betrübten Zeit; ich Leid. 
ſelbſt geh meine Straafen in 5. Wie hat der Schmuck der 
roſer Traurigkeit, muß vie Liebe verändert die Beftalt? wie 
6 Kummer tragen, dieweil ſeynd die Feuer⸗Triebe verloſchẽ 
ihr reines Licht ſo gar in Wind und erfalt: Sophia ſteht ver⸗ 
eſchlagen ſoll mich das ſchmer⸗ laſſen, muß ſeyn als Kinder⸗ 
nicht? loß, ihr Schönheit thut erblaſ⸗ 
2. Ihr klug⸗ und weiſer fen bey dieſem harten Stoß. 
andel iſt worden wie zum 6. Weil ſelbſten ihr Geſchlech⸗ 
Spott, der reine Liebes⸗-Wan⸗ te ſich hat von ihr gewandt, 
del verbleicht, geht ab mit Tod. verachtet ihre Rechte und geiſt⸗ 
Die Sinnen find erſtorben zum lichs Eheband: was ſoll man 
himmeliſchen Lauf, drum iſt doch nun ſagen bey dieſem 
das Spiel verdorben, ſo ſie ge⸗ Trauer⸗Spiel? viel Wunden 
richtet auf. ſind geſchlagen, das macht der 
-3. Zn unſrer Zeit und Ta⸗ Schmertzen viel. | 
gen was Wunder fahe man? 7, Doch will den Schmer: 
wer kont nicht alles wagenauf Ken fragen, der mich fo fehr bes 
der verliebten Bahn: num ſieht Teidt indenen Trübfale-Tagen 
man andre Sachen, weil ER zn grofer Traurigkeit: > 
HINT, n 3 i 
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sch fchon Wittwe worden, muß ich. doch nicht minder treu blei⸗ 
einſam umber gehn, wirddoch ben bis in Tod. Sie läffet 
der reine Orden dort fo viel nichtgerathenin Thorbeit mei= 
schöner ftehn. - nen. Sinn, dann ihre Heldenz 
8. Gehabdich wohl, du Hol- Thaten ziehn mich ftets zu ihr 
De, du bleibeft meine Braut, bin. m sad f 
dort glänkeft du von Golde, 12. Muß ich ſchon Schmer⸗ 
das wird im Geiſt geſchaut. Ken leiden, weil febe um mich 
Thut fehon mein Glück nicht ber fo viele von ihr feheiden und. 
scheinen in derlinfruchrbarkeit: ihrer reinen Lehr: die doch vor 
werd ih doch, nach viel Wei- denen Tagen, Dienunmehr‘ 
nen, dort fo viel mehr erfreut. dahin, thaten faſt alles wagen 
"9. Sophia wird mir leben, um ihren reinen Sinn. , +. 
wann andre Todes⸗Faͤll hr | 13. Ob ich ſchon bin. beladen 
‚schlechte Lofung geben, bleibt mitSchmergen um und. um, 
ſie an ihren Stell: fie thut mir fo thu ich. doch am: 1 





nicht veralten, ihr Schönheit jedes nochmal fomm: fo fi 
nimme nicht ab, wann andre vor denen Zabren, in grofi 
todt erkalten, und muͤſſen in Sreundlichkeit thäten in Liebe 
das Grab. Paaren in der fo güldnen Zeit, 
20. Mein Glück wird fehon . 14. Kommt wieder, kommt 
rfcheinen auf meinem Hoch gegangen, weil: ihre Liebes⸗ 
zeit⸗Tag, mußich ſchon oft jetzt Treu in ſo viel —— 
weinen bey fo viel Ungemach: bisher geftanden bey. Ihr Lob 
nach vielem Schmertz u. Quaͤ⸗ thut nicht veralten, fie bleibet, 
len, und ſo viel bitterm Leid, wie ſie iſt, ſie thut auch nicht 
wird fie ſich mir vermaͤhlen in erkalten, ob man ſchon ihr ver⸗ 
jener Ewigkeit. nm vißt. 
2, Obfehonihreigne Kinder 15. Nun will ich mich erfens 
‚fie treten in den Koth, fo will cken im unſre erſte - 
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Jammers nicht gedencken, wie weil Zion der Freuden und Eh⸗ 
groß derſelbe ſey. Sie wird ren entnommen; was vorhin 
es ſchon noch. machen, daß ich geweſen ihr Sieges⸗Gepraͤng, 
ohn End und Zeit werd ihrer ſteht nunmehr in Trauren u. 
dorten lachen in jener Ewigkeit vielem Gedrang. Die Herr⸗ 
16. Jetzt will ich mich ihr lichkeit, wo fie zuvor in erha⸗ 
üben in treuer Ehe Pflicht, u. ben, ligt nun in dem Staube 
achten kein Betrüben, wie miz undAfche begraben, ver ſch wun⸗ 
auch ſonſt gefchicht? die Treu den des Beiftesinwendige Ga⸗ 
wird nicht veralten,ich bleibin ben. 000 nn 
ihr erfreut, die Lich wird nieht 2. Der Eifer fo vieler und: 
erkalten bie in die Ewigkeit. taprererHelden, die fonften zu: 
17. Dann wann ich thu ges vorfich fo ernftlich anftellten, 
dencken der vielen Zeit und verlöfchet, daß wenig mehr das 
Sahr, was fie mir that von zufehn, faft jedes thut ſei⸗ 
einfcheneken in mancherley Ge⸗ nen Gedancken nachgehn: was 
fahr: fo werd ich in Gebaͤrden aber noch übrig, iſt Kleinheit 
Hank auſer mir geſtellt. O und Zagen, in tiefeſtem Beu⸗ 
was wird mir erſt werden an gen und bitteren Klagen, weil 
ihr in jener Welt. man thut viel Schmertzen im 
18. Weil in fo vielen Wer Hertzen umtragen 
ben fie mir geblieben treu, wan 3. Dig machet, daß alles in 
ich ſchien zu vergehen, mirhat Zweifel gerathen, weil gan 
geftandenbey. Was foll mich find verſchwunden die eigene 
dann mehr feheidenvon diefem Thaten; drum gehen die Sin⸗ 
reinen Stand, ich achte Leid nen aufandere hin, verachten, 
wie Freude in unfeem Ehe: verfchmähen den niedigenSin 
Bad... Sacoc bleibet die Ichheit u. Mein- 





33.. 5,0 beiterhobe, man thut ſich nicht 
Jel Schmertzen und Lei⸗ beugen inGoͤttlichen Proben, 
den iſt über ung kommen, worin: 
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worin man kan lernen GOtt Liebe ) wann alles fonft andre 
dancken und loben, vergeht. So muß fich Doch end⸗ 
4. Was follman nun fagen lich imdirfem Grund zeigen, 
in fo viel Befchwerden? dieauf wie alles verſtu nmen und ftil- 
ung gekommen, was. wird: le muß fehweigen, wo innige 
noch draus werden: dag eige⸗ Hertzen zuſammen fich beugen. 
ne Leben erhebt. das Geficht, 7. So feft fich verbunden in ſte⸗ 
verdunckelt das reine u. Goͤtt⸗ tem Berlangen, wann: komet 
liche Licht. Wie ligt nicht der: Die Hülffe aus Zion gegangen: 
Weinberg der Liebe verftöret? damit wiꝛ erloͤſet von ſo vie Ge⸗ 
die himmliſche Sinnen ſind ab⸗ draͤng, wo Hertze und Geiſte 
waͤrts gekehret, fo werden die in ſtetiger Eng. O JEſu! ach 
leidende Schmertzen vermehret hilff uns aus unferen Wehen! 
5. Bey denen, ſo heimlich voll und lag ung, den Deinen, doch 
Seuffzen und Klagen, und: Hilfe gefchehen,. damit wir 
tödlihe Wunden im Hertzen bald koͤnnen zur Ruhe eingebe, 
meragen: weil Einheit und: 8. Da werden wir alle nur ſin⸗ 
— als beſteſte Haab, gen und ſagen von Guͤte und 
verſchwunden, vergeſſen, ver- Gnade, wie die ung getragen, 
funcken ing Grab: Zerrheilete geleitet, geführet den richtigen 
Sinnen in. eignen Gedancken Weg, wenn alles gefchienen zu: 
gehn nimmermehr richtig in worden feyn traͤg. D wohl 
Goͤttlichen Schrancken, und ung! es werde nun alles vers 
machen nur Zagen und hin u. geflen, wo wir find folange in 
ber Wancken Schmertzẽ geſeſſen, dieweil wir 
6. Zwahr iſt uns ein Weni⸗ im Goͤttlichen Weſen Geneſen. 
ges übrig geblieben, d. auch) Art 
in den Zodenicht aufbört zır Dfalm ı01,. 
lieben, diß beiffit man Glau⸗ On Gnad und Büte will 
ben, der ewig, beſteht (durch Och din, HErr, ara 
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felbe ich verfpür in allen Din⸗ den Getreuen, dieweil ihr Thun 
gen. Dein Recht und Lob wird thut neben mir Gedeyen. Ich 
nimmermebr vergehn, drum liche nur, Die fromm, einfältig, 
will ich deines Namens Ruhm fehlecht, dag fie ins HErren 
erhoͤhn. Hauſe treue Knecht. 
2. Ich will fuͤrſichtig ſeyn in 7. Die Falſchen muͤſſẽ ploͤtzlich 
allenı Handel, damit aufrich? von mir weichen, die Lügen: 
tig fey mein gantzer Wandel Maͤuler gank und gar erblei- 
bey denen, die mir zugetheilet chen: dann die von folder Art, 
feyn in Gottes Haus, da wir gedeyen nicht, das Dunckle wei⸗ 
gegangen ein. het vor dem hellen Licht. 








Kein boͤſe Sad wirdinmir 8. Sehr früh wird GOtt ver: - 


rgenommen, damit ich bleib tilgen die Bottlofen, der Uebel⸗ 
im Looß der wahren Frommen. tbäter ihren Rath umftofen, 
er übertritt, undbleibt nicht damit fie gank und gar gekeh⸗ 
auf der Bahn, fi) gank und ret aus von Gottes Stadt und 
garzu mir nichtgleichen fan. feinem Tempel⸗Haus. 

4, Ein Herk, forhutverfebrte 9. Gelobt ſey GOtt, der Va⸗ 
Wege gehen, laß ich nichtmehr ter aller Frommen, weil er in 
anmeiner Seiten ftehen. Kein Güt zuung hernieder kommen: 
Boͤſer darf in meiner Hütten und in derfelben ung fo wohl bee 
zuhn: drum wird auch fonft dacht, daf alles, was verloren, 
- mir nichtes Schaden thun. wiederbracht. 

5. Wer mit Berleumdenthut 35. 
den Nächten ſchmaͤhen, muß On Herken will ich lieben 
gan hinweg, und fannichtbey den, der mich erft gelicht: 
mir ftchen. Wer hohen Muth, willachten feinBetrüben,werd 
und ſich in Stoltz anbeut, ſeh ich ich fchon oft gefiebt: wannalle 
nicht an zu ſtehn an meiner Seit Macht der Hoͤllen mich ſchwaͤ⸗ 

6. Mein oelehet et are m wolt und fällen, werd ich 

— Oo | nur 
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nur mehr geübt, da thut liefen cin, fo bald in 

2. Zulicben ohne magßen, diefen Wegen Hertzen vereinigt 
fällts ſchon oft faurund ſchwer, feyn: die Schmergen müffen 
in dieſer Liebes⸗Straaßen geht weichen, die Macht des Todes 
Jeſus felbft vorher: erleichtert erbleichen, man ſchenckt nur 
unfte Laften, daß wir oft fanffz Liebe ein. 








ge raſten im ftillen Friedens- 7. Diß ift das Gnaden-Leben J 


Meer. im neuen Bundes-Blut, das 
3. Wie ſchoͤn iſts anzufehen, JEſus uns thut geben, O wag 
wenn man die Liebee:Schaar ein hohes But! das an dem 
dem Lamme fieht nachgehen, Creutz erworben, da er daran 
obe ſchon erwuͤrget war: iſts ——— gedaͤmpfft der Hoͤl⸗ 
doch erhoͤht mit Freuden, die len Glut. 
folgen auf die Leiden und mans 8. Was wird die Seelen ſchei⸗ 
cherley Gefahr. den? die fo vereinet ſtehn auf de⸗ 
4. Zuletzt wird voll Vergnü: nen Himmels-Weiden, dem 
gen, wer ſich auf dieſem Bang Lamme nur nachgehn, in ſanf⸗ 
recht buͤcken lernt und ſchmie⸗ ten Liebes⸗Tritten, wo es vor 
gen, ob Zeit und Weile langin ung gelitten, geheilet unſre 
den betruͤbtẽ Zeiten, daſSchmeꝛ⸗Wehn. u 
Ken, Noth und Leiden u. Trau⸗ 9. Dasfelige Gedeyen kommt 
ren fuͤr Geſang. ung vom Himmehher: kommt 
5. O was vor Süfigfeiten alle ihr Getreuen, und ruͤhmet 
werden geſchencket ein wo man Gottes Ehr, der uns in Gnad 
getreu im Leiden, und allem begoſſen, mit Strömen uͤber⸗ 
Schmertz und Pein! man kan floffen aus feinem Liebes-Meer 
ee kaum vortragen, noch esmit ro. Der Segen muß ung frö- 
Worten fagen ; doch heißts nen, wirfindin GOtt vereint: 
recht felig ſeyn. die Liebe macht ung ſehnen nad 
6, Unendlich iſt der Segen, der unſerm liebſten —— had 
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felbiten unſre Schmerken wird dir nun aufgegangen, 

heilen in dem Hergen, wenn ſei⸗ 2.Die Heiden werden in dem 
ne Hülff erfcheint. Licht, das über dir fo hell ans 
11. Mein Herkift voller Freu: bricht, mit grofer Sreude dir 
den, ichlebin GSOtt vergnügt: nachgehen. Auch Kön’ge wer⸗ 
nichts wird mich von ihm ſchei⸗ den dir zuftchn, wann fie den 
: A auch das fehwerft fehönen Blank anfehn, dernun 
Gewicht. Thut ſchon der Lies thutüber dir aufgehen. Sieh 
bes⸗Schmertzen oft Fränckn nun mit Augen rund umher, 
in dem Kerken, ich ftehe aufs tie fie fich alle um dich ber in 

gericht. deinem Schooße ſammlen. 
12. Was wird zuletzt errun⸗ 3. Da wirft du ſehen von dem 
gen, iſt ohne Maaß und Ziel; HErrn, daß deine Söhne dir 
 wanns heißt: es ift gelungen von fern gefamlet und zu Hauf⸗ 
in dieſem Liebes-Spiel, fo ift fen Eommen: und deine Töchs 
das Hertz genefen, erlangt das ter, die bereit, erzogen dir an 
wahre Weſen ausGottes Gna⸗ deiner Seit, als ein Gefchleche 


den⸗ Fuͤll. der wahren Frommen. Dann 
| 36, wird in vieler Luft und Freud 
Jeſaiaͤ 60. dein Hertz ausbrechen zu der 


| Dt auf, und brich im Zeit, u. Gottes Wunder preifen 
ID Licht herfür, weil dein 4. Wann fich die Menge an 
Licht kommt entgegen dir, und dem Meer zu dir wird ſamlen 
thut in Herrlichkeit aufgeben. um dich her, und zudir kommt 
Wann Sünfternugdie Erd bes die Macht der Heiden: wann 
deckt, und Dunckelheit die Vol⸗ der Kameelen Menge dich bedes 
cker ſchreckt, wirft du mit gro⸗ cken wird, da werden ſich er: 
fen Freuden fehen, wie Gottes öffnendir Die frohe Zeiten, Die — 
Blank und Herrlichkeit fih Läuffer kommen ſchnellvoran, 
zıber dir fo ſchoͤn auebreit, fan Epha und — 
o * u 





Luft dich anzufchauen, was mehr zu ehren meinem 
5. Aus Saba werdenfomen Namen, i 

all mit groſer Sreudund Jubel⸗ 8. Dann wirft dudeine Wun⸗ 
Schall, dich mit Geſchenck u, der ſehn, wañ alles dir zu Dienſt 
Gaben ehren: Gold, Silber, wird ftehn, und Fremde deine 
Meprauchlegendar, vordiru. Mauren bauen, und Koͤn'ge 
deiner gansen Schaar, dem werden noch darzu dir dienen in 
grofen GOtt zu Lob und Eh: gar firllee Ruh, daß es mit 
ren. Die Heerden Keodar groß Wunder anzufhauen, Dann 
und Flein die gehen alle bey dir wie durch meines Zornes Hand 





ein,u. famlen fid mit Hauffen. geſchlagẽ dich in deinem Stand, 


6. Auch find Die Boͤcke Neba⸗ thu ich mich dein erbarmen. 
joth dir zugedacht von deinem 9.Die Thor findoffen Tag u. 
GOtt, daß fie Dir gern u. wil: Nacht, dag durch fie werde ein: 
ligdienen: die wirft du opffern gebracht die Sul und gantze 
williglich auf meinem Altar Macht der Heiden; und ihrer 
erwiglich, als ein Geſcheuck mich Koͤn ge hoher Pracht wird nun 
zu verſuͤhnen. So wird mit hel⸗ zu dir hinein gebracht, daß fie 
lem Lichtee-Schein das Haus bey dirfich Fönnen meiden. Dañ 
des HErrn gegieret feyn, weil welcheKoͤnigreiche fich dir nicht 
es darzu erbauet, ergeben williglich, follen vertil⸗ 

7. Ber find dann die, fo flie- get werden. ji — 
gen her als Wolcken und ein 10. Die Herrlichkeit vonLiba⸗ 
Tauben-Heer, und nun zu non, der Cedern-Baͤume 
ihren Fenſtern eilen? dann alle Schmuck und Kron, wird mit 
Inſuln hin und her, auch groſe viel Ehren an dich kommen; 
Schiffe an dem Meer, die har= auch Tannen, Büchen, noch 

ren mein im lang Verweilen: dabey Buchs-Baͤum, ſo daß 
zu bringen deine Kinder her, nichts fehöners fey, weil alles 
ſamt God und Silber, und Trauren weg genommen. Br 


ee ee. Seien. Bien le Se 
» 
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wird GO mit viel Preiß und Allmächtiger, der Dich. erlöft 


Ruhm ſchoͤn ſchmuͤcken aus von allen Wehen. Du wirft _ 
fein Heiligthum und Stätte mit Gold bereichet feyn, ſtatt 
einer Fuͤße. Ertz wirft du es nehmen ein, 
"1. Auch werden fommenfehr und Silber ftatt des Eifen, - 
gebückt zu dir, die dich zuvor 14. Er wird dir ſeyn an Hol⸗ 
gedrückt, und all, die dich ge= Kes ftatt, Eifen für Steinnach 
laͤſtert haben: diewerdenfallen meinem Rath, den ich hab über 
dir zu Fuß, daß jederman fich dichbefchloffen. Die Sürfteher, 
wundernmuß, weil dufo hoch die nun bey dir, Die Ichren Frie⸗ 
von GOtt erhaben. Man wird den für und für, und haltenden 
dich nennen eine Stadr des gank unverdroffen: auch deine 
HErrn, (ein Zion) der Dich hat Pfleger werden fichn, Gerech⸗ 
ſo wunderſchoͤn erbauet. tigkeit dich laffen fehn, und ob 
- 12. Statt wo du muftverlafs derfelben halten. 

fen ſtehn, umd deine Haſſer vor 15. Kein Srevel wird gehöret 
dir fehn, ale ob dein niemand mehr in deinem Lande um dich 


haͤtt geachtet: wird dich dein her, noch Schaden mehr in dei= 


GOtt zur Pracht und Zier. u. nen Grentzen. Weil Lob in 
Freude machen für und für, Deiner Thore Pracht, und Heil 
weil du bit währt fuͤr ihm ge⸗ bey deiner Mauren Wacht in 
achtet. Dann wird dein Herb dieſem schönen neuen Lentzen. 
mit Troft erfreut, und wirftin Die Sonne wird nicht mehr 
vieler Süfigkeit Milch von den beydir-fcheinen des Tagsinihe 
Heiden fangen, j rer Zier, noch auch der Mond 
- 13. Der Könige Brüfte wer- dir leuchten. 


den dich; fäugen gar fü und 16. Der HErr iſt ſelbſt dein 


mildiglich, daß du erfahren ſolt ewigs Licht, das dir zum Heil 
und ſehen, daß ich dein Heiland iftaufgericht, n. deinem Preiß 


bin und HEN, — 8 in deinem Lande, Dann wird 


003 Dein 
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dein Licht und Soñen⸗Schein 37. 
u. Mond nicht mehrim Wech⸗ W Ann die Krafft von IE⸗ 
ſel ſeyn in dem von GOtt ver⸗ ſu Worten unſre Geiſter 
heißnen Stande. Oott iſt recht durchgeht, wird in un 
dein Licht in Ewigkeit, die Tag ferm Bundes⸗Orden GOttes 
des Traurens und viel Leid ſol⸗ Wunder⸗Macht erhöht: alles 
fen ein Ende haben. . andre muß fich neigen, wann 
17. Strom’ und Berechte wer= der grofe Wunder: Mann thut 
den ſeyn dein Volck, fo bey dir des Höchften Rath anzeigen, 
gangen ein, und werden ewige und die wahre Lebens⸗Bahn. 
ich befißen das Erdreich wie 2. Seine Wort find Geiftu. 
ein Gottes⸗Zweig, den er ges Leben, theilen Kraft und We⸗ 
pflangt in feinem Reich zufeis fen mit, wer ſich denen übers 
nem hohen Preiß und Nußen. geben, wird mit Segen über= 
Der Kleinfte wird in taufend ſchuͤtt: wodurch das verboßte 
Zahl, und der Beringfteüber: Leben, und der alte Suͤnden⸗ 
all ein mächtig Volck wird Greulmwird zum Tode binges 
werden. geben, und erlangt dad wahre 
18. Di wird GOtt, als ein Heil. | Tier 
ſtarcker Herr, ein Schrecklie 3. Was ift beſſers wohl zu 
cher und Mächtiger durch feine finden.allbier auf der gantzen 
Hand in Eil ausrichten: wan Welt? alsfih GOttes Rath 
feine Zeit zu End wird feyn, fo verbinden, fo wie ers beſchloſ⸗ 
wirder plößlich brechen ein,der fen hält: feine Lehr und feine 
Voͤlcker Thun und Tand zer- Worte zeigen ung die rechte 
nichten. Diß iſt der Wunſch Bahn zu der wahren Lebens⸗— 
der Eleinen Heerd, damit doch Pforte, worauf niemand ir⸗ 
bald erfüllet werd, was GOtt ven fan. J— 
ſo lang verheiſſen. 4. O wie muß nicht alles 
| fehweigen! wann der — 
— | e 
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Herke prägt, was das Aufte men, was des Geiſtes Kath 
Wort thut zeigen, Eden Muth und Sin, der das Fleiſch nicht 











nurnicderfchläge:da wirdAme, nur thut zaͤhmen, ſondern gantz 


was erſehen SO FL in feinem will richten ‚bin, 490 
weiſen Rath, und die Sünd 8. Obgleich viele Winde 
muß untergehen, fo wie ers be⸗ brauſen, machen oft ein ſtarck 
ſchloſſen hat. Gethoͤn, daß fich jedermanvon 
5. Wann die Krafft im We⸗ aufen dabey fehmücket trefflich 
fen ſchencket, was das Aufre ſchoͤn: find es leider doch nur 
Wort fonft fpricht, wird der Dinge, die vergeben mit der 
‚alte Menfch erträncket,undauf Zeit, und dabey viel’ zu gerin⸗ 
ewig bingericht: da Fan felbft ge zu den Looß der Ewigkeit. 
das Wefen zeigen, wagfo lang 9. Nimmer wär ein Babel 
im Schein geblüht, und der worden, noch fo mancherley 
feere Wahn muß ſchweigen, Gepräng, wann man hätt des 
weil man nun was anders ſieht. Geiſtes Worten nachgefolget 
6. ObGeſetz und aͤuſre Wor- in der Eng. O wie ſtill muß 
te manchen Unterricht uns alles werden! wo das innre 
ſchenckt, fo wird doch die enge Wort ſelbſt ſpricht, alles, was 
Pforte nicht eröffnet, noch zerz auf Diefer Erden, wird zu 
fprengt: weil der Menfih mit Grunde bingericht. 
feinen Thaten fich nur in dem 10. Dathut man den Friedẽ 
Weg thut ſtehn, daß ihm GOtt Ichren, die Gerechtigkeit aues 
nicht ſelbſt fan ratben, wie fürn, ihre Saat muß ſich ver: 
man da hinein thut gehn. mehren, und wird nimermehr 
7. Owie mancherley Geſtal⸗ vergehn. O wohl dem! die 
ten bringt das aͤuſre Wort diß getroffen, bringtdort feine 
5 — wo die Liebe thut er⸗ Garben heim, hat das hoͤchſte 
alten, und das innre Beiftes: But zu hoffen, gehet mit zum 
Ohr nicht ift.offen zu verneh⸗ Simmel ein, ort / 
* 11. 16 
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11. Alles andreift verloren, fo befchloffen bat. Koͤnten wir 
ob man ſich ſchon darum alldort eingehen ohneſSchmer⸗ 
kraͤnckt, was den Srieden nicht Ken, Ereuß und Hohn, GOtt 
erkoren, wird viel Schmerken hätt es uns laffen fehen, und 
eingefchenekt. Wo das alte erfüllt an feinem Sohn. __ 
Sünden-Leben bleibt in feiner 15. Dannfo bald GHtt felbft 
Wurtzel stehn, ift ein ſtetigs thut reden, und fein Wort ine 
MWiderftreben wider die, ſo Hertze fpricht, muß der alte 
GOTT nachgehn. ı Menfch erröthen,. wird auf e⸗ 

12. O wie iſt die, Welt zer: wig hingericht. Dann es kan 
theilet in den Sinnen man⸗ nicht anders werden, wollen 
cherley ! jedes feinen Weg fort wir zum Himmel ein, muͤſſen 
eilet, fraget nicht, wo der doch wir verneuet werden, und diß 
ſey, den die Heiligen gegan⸗ bringet Schmertz und Pein, 
gen dureh Die Welt in GOttes 160. Solches wird noch end⸗ 
Reid, und bey ſo viel Creutzes⸗ lich gehen uͤber Himmel, Erd 

Drangen wurden weder matt und Meer, wann die Welt die 
noch weich . | letzten Wehen treffen werden 

13. O du feliges Abfterben! rund umher: wann die Him̃el 
fo ung lehret GOttes Wort; werden knallen durch des gro⸗ 
wer nicht will alſo verderben, ſen Schoͤpffers Macht, wird 
wird gequaͤlet hier und dort: die Welt zu boden fallen, che 

. wann das Wort felbft zu ung fie darauf bedacht. | 
redet, und anzeiget ſeinen Kath, 17. Dann wird auf dergan- 
wird der alte Menſch ertoͤdtet, tzen Erden Schrecken, Angſt 
und erworben GOttes Gnad. und Furcht entſtehn: und die » 

14. Fahr nur hin, du leeres Elementen werden von ehr 
nie das noch Geiſt noch groſer Dit zergehn: alsdann 

eſen hat: ich bleib an Dem wird der, Sünder Hoffen fiyn 
Ereutze hangen, weils GOtt wie Stroh um Flammen bier 
u 
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and der Schmerken, der fie Ann in ehrgrofer Trau⸗ 
troffen, ift ein unerfchöpfflich rigkeit, in ſchwerer und 
Meer. betrübter Zeit Zion feheint 
>18. Diefes zeigen ung die gan verlaffen, und gar ver= 
Botten, die GOtt in die Welt geffen ſeyn bey GOtt, in: ihrer 
gefandt, und von den Gottlo: grofen Leidens⸗Noth; fo thut 
ſen Rotten von der Erden aus⸗ er fie umfaffen, und ſpricht: kan 
gebannt. Die Apoftel und auch ein Mutter-Herk vergef 
Propheten zeigemung die rech⸗ fen ihres Kindes Schmerk, daß 
te Bahn, die uns kan vom Tod fie nicht folterbarınen über den 
erretten, und dem groſen Fluch Sohn des Leibes fih? undob 
und Banıt. 20... waͤr, will ich doch dich faf 
29. ZEſus ſtehet in der Mit- fen mit meinen Armen. 
en, breitet feine Arme augan 2. Und dich vergeffen nimmer 
dem Creutz, und ſchaffet Frie⸗ mehr, ob du gleich feheinft ver⸗ 
den, daß erbaut ein GOttes⸗ laſſen ſehr; im meine Liebes⸗ 
Haus. Dig ift unfer Troſt zu Haͤnde ich dich mir hab gezeich- 
nennen bier ſchon in der Sterb⸗ net ein, daf du mein Eigen: 
Tichkeit: wer den thut am thum ſolt ſeyn, und mich nicht 
Creutz bekennen, ift von Tod mehr abwende von dir, daß je= 
und Höllbefteyt. derman wird fehn, daß deine 
20. Drum wohlan es muß ge⸗ Mauren für mir ftehn, Troß, 
fingen, wer den treuen Helfer den n die dir zumider. Dann 
bat, wird fein Triumphs⸗Lied deine Bauleut ſind nicht träg, 
dort fingen in der neuen Zions⸗ und die Berftörer fliehen weg, 
Stadt. Gehen fehon die Feine und kommen nimmer wieder. 
Webhen oft. fehr tief ins Herb 3. Drum mach dich. aufund 
inein, wird er ung doa dorter⸗ ſieh umher, wie fir von allen 
öhe, u. ohn Zeit u. End erfreun Enden her mit grofen Haufen 
38. 8 Fommen,; So wahr ic lebe, 
Jeſaia Cap 49. Ders 14. 2.0 PpPu ſpricht 
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ſpricht der HErr: dir ſolt mit dann die geweſen ? So ſpricht 
dieſein gantzen Heer, als einem der HErr, durch meine Hand 
Schmuck der Frommen dich den Heiden wird mein Nam be—⸗ 
kleiden an wie eine Braut, die kannt gemacht, die ich erleſen. 
ſich dem groſen GOtt vertraut: 6. Die werden deiner Soͤhnen 
dann wird zu enge werden dein Zahl und deine Töchter allzu⸗ 
wüftee und zerftörtes Land,u. mal auf Arm und Achfenteae ⸗ 
dag zerbrochne in dem Stand gen; und bringen alle- mit her— 
der Miedrigkeit auf Erden.  zuwdamitfte bey dir finden Rub,. 

4. Wann der Berderber fern und deiner Fuͤll ſich laben Koͤ⸗ 
wird ſeyn, und dir das Land ge nige werden Pfleger feyn, und: 
raͤumet ein, werden einhellig Sürften werden ſchencken cin, 
fagen die Kinder dein’ Un: undanden Brüften fäugen, u. 

früuchtbarkeit, die du, in der be- fallen-im gebognen Sinn aufs: 
truͤbten Zeit, im Hergen haft Angeficht zur Erden hin, und; 
getragen: der Raum iſt uoch zu tief vor dir fich beugen © 
eng für mir, rück hin, damit 7. Und noch dabey zum letzten 
ich kan bey dir in deinem Schat⸗ Raub: auf lecken deiner Füſe 
ten wohnen. Dann wirſt du Staub, fuͤr deine Schmach auf 
im Erſtaunen ſtehn, wann du Erden. Dann wirft du fehn; 
wirft deine Kinder fehn, wo⸗ dat; ich der HErr: und wie ich 
mit dir GOtt wird lohnen. laſſe nimmermehr an mir zu 

g. Und fagen wirft: wer hat Schanden werden, die in der 
mir die gezeuget, daß fie mit grofen Traurigkeit geharret 
vi Müh zu mir mit Hauffen mein in allem Leid. Kan mau 
kommen. Sch mugtunfrucht- auch einem Niefen den Raub 
bar und allein verftofen und hinnehmen oder Fan jemanden: 

vertrieben ſeyn, undaller Sreud des gerechten Mannefangene 
entnommen. Wer hat dann auflöfen. IR 

dieſe aufgebracht? ich war ja 8. Aber. fo-fpricht der groſe 
einfam und veracht, wo find. = TH un UNE 


a 
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HEn: nun foll dem Starcken jest will ich meinen Sammer 


um ihn her fein Raub genomz tragen, währt auch mein 
men werden. Auch werden Die Schmergen bis in Tod; dort 


Gefangenen dem Rieſen gang werd von GOttes Güte fügen, 


‚genommen hin,gebracht zu deis weil er gebolffen aus derMoth. 
‚sen Heerden: und Deine Hade- 2. DerSchmerken, der mich 
ver will ich verfechten felbft, da⸗ zeitlich qualet, iftfo von GOt⸗ 
mit fie dich nicht mehr beftreis tes Huld erfehn, und würde 
ten follen. Und deiner Kinder ich auch wie entfeelet, dort 
gantze Zahl will ich errettenalle wirds um fo viel beffer ftehn: 
zumal, neh Wunſch und ınuf ich fchon oft ale wie er= 
Wohlgefallen. blaſſen in meinem hohen Lei⸗ 
Und deiner Schinder Speiß dens⸗Stand, ſo kan mich doch 
ſoll ſeyn ihr eigen Fleiſch, und GOtt nicht verlaſſen, weil mir 
als mit Mein vom Blute trun⸗ ift feine Guͤt bekannt. 
cken werden. So wird erfah⸗ 3. So manchen Tag, ſo man⸗ 
sen alle Welt, daß meine Herr⸗ che Jahre hab ich im Schmeꝛ⸗ 
ſchafft hat umſtellt den gantzen tzen zugebracht: ſo bald der 
Krayß der Erden. Weil ich ein Welt entriſſen ware, hatt ich 
Heiland bin und HErr, ein mein Elend Tag und Nacht, 


Starcker und ein Mächtiger Ah GOtt! laß Dad zu Ende 


in Jacob, daichwohne,undein geben den Leidzund harten 
Erlöfer, fo daß ich zu feiner Zeit Zammer-Stand: es find ja die 
ſehr mildiglich theil aus den die viele Wehen, die ich erlit— 
rechten Lohne. ten, felbft befannt. 
| ua: | 4. Ach wie info viel Trüb- 
Ey Ann meine Tag und falg- Hiben muß der m GOtt 
Jahr zu Ende, die ich verlichte Sin auf diefer Melt 
gelebt im dieſer Zeit, fo ruhen oft ängftlich ſchwitzen! big alz 
meine müde Hände nad fo le Schlacken fallen hin. So 
viel Muͤh und bittrem Leid: Pppa bald 
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bald ich in dem Elends⸗Ofen nach lang= und viel gehabtem 
bin fiebenmal, wie Gold, bes Leid werdich in GOtt verherr⸗ 
währt, fo. ift zu End das lan: licht werden alldort in jener: 
ge Hoffen, und bin in IEſu Ewigkit. 15 Q 
Lieb verflärt. | TOT 
5. Indeſſen fol Gedult mich IE das höchfte Gutbefis 
fpeiffen , dis GOtt erſehen feiz A get, und dentreuendelfe 
ne Zeit, die mich" wird aus fer hat, der alldorten Blut ges 
dem Elend reifen, wo gantz fehwißet, und erworben GOt⸗ 
dahin mein langes Leid. Dig tes Gnad: der hat feine Zeit 
ift mein Troft in meinem Za⸗ erreicht, alle Angft und Kum⸗ 
gen, daß ich zuletzte lern dabey mer fhweigt, und Fan ruben 
von GOttes Guͤt und Wun⸗ im Erimatten unter des Ge⸗ 
dern fagen,umd was sin treuer liebten Schatten. 
GOtt er ſey. 2. Es iſt freylich nicht zu ſa⸗ 
6. Was wird alsdann vor gen, was Genuß und hohe 
Freud erwachen, wann aller Gnad Seelen in dem Hertzen 
Jannner iſt dahin, und alle tragen, Die GOtt dienen früh 
meine Leidens-Sachen gelöfet und path: aller Jammer iſt 
auf mit viel Gewinns dann dahin, der in GOtt verliebte 
werd von vielen Wundern fae Sinn. ift nun kommen um 
en, wie GOttes Huld und Benefen, wo er fonft betnbt 
reundlichkeit in viel Erbar= gefeffen. G . 
men mich getragen durch feine 3. Selbft der Himmel muß 
groß Gütigfeit. fih neigen, wenn verliebte Her⸗ 
7. Drun will in allen mei⸗ Gen stehn, und vor GOtt die 
nen Sachen erwarten feinen Knie beugen, ihn um feine 
weifen Rath,undihn inallem Hub anflehn. Owas reicher 
faffen machen, wie er esfelbft Lieberflug und für Segen 
befchloffen hat: es wird mir und Genuß, wann BHOftftlb: 
schon mein Gluͤck noch werden, ir ſten 
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ſten Freud im Weinen ſchen⸗ Liebes⸗Sinn, der zuletzt mit 


cket ein den lieben Seinen. fo viel Freuden ung nimmtal⸗ 
4. Nichts iſt beſſers guf der lenSchmertzen bin. O was ein 


- Erden, noch zu finden auf der vergnügter Stand! wer alfo 


Welt, als voll GOttes Liebe GOtt zugewandt: nichts Fan 
werden,und zu hun, was ihm folchen mehr bethören, der fich 
efallt: dann Ddiefelbe ift ein laͤßt die Liebe lehren. 
icht, das gibt fteten Linter= 8. Diefe Liebe wird genen 
richt, wann die Kräffte felbft net GOttes hohe Wunder⸗ 
erkränden, und fich in den Krafft: wer den dort amCreutz 


Schlaf erſencken. bekennet, dem iſt Sieg und 


5. Kommt, ihr Lieben und Heil verſchafft. Dann da hat 
Getreuen, tret't mit Freuden die Lieb erbeut ein fo groſe Se: 
diefe Bahn: GOttes Lich wird ligfei: DO GOtt⸗Liebe! fchenck 
uns verneuen, Föfen auf den ung allen, dir in deine Arm 
harten Bann, fo in Dunckel⸗ zu fallen. | 
beit der Welt ung bisher noch 41, 
hart verſtellt. GOttes Lieb IE freudig und Tieblih 
wird ung berathen, aller Sor⸗ PL (ind unfere Gänge, wan 


gen gaͤntz entladen. JeEſus erweitert die tödtliche 


6. Wann der fünftern Welt Enge: fo gehen wir freudig 
Geſchaͤffte machen unfte Gei⸗ die himmliſchen Straafen; ob 
fter. trüb: kommen diefe.Lich- wir fie fchon öftere mit Thraͤ⸗ 
tes-Kräffte, ſo da heiſſen GOt⸗ nen benaffen. 
tes Lieb, ſchaffen in dem Hunck⸗ 2. Nun ſiehet man wieder. 
len Licht, daß die fünfte Macht rum blühen die Roſen, die vor— 
zerbricht. So fan Geift und hin in Strenge und Kälte ver- 
Kraft und Leben. ung fehr ſchloſſen:was lange inSschmer: 
hoch in GOtt erheben. en und Leiden  gefeffen, iſt 
7. Bas wird ferner und: nunmehrin Sreudendes Him⸗ 


mehr feheiden von dem hoben - Pppz3 mels 
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mels genefen. gen? waswirddann nochtrefe - 
3. Wie wurden die traurige fen der Sünder Gemeine, die 
Stunden fo lange, da duncke- denen Betrübten verdoppelt 
leNaͤchte ung machen ſehr ban= das Weinen. J 
ge: weil alle Einflüffe des 8. Doch wollen wir ſchwei⸗ 
Himmels entzogen, der vor: gen vonSchmerten und Mes 
mals Doch unfere Hertzen bes ben, dieweil ung die Sonne 
mwogen. | tthut wieder aufgehen: was 
4. Da jedes ſich ihme zu eis vorhin fo harte in Kälte ver⸗ 
gen ergeben, um alfonuribme fchloffen, wird nunmehr mit 
zu Ehren zuleben. O Jam̃er! himmliſchen Thauenbegoffen. 
was Schmertzen wurd oͤfters 9. Wir koͤnnen nicht ſagen, 
empfunden in denen betruͤbe- was ung ift gefunden, weil 
ten Zeiten und Stunden. unfere tödrliche Schmieren 
5. Die Pforte der Liebe war verbunden: das fanffte Aufz 
harte verriegelt, der Brunnen Foinen gibt felige Gedeyen, 
des Lebens verfchloffen, verſie⸗ drum koͤnnen wir allevon Her⸗ 
gelt: inSchmergen und Trau⸗ Ken ung freuen. - — 
ren mußt jederman ſtehen, ſo 10. Ah JEſu! du treuer 
bald er nur dieſes im Blicke und holdeſter Buhle, bleib du 
erſehen. doch Berather in unſerer Schu⸗ 
6. Die vormals als brennen⸗ fe: verlaſſe uns nummermehr, 
de Sackeln im Scheinen, die gib uns Gedancken, daß alle 
möchten vor Schmergen das in&migfeit nimermehr wanckẽ 
Hertze ausmweinen: wel 11. Der Segen, womit dich 
Schinach und Verachtung von die Salbung begoſſen, fomm- 
Boͤſen und Frommen von na⸗ reichlich auf jedes von innen 
he und ferne iſt über fie formen. gefloſſen: fokönnen wir zeigen 
3. Ber folte nicht trauren in die liebliche Blüthe an Hertzen 
Zeiten und Tagen, wañ GOt⸗ und Geiftern, an Sinn und 
As Ergebne fo harte gefchlas | Sentz 





v a eu 





| * 
Gemüthe. daneben die Freyheit des Him⸗ 


12. Du haſt ung, O Holder! mels gefunden. 
ſelbſt an dich gezogen, fo dag 17. Drum wollen wir blei⸗ 
wir find allein Liebe bewogen: ben das Wunder der Zeiten, 
undalfo entkommen derFreude zur Hochzeit des Lammes ung 
der Erden, damit wir nur deis alle bereiten, als Jungfern und 


‚ne Ergebene werden. Bıaufe im lieblichen Prangen, 


13. Drum wollen wir dei⸗ bis daß uns kommt JEſus ent⸗ 
ner in Liebe nur warten, das gegen gegangen. Beh 
mit widerfelbentnallannache 18. Und wirdung in himm⸗ 
arten: und ob wirs ſchon öfters liſchen Braut-Saal einleiten, 
vorhero verfehen,folljedes doch daſelbſten die koſtbarſten Ta= 
deinem Fuß treulich nachgeben. feln bereiten: er wird ſich auf⸗ 

14. Und wirſt du in unſern ſchuͤrtzen, den Liebſten zu dies 
Gezelten verbleiben, ſo koͤnnen nen, wer wird wohl die Schoͤn⸗ 
wir ſtetig daſſelbe Werck reis ſte ſeyn da unter ihnen? 
ben: wo jedes das Schoͤnſte 19. Indeſſen muß Freude u. 
und Liebſte will werden, owie Wonne aufgehen bey allen, 
du bift felber, an Sinn und die allbier dem Laınme nach⸗— 
Gebärden. .. ‚gehen: bis daß wir erlangen 
“15, Und weil wir find deis das felge Gedeyen, da JEſus 
nem Geruche nachgangen, fo ung alle wird gaͤntzlich erneuen 





werden wir alle denSegen ers 


| 42, 
langen: wo ſtetes Umarmen II kindlich und herklich 
im reineften Lieben, und jedes laͤßt fich esanfehen, wann 
dem Lam̃e auf ewig verfehriebe Seelen dem reincften Lamme 
16. So find wir dann wie⸗ nachgehen geſchmieget, gebeu⸗ 
der aufs neue berathen, der vie⸗ Be Göttlicher Art, danes 
fen Gebreſten und Eorgen ent= ben in reinefter Liebe gepaart: 


laden; das heimliche Aechzen So müffen * 
— ebe 


and Kraͤchzen verſchwunden, 
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fieblichenLieder,die alſo anſtim⸗ ler Schmuck, Ehre war gänge 
men die reinften Gemuͤther: lich dahin. In Wolcken, be= 
Sophia ſtimmt felbft mit von trübten und dunckelen Zeiten, 
oben heinieder. thut unfere Liebe den Braut 

2. Nichts schöners auf Erden Schmuck bereiten, ſo ſteths ſo 
wird jemals gefehen, alewann viel fhöner in Göttlichen 
man vereinete Hertzen ſieht ges Sreuden. - | 
ben, die anders nichts fuchen 5.Die Liebe von oben bringe 
alseintigalleininreinefter Lies toͤdtliche Schmertzen, wei Sees 
be vereinigt zu ſeyn: Die Freu⸗ Ten dieſelbige tragen im Hertzen, 
de des Himmels muß blühen da müffenerfranden die Sinen 
auf&rden, wañ Goͤttliche Herz der Zeit, weil felbe von himm⸗ 
tsen verherrlichet werden, und lifcher Liebe gezweyt. Wie lieb- 
ftetig erfcheinen in reinen Ges lich hergegen laͤßt es ſich anſe⸗ 
bärden. hen, wo mad erſtorben die 

3. Was: Sreude in dieſem irrdifche Wehen, und: fonften 
Ssungfräulichen Orden, weil nichts anders als Liebe zu fehen.. 
Sophia Mutter und Schwe- _ 6. Der Braut⸗Schatz des 
fter ift worden, undalle zuſam⸗ Himmels wird da erft erwore 
men ein Goͤttlich Geblüt, jungs ben, wo Seelen den irrdifchen 
fraͤulich gefinnet im Herb und Sinnenerftorben: wo himm⸗ 
Gemüth. Act! laß ung doc) liche Liebe ertödtet den Sinn, 
ewig in dieſem Sinn ſtehen!und erwacher ein neues mit vielem. 
alfodir ftetig DO Lamme!nach⸗ Gewinn. O Schönheit! wo 
gehen, und ja nicht erbleichen irrdifche Liebe, begraben, da 
in Schmergen und Wehen. - , können ſich Hertzenam Himm⸗ 

4. Die Sonne des Himmels lifchenlaben, woniemand was 
thut wiederum ſcheinen nach beſſers kan finden. noch haben, 
vielem Betruͤben und ſchmertz⸗ 7. OhimmliſcheSchoͤnheit O 
lichem Weinen, da alles gebeu⸗ Mutterder Liebe! ſcheuß deine 
get im niedrigen Stan, weill alll. vwexr—⸗ 











438 
verliebete Straalen hernieder: 10. Laf toben die Sinnen im 
du bift esdoch, die ung alleine irrdifchen Himmel, wir können 
efallt vor allen fonft andernal- nur fpottendem leeren Getuͤm⸗ 
ier auf der Welt. Ach laß mel, dieweil ung find andere 
ung doch nimmermehr werden Sachen bewußt, als die uns nur 
gezweyet, Durch deine Einflüffe fhmerKen auf unferer Bruft: 
wirdalles verneuet,verbunden, dein Anzug muß ſtetigim Grun 
verſammlet, was fonft war zer= de verbleiben ‚der kan ſchon die 
euet. fremde Geſchaͤffte vertreiben, 
8. Und ob ſich ſchon wenige daß wir dein Getreu⸗und Erge⸗ 
laſſen hier finden, die ſich mit bene bleiben. 
dir lauter in Liebe verbinden: 11. Diß bleibe geſchrieben, ur. 
jo brennets doch ftetig auf uns werde gefüngen, daß es dir an 
fererBruft,daß uns keine andre uns ift zum Segen gelungen. 
als deine bewußt. Dein füles Drum bleibe, O Sürftint in 
Aulocken macht allesvergeffen, unfern Gebiet: wir opffern 
wo wir auch in tödlichen dit Hertze, Beift Sinn und Ges 
Schmerben gefeffen, dieweildu nuͤth. Sind wir dann nun 
einſchenckeſt das wahre genefen deine Ergebene worden, ſo kanſt 
9. Du hohe Bebieterin Goͤtt⸗ du ſtets walten in unſeren Or⸗ 
licher Seelen, die dich nur al- den als reine Jungfraͤuliche 
leine zum Braut- Schaf ers Bundes-Eonforten. 
tochlen : gib Hertzens· Vergnuͤ⸗ | 43. 
gen im reinefter Brunft, laß INIe lieblich ift der Gang, 
fremde Zuneigung fich regen | 








der uns zur Ruh hinleitet, 
unifonft, damit ung fein an⸗ noch fieblicher der Ort, wo felbe 
dere Lockung bethöre, die Sin⸗ ift bereitet. Fahr bin, O mei: 
nen verblende und von dir ab- ne Seel! geh einzu deinen Freu⸗ 
Eebre : dagegendie reine Liebin, den, die harte Zeit iſt aus, es 
uns vermehre. | ift zu End das Leiden. 

| naq s Nun 
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2, Nun ſicht e8 anders ans, weilich gelebt auf@rden, mich 
als in den Trübfale-Tagen, da fo vereintzu ſehn mit Diefen 
icy zwar allezeit von Gottes Lammer-Heerden. Dor alle 
Huld getragen. Nun werd Bitrerkeit, womit wir oft ges. 
ich meine Saat in vieler Ruh traͤncket, ward ung viel reicher 
geniefen: der Friede nach dem Troft von oben eingefchencker, 
Streit wird alles Leidverfüfen 7. O wann ichdrangedeuckt 

3. Wiemanche Zeit u. fahr, was GOtt gab zu geniefen vor. 
wie viel betrübte Stunden reichen Himmels-Troft in uns 
mußt gebenich dabin, bis mir fern bittern Drüfen: ſo iftfin 
mein Schmert verbunden. O Wunder, daß Betrübtnuß - 
feliger Gewinn! wo ich nun: macht zu fcheiden von der 








mehr anlände, die harte Zeitift edlen Schaar, die overliebtin 
aus, und alles Leid zu Ende, Leiden. | h 
4. Doch war mir dig ein 8.MNungeheichdannhin,umd 
Schmerk, annoch zu denen wünfche meinen Lieben (der 
Zeiten, weil, ehich es verneint, gantzen Schwefterfchafft, die 
mußte von binnen fcheiden: mir ind Hertz gefehricben) zu 
dann dieſes war mein Wunſch, bleiben treu an GOtt und ſei⸗ 
noch länger bier zu leben mit nenficben Srommen, fo werden 
der verlobten Schaar, die fich wir alldort wieder zuſammen 
dem Lamm ergeben. kommen. FE 
5, Wie fieblich war der Gang, 44, J 
den wir zuſammen hatten, weil W Je ſchoͤn und herrlich iſt 
ein ſo hohe Gnad uns hat ſo der Gang, wann Seelen 
wohl beratben. Wie manche in vereinten? Geifte wallen: 
Liebes⸗Luſt ward in betruͤbten wie thun nicht oft im ſchwer⸗ 
eiten vom Himmel einge: ften Drang die allerbeft und 
chenckt in unfernMiedrigkeire. ſchoͤnſte Lieder ſchallen. Die 
8. Di war mein gröftesrend, Einheit — 
| | { 
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ſo GOttes Geiſt das Paradieß Die Eigenheit gibt GOtt wol 
aufſchlieſet, dig iſt Des reinen Preiß, wo fie Fan in tich felb- 
Geiſtes Fuͤll, die oft die groͤſte ten feyn erhoben; gehts ans 
Bitterkeit verſuͤſet. ders als wie ihre Weiß, ſo kom̃t 

2. Wer in der Selbheit Wil⸗ hervor ein unverſohnlichs Tobe 
len ſteht, und dienet GOtt nach 5. Die Einigkeit, ſoLiebe bat, 
eigner Wahl und Meinen, wird iſt unſre Quell, aus GOttes 
ploͤtzlich, wie vom Wind, vers Hertz entſprungen: wer thut 
weht, fo bald die Krafft im verachten dieſen Rath, iſt von 
Weſen thut erfcheinen. Die der Suͤnd und alten Seind bes 
Probe von dem reinen Licht, zwungen. Das Dimmelreich 
aus GOttes Geiſt und feiner wird offenbar, wo Liebe ibren 
Fuͤll erboren, ift, daß ſie dieſen Thron⸗Sitz aufgerichtet: und 
Wahn zernicht, den ſich der wo der reinen Kirchen Schaar, 





Selbheit Sinn aus ſich erfork in Einheit ſteht, iſt aller Greul 


3. Des abgefallnen Men vernichtet, 


ſchen Stand iſt, ſich und feinen 6. Kommt her, undfehtden 
Sinn als GOtt erheben:dꝛrum hohen Staat, worin man ſieht 
Fan rauch den Bruder⸗Band, die reinen Beifter ftchen, ver 
fo JEſus Raht ung lehrt, die einet nach des Höchften Rath: 


Ehr nicht geben. Die Selb⸗ inreiner JEſus Lieb dem La 
heit ift der Sünden Kraft, nachgehen. Weg Eigenheit, 
worindie Belt wirdzum Ge⸗ Dein fremdes Schild Fan allbier 
richt erhalten, und wen fie ein- nicht auf eine Stund beftehen: 
mal in Verhafft, der muß an mo das vereinte Einheits-⸗Bild, 
Leib u. Seel u. Beift erfalten. erbleicheft du, und muft zu 
4. Wo diefer Greuel abge Grunde gehen. 
than, da grünet aus dem Tod 7. Nichts ſchoͤners ift auf 
ein anderLeben,u.bricht herfür dieſer Welt, ale wo man ficht 
‚ein andre Bahn, worin Ges das Paradiefausgrünen: was 
joffenheit fan GOtt erheben. Dagz Ein⸗ 
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Ein: und Reinigfeit darftellt, gen in GOtt genefen feyn ans 
da ift das fchöne Himmels: noch zun Zeiten, und mußte 
Bild erſchienen. Biel Freund⸗ doch fo bald von binnen feheiden 
lichkeit vom Himmel ber läßt 3. Wie mander Schmertz u. 
fich hernieder auf die Lieben, Leid hat mich umgeben in der 
ſo gehnimFungfaun:fchnuck betrübten Zeit und kurtzen Les 
einher, auf ewig hin dem keu- ben. Was wird die Ruhe feyn 
ſchen Lanım verfchrieben. nach fo viel Leiden? Ich werde 
8 Was wird wohl diefen ſchauen GOTT mit vielen 
ſchoͤnen Glantz hinführo mehr Sreuden. | 
fönnen bemackeln, weil felbft 4. Die Schmerken find da⸗ 
der Weisheit Perlen⸗Krantz bin, nach viel Berlangen,nun 
Dafelbftenfcheintalsreine Lich- wird mich Gottes Güt erſt 
tes⸗fackeln? Oſchoͤneꝛ Schmuck recht umfangen: weil er der 
in folchemStand! den dig Ger Sünden Sold felbft wollen 
ſchlecht in Miedrigkeit hut tra: büßen, und meinen Todeg- 
gen. Zuletzt wird man mit Schmer& Dadurch verfüfen. 
Ggtt verwandt, wo manum 5. So fcheideichnun hin, ihr 
feine Lieb thut alles wagen. Schweftern alle, ſeyd meiner 
| 45. ein Gedenck zu taufend malen: 
IT find doch meine Tage vergegt des Jammers nicht all⸗ 
ſo verfürßet, die Schwe⸗ hier auf Erden, fo koͤnt ihr dor⸗ 
ſtern, Brüder, Freunde ſtehn ten mit verherrlicht werden. 
beſtuͤrtzet: ich ſelbſt wolt GOtt 45. 
erft in die Arme faffen, mußt W Je wirds zuletzt ſo ſchoͤn 
aber ploͤtzlich gehn die Todes⸗ ausfehn, wañ aller Jam: 
Strafen. mer gank wird fenn verſchwun⸗ 
2. Mie ift mein Schmergen den? wie werden nicht Die vie= 
doch fo bald vergangen? da ich le Wehn vergeffen ſeyn, und 
mich fehnte mitfo viel Verlan⸗ bleiben gar dahinden. Obfihon 
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die Traurigkeit der Macht Zeit, wann er des Leidens 
mir oft viel Schmerken zu: Bitterfeit wird nehmen gang 
edacht, daß alle Hoffnung bin, dahin. 
fo wird doch endlich meine 4. Drum will ich jetzt fo gehen 
Saat, durch GOttes reiche Guͤt hin, u.tragen meinenSchmer- 
und Gnad, einbringen den Ges Ken, Leid und Jammer: dort 
winn. bluͤht mein Heil mit viel Ge⸗ 
2. Muß ich jetzt ſchon in vie⸗ winn, wann ich werd gehn 
lein Leid und Elend ſeyn als in meine Ruhe-Kammer. 
waͤr ich gar vergeſſen: thut Drum iſt mein Hertz in GOtt 
mir doch GOttes Guͤtigkeit erfreut, weil dort das Glürf 
aus feiner Fuͤll viel reichen der Ewigkeit mich wird in fich 
Troſt einmeffen: und wann erhöhn. Da wird ein Endeder 
der Schmerg mir fehencket ein Gefahr, die Herrlichkeit, ſo of⸗ 
viel bittre Weh’n und Todess fenbar, wird nimmermehe 
Dein, ich weiß kein ander Ziel. vergehn, — 
Wann die Gedult die Hoff: 46°; 
nung nährt, und Langmuth 2 Jon ift erhöht: Ehr und 
rechtin GOtt bewährt, da ift D Majeftät ift ihr Schmuck 
es nie zu vile. und hohes Prangen, weil fie 
3. Mein Elend gehet mir hier am Creutz behangen, wird 
zwar nach,inallen meinenTiif in Majeftät fie von GOtt er⸗ 
und Wander: Schritten trag hoͤht. 
ich des Leibes Ungemach. Ah 2.Zion wird verneut; die Ver⸗ 
wie ſo viel muß ſeyn allhier ge⸗ heiſſungs⸗Zeit bringet ein die 
litten! doch iſt der Troſt ins ſuͤſe Beute, vor ihr viel gehab⸗ 
Hertz geprägt; obſchon der tes Leide wird fienunerfreut, 
Kummer niederfchlägt den und von GOTT erneut. 
tief gebeugten Sinn. GOtt 3. Har die lange Nacht ihre 
weiß fehon feine Stund 8 viel Leid pr wird u 
| 94493 vie 





vier fchöner ftehen, wann ſie je- auf die Höhn. dich weit umſeh. 
derman wird fehen gehn im 9.Alle, die dir feind, und zu— 
Lichtes-Pracht, nach der lan- wider feynd, werden fommen, 
gen Naht, — fief fich neigen: und vor deiner 
+. War ihr Witwen-Stand Hoͤh firh beugen, alle die dir 
schon mit GOtt verwandt als feind, und zumider feynd. 
hier ben fo viel Beſchwerden: 10. Dein gehabtes Leidin be= 
was wird erftaldorten werden, trübter Zeit, wo du warft fo 
wannes umgewandt im Erz lang gefeffen, wird auf ewig 
quicefungs-Stand, ſeyn vergeffen; O was groß 
5. Schoͤn, wie Rofenftehn,ift Freud folget nach dem Leid! 
fie a zufehn: wann ihr Glantz 11. Deine Jungfrauſchafft, 
thut hoͤher fteigen, thut ſich ihre dielang in verhafft, da du mu= 
Schöne zeigen: Tieblicher zu flefttraurig geben, die Beräch- 
fehn als die Rofen ftehn, ter um dich feben, bricht aus der 
6. Der Propheten Sinngehet verbafft in des Geiſtes 
auf dich hin: deine Schöne Krafft. | 
macht fie grünen, dagdir muß 12.0! wie ſchoͤn wirds ſtehn, 
um Segendienen, was ihr hos und feyn anzufehn, wenn dein 
ber Sinn auf dich deutet bin. Liebfter felbft wird kommen, 
7. Wann dein Glant wird der den Schmersen weg ge, 
feyn wie der Sonnen-Schein, nommen, famt den vielen 
dann wird über dir aufgehen, Wehn. Owie ſchoͤn wirdg ſtehn 
was im Duncklen fie gefehen 13. Dann wird dir zu Theil 
ohne Lichtes: Schein,wagwird ein fo grofes Heil, weil dich 
ſchoͤners feyn? i GoOtt ihm hat erſehen: ift,nach 
8. Tritt nun auf dieHoͤh, dich fo viel Leid und Wehen, ein fo 
fehr weit umſeh, wie von allem grofes Heil, worden dir zu 
End der Erden nun zu dir vers Theil, I 
ſammlet werden, Drum tritt | | 
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47. und dir zumider feyn. 


Pſalm 80. 3.O GStt der Heerſcharen! 
U Hüter Iſrael! der du, fey unſer Troſt in Zagen, laß 
| wie eine Heerde, Joſeph leuchten über ung dein grädig 
und fein Gefchiecht bisher ges Angeſicht: erhöre unite Bitk, 
huͤtet haft: erfcheine über uns, wend dich zu unſerm Klagen, 
damit gefehen werde, wir hoch damit genefen wir in deinem 
auf Eherubim du dich gefeßet reinen Licht. Du haft uns eins 
haft. Laß dein Gewalt und gehohlt, gepflanget als die Res 
Macht für Ephraim ergehen, ben, zum Weinſtock hinge⸗ 
auch Benjamin, der dir mit bracht, der aus Egyptenland 
jenen zugezehlt Manaffe müf geholt dabin, wo man dir 
fe auch, HErr, deine Wunder Preiß und Ruhm thut geben, 
ſehen, wann deine Hülff er⸗ und Voͤlcker (dies nit wert) 
fcheint, nachdem es dir gefällt. vertilgt Durch deine Hand. 





2. Acht tröfte unsdoh nun, 4. Du haft gemacht ihm 
O Gott! in unferm Zagen, Bahn, und lafien wurseln, 
Inf leuchten über ung dein Gna⸗ grünen, ſo daß er weit und breit 
den-Angeficht. Ach wiefo lang das Land erfuͤllet hat; fein 
wilt du nicht hören unfer Klas Schatten mußte Berg und 
gen? wendabden grofengorm, Wald zum Segen dienen, die 
den du auf ung gericht Mir Eedern Gottes gar wurden 
effen unfer Brod gar oft in nad; weifem Rath bedeckt ü- 
- vielen Thränen, und ſchenckeſt berall. Du baft ihn aller Or⸗ 
ohne Maaf ung täglich wies ten gebreitet aus, bie an dag 
der ein: wir find zum Zanck Auferfte am Merz u. ſeine Zwei⸗ 
geiet den Nachbaren, und ge find dafelbft gefehen mors 
Denen ein Spott, die deine Feind, den, daß drüber jederman u 
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hat verwundert fehr. von abbrechen Pan. 





5. Warum haft dır dann ſei⸗ 6. Und zwar nur um der 


nen Zaun um: ihn zerbrochen, Zweig, den du dir feft erweh⸗ 
daß ihn zerreiffen fan, wernur let, weil er fo gar verbrande 
vorüber geht? Die wilden undausgerott mußfeyn. Bon 


Schweine feynd dafelbit hinein deinem fchelten HErr, wurder 


gekrochen, ein jedes wildes als wie entfeelet: wend deine 
Thier verderbet feine Stätt. Hand überden Mannder ehe 
D Herr BDtt Zebaoth! thu. ten dein, über des Menfchen 

dich Doch zu ung wenden: ſchau Sohn,den du dir felbft erfeben: 
doch vom Himmel ber, und fo weichen wir nichtmehr vom 
ſieh uns gnaͤdig an; ſuch deis Leben deiner Gnad. Laf les 
nen Weinſtock heim, dag ſich benung, damit wir fönnen dich 
die Schöfling finden am. anfleben: fo werden wir im 
Stamm, daß niemand fie das dir aus deiner Sülle fatt. 


| ENDE. 
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— 868 EPHRATA CLoIsTER Hymns. 































'Das/Gesang/Der Einsaı 
t rn Hemlich der Christlich — 


Kirche/ pt 1 Dr — EN 
“This is the Art | ok of the” hy soft t — Choisten, 
© printed upon the ‚ press, and vr jest, copy known to 


those familiar w F the subject. Iny copies stop at page : | 
others at page 419. This copy, not only has apia ter 495 pages, but 
a number of additional hymns inserted. The book is —— * 
scaree.“ AS. W. P., 1882.] 


4to Calf. Ephrata Dructs der Bihdeischamt"i im jahr, 1747. 


29 rm lachur Arne — 


Kaum hi ds ev Vo De 
RA MEERE FE de 
AR 2% /5 20 (rem) 


/ ben [uelen 14 li FH VE 4‘ 
2) Tev 3 


38 J 


128 1747. Das GESANG DER EINSAMEN und verlassenen — 
Turtel-Taube Memlich der Christlichen Kirche. —*x 
4to, half bound. Ephrata, Drucks der Bruderschafft im Jahr, 1747. 

Fine copy with the whole 495 pages, ın original binding and “ 
with MS. notes of the curious Ephrata Music for 589 of the 
Aymns. This copy dıffers from others ın having an addıtional 
stanza printed to the hymns on page 50. Has also bound with 
ıL““ Nachklang zum Gesang der einsamen Turtel Taube Ent- 
haltend eine neue Sammlung Geistlicher Lieder.’ Ephrata, 
Drucks der Bruderschaft. Im Jahr, 1755. 
Both are very rare and fine copies. 


129 1747. ANOTHER Copy. 
4to, calf. 

The First collection of the Ephrata hymns, printed on their 
own press. It came out in varıous shapes, but Uns ıs the fullest 
and finest copy known and ıs the one described by FHudeburn. 
It differs from the preceding, from the fact that ıl contains 
14 pages of addıtional matter, not to be found elsewhere. 


4to, half bound. Ephrata, Drucks der Bruderschafft im Jahr, 1747. 
IMs differs from the preceding, as ıt only contains 359 PP- 

and the Index, and the reading matter from page 296 lo 359 

is different. bi 
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